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Schwerer Kreuzer „tiitiow " lief vom Stapel

festliches Voppelereigms In Vremen
^aufe des jüngsten lS SSo ionnen-Kreuzers der „fldmiral-liipper-Klassem Segenwart des Über-
befelilstiabers der Kriegsmarine auf der Seschimag, Merk flS. „Weser", Sremen / Sroßadnriral
Nr. tz. c. Naeder weilzte die„Ndalf-Kitler-Vrüche", den nördlichsten Straßenübergangüber die Weser

«E

WW

-

UMMMUW

kiukv.i ^ kimickt,

Isck . MtLelpunkt eines festlichen Doppelereiznisses  war
gestern unsere alte Hansestadt Bremen . . Die jüngste und nördlichste
Straßenbrücke der Weser , einStück denkwürdiger stählerner und steinerner
Lokalgeschichte aus den ersten Jahren des Reiches des Führers wurde
ihrer Bestimmung übergeben , indem man ihr als Dankesausdruck Bremens
an den Erneuerer des Reiches und Schöpfer Grotzdeutschlands den Namen
Adolf - Hitler - Brücke  gab . Und knapp eine Stunde später wurde
eine neue schwimmende Festung der Kriegsmarine , der Schwere Kreuzer
„Lützow ", in der Waffenschmiede Bremens seinem Element übergeben
Großadmiral Raeder,  der auch die Namensgebung und Weihe der
Brücke vollzogen hatte , unterstrich durch seine Anwesenheit bei der Stapel¬
lauffeierlichkeit aus der Deschimag , Werk AG . „Weser ", die Bedeutung der

Stunde , in der der deutschen Kriegsmarine abermals ein Stück neuer
Kraft zuwuchs . Mehr als 50 000 Volksgenossen aus Bremen und allen
Teilen des Reiches hatten sich trotz des strömenden Regens um den stahl-
grauen Täufling geschart, um Zeuge seines feierlichen Zuwassergehens zu
sein . Admiral z. V. Prentzel  hielt die Stapellaufrede , in der er den
jungen Schiffsriesen als künftigen Wahrer der stolzen „Lützow"-Tradition
kennzeichnete . Die Witwe des Kriegskommandanten des Schlachtkreuzers
„Lützow", Frau Fanny Harder,  vollzog den Taufakt , und dann rauschte
um 14,55 Uhr — begleitet vom Gruß der Massen und von den Liedern
der Nation — der mächtige Kreuzerrumpf in das hochwassergefüllte Werft¬
becken. (Ausführlicher Bildbericht siehe im Innern dieser Ausgabe !)

westrerziestung im NSKK.
Mchllinien des Korpsführers Neichsleiler kühnlein - Inhalt des NSKK.-Vienstes : politisches Soldatenium

Berlin,  2 . Juli.
Gleich der SA . steht auch die motorisierte Gliederung der Bewegung das NSKK ., rm Drenste

der vor - und nachmilitärisch - n Wehrerziehung.  Seine planmagige Arbeit aus diesem
Gebiet reicht in ihren ersten Anfängen bis in die Zeit vor der Machtergreifung zurück. Durch den
unermüdlichen Einsah des Korps hat sie in der Folgezeit einen Ausbau auf breitester Grundlage
erfahren . Ihr Erfolg führte zu dem bekannten Erlag des o » hrers  vom 27. ^ anuar 1939, m,i
dem er dem NSKK . im Rahmen der Wehrerziehung ganz bestimmte und gegenüber früher noch wesent¬
lich erweiterte Aufgaben zuwies.

2m Zusammenhang hiermit hat der Korpsführer des
NSKK ., Reichsleiter Kühn lein,  Durchführungs¬
bestimmungen erlassen.

Das NSKK . — so heißt es — ist eine politische
Kampftruppe,  die Schulter an Schulter mit der
SA . und ii die ihr vom Führer gestellten politischen
Aufgaben durchführt . Ihr Inhalt ist politisches Sol-datcntum.

Der Grundzug des Wesens einer politischen Kampf-
truppe ist die Freiwilligkeit der Dienstleistung . Das
NSÄK . ist die motorisierte Sturmabteilung des Füh¬
rers und die große Erziehungsschnle der Motorisierung.

Das NSKK . nimmt daher nach dem Willen des
Führers entscheidenden Anteil an der technischen Schu¬

lung des gesamten deutschen Volkes und zieht jeden
Motorfreudigen und Motorbegabten - unabhängig von
Beruf und Alter - an sich heran . Das heißt also.
nicht etwa nur der Kraftfahrer , sondern jeder , der im
täglichen Leben, wie zum Beispiel der Landwirt beim
Fahren eines Raupenschleppers oder bei der Bedie¬
nung irgendwelcher anderer maschineller Anlagen mit
dem Motor in Berührurm kommt, findet im NSKK.
für seine motortechnische Fortbildung die be-rufene Un¬
terrichtsstätte.

Die Wehrerziehung stellt sich in zwei großen Ab-
,chnitten dar : 1. vormilitärisch . 2. nachmilitärisch.

Vormilitärisch beginnt die Arbeit bereits bei der
Hitler -Jugend . Bier Jahresklassen werden vom NSKK.
auf Grund einer Vereinbarung mit dem Reichsjugend¬

führer betreuend erfaßt mit dem Ziel , einen möglichst
großen Querschnitt der deutschen Jugend aus allen Be¬
rufen an die Motorisierung heranzuführen . Daß hier¬
bei die in der technischen Industrie und dem Kraft¬
fahrzeughandwerk stehenden Lehrlinge besondere Berück¬
sichtigung finden , versteht sich von selbst.

Der Grundpfeiler der vor.militärischen Wehrerziehung
bildet die Schulungsorganisation des NSKK . mit ihren
über das ganze Reich verteilten Motorsportschulen.

Alle von den Wehrersatzbehörden zur Dienstleistung
bei motorisierten Einheiten der Wehrmacht gemusterten
jungen Deutschen erhalten auf ihnen vor Ableistung
ihrer .Wehrpflicht in sechswöchigen Kursen ihre vor¬
militärische Ausbildung.

Nachmilitärisch liegt der Schwerpunkt der Wehr¬
erziehung in der Erhaltung des Wehrwillens , der kör¬
perlichen Rüstigkeit sowie der in der Schule der Wehr¬
macht erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten . Zur
Erfüllung dieser Aufgabe besitzt das NSKK ., das als
politische Kampfgliederung in seinen Reihen alle
Altersklassen und Berufsschichten vereint und über
einen hohen Prozentsatz altgedienter Soldaten und
Frontkämpfer verfügt , alle Voraussetzungen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

I . L . O . Bremen,  2 . Juli.
vereit sein ist alles!

Mit dem Stapellauf des Schweren Kreuzers
„Lützo w " auf der Werft der A. G. Weser , Bre¬
men , ist die Vervollkommnung des Kreuzerbestan¬
des der deutschen Kriegsflotte um einen wesent¬
lichen Schritt ihrer Verwirklichung näher gerückt.
Außer den bereits bei besonderen Anlässen bedeut¬
sam in Erscheinung getretenen Kreuzern des be¬
kannten „Deutschland "-Typs („Deutschland ", „Ad¬
miral ,Scheer " und „Admiral Graf Spee ") wird in
absehbarer Zeit nun die deutsche Kriegsflotte in
der Kreuzerklasse über weitere fünf besondere
Wunderwerke deutscher Kriegstechnik verfügen,
nämlich über den bereits im Dienst befindlichen
Schweren Kreuzer „Admiral Hipp  er " und
dessen seit längerer Zeit bereits vom Stapel gelau¬
fenen Schwesterschiffen „Blücher ", „Prinz
Eugen ", „Seydlitz"  und „Lützow ". Damit
wird die deutsche Kreuzerflotte eine Schlagkraft
erreichen , mit der jeder Gegner , der etwa glaubt,
Deutschland ohne Risiko zur See blockieren zu
können , rechnen muß . Es gereicht uns gerade in
diesen Tagen offensichtlicher Bedrohung Deutsch¬
lands durch die britische Einkreisungspolitik zur
besonderen Genugtuung , daß man in England sel¬
ber immer mehr die Bedeutung gerade der deut¬
schen Schweren Kreuzer erkennt und sich wohl des¬
sen bewußt ist, welche Bedeutung sie, zumal kombi¬
niert mit U-Booten , für das bisher in England
immer noch für unangreifbar gehaltene Konvoi-
System haben können . Wir wünschen und hoffen,
daß es allen falschen Weichenstellungen der eng¬
lischen Politik zum Trotz schließlich doch nicht nötig
sein wird , im Ernstfall die Angreifbarkeit des Sy¬
stems der Geleitzüge mit unseren Schweren Kreu¬
zern zu beweisen Immerhin mag England wissen,
daß wir auf jeden Fall gegen jegliche feindliche
Absichten gerüstet sind, so wie wir uns auch nicht
einlullen lassen von friedliebend erscheinen¬
den  Redensarten im Ausland führender Deutsch¬
land nicht wohlgesinnter Männer , von Redensarten,
die gerade in den letzten Tagen und aufhorchen
ließen , und zwar nicht darum , weil wir sie etwa
ernst nähmen , sondern darum , weil wir uns
wundern müßten , wenn man irgendwo glauben
möchte, man werde  sie in Deutschland ernst
nehmen.

kindischeSelbsttäuschung
Es mag das westdemokratische Ausland nicht

verstehen , daß es in Deutschland niemanden , aber
auch gar niemanden gibt , der für den Führer nicht
unendliche Dankbarkeit  empfände dafür,
daß er durch sein staatsmännisches Walten
das deutsche Volk im Innern und nach außen
so stark gemacht hat , wie es sein muß , um ohne
Furcht und Tadel den der deutschen Nation zur
Entfaltung ihrer Fähigkeiten vom Schicksal vor¬
geschriebenen Weg zu gehen . Nichtsdestoweniger
sollte man in den Westdemokratien doch so .klug
sein , sich mit dieser über allen Zweifeln erhabenen
Tatsache abzufinden und sollte nicht mit geradezu
kindisch anmutendem eigensinnigen Getue ver¬
suchen wollen , einen nie und nimmer vorhandenen
Zwiespalt zwischen Volk und Führer in Deutsch¬
land sich selber vorzutäuschen . Er ist
nicht vorhanden,  und wenn es so und so-
viele Wahlergebnisse dem Ausland nicht bereits
immer wieder gezeigt hätten , müßte jeder Auslän¬
der das erkennen im täglichen Verkehr mit dem
deutschen Volk selbst, bei dem ohne jede Spur von

,NIMM,, » ,,MMMIII,I,M „ I,II, „ II,MMIIMMIIMIIIIIIIIM, mumm, IN

(Ilnssrs bsutigs 4.usgobs uivkollt 24 Seiten)
Japan bombardierte Futschau.
Die Antineutralitätsvorlage der Roosevelt -Clique
wurde mit erheblichen Abstrichen und knappcster
Mehrheit angenommen.
Daladier gefiel sich vor dem Pariser Ministerrat
als Panikmacher.
Das Deutsch-Französische Handelsabkommen wurde
verlängert.
Staatssekretär Reinhardt erläuterte die 2. Durch¬
führungsverordnung des neuen Finanzplanes.
Reichslciter Hühnlein erließ Richtlinien zur Wehr¬
erziehung im NSKK.
Großadmiral Dr. k. c. Naeder weihte gestern die
neue „Adolf-Hitler -Brücke".
Der Schwere ' Kreuzer L erhielt bei seinem schön
verlaufenen Stapellauf den Namen „Lützow ".
Bremen bekam als erste Stadt im Gau einen NSB .-
Vahnhofsdicnst.
Die Straßenbahnlinie 15 Neustadt —Westen wurde
eröffnet.
Eauoümann Dicckelmann ordnete für die Alten
Kämpfer des Gaues Wescr-Ems die freie Teil¬
nahme an den KdF .-Veranstaltungen an.
Im Großen Preis von Holland gewann in der
Sllü-ocm-Klasse der Deutsche Meier.
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Byzantinismus bei jeder denkbaren Gelegenheit
von neuem immer wieder spontan die unentwegte
Liebe und Treue zum Führer und eine aus tief¬
stem Empfinden heraus kommende Zustimmung
zu allen seinen Maßnahmen und Anordnungen
zum Ausdruck kommt . Nein , -rs ist schon richtig,
was Dr . Goebbels  in seinem letzten Sonn¬
abend -Aufsatz im „Völkischen Beobachter " sagte:
„Der Weg zum Herzen des deutschen Volkes geht
über den Führer ." Erkannjanurüberden
Führer gehen , weil der Führer doch
Deuts chlandund Deutschland derFüh-
rer ist.

Zwel fragen und eine flntwort
Ueber zwei  Fragen , Deutschland betreffend,

zerbricht man sich in diesen Tagen in England den
Kopf . Und zwar bewegt je eine dieser beiden Fra¬
gen jeweils einen anderen Kreis der englischen
Nation . Die eine  Frage lautet „Warum will man
in Deutschland durchaus den Versicherungen eng¬
lischer Redner (wonach es Englano doch nur „gut"
mit dem deutschen Volk meint ) keinen Glauben
schenken ?" Diese Frage stellt sich mit mehr oder
weniger Eindringlichkeit heute in England der
Mann auf der Straße,  insoweit er Eham-
berlains und Lord Halifax ' Ausführungen entneh¬
men zu müssen vermeint , Deutschland brauche nur
zu wollen und die Einkreisungspolitik werde ein¬
gestellt . Deutschland könne dann den ihm gebüh¬
renden Platz an der Sonne unbehindert durch Eng¬
land einnehmen . Die zweite  Frage macht den
führenden Männern in England zu schaffen, und
sie lautet „Warum können wir mit unseren
„freundlichen " Worten nicht an das deutsche Volk -
heran ?" Und beide Fragen lassen sich doch so leicht
und selbstverständlich mit ein und demselben Satz
beantworten , der ganz einfach lautet : Ein ge¬
branntes Kind scheut das Feuer.  Und
dies mit Recht! Dem Mann auf der Straße in Eng¬
land sei gesagt , er möge sich doch einmal erinnern,
was alles sckpn englische Regierungen versprochen
haben , ohne es zu halten , ja, sogar ohne nur den
Willen  zu Haben, ihr Versprechen einzulösen,
wenn es im Augenblick gerade solchen Regierun¬
gen darauf ankam , einen starken Gegner oder auch
nur einen unbequemen Nachbarn zu erledigen . Der
Mann auf der Straße in England soll sich nur das
Verhalten der englischen Regierung zu ihrem den
Arabern gegebenen Palästina -Versprechungen ver¬
gegenwärtigen und des weiteren Versprechens ge¬
denken , das im Weltkrieg die Araber zum Einsatz
für England brachte, das Versprechen der Schaf¬
fung eines freien großarabischen  Reiches . In
demselben Atemzug , in dem England das Palä¬
stina -Versprechen an die Araber gab , verriet es
diese an das Judentum , und wenn sich der Mann
auf der Straße in England des weiteren entsinnt,
wie England auch noch anderen Völkern gegenüber
in seiner Weltkriegsnot Versprechen machte — wir
führen an die Armenier,  die nachher kalt¬
blütig der Rache der Türken ausgeliefert wurden,
wir führen an das englische Versprechen, Konstan¬
tinopel an Rußland auszuliefern , wir führen vor
allem an die Versprechen , die man Italien  ge¬
macht hatte — so brauchen wir weiter gar nicht
mehr der Tschechen zu gedenken (die gegen
Deutschland mit dem Versprechen aufgewiegelt
wurden , daß England unter allen Umständen hin¬
ter ihnen stehen und sie schützen werde ), um aller
Welt zu zeigen , wie wenig eine englische Regie¬
rung Glauben verdient , wenn sie mit schönen
Worten , aber ohne gleichzeitig eindeutige
Taten andere Völker und Nationen betören will.

Vurchschaute Mnkehiige
Man muß immer wieder von neuem darüber

staunen , daß die (allerdings meist recht feierlich
vorgebrachten ) schönen Redensarten englischer Po¬
litiker in einem Teil der Welt überhaupt noch
Glauben finden . Das kann uns in Deutschland
aber nicht davon , abhalten , zu versichern , daß nach
dem, was Deutschland in Versailles  und spä¬
ter alles erleiden mußte , das deutsche Volk nie¬
mals mehr zu den Leichtgläubigen in der Welt
gehören wird . Im Gegenteil , das deutsche Volk
wird , und zwar mit sehr guten Gründen angesichts
der frevelhaft in Gang gesetzten Einkreisung ?- '
politik Englands , sich stets vor Augen halten , daß
die eingestandenermaßen " traditionelle Po¬
litik Londons  Europa gegenüber stets da¬
nach strebt und streben wird , jede Möglichkeit
einer europäischen Macht, sich selbständig zu
machen, d. h. ohne zu England in Abhängigkeit
zu geraten , durch England zuletzt immer mit bru¬
taler Gewalt unterbunden wird . Aus dieser Tat¬
sache aber ergibt sich für das deutsche Volk auch
die Erklärung des anfangs in Deutschland unbe¬
greiflich erschienenen Verhaltens der englischen
Regierung nach München , und daraus ergeben sich
die entsprechenden Folgerungen aus der von Eng¬
land so betriebsam versuchten Politik der Ein¬
kreisung des deutschen Volkes überhaupt . Wenn,
wie wir von England her hören , man dort an¬
geblich  nicht wünscht , daß es einem Deutschen
schlecht gehe , so können wir das so lange nicht
glauben , als die politische Führung Englands draus
und dran ist, neuerdings zu versuchen , in künfti¬
gen Zeiten Deutschland einer Blockade  zu
unterwerfen , durch die schon einmal — das müßte
auch England noch wissen — Hunderttausende von
deutschen Frauen und Kindern zugrunde gegangen
sind. Und wenn von Paris her aus dem Munde
Daladiers , des französischen Ministerpräsidenten,
uns Töne entgegenhalten , die sich sehr wenig von
denen unterscheiden , die wir dereinst aus dem
Munde eineq Poincare vor dem Weltkriege ver¬
nahmen , so wissen wir vollends , was wir davon
zu halten haben und würden uns keinen Augen¬
blick besinnen , noch näher zusammenzurücken und
uns noch enger an den Führer anzuschließen , wenn
dies überhaupt noch möglich wäre.

Nach Londons Belieben
Möglich ist es , daß die englischen Sirenen¬

gesänge der letzten Tage ihren Ursprung haben
in der Lage Englands im Fernen Osten. Schließ¬
lich muß England ja selber wissen, inwieweit es
seine Weltmachtsinteressen dort gefährdet sieht.
Da wäre es wohl zu begreifen , wenn es versuchen
wollte , vorübergehend  Deutschland in
Europa über die Gefahren der Einkreisungspolitik
hinwegzutäuschen , und da dies , wie schon gesagt,
ihm unmöglich gelingen kann , steht die Politik
Großbritanniens heute mehr denn je vor der
Alternative , entweder ihre Weltmachtsinter¬
essen jenseits des Ozeans zugunsten der anti¬
deutschen Einstellung tödlich zu vernachlässigen,
oder aber ehrlich  und durch Taten in Europa
zu beweisen , daß man in London sich ein für alle-

Hochkonjunktur für Hetzer
wilde Panikmacherei in London/ tkurchill und kden im Kabinett?/ Kanjleitrost

für Polen
(vraktksriobt nnssrso OonckovsrVertreters)

kt>. London, 2. Juli.
Sozusagen über Nacht ist in England «in« neu« Hetz¬

kampagne in Gang gesetzt worden, die sehr stark an die
Propagandamethoden erinnert , die im vorigen Jahr in
bezug auf Prag angewandt worden sind. Wie damals
zwischen Benesch und der englischen Regierung durch
Vermittlung des englischen Geheimdienstes und der
Presse die Bälle hin und her geworfen wurden , so ist
auch jetzt wieder eine planmäßig « Zusammenarbeit
zwischen Warschau und London festzustellen, die gegen¬
wärtig das Ziel verfolgt , die Welt durch die unglaub¬
lichsten Sensationsmeldungen wieder einmal in die ge¬
wünschte Panikstimmung zu versetzen. In London geht
es bei diesen Methoden vor allem auch um das Auf¬
pulvern der Stimmung im englischen Volk, das mit
allen Mitteln in eine neue Psychoseversetzt werden soll.

Gewissermaßen zur Vorbereitung der in London er¬
wünschten Krise , die man auch zu innenpolitischen
Zweckenausnützen zu können hofft, ist im Foreign Office
über das Wochenende wieder einmal Hochbetrieb an¬
gesetzt. Immer , wenn die Politiker in London ankündi¬
gen, daß sie ihr Wochenende im Büro verbringen wer¬
den, um auf alle Fälle gerüstet zu sein, dann ist das
nach englischer Auffassung das Zeichen für eine so¬
genannte ernste Lage. Der britische Botschafter in War¬

schau, Sir Robert Keynard , ist schon am Freitagnach¬
mittag zur Berichterstattung in London eingetroffen.
Der britische Botschafter in Berlin , Sir Neville Hender-
son, wird Anfang nächster Woche in London erwartet,
und so ist noch «ine ganz« Anzahl von Diplomaten¬
besuchen in London für die nächste Zeit fällig . Es wird
von langen außenpolitischen Konferenzen im Foreign
Office gesprochen.

„Daily Expreß" behauptet , Chamberlain plane einen
außerordentlichen Schritt , um der Welt zu zeigen, wie
„ernst" es England mit seinen „Warnungen " meine.
Man ist in diesem Zusammenhang in London sehr un¬
zufrieden und enttäuscht über die geringe Wirkung der
Rede des Außenministers Lord Halifax , von der man
offenbar gedacht hatte , sie würde Deutschland und Ita¬
lien in größte Bestürzung versetzen. „Daily Mirror"
will wissen, daß Ehamberlain unter entsprechendem
Druck weiter konservativer Kreise sich entschlossenhabe,
im Laufe der nächsten Tage Churchill und Eden ins
Kabinett aufzunehmen, angeblich, weil das am meisten
Eindruck in der Welt machen werde. (? !)

Die Polen trauen offenbar der so theatralisch zur
Schau getragenen englischen Entschlossenheit nicht be¬
sonders und haben gestern noch einmal in London an¬
gefragt , ob sie auf die englische Hilfe rechnen könnten.
Natürlich haben sie im Foreign Office den erwarteten
Kanzleitrost erhalten.

Sie reden und hetzen weiter
London, 2. Juli.

Der Redeschwall in England ließ trotz des Wochen¬
endes nicht nach. So sprach Schatzkanzler Simon in
Shetfield und Eden in einem Londoner Vorort . Beide
ergingen sich in Lobhudeleien auf die letzte Rede von
Halifax , dessen Ausführungen sie unterstrichen . Amery,
Ünterhausabgeordneter und Deutschenfresser, verstieg sich
in Birmingham sogar zu der grotesken Forderung , Eng¬
land solle seine Flotte mobilisieren , sein Berufsheer und
möglichst viele Flugzeuge nach Frankreich schicken, „da¬
mit Deutschland verstehe, daß England es mit seinen Ga¬
rantien ernst meine".

Schwarzmalerei an der Seine
Daladier vor dem Ministerrat — Die Lage ist sehr ernst

Paris , 2. Juli.
Ueber den gestrigen Pariser Ministerrat wird eine

amtl . Verlautbarung ausgegeben , in der es u. a . heißt:
„Die Minister haben sich vormittags im Elysee unter dem
Vorsitz des Staatspräsidenten versammelt . Der Mini¬
sterpräsident Daladier hat den Ministerrat über die
allgemeine Lage unterrichtet , die sehr ernst sei. Fer¬
ner hat der Ministerpräsident dem Ministerrat wieder
ein Anzahl Notverordnungen vorgelegt und der Außen¬
minister hat ein vollständiges Exposs über die außen¬
politische Lage erstattet und den Verlauf der schweben¬
den Verhandlungen geschildert. Ferner hat er dem Mi¬
nisterrat die Texte vorgelegt , über die gegenwärtig in
Moskau verhandelt wird ."

Wie weiter verlautet , handelt es sich bei der im
Ministerrat beschlossenenAusgabeermächtigung um 1,1
Milliarden Franken , die jedoch zu dem am 21. April
bereits angckündigten " 15-MilkiardemProgramim gehö¬
ren, also nicht darüber hinausgehen.

s »
Im Anschluß an den Pariser Ministerrat empfing

Außenminister Bonnet den polnischen Botschafter in
Paris , Lukasiewicz, mit dem er sich über die gegenwär¬
tigen Ereignisse und über die in Paris und 'London
mit der polnischen Regierung geführten Finanzver¬
handlungen besprach.

„Paris will öl ins feuer gießen"
Rom, 2. Juli

Die Beschlüssedes französischen Ministerrats werben
in Rom als weiterer . Beweis für die planmäßige Ver¬
schärfung der internationalen Spannung angesehen.

Die „Tribuna " bemerkt- zu dem „Sibyllinischen Kom¬
munique " : „Die Beschlüsse des Ministerrats , und
namentlich die ganze Art und Weise, in der sie bekannt¬
gegeben werden , bestätigen , daß die französische Regie¬
rung nicht im geringsten die Absicht hat , irgendeinen
Schritt zu unternehmen , der die von der französischen
und englischen Presse geschaffene Panikstimmung be¬
schwichtigen könnte. Im Gegenteil , Paris will offen¬
bar Oel ins Feuer gießen."

Sie wollen die Lunte ans Pulverfaß legen
„Eiornale d'Jtalia " nagelt die Kricgstreiber fest

Rom, 2. Juli
Die französisch-englischen Kriegstreiber bereiten den

Krieg mit dem Ziel vor , die Schuld aus die totalitären
Staaten abzuwälzen . Dieses Urteil des halbamtlichen
„Eiornale d'Jtalia " zur Auswirkung der Rede des
englischen Außenministers kennzeichnet die Einstellung
der gesamten römischen Presse, die gegen die schein¬
heiligen Rechtfertigungsversuche der Westmächte ge¬
schlossen Front macht. Bevor man sich— wie das halb-
amtliche Blatt im einzelnen ausführt ' — im demokra¬
tischen Lager dazu entschließe, die Lunte an das
Pulverfaß zu legen, habe man bereits die Geister auf
den Krieg dressiert und damit den Stein ins Rollen
gebracht. Wer auf den Krieg hinarbeite , sehe man am
besten, wenn man die Kriegspsychose in London und
Paris der Ruhe und Gelassenheit in Berlin und Rom
gegenüberstelle, wo man unbeirrt in jeder Aufbau¬
arbeit fortfahre , die auf einen langen Frieden abge¬
stellt sei. „Tribuna " bemerkt, daß die Panik - und
Alarmkampagne der Westdemolratien offenbar den
Zweck habe, Sowjctrußland zum Abschluß des Bünd¬
nisses zu bewegen.

"Die flussprache Skrang-Mo'.olow
Die „neuen" Vorschläge überreicht

Moskau , 2. Juli . -
Wie von unterrichteter Seite verlautet , empfing der

sowjetische Regierungschef und Außenkommissar Molo-
tow am Sonnabend um 12 Uhr Moskauer Zeit im
Kreml die Botschafter Englands und Frankreichs , die
wiederum von William Strang begleitet waren . Die
Unterredung , die schon seit einigen ' Tagen fällig war,
dauert « fast zwei Stunden . Es heißt , daß die Bespre¬
chungen in einigen Tagen fortgesetzt werden iollsn. Es
wird allgemein angenommen , daß die Botschafter ge¬
mäß den Instruktionen aus London und Paris , die seit
letzten Mittwoch in Moskau vorliegen , die neuen Vor -,

.schlage an Molotow überreichten.

See ganze Vrienl ist erstaunt. . .
Sie flraber fordern von den knglündern flbstellung der britischen Sraufamkeiten

in Palästina
Kairo , 2. Juli

Das arabische Komitee in Kairo sandte an den eng¬
lischen Ministerpräsidenten und den Kolonialminister
ein Telegramm , das auf die Behauptung des Kolonial-
ministers , die britischen Truppen hätten in Palästina
keine Grausamkeiten verübt , folgendes erwidert:

Der ganze Orient ist erstaunt und verwundert , daß
der britische Kolonialminister die von der britischen
Armee in Palästina feit eineinhalb Jahren verübten
gemeinen Grausamkeiten einfach ableugnet . Wenn es
schändlich ist, solche Niederträchtigkeiten zu begehen,
warum gibt man denn der Armee nicht einen entspre¬
chenden Befehl ? Das augenblickliche grausame Wüten
geht unaufhörlich und ohne Milderung weiter . Tausende
wurden bereits hingeschlachtet, Städte und Dörfer
zu Grunde gerichtet.

Das arabische Komitee in Kairo fordert von Mac¬
donald die Einsetzung eines Ausschusses zur Unter¬
suchung der Grausamkeiten . Um Zeit zu gewinnen , wird
die Bildung eines Ausschusses vorgeschlagen, der aus
ausländischen Konsuln in Palästina und den Dele¬
gierten der arabischen Länder , die an der Londoner
Konferenz teilgenommen haben, bestehen soll. Wenn
Macdonalds Ableugnung zu Recht erfolgt ist, so könne
er die Bildung des vorgeschlagenen Ausschusses anneh¬
men. Wenn die britischen Behörden in Palästina die
Ausgabe von Pässen genehmigen, senden wir auch
einige lebende Opfer nach London, damit Macdonalds
Londoner sie einmal sehen und die Bürger die Opfer
selbst bei der Beschreibung der näheren Einzelheiten
der grausamen Verstümmlungen hören können, die
ihnen die Quälereien und der Terror der britischen

Truppen zufügten . Das arabische Komitee fordert den
jüdischen Kriegsminister Hore-Belisha auf, der briti¬
schen Armee in Palästina sofort einen Befehl zur Ab¬
stellung der Grausamkeiten zu geben.

kcschossen aufgefunden
Englands Blutschuld in Palästina

Jerusalem , 2. Juli.
In der Nähe der Straße von Tel Aviv nach dem

Flugplatz Lydda wurde die Leiche eines erschossenen
Arabers und in dem Samariadorf Veisan eine Araber¬
frau erschossenaufgefunden.

Zetznlaufende praber flüchten
(vrabibsriobt nvssros Vsrtrsters in klarn)

Dr . v. O. Rom, 2. Juli.
Nach italienischen Meldungen aus Damaskus befindet

sich die durch Frankreich an die Türkei abgetretene
arabische Bevölkerung des Sandschaks in vollem Auf¬
bruch. Zehntausende von Arabern haben bereits ihre
bisherige Heimatprovinz verlassen, um nicht der tür¬
kischen Herrschaft ausgeliefert zu werden. Weitere
30 000 Araber aus dem Gebiet um Alexandrctte werden
in Syrien während des Monats Juli erwartet . In den
nördlichen Gebieten Syriens hat die Nachricht des Be¬
stehens eines Geheimabkommens zwischen England und
der Türkei , wonach auch die Abtretung von Aleppo vor¬
gesehen ist, schwere Unruhe ausgelöst.

mal davon abwendet , den Vormund Europas und
den Sittenrichter über Deutschland zu spielen.
Außer in ganz eindeutigen Tatsachen würden wir
das gern auch einmal in der Einstellung der
berüchtigten englischen Lügenpropaganda gegen
Deutschland erkennen , der Lügenpropaganda , die
mit ihrem zielbewußten Streben , Deutschland vor
aller Welt scheusälig zu machen, ein wesentliches
Stück der englischen Einkreisungspolitik ist. Daß
diese Einkreisungspolitik Londons nicht allein
eine bewaffnete  Einkreisung Deutschlands
bezweckt , sondern auch eine moralische,  ist ja
nur ein weiterer gewichtiger Umstand , der uns
das englische Verhalten so unendlich verächtlich
macht. Natürlich müßte jede Abkehr Englands von
dieser Einkreisungspolitik eine wahre und
dauerhafte  Abkehr sein und keinesfalls bloß
bedingt durch augenblickliche politische Klemmen

in anderen Erdteilen , etwa lediglich zum Zeit¬
gewinn für Inangriffnahme weltweiter Problems
des englischen Imperiums , die zur Zeit der Re¬
gierung Großbritanniens auf den Nageln brennen.
Hier ist der Punkt , wo England das Mißtrauen
des deutschen Volkes zu zerstreuen vermöchte . Daß
solche Zerstreuung des deutschen Mißtrauens ganz
andere Dinge voraussetzt als salbungsvolle Redens¬
arten von angeblich guter Meinung für Deutsch¬
land usw ., braucht Kaum betont zu werden . Es ist
nämlich genau u m g e k e h r t , als wie es die eng¬
lischen Reden der letzten Tage der Welt vortäu¬
schen wollen . Nicht im Belieben Deutsch-
tands  liegt es , die Spannung in Europa zu be¬
heben , sondern ganz allein i m B e l i e b e n E n g-
lands.  Daß England diese Spannung ehrlich
und rechtschaffen beheben will , das hat man
in London noch zu beweisen.

wetirerzielzimg im NSKK.
(Fortsetzung von Seite 1.)

Seine technischenEinrichtungen und die mit modernsten
Lehr- und Unterrichtsmitteln ausgestatteten Schulungs«
statten gewährleisten eine gediegene fortschrittliche Aus»
bildung und stellen die Festhaltung und weitere Ver¬
tiefung der auf motorischem Gebiete erworbenen Spe-
zialkenntnisse sicher. Das SA .-Wehrabzeichen ist der
scharfe Wertmesser einer gründlichen nachmilitärischen
Ausbildung.

Der Querschnitt eines Motorsturmes verkörpert so¬
mit das gesamte deutsche Mannestum oom Jünglings«
bis ins hohe Mannesaltei . Neben den Jungen , die
aus der Hitler -Jugend kommen und ihrer Wehrpflicht
erst noch genügen müssen, steht der Soldat des Be¬
urlaubtenstandes , der sein« Wehrpflicht bereits abgelei¬
stet hat und wieder in die Reihen des Sturmes zurück¬
kehrt oder neu zu ihm gestoßen ist und mit den Jahr¬
gängen vom 21. bis 35. bzw. 15. Lebensjahr die eigent¬
lichen NSKK .-Wehrmannschaften repräsentiert , sowie
alle jene Männer , die ihrer Wehrpflicht aus irgend¬
welchen unverschuldeten Gründen bisher noch nicht ge¬
nügen konnten oder das 35. bzw. 15. Lebensjahr bereits
überschritten haben. Zu ihnen treten dann noch alle
jene, die zur Ableistung motorischer Uebungen zum
Sturm kommandiert sind und ihre Ausbildung im
Sturm , also im Rahmen der Parteigliederung selbst,
erfahren . Das sind im wesentlichen diejenigen , die nach
Beendigung ihrer Wehrpflicht den Anschluß an eine
Parteigliederung nicht sofort gefunden haben und zu¬
nächst einmal in SA .-Wehrmannfchaften zusammen¬
gefaßt sind.

Die Kenntnisse und Erfahrungen des im Waffenhand-
wcrk Geschulten und zum Manne Gereiften vermitteln
sich so in idealer Weise dem Nachwuchs und vor allem
auch den Unausgebildeten , von denen es als unglück¬
liche Folge der Nachkriegszeit in bestimmten Alters¬
klassen noch eine recht hohe Anzahl gibt.

Verleihung des Kopernikus-Preises
Feierstunde der Universität Breslau

Breslau , 2. Juli.
Im Rahmen einer Feierstunde dir Friedrich -Wilhelm-

Universität Breslau wurde am Sonnabendmittag der
Kopernikus -Prets für das Jahr 1939 verliehen , der
dem Universitätsprofessor Diplom -Ingenieur Dr . Wal¬
ter Kühn , Breslau , für feine Arbeiten aus dem Gebiets
der Erforschung und Darstellung deutscher Volksgruppen
im allgemeinen und des Deutschtums in Polen im be¬
sonderen zuerkannt wurde.

Merfchild des Neiches für fttbert pietzsch
Berlin , 2. Juli.

Anläßlich des 65. Geburtstages des Leiters der Reichs¬
wirtschaftskammer , Präsident Albert Pietzsch, überreichte
Reichswirtschaftsminister Funk Albert Pietzsch im Auf¬
trage des Führers in feierlichem Rahmen den Adler-
schild des Deutschen Reiches.

Reichswirtschaftsminister Funk überreichte nach einer
Ansprache diese Auszeichnung zusammen mit einem
Glückwunschschreiben, in dem der Führer seinem alten
Mitkämpfer Pietzsch zur Vollendung des 85. Lebens¬
jahres seine herzlichsten Glückwünsche ausspricht und
ihm in Anbetracht seiner Verdienste um den Wieder¬
aufbau der Wirtschaft und ihre Eingliederung in den
nationalsozialistischen Staat den Adlerschild mit der
Widmung : „Dem Führer und Förderer der deutschen
Wirtschaft ", verleiht . Der Minister sprach dem Leiter
der Wirtschaftskammer feine und der deutschen Wirt¬
schaft Gratulation für diese hohe Auszeichnung durch
den Führer aus.

vulgariens presse zur Veutschlandreise
kjosseiwanofss

Costa, 2. Juli.
In der bulgarischen Presse, die den bevorstehenden

Besuch des Ministerpräsidenten und Außenministers
Kjosseiwanoff ankündigt , erscheinen gleichzeitig die
ersten Kommentare zu diesem Besuch. Die Zeitung
„Mir " schreibt, daß die Begegnung des Leiters der
bulgarischen Regierung mit den verantwortlichen deut¬
schen Staatsmännern von großem Nutzen für beide
Teile fein werden . Das Blatt erinnert dabei an den
Besuch des damaligen Reichsaußenministers von Neu¬
rath vor zwei Jahren in Sofia , der gleichfalls eine
erhebliche Vertiefung der deutsch-bulgarischen Freund¬
schaftsbeziehungen erbracht habe. In feinen weiteren
Ausführungen kommt das Blatt auf die engen Wirt¬
schaftsbeziehungen zwischen Deutschland und Bulgarien
zu sprechen, die in jüngster Zeit einen immer häufige¬
ren Gedankenaustausch zwischen den deutschen und bul¬
garischen Stellen zum Nutzen des gegenseitigen Ver¬
ständnisses zur Folge gehabt hätten . Wir sehen, so
schließt der Artikel im „Mir ", mit größter Hoffnung
und höchstemVertrauen auf den bevorstehenden Staats¬
besuch und wünschen schon jetzt dem Leiter unserer Re¬
gierung eine glücklicheReise.

^an lsbt ksuts
Hviscisr vernünftige »'

unci rauckt au cd „besser"

Nach Ser Nüchketzr vojilofss
Sofia , 2. Juli.

Die gesamt« bulgarische Presse beschäftigt sich an her¬
vorragender Stelle mit den deutsch-bulgarischen Wirt¬
schaftsbeziehungen. Dabei stehen die Erklärungen tm
Vordergründe die Finanzminister Bojiloff nach seiner
Rückkehr von Berlin vor bulgarischen Pressevertretern
abgab . Der Minister hatte erklärt , daß er von dem Er¬
gebnis seiner in Berlin geführten Verhand -lunaen
äußerst zufrieden sei und daß diese Bulgarien in Zu¬
kunft, große Vorteile einbringen würden.
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Wahlniederlage des kegierungslagers
krgebnis der polnischen aemeindewohlen— Mlt allen Schikanen nur 41,Sv. K.
(DrLbtbsridit unssros IVarsellanar Vsrtrstors)

rä. Warschau, 2. Juli.
Aus einer eben erschienenen Statistik der kürzlich been¬

deten Gomeindewahlen in den polnischen Städten geht
hervor, daß das Regierungslagcr lediglich 41,8 Prozent
aller Mandate erhalten hat. Wenn man bedenkt, daß
diese Statistik von Regierungsseite stammt und sie auch
alle unpolitischen Wahllisten für sich in Anspruch nimmt,
dann wird die Wahlniederlage des Lagers der nationa¬
len Einigung offenkundig.

Allerdings steht der Regierung keine einheitliche Oppo¬
sition gegenüber, denn die stärkste Gruppe, die polnische
Nationalpartei, errang nur 13,0 Prozent aller Mandate.
Von den Minderheiten verdanken die Juden ihre 17,4
Prozent dem Umstand, daß sie vorwiegend in den Städ¬
ten wohnen. Katastrophal haben sich die Wahlmethoden
gegen die ukrainische und die deutsche Minderheit ausge¬
wirkt; für die Ukrainer wurden 3,S Prozent und für die
Deutschen nur ganze 0,7 Prozent aller Stimmen(?) von
polnischer Seite ausgerechnet.
weitere Enteignung deutscher Sauern

2n Gdingen fand eine Tagung der polnischen Vereini¬
gung von Pommerellen statt, auf der Landwirtschafts¬
minister Poniatowski eine Rede hielt

Es wurde von der Tagung eine Entschließung ange¬
nommen, die sich vor allem gegen das bodenständige
Deutschtum richtete. Die einzelnen Punkte sind: sofortige
Parzellierungdes deutschen Großgrundbesitzes, rücksichts¬
lose Anwendung des Vorkaufsrechts des Staates gegen¬
über den deutschen Kolonisten, Ausweisung aller deut¬
schen Optanten, ein Gesetz, das allen Angehörigen der
deutschenVolksgruppe, die sich nach Deutschland begaben,
die Staatsbürgerschaft nimmt und ihr Eigentum konfis¬
ziert, Anwendungvon Zwangsmaßnahmen gegenüber
der deutschenMinderheit als Gegenmaßnahme gegen an¬
gebliche Versolgungcn von Polen in Deutschland.

Eine einzige weißrote flagge
Das Warschauer Blatt „Expreß Poranny" bringt

unter der lleberschrift„Danzig hat sein Polentum am
Tage des Festes des Meeres kundgetan", folgende Mel¬
dung aus Gdingen: „Am Tage des polnischen Festes des
Meeres ertrank das „deutsche" Danzig in einem Meer
polnischer Flaggen. — Nicht nur alle Stationen und
Eisenbahngebäude waren damit dekoriert, von Dirschau
bis Adlershorst wehten sie an den Masten von Hunder¬
ten von Häusern". Hierzu verlautetaus Danziger politi¬
schen Kreisen: Nicht nur die Danziger, auch die Polen,
die Lurch Danzig nach Gdingen fuhren, werden sich ver¬

geblich in Danzig nach polnischen Fahnen umgesehen
haben, denn nicht einmal die polnischediplomatische Ver¬
tretung in Danzig hatte die Flagge gehißt. Die einzige
weißrote Flagge, die man am Donnerstag in Danzig
sehen konnte, wehte vom Gebäude des Büros der polni¬
schen Staatsbahn.

Leid auf Nimmerwiederseken
„Eoening Standard" warnt vor Anleihen an Polen

London, 2. Juli.
Die Beaverbrook-Presse hat bisher nie ihre Abnei¬

gung gegenüber den britischen Garantienfür Polen ver¬
schwiegen. Am Sonnabend schreibt„Evening Standard",
man spreche davon, daß England außer seiner Garantie
auch noch ein« Anleihe an Polen geben solle. England
wolle also nicht nur die Grenzen Polens verteidigen,
sondern auch der polnischen Industrie helfen. Das sei
zuviel verlangt. Ohne Zweifel sei die Garantie an Po¬
len mit Zustimmung der öffentlichen Meinungin Eng¬
land gegeben worden. Das englische Volk müsse aber ge¬
warnt werden vor den Gefahren finanzieller Verpflich¬
tungen. Geld, das man in Osteurgpa verleihe, werde
man kaum wiedersehen. England brauche aber alle seine
finanziellen Hilfsquellen für sich selbst.

Srößte USfl.-Zeltung: «Vanzig ist deutsch!"
Newyork, 2. Juli.

Gegenüber den täglichen antideutschen Hetzmeldungen,
mit denen die meisten USA.-Blätter ihren Bedarf an
Sensationen decken, ist eine Stimme der größten ameri¬
kanischen Zeitung, der „Newyork Daily News" be¬
merkenswert, die sich mit Danzig befaßt und zeigt, daß
man in den USA. bei ruhiger Ueberlegung durchaus
nicht gewillt ist, die amerikanischen Interessen und das
Leben der amerikanischen Jugend zu opfern. In ihrem
Leitartikelschreibt die Zeitung:

„Danzig ist deutsch! Wenn Hitler Danzig will und die
Danziger Hitler wollen, dann sehen wir nicht ein, war¬
um ein Krieg ihn daran hindern soll. Wir sehen nicht
ein, warum die Jugend Englands und Frankreichs auf¬
geputscht wird, für Danzig zu sterben. Danzig ist für
England nicht die Knochen eines einzigen britischen
Soldaten wert. Wir sehen auch nicht ein, warum wir
Amerikaner uns über Danzig aufregen sollen, auch wenndie USA.-Radikalcnund -Liberalen uns weismachen
wollen, die Jugend der USA. solle demütig und dank¬
bar die Gelegenheit wahrnehmen, für Danzig den Tod
zu suchen."

Zwei Stimmen retten Noosevelt
Sie Vloom'sche«Anti-Neulralilätsvorlage" vom AbgeorSnetenkaus angenommen

Ver Senat rüstet sich;um Kampf gegen Noofevelts kriegspolitik

velglen widerlegt fluslandslügen
Die angeblichen deutschen Truppenznsammenzichungen

Brüssel, 2. Juli.
„Libre Belgique" veröffentlicht einen bemerkenswerten

Bericht eines Sonderberichterstatters, der zur Teilnahme
am Kopenhagener Handelskongreß über Deutschland nach
Belgien.zullckgereistist. Der Verfasser kommt in diesem
Bericht auf die von der Auslandspreise in Umlauf ge¬
setzten Lügen über deutsche Truppenzusammenzrehungen
zu sprechenund erklärt dabeiu. a. wörtlich: Ich erwar¬
tete in Deutschland gewisse militärische Vorbereitungen
anzutreffenin Uebereinstimmungmit der Erklärung
Daladiers, daß Frankreich drei Millionen bewaffnete
Menschen vor seinen Grenzen habe. Um zu wissen,
woran ich mich halten solle, habe ich einige Stunden
in Köln und in Aachen verbracht. Ich kann daher auf
Grund eigener Kenntnisnahme erklären, daß nicht die
geringsten militärischen Vorbereitungen weder in Nord¬
deutschland noch im Rheinland bestehen. Ich habe we¬
der eine Krupp« von Soldaten noch den Anschein von
Kriegsmaterialweder in Köln noch in Aachen gesehen.
Ich habe keine Soldaten gesehen, die in den Straßen
umherzogen, wie es gewöhnlich in den Städten, in deren
Nähe Truppenzusammenziehungen durchgeführt werden,der Fall ist. Die Straßen sind absolut' frei und man
sieht auf den Eisenbahnen keinen Truppen- oder Ma¬
terialzug. Nirgends war kein einziger Soldat vor¬
handen. Ich kann nur sagen, daß ich angenehm durch
die Ruhe überrascht war, die in Nord- und Westdeutsch¬land herrscht."

Zum Innenminister der Protektoratsregierung
ernannt

Prag, 2. Juli.
PräsidentDr. Hacha hat am Sonnabend durch Hand¬

schreiben an den Ministerpräsidenten Ellas den Een-
darmerlegeneralJoseph Jezek zum Innenminister der
Prote ktor atsr egiernngernannt.

Japan bombardiert sutschau
(vradtberlolrt uvssrss I -ouäonsr Vsrtrstsrs)

kd. London,  2. Juli.
Wie angekündigt, haben die japanischen Militär¬

behörden in Ticntsin die Blockade der britischen und
französischenKonzessionen vom Freitagmittagan wesent¬
lich verschärft. Es werden nur noch fünf Ein- und Aus¬
gänge in der Stacheldrahtbarriereoffengehalten, die
nur zum Verlassen der Konzessionen benützt werden
können. JeglicherZutritt von außen ist streng unter¬
sagt. Zwei englische Schiffe sollen auf dem Wege nach
Tientsin beschossen worden sein. Ein Kohlendämpfe» ist
von den Japanern aufgefordert worden, umzukehren und
nicht nach Tientsin zu fahren. Futschau ist von 21 japa¬
nischen Bombern am Freitag bombardiert worden, nach¬
dem ein britisches Kanonenboot eine Abteilung Ma¬
trosen gelandet hatte.
Sroßer flufkliirungsfeldzug in lokio

Am 4. Juli beginnt in Tokio ein großer Auf¬
klärungsfeldzug  über „Die japaniich-englischen
Beziehungen". In zahlreichenMassenversammlungen
werden bekannte Politiker und Journalisten sprechen.
Die Zeitung „Hotschi Schimbun", die zu den Veranstal¬
tern gehört, erklärt in einem Aufruf, daß „die großen
Erfolg« Japans in den letzten zwei Jahren gefährdet
würden, wenn die japanische Diplomatiein den kom¬
menden Verhandlungen auch nur den geringsten Fehler
begehe". Das ganze Volk müsse über die britisch« Tak¬
tik unterrichtetwerden, um eine geschlossenepolftifche
Haltung gegenüber England Zu erreichen.
vor den lokiolker Verkandlungen

Gesandter Kato,  Japans neuer Vertreter für China,
äußerte sich heute bei seiner Ankunft aus Tientsin über
die bevorstehenden Verhandlungen mit dem englischen
BotschafterCraigie, an denen «r teilnehmen wird,
wenig hoffnungsvoll. Er sägte:

„Solange die Engländer sich nicht entschließen kön¬
nen, ihre politischen Manöver aufzugeben, können wir
von der Konferenz in Tokio nicht viel erwarten. Alles
hängt von-er englischen Haltung ab." Tanaka, der japa¬
nische Konsul in Tientsin, fügte hinzu, daß sich die Hal¬
tung der Engländer seit der Verhängung der Blockade
nicht geänderthabe. Diese Blockade werde daher fort¬
gesetzt, bis England seine Politik der Unterstützung
Tschiangkaischeksund seine antijapanische Stellungnahme
aufgebe.
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Washington,  2. Juli.
Das USA.-Abgeordnetenhaus nahm mit 2i>8 gegen

188 Stimmen die Vloom'sche„Anti-Neutralitätsvorlage"
an, nachdem drei Versuche demokratischer Fraktions-
fiihrer, die Wasfensperre aus der Vorlage wieder zu
streichen, fehlschlugen. Die Sitzung dauerte bis nach
Mitternachtund war sehr stürmisch. Um ein Haar
Hätte die Roosevelt-Negieruiig, die sich bereits zu'zahl¬
reichen Zugeständnissen hatte bereit erklären müssen,
auch hier eine katastrophale Niederlage erlitten, denn
der republikanische Antrag, die Vorlage an den Außen-
ausschuß zurückzuweisen— was mit völliger Ablehnung
gleichbedeutend gewesen wäre — wurde mit nur zwei
StimmenMehrheitabgelehnt.

Die Hauptpunkteder angenommenen Neutralitäts-
oorlage sind folgende: Der Präsident kann mit Zustim¬
mung des Kongresses feststellen, daß der Kriegsznstand
zwischen Fremdstaaten besteht. Damit tritt dann auto¬
matisch das Ausfuhrverbot für „tödliche Waffen" und
Munition an Kriegführende in Kraft. Weiter enthält
die Vorlage das Verbot, den Kriegführenden Anleihen
oder Kredite zu gewähren. Ausgenommen sind gewöhn¬
liche Handelskredite und kurzfristige Obligationenvon
nicht mehr als SOtägiger Laufzeit.

Die wichtigste Aenderung der Vloom-Vorlagegegen¬
über dem jetzigen Neutralitätsgesetz ist, daß die Waffen-
sperre sich nicht mehr auf „Kriegsgeräte", sondern nur
„tätliche Waffen" erstreckt. Die Ausfuhr von Flug¬
zeugen, Kraftwagen, Oel usw. wird also gestattet.
Außerdem erlaubt die Vorlage die Beförderungvon
Waffen auf IlSA.-Schiffen und die Bewaffnung ameri¬

kanischerKauffahrteischiffe und stellt es dem Präsidenten
frei, die Benutzung amerikanischer Häfen und territoria¬
ler Gewässer Kriegsschiffen, Unterseebooten oder be¬
waffneten Handelsschiffen Kriegführender zu verbieten.

Die Vorlage ging nun dem Senat zu, dessen isolatio¬
nistischer Block jedoch angekündigt.hat, daß er entschlossen
sei, eher die Kongreßtagung monatelang zu verlängern
als diese zum Kriege treibende Vorläge anzunehmen.

Der USA.-Senat ließ die Währungsoollmachten
Rooseveltsverfallen und bereitete dem Präsidenten
damit eine schwere Niederlage.

König -Hcinrich -Fcicr . Quedlinburg stand am Sonnabend
im Zeichen der König -Heinrich -Fciern der .Neichsführung it.
Zum viertenmal ehrten hier die Schutzstaffeln der . NTDAP.
im Beisein des Rcichssührers zusammen mit der Partei das
Andenken jenes Gründers des ersten Reiches der Deutschen.

Die Teutsch -Niederländische Gesellschaft hatte am Sonnabend
ihre Mitglieder und niederländischen Freunde zu einem som¬
merlichen Tressen am Rhein eingeladen.

Die fünfte Zerstörer -Division mit den Zerstörern „Hans
Lüdemann " und „Hermann Künne " ist zu einer dreiwöchigen
Anslands -Ausbildimgsreise von Swinemünde ausgelaufen.
Sie wird die norwegischen Häfen Molde . Loen und Balholm
besuchen.

Der bulgarische Kammerpräsident besucht Rom . Der Präsi¬
dent der bulgarischen . Kammer , Muschanosf , wird in den näch¬
sten Tagen zu einem mehrtägigen Besuch in Rom eintreffen.

Ein Kanalprojckt wird Tatsache . Der aus den Vereinigten
Staaten von Nordamerika in seine Heimat zurückgekehrte
Staatspräsident von Nikaragua , General Somoza , erklärte
der Presse gegenüber , daß die Kanalisierung des San -Juan-
Flusscs Tatsache werde.

Durchführungsverordnung zum fmanzplun
, StaatssekretärNeinkarSt vor Vertretern der presse

Berlin, 2. Juli.
. Staatssekretär Reinhardt sprach am Sonnabendvor
Vertretern der Presse über die Zweite Durchführungs¬
verordnungzum neuen Finanzplan. Er führte dabei u.
a. aus:

1. Bewertungsfreiheit für 1939 auch auf
Grund von Steuergutscheinen i-, die erst im
Juli oder August 1939 erworben werden.

Die gewerblichen Unternehmenkönnen dem neuen
Finanzplangemäß Bewertungsfreiheit der Wirtschafts¬
güter des betrieblichen Anlagevermögens in Anspruch
nehmen. Boraussetzung ist, daß ihnen Lei Wirtschafts¬
jahren, die im Kalenderjahr1939 enden, in den letzten
sechs Monaten des Wirtschaftsjahres und bei Wirt- ,
fchastsjahren, die ab dem Kalenderjahr1940 enden, in
den letzten zehn Monaten des Wirtschaftsjahres Steuer-
gutscheineI ununterbrochen gehört haben. Die Bewer-
tungsjreiheit besteht in Höhe von 20 o. H. des Gesamt¬
betrages der StcuergutscheineI, die den gewerblichen
Unternehmern in den letzten sechs Monaten oder ab dem
Kalenderjahr 194» in den letzten 10 Monaten des Wirt¬
schaftsjahres ununterbrochen gehört haben.

Fällt das Wirtschaftsjahr mit dem Kalenderjahrzu¬
sammen. so muß der gewerbliche Unternehmer den,ent¬
sprechenden Posten der SteuergutscheineI spätestens
am 30. Juni 1939 erworben haben,und bis einschließ¬
lich 31. Dezember 1939 ununterbrochen behalten.

Das Steuergutscheinverfahren findet erst seit dem
1. Mai 1939 Anwendung. Der Betrag an Steuergut¬
scheinenI, der in den. Monaten Mai' und Juni 1939
ausgegebenworden ist, ist viel zu klein, als daß er
die vorhandene Nachfrage nach SteuergutscheinenI auch
nur annäherndhätte decken können. Die Werte, die in
den,Bilanzender gewerblichen Unternehmer für Mirt-
schaftsgiitcr des betrieblichen Anlagevermögens ausge¬
wiesen sind. betragen heute etwa 33 Milliarden RÄ.
Die bis jetzt ausgegebenen Steucrgutscheine1 reichen
bin, um Bewertungsfreiheitnur in Höhe von etwa
100 Millionen RM. in Anspruch zu nehmen. Das ist

ein verschwindend kleiner Bruchteil der 3ö Milliarden
Reichsmark.

Die Nachfrage nach SteuergutscheinenI ist in den
Monaten Mai und Juni so riesengroß gewesen, daß
der Kurs für Steuergutscheinel außergewöhnlich hoch
war. Eine volle Befriedigung der Nachfrage ist nicht
möglich gewesen. Es ist deshalb aus Kreisen der ge¬
werblichen Wirtschaft wiederholt angeregt worden, die
Bewertungsfreiheitfür 1939 auch dann zu gewähren,
wenn die Steuergutscheine später als am 30. Juni 1939
in den Besitz des gewerblichen Unternehmers kommen
und durch diesen mindestens sechs Monate lang un¬
unterbrochen festgehalten werden. Diesem Wunsch der
gewerblichen Wirtschaft wird durch die soeben erlassene
zweite Durchführungsverordnung zum neuen Finanz¬
plan entsprochen.

Danach genügt es, daß die sechsmonatige Vesitzzeitfür
1939 bis zum Ende des Monats Februar 1949 erreicht
wird. Wer im Juli und August 1939 noch Steuergut¬
scheineI in Zahlungerhält oder sonstwie erwirbt, kann
aus Grund dieser Steuergutscheine die Bewertungsfrei¬
heit noch in Anspruch nehmen, wenn sie ihm in der Zeit
vor dem 1. März 1949 mindestens sechs Monate lang
ununterbrochen gehört haben. Die sechsmonatige Vesitz¬
zeit kann z. B. vom3. Juli 1939 bis 4. Januar 1949,
vom1. August 1939 bis 31. Januar 1Ä40, vom 15. Aug.
1939 bis 14. Februar 1940 oder vom 1. Januar 1939
bis 28. Februar 1940 dauern, (tz 13 Abf. 2 der zweiten
NFDVO.j

2. Erwerb von Steuergutscheinen i unmittel¬
bar bei den Finanzbassen gegen Entgelt.

Um allen gewerblichen Unternehmerndie Möglich¬
keit zu geben. ihre liquiden Mittel einige Zeit in
SteuergutscheinenI anzulegen und auf diese Weife eine
wesentliche steuerlich« Erleichterung der Gegenwart zu
erlangen, wird durch Paragraph 1 der soeben erschie¬
nenen zweiten Durchführungsverordnung zum neuen
Finanzplandas Folgende bestimmt:

„StcuergutscheineI können durch gewerbliche Unter¬
nehmer bei den Finanzkafsen gegen Entgelt erworben
werden." Das heißt: Diejenigen gewerblichen Unterneh¬
mer, die nicht das Glück haben, SteuergutscheineI in
Zahlung zu erhalten, können solche unmittelbarbei den
Finanzkafsen gegen Entgelt erwerben.

Damit ist den Wünschen der gewerblichen Wirtschaft
restlos entsprochen. Es besteht nunmehr die Gewähr,
daß die Nachfrage nach SteuergutscheinenI restlos ge¬
deckt werden kann. Die Abgabe auf Grund des 8 1 der
Zweiten Durchführungsverordnung geschieht zum Nenn¬
betrag zuzüglich einer Gebühr.

Die weitere Initiative liegt numehr bei der ge¬
werblichen Wirtschaft. Die Summe, die auf Grund
dieser neuen Vorschrift, an SteuergutscheinenI in die
gewerbliche Wirtschaft fließt, wird sich einzig und allein
nach der Nachfrageder gewerblichen Unternehmer
und demgemäß nach den Liquiditätsmöglichkeiten der
gewerblichen Wirtschaft bestimmen.

3. Beschränkte Weitergabevon Steuergutscheinen
derselben Ausstattung.

Paragraph 2 Absatz2 NF. gemäß sind juristische Per¬
sonen des Privatrechts, gewerbliche Einzelunternehmer
und llnternehmergemeinschaften berechtigt, Lieferungen
und sonstige Leistungen gewerblicher Unternehmer bis
zu 40 v. H. des Rechnungsbetrages in Steuergutschei¬
nen zu bezahlen. Dabei wird nicht zwischen Steuer-
gutscheinenI und Steuergutscheinen II unterschieden.
Der Steuergutscheinberechtigte kann demgemäß mehr
als die Hälfte der 40 v. H. und auch die gesamten 40
v. H. ausschließlich in SteuergutscheinenI oder aus¬
schließlich in Steuergutscheinen II bezahlen. Diese Tat¬
sache ist manchem Zahlungsempfänger unbequem, ins¬
besondere in den Fällen, in denen die 40 v. H. restlos
in Steuergutscheinen II gezahlt werden. Es wird dem¬
gemäß durch Paragraph 3 der neuen Durchführungs¬
verordnung bestimmt, daß Steuergutscheinberechtigte
nur bis zu 20 v. H. des Rechnungsbetrages in Steuer-
gutscheinenderselben Ausstattung  bezahlenkönnen.
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Mörder beraubte 80 Autos

1u . Frankfurt , s . IM.
Zugleich mit der Aufklärung des Mordes an einem Berliner

Vertreter , der in feinem Auto tot 'aufgefunden wurde , ist der
Frankfurter Kviminolpolizei ein großer Schlag gegen eine
zshuköpfige Autobanditenbande geglückt . Außer dem Mörder
und Auioräuber Franke , der bisher SO Autoberaubungen zu¬
gab , konnten fünf seiner Komplicen verhaftet werden . Der erst
20jährige Mörder Franke arbeitete bei seinen Untaten meistens
mit acht bis zehn Verbrechern zusammen . Es gelang nun . fünf
von diesen Männern festzunehmen , die in Frankfurt a . M -,
Mainz . Wiesbaden , Bad .Hamburg und anderen Städten
AutoS beraubt hatten . Die Frankfurter Kviminalpolizei stellte
den Verbrechern in Gestalt von wertvollen Autos und mit
Koffern und Lockgegouständen Fallen . Nächtelang lagen die
Kriminalpolizisten mit geladenen Karabinern hinter diesen
Fallen auf der Lauer . Die Polizei ist bereits wieder neuen
Untaten auf der Spur . Außer den fünf Verhafteten werden
noch weitere gesucht.

NachSlochren;um zweitenmal getraut
lud . Hannover , 2. Juli.

In Telligsen in der Provinz Hannover hat sich der eigen¬
artige Fall zugetragen , daß «in vor neun Jahren im Dorf
Kaicrde getrautes Ehepaar jetzt noch einmal zur Eheschließung
auf daS Standesamt gehen mutzte . Bei der ersten Trauung
hatte der seinerzeit in Kaierde amtierend « Bürgermeister und
Standesbeamte es unterlassen , die Heiratsurkunde mit Siegel
und Unterschrist zu versehen . Al4 kürzlich das Ehepaar eine
.Heiratsurkunde brauchte , wurde festgestellt , daß die Trauung
keine NcchtSg'Atigkeit hatte . ' Nunmehr hat das Paar nach
iieimjähriger „Brautzeit " — diesmal aber unter Beachtung
aller gesetzlichen Formalitäten — erneut die Ehe geschlossen.

0rkan über Pilsen
rä . Prag , 2. Juli.

Ueber Böhmen ging in der Nacht zum Sonnabend wieder
ein schweres Unwetter nieder . Diesmal wurde die Gegend
von Pilsen heimgesucht . Ein Sturmwind von seltener Stärke
verursachte großen Schaden . Bäume wurden entwurzelt,
Dächer zerstört und auch Baugerüste umgerissen , wobei zwei
Arbeiter Verletzungen erlitten . Aus der Strecke Pilsen —
Klattau unterbrach die Ueberschwemmung vorübergehend den
Eisenbahnverkehr , da ein Personenzug in der angeschwemmten
Erde stcckenblicb. Viele Wohnungen mußten geräumt werden.
Der Schaden wird auf einige Millionen Kronen geschätzt.

Sroßseuer vernichtete restn wolmkäuser
rä . Prag , 2. Juli.

In der nordmährischen Ortschaft Untsr -Bober vernichtete
ein Schadenfeuer zehn Wohnhäuser , sowie Ställe und
Scheunen . Der Brand griff ungeheuer schnell um sich. da es
sich größtenteils um Holzhäuser handelt . Werte von
400 000 Kronen wurden vernichtet . Das Feuer war dadurch
entstanden , daß ein noch Unbekannter ein brennendes Zünd¬
holz in ein Reisigbündel warf.

75 Millionen Kronen Unwetlerschöden
rä . Prag , 2. Juli.

Die Unwetterkatastrophen , die in den letzten Wochen das
Protektorat heimgesucht haben , richteten weit größeres Unheil
an , als ursprünglich angenommen wurde . Nach den bis¬
herigen Feststellungen beträgt der Eesamtschaden 75 Millionen
Kronen . An die 12 Millionen Kronen wurden bereits den
Betroffenen zur Deckung ihrer Verluste ausgezahlt . Nach
einer Statistik des Landwirtschastsrates für Böhmen und
Mähren wurden 42 Bezirke mit S70 Qrtschckften von den
Wolkenbrüchen betroffen . 130 000 öektar Anbaufläche sind
überschwemmt worden , wobei die Feldsrüchts vollkommen ver¬
nichtet wurden . Da die Beträge , die bisher für die ver¬
wüsteten Gebiet aufgeworfen wurden , nicht ausreichen,
beraten die zuständigen Stellen über weitere Hilfsaktionen.
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200000 Arbeiter geben ausllrlaub
rä . Prag , 2. Juli.

Am Sonnabend gingen die Belegschaften der großen Indu¬
striebetrieb « des Protektorats für eine Woche aus Urlaub.
Insgesamt werden 200 000 Arbeiter die Werke verlassen und
zur Erholung auss Land gehen . Die Unternehmungen werden
entsprechend einem hier schon seit Jahren geübten Brauch
während dieser Zeit vollständig geschlossen. Zurück bleibt nur
die aus technischen Gründen unentbehrliche Besetzung . Einige
große Firmen , wie die Skodawcrke und die Kolben -Danek-
ÄE ., haben für ihre Arbeiter Gemeinfchaftslager eingerichtet.

Sturm raste Surch die sestlpielstadt
li . Bahrcuth , 2. Juli,

Mit einer Stundengeschwindigkeit von SO Kilometer durch¬
raste am Freitag ein Sturm die Festspielstadt Bayreuth.
Außer zahlreichen abgedeckten Häusern wurden 40 Bäume
entwurzelt . Erheblicher Schaden entstand auch auf den Fluren.
Der Sturm riß besonders aus den Rübenseldern die Pflanzen
mit den Wurzeln aus der Erde , so daß die Anlagen absterben
werden.

Omnibus Mr gegen Lastkraftwagen
Paris , 2. Juli.

In der Nähe BsZ 'iers stieß ein mit 15 Personen besetzter
Omnibus mit einem Lastwagen zusammen . Der Besitzer
aus dem Lastkraftwagen erlitt so schwere Verletzungen , daß er
nach kurzer Zeit starb . Von den 15 Insassen des Omnibusses
wurden acht verletzt.

Schlachtermesserin der kandtosche
rä . Berlin . 2, Juli.

In Berlin -Neukölln ereignete sich dieser Tage eine Eifer¬
suchtstat , der der 34jährig « Johann O . zum Opier siel , deren
Hintergründe aber noch nicht restlos geklärt werden konnten,
da sich die Täterin , die 40jährige Ehefrau Anna P ., in
schweigen hüllt . Fest steht jedoch, daß die P . feit einiger
Zeit mit O . bekannt war . Sie erschien am Tag « der Tat an
der Wohnungstür des Mannes und bat ihn um eine Unter¬
redung . Während des Gesprächs zog sie plötzlich «in Schlach-
tcrmesser aus der Handtasche und stach aus den völlig über¬
raschten Mann ein , der blutüberströmt zusammenbrach . Der
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen . Die
Frau hüllt sich seit ihrer Festnahme in hartnäckiges Schwei¬
gen . Man nimmt jedoch an , daß Eifersucht das Motiv zur
Tat gewesen ist.

Hochzeitspaare sollen Prag sehen . In der nächsten Zeit soll
von der Stadt Prag eine Aktion ins Leben gerufen werden,
die jungen Ehepaaren billige Hochzeitsreisen nach Prag er¬
möglicht . Nach der propagandistischen Parole „jeder Tscheche
einmal in Prag " will die Hauptstadt des Protektorats auch
durch dieses Unternehmen den Fremdenverkehr lebhafter
gestalten. _ _ _

erfolgreiche Züchtungsforschung
Berlin, 2. Juli.

Generalfeldmarschall Göring stattete in Begleitungvon Staatssekretär Körner, Staatssekretär Neumann
und Staatsrat Dr. Eritzbach dem Kaiser-Wilhelm-
Jnstitut für Züchtungsforschung in Mllncheberg in der
Mark einen längeren Besuch ab, um sich von den
Forschungsergebnissen des Instituts, das im Vier¬
jahresplan wichtige Aufgaben zu erfüllen hab zu über¬
zeugen. An der Besichtigung nahmen auf Wunsch des
Eeneralfeldmarschallsvom ReichsnährstandR.ichs-
obmann Vehrendz und Landesbauernfllhrer Graf Erste
teil. Eeneralfeldmarschall Eöring ließ sich bei der Be¬
sichtigung der Versuchsfelder von dem Leiter des In¬
stituts, Pros. Rudolf und seinem Vertreter Dr. Hus-
feld eingehend die Erfolge in der Lein- Kartoffel-,
Obst- und Rebenzüchtung schildern. Die Züchtungs-
ergebnisse des Instituts werden in Kürze in der Land¬
wirtschaft praktische Anwendung finden.
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Lleisch soll kein Kenußmittel sein

Die ungesunde Zunahme des Fleischverbrauchs— fluch im Zuli öemüse und Fisch
Von Oberreeisrunxsrst Ilr . IVolkLanx OIuiik

8n den kommenden Wochen wird die Gemüsever¬
sorgung, dem Fortschreiten der Jahreszeit entsprechend,
von anderen Eemüsearten beherrscht werden wie im
Juni , Während in den letzten Wochen Kopfsalat , Kohl¬
rabi , Frühwivsing und Spargel im Vordergrund stan¬
den, werden im Juli in erster Linie Blumenkohl,
Tom a t en , Bohnen und Karotten  reichlich vor¬
handen sein und sich zum bevorzugten Verbrauch
empfehlen, Dqnsben wird die Hausfrau selbstverständ¬
lich auch noch andere Eemüsearten am Markt finden,
sedoch dürften die Anlieferungen bei den genannten
Eemüsearten besonders umfangreich werden. Jedenfalls
sind im Juli wieder reiche Möglichkeiten gegeben, um
dem Gemüse im Küchenzettel den bevorzugten Platz ein¬
zuräumen , den es aus volkswirtschaftlichen und gleich¬
zeitig aus gesundheitlichen  Gründen verdient,
Diese Tatsache sollte um so mehr beachtet werden , als
grundsätzlich erneut darauf hingewiesen werden mutz,
daß der Fleischverbrauch in Deutschland ganz allgemein
nicht weiter erhöht werden sollte. Besonders wäre es
erwünscht, wenn in den körperlich nicht schwer ar¬
beitenden Schichten der Bevölkerung die Ueberlegung
angestellt würde , datz zuviel Fleisch für ihre Gesund¬
heit nicht nur nicht erforderlich , sondern sogar schädlich
ist. Es ist zweifellos richtig, wie kürzlich von einem
maßgebenden Mann der Eesundheitsführung festgestellt
wurde , datz heute soviel Fleisch in Deutschland ver¬
braucht wird , datz es oft nicht mehr Nahrungs¬
mittel , sondern Eenutzmittel  ist . Gerade der
Geistesarbeiter sollte aber zur Erhaltung seiner unent¬
behrlichen Leistungsfähigkeit auf Fleisch als Eenutz¬
mittel verzichten und sich auf die wirklich für die Er¬
nährung erforderliche Fleischmenge beschränken.

Wenn diese Forderung hier ausgesprochen wird , so
ist zu betonen , datz hierfür nicht etwa eine in nächMer
Zeit zu erwartende Zuspitzung der Versorgungslage mit
Fleisch mahgebend ist (zumal die Schweineanlieferun¬
gen in den nächsten Monaten zunehmen  werden ),
sondern lediglich die allgemeine Entwicklung des
Fleischverbrauchs in den letzten Jahren und Monaten.
Es find schon wiederholt Zahlen über die Steigerung
des Fleischverbrauchs seit 1832 genannt worden. In
der Regel waren dies jedoch die Angaben über den

Fleischverbrauch je Kopf der Bevölkerung, Von sach¬
verständiger Seite ist nun , um das enorme An¬
steigen des Fleischverbrauchs in Deutsch¬
land  einmal ganz klar vor Augen zu führen , berechnet
worden , datz das deutsche Volk im Jahre 1938 einen
Mehroerzehr an Fleisch gegenüber 1932 hatte , der ins¬
gesamt fast 8 Millionen Schweinen entspricht. Der
Mehrverzehr an Schweinefleisch allein , also ohne den
in der eben genannten Zahl eingerechneten Mehrver¬
zehr von Rind -, Kalb - und Hammelfleisch betrug im
Jahre 1938 gegenüber 1932 nämlich 4,2 Millionen
Schweine. Diese Zahlen zeigen, wie unerhört die Ver¬
brauchszunahme ist. Es durfte demnach jedermann ein¬
leuchten, datz eine Fortsetzung dieser Entwicklung
zwangsläufig zu Spannungen in der Fleischversorgung
führen mutz. Einer derartigen Verbrauchssteigerung ver¬
mag weder die Jnlandserzeugung trotz größter An¬
strengungen , die Produktion zu erhöhen, zu folgen, noch
ist es möglich, die Einfuhr in dem erforderlichen Um¬
fange zu ' steigern , weil derart grotze über¬
schüssige Fleischmsngen am Weltmarkt
gar nicht zur Verfügung stehen.  Die darum
notwendige Parole einer Verminderung des Fleisch¬
verbrauchs dürfte im gegenwärtigen Zeitpunkt um so
williger aufgenommen werden , als nicht nur reichlich
Gemüse zur Verfügung steht, sondern nun auch Früh¬
obst allmählich mehr und mehr , wenn auch zunächst
noch nicht in besonders großem Umfang, aus den
Markt kommen wird.

Im übrigen hat die Hitze Ansang und Mitte Juni
die Lbsternteaussichten zweifellos beeinträchtigt . Mit
einer Rekordobsternte dürfte also wohl nicht mehr zu
rechnen sein. Für die Möglichkeit, den Fleischver¬
brauch zu vermindern , dürfte deshalb vor allem wichtig
sein, datz die Fischversorgung  in den nächsten
Wochen nicht nur reichlich, sondern auch besonders viel-
ieitig sein wird . Zu dem Kabeljau , Rotbarsch und See¬
lachs, der schon in den letzten Wochen reichlich zur Ver¬
fügung stand und auch im Juli nicht fehlen wird , kom¬
men nunmehr für einen bevorzugten Verbrauch auch
noch Salzheringe , Bücklinge und Marinaden in Frage.
Die deutsche LoAgerflotte ist in diesem Jahr etwas
früher ausgelaufen als sonst, da die Heringsbestände
so gut wie vollkommen geräumt waren . Selbstver¬
ständlich kommen zur Deckung,des Eiweißbedarfs als

Ersatz für das Eiweiß von Fleisch auch weiterhin
Buttermilch,  entrahmte Frischmilch,  auch in
Form von Trockenmilchpulver, Harzer , Mainzer , Schim¬
melkäse und Quarz  in Frage . Bezüglich der Voll¬
milch ist darauf aufmerksam zu machen, datz hier ein
verstärkter Verbrauch , zu dem das Sommerwetter meist
Veranlassung gibt , volkswirtschaftlich nicht erwünscht
ist; denn jede Zunahme des Verbrauchs von Vollmilch
führt zu einem Rückgang der Buttererzeugung.

Diese Tatsache sollte man sich auch besonders im Zu¬
sammenhang mit der nun einsetzenden Frühobsternte vor
Augen halten . Warum nicht z.' B. Erdbeeren mit
Quarz , statt Erdbeeren mit Vollmilch? Sslbftverständ -.
lich bleibt auch für den Juli die alte Parole bestehen:
Fett nach Möglichkeit durch verstärkten
Verzehr von Kohlehydraten  wie Kartoffeln,
Kartoffelmehl , Sago , deutschem Puddingmehl , Hafer¬
flocken, Graupen , Zucker, Marmelade , Kunsthonig und
Rübensaft zu ersetzen.  Die Aussichten für die kom¬
mende Versorgung mit pflanzlichen Nahrungsmitteln
sind erfreulicherweise nicht ungünstig . Nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamts war der Stand des Ge¬
treides Anfang Juni im Deutschen Reich größtenteils
recht gut . Der Winterrogen zeigte allgemein eine sehr
gute Entwicklung, der Winterweizen , der allerdings be¬
trächtliche Auswinterungen zu verzeichnen hatte , hat sich
im letzten Monat in seinem Stand etwas verbessert.
Lediglich die Wintergerste steht weniger gut als in
normalen Jahren . Der Stand des Sommergetreides ist
ebenfalls als recht gut anzusprechen. Trotz der teilweise
stark verzögerten Bestellung liegen die Begutachtungs¬
ziffern im Reichsdurchschnitt bei allen Sommergetreide-
arten über Mittel , zum Teil sogar höher als im
Vorjahr.

Die Entwicklung der Hackfrüchte  ist durch die kühle
Witterung im April und Mai etwas aufgehalten wor¬
den, Bei allen Hackfrüchten, von den sehr wichtigen
Spätkartoffeln abgesehen, ist der Stand jedoch besser als
zur gleichen Zeit des Vorjahres . Die Futterpflanzen
stehen mit Ausnahme des Klees ebenfalls besser als in
Durchschnittsjahren . Auch der Stand des Gemüses wird
in den Hauptanbaugebieten nach den bisherigen Er¬
mittlungen des Statistischen Reichsamts bei fast sämt¬
lichen Eomüsekulturen besser bewertet als im Vorjahr.
Es ist zu hoffen, datz die Witterung weiter günstig ver¬
läuft und datz den unermüdlichen Anstrengungen der
Landwirtschaft , die Produktion trotz aller ' Schwierig¬
keiten im Interesse einer ausreichenden Versorgung mrt
Nahrungsmitteln zu steigern, ein voller Erfolg be-
schieden ist.

Molkereimarkte und Zerienbedarf
Der Reiseverkehr ist augenblicklich besonders lebhaft

Auch der Absatz von Molkereierzeugnissen erfährt da¬
durch eine gewisse Verlagerung , So wird vün den
Bädern und Kurorten  in steigendem Umfange
Butter verlangt , während die Ansprüche der Großstädte
etwas kleiner werden. Für eine angemessene Be¬
friedigung des vorliegenden Bedarfes ist Sorge ge¬
tragen . Auch an den Käsemärkten  geht die Reise¬
zeit nicht spurlos vorüber . Recht beliebt ist augen¬
blicklich Schmelzkäse, der gegen hohe Temperaturen
ziemlich unempfindlich ist und sich im übrigen auch durch
handliche Formen und gute Verpackung empfiehlt. Auch
der preiswerte eiweißreiche Speisequarg , nicht weniger
beliebt mit Eewürzkräutern zum Brät als in süßer
Form , etwa in Verbindung mit Kirschen oder Erd¬
beeren, "findet immer stärkere Beachtung. Die Milch¬
erträge  hoben ihren jahreszeitlichen Höhepunkt
überschritten. Da außerdem der Frischmilchverbrauch
bei dem augenblicklichen sommerlichen Wetter recht hoch
liegt , läßt die Buttererzeugung der Molkereien nach.
Für die vergangene Woche wurde ein Rückgang um
1898 Doppelzentner im gesamten Gebiet des Ältreiches
festgestellt, eine Entwicklung, die als normal zu bezeich¬
nen ist. Nicht vergessen wollen wir aber , daß ent¬
rahmte und Buttermilch  in vielen Fällen den
gleichen Dienst wie Vollmilch leisten können Wer hier.
auf zurückgreift, kaust nicht nur besonders preiswert,
sondern trägt gleichzeitig dazu bei, datz zusätzlicheFett-
mengen der Butterherstellung nutzbar gemacht werden
können, Angesichts der bis auf weiteres vorhandenen
Fettlücke sind auch kleine Fortschritte auf diesem Gebiet
nicht zu unterschätzen.

Vsgessok
Die Fangergebnisse der Heringslogger sind immer

noch wenig befriedigend. Da die bislang angebrachten
Heringe inzwischen vergriffen sind, sah sich die Leitung
der Gesellschaft veranlaßt , abermals einen Logger,
Thüringen ", Kpt . Alb. Klein , mit einer Sammel¬
ladung von 1091 Kantjes heimzuberufen. (69

Fettversorgung . Wir machen auf die diesbezügliche
unter den amtlichen Bekanntmachungen der heutigen
Ausgabe zu findenden Mitteilung des Bürgermeisters
aufmerksam.

Den 80. Geburtstag konnte am 1. Juli ein bekann¬
ter Aumunder , Herr Albert Kruse,  wohnhaft Grenz-
stratze 34, begehen. Das Geburtstagskind -erfreut sich
guter körperlicher und geistiger Frische. An Ehrungen
fehlte es nicht. (69

VsrSen

Ein Prachtexemplar ! Ein Verdener Sportangler
holte aus der alten Aller einen über 11 Pfund schweren
und 1,15 Meter langen Aal . Das Tier soll geräuchert
werden und wird dann sicher eine Delikatesse sein. Leicht
wär es aber nicht, den großen Aal an Land zu bringen;
erst nach anderthalbstündigem Drill gelang die Arbeit.

Rundschau. Für die größeren Aufmärsche und Veran¬
staltungen der HJ . wurde nun auch für den neuen Bann
Verden-Rotenburg ein Musikzug  aufgestellt , der
gleichzeitig did kulturelle Aufgabe hat , die Orchester-
musfi der HJ . hier besonders zu pflegen. — Die Kreis-
amtsleitung der NSV , verlegte ihre Diensträumc von
der Windmühlenstratze nach dem Holzmavkt Nr . 1. —
Der Standortarzt Stabsarzt Dr . med. H. P 'ecker
wurde nach Freiburg i. B. versetzt, — Das Gebäude der
früheren kacholischenSchule wird jetzt für die Hilfs¬
schule  hergerichtet , die demnächst nach dort übersiedeln
wird . — Der Ehrenpreis für die beste Gesamtleistung
während des Grotzturniers,  eine Opel-Limousine,
wurde jetzt vor dem Rathaus ausgestellt, — Auf der
Tagung des Kreisabschnittes Verden-Stadt des N S . -.
Lehr 'erbundes  zeigte u. a. Kreisschulungsleiter
Pg . Thies einen Film des Hauptschulungsamtes der
Partei , der die vernichtende Arbeit des Weltjudentums
vor Augen führte . 66

kalssburtz
Zehn Zahre NSDAP .-Ortsg ^uppe Sottrum . Am

16. Juli jährt sich der Tag , an dem vor zebn Jahren
die Ortsgruppe der NSDA 'P . gegründet wurde : er soll
mit einer größeren Feier verbunden werden, in der
Ortsgruppenleiter Hinrich  K r u s e, der die Orts¬
gruppe seit dem 1. Mai 1929 leitet , besonders geehrt
werden wird . — Ein häßlicher Bubenstreich

wurde einem Bauern in Taaken zugefügt. Ihm wurde
ein Sack mit Zubehörteilen einer Mähmaschine ent¬
wendet, so datz die Maschine nicht in Betrieb gesetzt
werden kann. — Die vor einiger Zeit errichtete Warn¬
lichtanlage  am Uebergang der Rotenburg —Vissel-
höveder Bahn , Harburgerstraße , ist jetzt in Betrieb ge¬
setzt. Da es an dieser Stelle wiederholt zu Verkehrs-
unfällen zwischen Reichsbahn und Kraftwagen kam, ist
diese Sicherheitsvorkehrung , die dringend notwendig
war , sehr zu begrüßen, — Das E--Jnfänteric -Regiment
47 in Verben veranstaltet am 6. unb 7. Juli in der
Kegend von Ahausen und Hellwege ein Scharf-
Ichietzen  in der Zeit von 4 bis 21 Uhr. Den Anord¬
nungen der in den gefährdeten Geländen ausgestellten
Posten ist ,unbedingt Folge zu leisten. ' (75

OlSsndurs
Weiblicher RAD. jetzt in Oldenburg . Wie der Reichs-

arbeitsdienft für die weibliche Jugend durch das Gau-
presseamt bekanntgibt , hat der Bezirk XVII (Weser-
Ems) des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend
seine Arbeit in der Gauhauptstadt Oldenburg am 1. Juli
aufgenommen. Die Dienststelle befindet sich in der Don-
nerschweerstratzc79. Dienststunden sind von 7,39 Uhr bis
13 Uhr Und von 9.30 Uhr bis 18 Uhr. Mittwochs und
sonnabends liegen die Dienststunden in der Zeit von
8.39 Uhr bis 14 Uhr, Die Führerin des Bezirkes ist
Elfriede Fleitmann.

VsrsI

Blinde Passagiere . An einem im Hafen von Varel
liegenden Dampfer machten sich drei auswärtige Ar¬
beiter verdächtig zu schaffen. Sie versteckten sich im
Kettenkasten des Schiffes und wollten als blinde
Passagier « mitreisen . Die Gendarmerie nahm die drei
Männer fest.

LSningsn
Eifersuchtstragödie.  Der bei einem Bauer in

Vunnen beschäftigte S . versetzte der dort ebenfalls be-
diensteten Landwirtschastsgehilsin T. nach einer Hoch-
zeitsfeierlichkeit einen Stich mit dem Messer in den
Rücken. Die Verwundete konnte sich trotz des starken
Blutverlustes bis vor die Tür ihres Dienstherrn schlep¬
pen; sie wurde dem Löninger Krankenhaus zugeführt.
Als nach einem längeren polizeilichen Verhör der Täter
die Tat eingestanden hatte , schoß er sich mit einem
Revolver in den Mund . Mit schweren Verletzungen
wurde er ebenfalls in das Krankenhaus eingeliefert.

Blutbad im Hühnerstall . Einen nicht geringen
Schrecken bekam ein Bauer in Rahe , als er morgens
seinen Stall betrat , um die Hühner herauszulassen. Er
mutzte die schmerzlicheFeststellung machen, datz ihm
viele Hühner geraubt worden waren . Zwanzig

Legehühner  und einige Küken wurden im Laufe
des Tages in der Nähe des Hauses auf einem Erundi-
stllck verscharrt aufgefunden . Sämtlichen Tieren war die
Kehle durchgebissen und das Blut ausgesogen. Man.
nimmt an, datz ein Fuchs durch ein Fenster in dein
Hühnerstall gelangt ist und das Blutbad angerichtet hat.

Leer

Eine freudige Ueberraschung erlebte ein Schiffsjunge,
der auf dem Logger „Anna " fuhr . Er erhielt von einer
Familie in Fürth eine Einladung , während des dies¬
jährigen Reichsparteitages Gast dieser Familie zu sein.
Der Junge hatte im Frühjahr in einen Hering seinen
Namen und seine Adresse hineingelegt . Der Hering kam
in die Hände der Fürther Familie , die sofort mit einer
Einladung antwortete.

kimüen
Ein gemeiner Streich wurde einem Landwirt in

Harrenstätte gespielt. In nächtlicher Stunde wurde
einer seiner auf der Weibe sich befindlichen Milchkühe
das Euter kreuz und quer zerschnitten, so datz die Kuh
geschlachtet werden mutzte. Die Kuh hatte erst vor
kurzem gekalbt und gab , bis 25 Liter Milch täglich.
Ob es sich bei der verbrecherischen Tat um einen Rache¬
akt handelt , oder ob die Lust, das arme Tier zu quälen,
die Triebfeder gewesen, ist, noch nicht aufgeklärt.
Hoffentlich gelingt es, den Täter zu fassen und ihn
einer exemplarischen Strafe zuzuführen.

Ein schwerer Verkehrsunsall ereignete sich in der
Nähe der Oldersumer Schleuse, Der schon über sechzig
Jahre alte Landwirt und Bäckermeister Barth fuhr mit
seinem Fahrrad hinter einem Heuwagen her , der vom
Emsdeich kam und auf der Straße seitlich abbog. In
dem Augenblick, als auch Barth abbiegen wollte , kam
ein Lastzug, gezogen von einem Trecker, und der hoch¬
betagte Radfahrer , der zudem sehr schwerhörig  ist,
geriet zwischendie Zugmaschine und den beladenen Heu-
ivagen. Obwohl der Treckerführer alles tat , um einen
Zusammenprall zu verhüten — er bremste hart und ritz
sein Fahrzeug herum — war das Unglück nicht mehr zu
vermeiden . Barth wurde zu Boden geschleudert und arg
zugerichtet. Der Verunglückte hat schwere Verletzungen
an einem Arm und am Kopf erlitten.

Osnsdrüolr
Ein teures Schlafzimmer ! Wegen Devisenvergehens

hatte sich vor dem Üsnabrllcker Schöffengericht der 1891
in Polen geborene Jude Ellas Weintraub zu verant¬
worten . Seit 1997 ist er in Deutschland ansässig und
hat lange Jahre in Deutschland ersten Produktenhandel
betrieben . Nun wollte er die deutsche Gastfreundschaft
nicht länger in Anspruch nehmen, sondern auswandern,
zurück nach Polen . Er stellte sein Bormögensverzeichnis
auf und gab auch als Bestand ein stark verbrauchtes
Schlafzimmer und ein Schlafsofa an. Die Genehmigung,

Das Heufieber und seine Bekämpfung
Dauernder Heilerfolg läßt sich erzielen— Heufieberbundaus Helgoland

Alljährlich werden viele Leute von einer Krankheit
befallen , die sich durch heftigen Juckreiz und durch Ent¬
zündung der Schleimhäute vor allem der Augen und
der Nase bemerkbar macht, die aber auch teilweise
schwere asthmatische Zustände mit sich bringt . Ihren
Namen Heuschnupfen oder Heufieber hat die Krankheit
von dem Zusammentreffen ihres Auftretens mit der
ersten ' Heuernte , ihre Ursache liegt in einer Ueber-
empfindlichkeit gegen den Blutenstand der Gräser be¬
gründet . Das Leiden ist somit nur ein Einzelfall aus
der großen Reihe der Ueberempfindlichkeitskrankheiten,
zu denen auch Nesselfieber, Bronchialasthma , bestimmte
Hautkrankheiten u. a. gerechnet werden. Allen diesen
Erkrankungen gemeinsam ist eine über das normale
Matz gesteigerte Empfindlichkeit der Haut
oder der Schleimhäute (in Nase, Luftröhre,
Bronchien und Augen) gegenüber irgendwelchen
Stoffen ; das können Blätterhaare einzelner Pflanzen
(Primeln , Zimmerlinden ) sein oder Bettfedern oder
manche Eiweitzarten usw. Zur richtigen Behandlung ge¬
hört eine richtige Diagnose. Die Untersuchung, die
während des ganzen Jahres  erfolgen kann,
da die Ueberempsindlichkeit ja dauernd besteht, ist mit
Hilfe von Hautprüsungen leicht durchzuführen. Wenn
die sog. Testprobe einwandfreies „Heufiebcr" ergeben
hat , "soll die Behandlung beginnen. Dauernde Heil¬
erfolge hat dabei nur die ursächliche Behandlung , bei

der der Körper durch Zuführung kleiner Mengen an
den Reizstoff allmählich gewöhnt wird.

Auf der diesjährigen Generalversammlung des Heu¬
fieberbundes auf Helgoland berichtete Knotte -Köln
über die Atmungsbehandlung bei Asthma unb Heu¬
fieber. Er erläuterte die Bedeutung einer durch sach¬
gemäße, ärztlich geleitete Atmungsschulung erlernten
Atmungsgymnastik  für die Bekämpfung jener
Leiden. Seitens der wissenschaftlichenZentralstelle des
Bundes erstattete Privatdozent Dr. Karrenberg-
Düsseldorf ein ausführliches Referat über die neuzei't-
liche Behandlung -allergischer Krankheiten . Er stellt die
Erfahrungstatsache in den Mittelpunkt seiner Darlegun¬
gen, datz allergische Symptome , welcher Art sie im ein¬
zelnen auch sein mögen (z. B. Heufieber , Bronchial¬
asthma, Nesselsucht rheumatische Beschwerden u. a.) in
jedem Falle Zeichen einer Allgemeinerkran-
kung des Körpers  sind . Dementsprechend bildet
die Grundlage jeder Behandlung dieser Leiden eine
Allgemeintherapie , bestehend in einer Umstellung der
meist fehlerhaften Ernährung , in einer planvollen An¬
wendung der übrigen natürlichen Lcbensreize und in
einer sinngemäßen Lebensführung . Von der Wissen¬
schaftlichen Zentralstelle des Heufieberbundes ist eine
Aerztetagung für allergische Krankheiten in Aussicht
genommen.

Die Lntwicklung der Bienenvölker
Die Entwicklung der Bienenvölker kann für deß

Monat Juni als recht günstig bezeichnet werden. Die
Feldblumen und die Garten - und Waldsträucher honig-
ten gut , besonders dort , wo der rechtzeitig niederge¬
gangene Regen für die nötige Feuchtigkeit gesorgt hatte.
Die Bienenschwärme bauten die Körbe schnell aus.
Die Vorschwärme, die auch die alte Königin mit sich
führen , zeigen Weiselzellen und beginnen die Heid-
schwärme abzustoßen. Trotz des ungünstigen Frühjahrs
kann die Korbimkerei mit einer normalen Vermehrung
der Leibimmen rechnen. Der Monilimker kann jetzt be¬
reits den eingetragenen Honig ernten , der Heidimker
dagegen mutz erst die Heide-Tracht abwarten , da er die
festgebauten und mit Brüt besetzten Waben nicht her¬
ausnehmen darf . Die Heide,-die unter der Dürre und
Kälte gelitten hat , zeigt nur kleine Blütentriebe , doch
ist hier noch mit einer Besserung zu rechnen. Gelegent¬
lich der Ausstellung „Land zwischen Meer und Heide",
auf der auch die Imkerei vertreten ist, findet heute in
Lüneburg  eine Versammlung der Landesfachgruppe
Niedersachsen statt , auf der der Direktor des Landes¬
instituts Dr . Wohlgemuth über die „Imkerei im Kasten"
und die Vorsitzenden Meyer und Heidemann über das
„Wanderproblem " sprechen- werden.

«— >> '

neue Möbel der erwähnten Art hier zu kaufen und mit
ins Ausland zu nehmen, wurde ausdrücklich abgelehnt,
dagegen wurde dem Antragsteller ein Betrag von
437 RM . zur ordentlichen Instandsetzung seiner Möbel
freigegeben. Die aufgearbeiteten Sachen 'konnte er dann
mitnehmen . Elias Weintraub aber wollte neue Sachen
haben und schaffte sich welche an. Er hat dadurch ver¬
sucht, Gelder ohne Genehmigung für Ausfuhrartikel
zu verwenden . Deshalb wurde er unter Anklage gestellt.
Er wollte angeblich von her Strafbarkeit seiner Hand¬
lungsweise nichts gewußt haben . Bei den Verhand¬
lungen mit der Devisenstelle war ihm dies aber un¬
mißverständlich klar gelegt worden . Als der Staats¬
anwalt 3990 RM . und eine Woche Gefängnis bean¬
tragt Hatte, meinte der Angeklagte kleinlaut , er wolle
noch mehr Geld bezahlen, wenn er nicht ins Gefängnis
brauche. Der Vertreter der Zollbehörde schloß sich dem
Antrage auf Gefängnisstrafe an , weil oben dadurch
das Ehrenrührige der Handlungsweise zum Ausdruck
gebracht werden solle. Das Gericht erkannte dem An¬
trag des Staatsanwalts entsprechend. Der Angeklagte
nahm sofort die Strafe an. Die Untersuchungshaft
wurde ihm angerechnet, so datz er am 5. Juli , wie er es
vor hatte , die deutsche Ereile überschreiten kann.

«Zelle
Wegen schwere» Raubvcrsuchs in Tateinheit mit

schwerer Körperverletzung verurteilte die Grotze Straf¬
kammer Celle den 31jährigen Adam Eötz aus Celle zu
vier Jahren Zuchthaus.  Der wiederholt vorbe¬
strafte Angeklagte hatte am 1. Mai einen 64jährigen
Mann , der allein im Gemeinschaftsraum eines Betriebes
anwesend war , überfallen und am Halse gewürgt . Als
sich der Mann zur Wehr setzte, ergriff der Verbrecher
eine Axt, doch glitt der Schlag glücklicherweise durch
eine schnelleSeitenbewegung des Opfers ab, sonst hätte
der Angegriffene wohl eine tödliche Verletzung erhalten.
Nachdem Eötz seinem Opfer die Geldbörse zu entreißen
versucht hatte , stahl er aus einem anderen Raum dessen
Aktentasche und Joppe . Die Foppe verkaufte er «
seinem Quartier gleich für 8 RM.

Elektrizität aufs Land
Was bedeutet die Verbilligung der Elektrogeräte für

- die Landwirtschaft?
Die Verordnung über die Senkung  de .r Preise

der von her Landwirtschaft benötigten Elektrogeräte
und Elektromotoren , die der Reichskommissar für die
Preisbildung am 16, Juni erlassen hat — veröffentlicht
im Reichsgesetzblatt I vom 24. Juni — hat den Schluß¬
stein unter eine von der Landwirtschaft ieit langem
angestrebte und erfochten« Entwicklung gesetzt. Der wich¬
tigste Markstein dieser Entwicklung war die Verordnung
vom vergangenen Sommer , durch die die Stromlicfe-
rungs -llnternehmungen veranlaßt wurden , ihre Strom,
tarif « in weit stärkerem Matze den Bedürfnissen ihrer
Abnehmer , ganz besonders der ländlichen Abnehmer
anzupassen, als dies bisher der Fall gewesen war . Lag
vor dem damaligen Zeitpunkt der „Engpaß" so, daß
Bauer und Landwirt sagten, wir würden ja gern mehr
Hilfe aus dem Elektromotor und dem Elektrogerät
haben, aber die Betriebskosten dieser Einrichtungen sind
bei Kilowattstundenpreisen bis zu 49 und mehr Pfennig
ja viel zu hoch, so hat sich nun der „Engpaß" dahin
verschoben, datz zwar die Betriebskosten gesunken sind
oder ihre Senkung unmittelbar bevorsteht, datz aber der
Einsatz zusätzlichen elektrischen Stroms daran scheitert,
datz die Anschaffungskostenfür die den Strom nutzenden
Geräte teilweise noch recht hoch liegen , wenn man da¬
bei nur den vorerst noch geringen geldlichen Nutzen
in Betracht zieht.

Nun ist aber auch dieser zweite Engpaß beseitigt ; '
fünf Jahre lang sollen jedes Jahr bis zu 35 Millionen
Reichsmark von allen Unternehmen und Betrieben nach
einem aus den abgegebenen Kilowattstunden errechne¬
ten Schlüssel aufgebracht werden , die Anlagen zur Er¬
zeugung, Fortleitung oder Abgabe von Elektrizität be¬
sitzen oder verwalten , vm damit eine ganz großzügige,
teils kostenlose, teils stark verbilligte Versorgung der
landwirtschaftlichen Betriebe mit Elektrogeräten und
-motoren in die Wege zu leiten , durch die eine merk¬
liche Entlastung des Bauern und Landwirts , in viel¬
leicht noch stärkerem Maß der Bäuerin und Landfrau,
herbeigeführt werden soll.

Die Geräte -Verbilligungs -Aktion kaun für die Elek¬
trizitätswerke besonders wichtig werden, wenn eine
wirklich nutzbringende Energie -Lenkung stattfindet , das
heißt, wenn es gelingt , die neu aufs Land gebrachten
Clektroeinrichtungen und ihren Stromverbrauch im
wesentlichen zur Auffüllung der Stromabnahme -Täler
einzusetzen, ohne die winterlichen Spitzen-Veanjpruchun«
gen zu erhöhen . Gerade die Erkenntnis , datz hierzu der
Elektrowärme - Absatz  auf dem Land wie er im
Herd, im Heißwasserspeicher und Futterkocher vor sich
geht, entscheidend beizutragen vermag, war ja auch
einer der Hauptgründe , weshalb fortschrittlich einge¬
stellte Elektrowerke schon vor Jahren , also lange vor
dem jetzigen Zwang , ihre Stromtarife für elektrisches
Kochen usw, für den Bezug auf dem Land niedrig,
d, h. nahe den Selbstkosten hielten , Sie erreichten da¬
mit außerdem eine wesentlich, bessere Ausnutzung der
für die Verkeilung von Licht- und Kraftstrom allein
meistens kaum . lohnenden weitläufigen ländlichen
Leitungsnetze,

Erschwert wird durch die zusätzliche Belastung der
Stromlieferungswerke vermutlich die erst im Anlaufen
befindliche Einführung neuer verbilligter Stromtarife
für die Städte , wo schon bisher der Uebergang zu den
jetzt vorgeschriebenen Erundpreistarifen für die Werke
oft finanziell sehr schwierig war . Da auch hier Höchst¬
preise für die Kilowattstunde von 15 oder von 8 Pfen¬
nig für den Tagstrom, von 5 Pfennig für den Nachtstrom
festgesetzt sind, werden sich z, T. recht hohe Grund¬
gebühren ergeben, die vom Land aus gesehen allerdings
indirekt zur Schließung der Preisschere zwischen Land
und Stadt beitragen. Vipl - Inx . A. S-

KSmpse mit In »er NSV.

AAvurch uns« Vorbild iekren wir Sie
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Lreie Kd5-Beransta!tung für fllte Kämpfer
Bremen , 2. Juli

Der Gauobinann der Deutschen Arbeitsfront , Po.
> Bruno Dicckelmnnn,  crlätzt folgende Verfügung:

„Da auch die Deutsche Arbeitsfront und mit ihr die
NT .-Ecmcinschast „Kraft durch Freude " ^ Dasein der
Einsatzbereitschaft des Alten Kämpfers der Bewegung
verdankt, verfüge ich hiermit für den gesamten Eau-
bcrcich Weser-Ems , das , alle Ehrenzeichen-
träger der Bewegung zu den KdF . - Ver¬
anstaltungen fronen Eintritt haben.

Das gleiche gilt für die NSVO .-Kameraden , die bis
zum 8». Januar 1833 Mitglied der NSVO . waren und
heute noch als Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront
ihren Dienst versehen.

Aussührungsbestiulinungcn hierzu erlägt der Eau-
wart der NS .-Ecmeinschaft „Kraft durch Freude , Pg.
Manthcy.  Heil Hitler!

D i eckel m a nn,
Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront.

Baubmordversuch in Stulir
Um »s/rige Mitfahndung des Publikums gebeten

Zu der von uns gestern
jn der „Niederdeutschen
Rundschau" unter der
lleberschrift „Uebel be¬
lohnte Gastfreundschaft" ge¬
brachten Veröffentlichung,
wonach am 28. Juni ein
Landwirt aus Stuhr von
zwei zunächst unbekannten
Tätern überfallen und zu
.Boden geschlagen worden
war , wird folgendes er¬

gänzend mitgeteilt:
Nach den von der Mord¬

kommission der Kriminal-
polizeileitstelle Bremen und
der Gendarmerie in Stuhr
getroffenen Feststellungen

handelt es sich bei den beiden Tätern um den Arbeiter
Karl Wilhelm Windhorst.  geb . 4. 1. 17 zu Bremen,
zuletzt wohnhaft in Bremen , Neckarstratze 18, und den
Arbeiter August Hill,  23 Jahre alt . zuletzt wohnhaft
in Hassei bei Stade . Ueber Hill sind weder die genauen
Personalien noch eine nähere Personenbeschreibnng be¬
kannt . Die Täter haben sich nach Ausführung der Tat
bis zum 28. Juni in Bremen aufgehalten  und
sind seitdem flüchtig.

Die Mordkommission der Kriminalpolizeilcitstelle
Bremen bittet alle Volksgenossen um eifrige Mit¬
fahndung  nach den flüchtigen Tätern . Mitteilungen
nehmen die Kriminalpolizei Bremen und jede andere
Polizeidienststelle entgegen.

Lührerscheinentzieliung
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Dem Prokuristen Frans Triefen,  Bremen , Dclbrück-

stroße I. ist der Führerschein entzogen worden , weil er unter
dev ' Eitndtrknng ' geistiger Getränke stand und trotzdem ein
Kraftfahrzeug geführt .,hat.

Karl XV. XViuillioi 'st

Von einer Flaggenstange getroffen . An Bord des im Hafen
bei Schrippen 13 liegenden Dampfers „Gang " kam es gestern
morgen um 7.48 Uhr zu einem folgenschweren llngllicksfall.
Ein Arbeiter , der im offenen Laderaum des Dampfers , beschäf¬
tigt war , wurde plichs ich von einer herabfallenden Flaggen¬
stange an Kosn getroffen und schwer verletzt. Man brachte ihn
mit einer Gehirnerschütterung zum Krankcnüau - X

Festakte unter Dlih und Donner
Bremens jüngste Weser-Brücke feierlich durch lZroßadmiral Boeder„fldols-kitler-Brücke"getauft/ über 50000 Menschen erlebten

bei strömendem Begen das Zuwassergelien des Schweren Kreuzers„Lühow"
In Anwesenheit von Gauleiter und Reichsstatthalter

Carl Rover,  in dessen Begleitung sich stellv. Gau¬
leiter Ministerpräsident Joel  und Kreisleiter Pg.
Blanke  befanden , des Reg. Bürgermeisters SA .-Erup-
penführcr Böhmcker,  der Mitglieder des bremischen
Senats und von Offizieren der Wehrmacht übergab
gestern nachmittag 14 Uhr Erotzadmiral Dr. h. c. Raeder
Bremens neue Brücke, der er den Namen „Adols-
Hitler - Brücke"  gab , dem Verkehr.

Dem feierlichen Einweihungsatzt , wozu die Bremer
SA . einen Ehrensturm mit Musik- und Spiölmannszug
gestellt hatte , wohnten viele tausend Volksgenossen bei.
Dichtgedrängt standen die Bremer auf beiden Brücken-
feiten . Sie hielten trotz des strömenden Regens und des
heftigen Windes , der die zahlreichen von hohen Masten
hängenden Fahnen fast bis zum Zerreißen zerrte , aus,
um dem feierlichen Augenblick, da das weiße Band zer¬
schnitten und die Brücke zum erstenmal befahren wurde,
beizuwohnen und um vor allem dem Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine Grüße zuzurufen.

Großadmiral Dr . h. c. Raeder schritt nach der Be¬
grüßung die Front der Ehrenformation der SA . ab.
Senator Pg . Halter mann  meldete dem Groß¬
admiral dann die Fertigstellung der Brücke und gab
hierbei einen kurzen Abriß von her Planung , dem Bau,
dem Zweck und der architektonischen Gestaltung der
Brücke.

Ich entspreche, so erklärte Großadmiral Dr. h. r.
Raeder  darauf , gern dem Wunsche des Regierenden
Bürgermeisters und des Senats der Freien Hansestadt
Bremen , und gebe dieser Brücke den Namen

„fldolf-Iiitler-Vrülke"
Brausender Jubel der vielen tausend Volksgenossen

bezeugte dem vertrauten Mitarbeiter des Führers,
daß nnt der Namensgebung dieses stolzen Bauwerks,
das so recht ein Symbol unserer Zeit ist, ein Herzens¬
wunsch aller Bremer erfüllt worden ist. (Die große
Weserbrücke, die bisher den Namen Adolf-Hitler -Brücke
führte , wird den Namen Lüderitz - Brücke  er¬
halten .)

Nachdem die Fahnentücher , die den in Stein
gemeißelten Brücken » amen  bis dahin ver¬
deckt hatten , von den Männern entfernt worden
waren , die vom ersten Spatenstich an bis zum heutigen
Tage auf der Brücke in verantwortungsvoller Stellung
gearbeitet haben, übergab der Großadmiral die Adolf-
Hitler -Brücke dem Verkehr.
' Den Dank ganz Bremens  an den Führer , dem
einzig und allein der Bau dieser Brücke zu danken ist,
brachte Regierender Bürgermeister SA .-Gruppenführer
Böhmcker  zum Ausdruck. . Der Anruf des Führers
und die Lieder der Nation schloffen diesen eindrucks¬
vollen Weiheakt.

Eine lange Wagenkolonne, an der Spitze der Dienst¬
wagen des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , setzte
sich darauf zur ersten Fahrt in Bewegung. Das weiße
Band wurde zerschnitten. Und kaum hatten die Ehren¬
gäste — auf dem Altstadtufer mit lauten .Siegheil -Rufen
begrüßt — die Ueberfahrt beendet, um sich gleich an¬
schließend zum Werftgelände zu begeben, als auch schon
von beiden Ufern her ein dichter Menschenstrom über
die Brücke flutete.

Besondere Aufmerksamkeit fand die Fahrt des
ersten Straßonbahnzuges der Linie 15,
der von der Neustadt -komme,nd.dio^WrückLüberquerte.
In der geschmücktenBahn hatten auf Einladung der
Bremer Straßenbahn Vertreter der Polizei , des Bau¬
hofes und anderer Behörden Platz genommen, um nach
der am Tage vorher stattgesundenen Probefahrt , eine
neue Straßenbahnlinienführung einzuweihen, die ganz
besonders berufen ist, den Verkehr zwischen Neustadt-
Vuntentor und dem Westen zu beschleunigen und zu er¬
leichtern. Die Probefahrt am Vortage , an der auch
die zuständigen Prüfungsstellen teilgenommen hatten,

hatte ergeben, daß nicht nur die neuen Straßenbahn¬
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anlagen im Zuge der Adolf-Hitler -Brücke, sondern auch
die neue Verbindungsstrecke Bitter st raße (Linie 2
und 3) allen Anforderungen und Vorschriften ent¬
sprechen.

Nach Schluß der gestrigen Einweihungsfahrt fand auf
Einladung der Direktion der Bremer Straßenbahn eine
schlichte Feierstunde im St .-Petri -Restaurant statt , 'kn
der Direktor Pg . Röpke  seiner Freude über die erfolg¬
reich durchgeführte Streckenerweiterung der Bremer
Straßenbahn Ausdruck gab. Direktor Pg . Röpke machte
dann noch Mitteilung von weiteren Ausbauplänen , ins¬
besondere soweit sie die Erschließung des Stadtteils
Findorff  betreffen . Selbstverständlich haben die
Pläne der Straßenbahn Rücksicht zu nehmen auf die all¬
gemein bekannten Schwierigkeiten , die durch den Man¬
gel an Arbeitskräften bestehen. Der Betriebsführer der
Bremer Straßenbahn richtete im Verlauf seiner An¬
sprache herzliche Dankesworte an die Gefolgschaftsmit¬
glieder der Straßenbahn — die durch Abordnungen ver¬
treten waren — und an die Baubehörden für die tat¬
kräftige Mitarbeit.

Bevor wir uns aber daran gewöhnen, diese Brücke
als eine Selbstverständlichkeit hinzunehmen, wollen wir
uns immer wieder daran erinnern , daß der national¬
sozialistischeSenat unserer Freien Hansestadt in kühner
Entschlußkraft diesen Brückenbau in Angriff nahm , daß
durch diesen Brückenbau zahlreiche Arbeitskameraden
Arbeit und Brot erhielten , und daß auch später , als
durch die Tatkraft unseres Führers alle Arbeitslosen
wieder in den Wirtfchastsprozeß eingeschaltet waren , der
bremische Senat und in feinem Auftrag der Bauhof,
an dessen Spitze Senator Pg . Halter mann  und Bau-
direktor Offenberg,  alle Mittel in Bewegung ge¬
fetzt haben, um dieses gewaltige Bauwerk zu einem
glückhastcu Sude zu führen.
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Die .,.X.ckvIk-1IitIvr -?,rücke " ist xerveibt unü benannt.
Die Drecker äsr Kation erklingen unä beenäen cken

Kurren Gestakt,
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Hin RInmenxrull
an cken Oberbetzeblsbaber cker Kriegsmarine.

Der XVage » mit üsm Obvrbokebkskaber cker Kriegs¬
marine rerrviüt ckas Danck unä vrnkknet ckamit ckie
Driieke , über ckie bimveg ckie 8tapeIIankgssto rum

XVvrktgoläncke kubrsn.

Her Stapellausaktaus der flS. „Weser"
Auf dem reichgeschmücktenWerftgelände der Deschi-

mag, von dessen Hellingsaufbauten . Werkhallen ' und
Kränen die Flaggen wehten, hatten sich die Teilneh¬
mer des Stapellaufes viele Stunden vor dem Beginn
dieses festlichen Aktes eingesunden. Den Kamerad¬
schaften des ehemaligen Schlachtkreuzers „Lützow" und
der Abordnung des Freikorps Lützow  so¬
wie den mit Sonderzllgen eingetroffenen KdF .'-Teil-
nchmern waren Ehrenplätze vorbehalten.

Aus der Helling lag der neue 10 OOO-Tonnen -Stahl-
koloß, unter der Wasserlinie rostrot , über der Wasser¬
linie silbergrau gestrichen und über die Toppen be¬
flaggt . Von der Reling hingen Girlanden . Der
Name und das Wappen des Schiffes waren noch verdeckt.
Vor dem Bug stand, sahnen- und girlandengeziert , die
Taufkanzel . Das ganze Werftgelände fsillte dicht bei
dicht eine unübersehbare Menschenmenge.

Ueber der Weser hingen die grauen Regenvorhänge,
aus denen grollende Nachklänge des vor¬
ausgegangenen Gewitters den ganzen
Feierakt wie ein ferner Salut beglei¬
teten.  Es goß nur so herab , und dennoch harrten
die Menichen unverdrossen bis zum Schluß der er¬
hebenden Stunde aus.

An der Vackbordseite waren Ehrenabordnungen der
Wehrmachtsteile und die Ehrenkompanie des Kreuzers
„Nürnberg ", des Flaggschiffes des Befehlshabers
der Aufklärungsstreitkräfte , mit Spielmannszug und
Mnsikkorps aufmarschiert

Kurz vor 14.80 Uhr traf Großadmiral Dr . h. c.
Raeder  mit dem Kommandierenden Admiral der
Marinestation der Nordsee. Admiral Saalwaechter
und dem Admiral z. V Prentzel  ein Nebe« un¬
serem Gauleiter Carl Röver  mit Kreisleiter
Blanke  und dem Regierenden Bürgermeister SA .- .
Gruppenführer Böhmcker  begleiteten als Verlierer
des Heeres der Kommandeur der 22. Division . General¬
major Gras von Sponeck  und als Vertreter der
Luftwaffe General der Flieger Felmy  den Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , den lebhafte Heil-Rufe
der Menge begrüßten Der Großadmiral schritt die
Front der Ehrenkompanie ab und wurde dann von dem
Betriebsführer der A E .Weser". Generaldirektor
Stapel feldt,  zur Taufkanzel geleitet , wo ihn mit
der Taufpatin Frau Horder,  der Witwe des Kom¬
mandanten des Traditionsschiffes Schlachtkreuzer
„Lützow". die übrigen Ehrengäste (unter ihnen der
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Reichsleiter Buch , die Gauleiter Sauckel , Hilde-
vrandt und TeIschow,  sowie Oberst Freiherr von
Lützow)  erwarteten.

Dann hielt Admiral z. V. Prentzel  die Taufrede.
Er führte aus:

„Deutsche Männer und Frauen ! Kameraden ! Ein
neuer , schlanker Kreuzer steht vor uns , bereit , seinem
Element übergeben zu werden. Erdacht und entworfen
von erfahrenen klugen Konstrukteuren und Fachleuten,
zusammengefügt von fleißigen, geschicktenArbeiterhän¬
den dieser Werft , soll er heute den Namen erhalten , den
er in der Reihe der Schiffe der Kriegsmarine künftig
führen wird . Als schwerer Kreuzer gehört er zu der Klasse,
in der die Namen „Seydli tz", ,.B lü che r", „Prinz
Eugen und „Admiral HiPper"  sowohl an große
Heerführer der deutschen Geschichte, wie an den unver¬
geßlichen Kreuzeradmiral des Weltkrieges erinnern.

Mit „Seydlitz" und „Lützow" sind die Namen zweier
Kreuzer der alten Marine wieder aufgelebt , deren tapfe¬
ren Besatzungen die Taten dieser Schiffe für alle Zei¬
ten unvergänglich in das Buch der Geschichte eingetragen
haben.

Die Namen enthalten für die Besatzungen der neuen
Schiffe eine heilige Verpflichtung,  alle Zeit
eingedenk zu sein der heldenmütigen Kämpfe und des
opferbereiten Einsatzes, der diese Schlachtkreuzer in dem
großen Ringen um Deutschlands Stellung in der Welt
ausgezeichnet hat.

Wie damals die im Liede besungene milde verwegene
Jagd des Freikorps Lützow den Gegner nicht zur Ruhe
kommen ließ, so blieb der Schlachtkreuzer „Lützow"
unter seinem tapferen Kommandanten Kapitän z. S.
Harder  am Tkagerraktoge immer am Gegner, dem er
mit seiner Artillerie schwereSchläge versetzte, ungeachtet
des feindlichen Eeschoßhagels, der ihn überschüttete und
manch tapferen Kämpfer dahinraffte . Englands stolzer
Schlachtkreuzer„Inv 1 ncible"  zerbrach in Stücke unter
den zielsicheren Artilleriesalven der tüchtigen „Llltzow"-
Besatzungl

Immer heftiger bedrängte aber auch der Feind das
Spitzsnschiff der deutschen Linie , immer schwieriger
wurde an Bord der Kampf gegen Feuer , Gas - und
Wassergefahr . Schon war es mit zahlreichen Wunden
bedeckt, als ein schwerer Unterwassertreffer
das Schiff im Höhepunkt der Schlacht zwang, aus der
kämpfenden Linie auszuscheren. Die Führung der
Schlachtkreuzer ist auf „Lützow" nicht mehr möglich,
schwerenHerzensmüfsenAdmiralHipper
und sein Stab inmitten der Schlacht das
Schiff verlassen.  In treuer Obhut von vier Tor¬
pedobooten tritt,es den Marsch zum Heimathafen an.
Die Hoffnung, es heimzubringen , erfüllt sich leider
nicht. Allzu groß sind die Zerstörungen am Schiffskörper,
der Kampf der tapferen Besatzung gegen die eindrin¬
genden Wassermassen  ist vergeblich. Gegenüber
der Gefahr Schiff und Besatzung in Feindeshand fallen
zu lassen, zwingen die unerbittlichen Gewalten des
Meeres den Kommandanten , das Schiff zu versenken.
Unter sorgfältigster Leitung des Ersten Offiziers Fre¬
gattenkapitän Hillebrand  wird die gesamte Be¬
satzung einschließlich aller Verwundeten auf die beglei¬
tenden Torpedoboote geborgen , deren Halbflottillenchcf
die Kameraden in mutigem Durchbruch durch feindliche
Ssestreitkräfte sicher zum Heimathäfen bringt.

„Lützow" - Mahnung und Verpflichtung
Die stürmischen Wogen der Nordsee haben sich„über

dem seibstgewiihlten Grab des Schlachtkreuzers geschlos¬
sen, in ewigem Schlafe ruhen die Gefallenen auf dem
Grunde des Meeres , kein Ehrenmal kündet die Stelle!

Aber dieser neue Kreuzer soll der jungen Besatzung
ein Mahnmal sein, jenen Kämpfern vom Skagerrak
nachzueifern, die ungeachtet der ihnen entgegenstehenden
materiellen und personellen llebermacht in Hingebung
und Aufopferung unverzagt sich einsetzten für Deutsch¬
lands Ehre und Freiheit . Die Besatzung des Schlacht¬
kreuzers „Lützow", von der ein großer Teil hier auf
dem Festplatz angetreten ist, zusammengeströmt aus allen
Gauen des Reiches, darf iii der heutigen Namens-
gebung mit Stolz und Dankbarkeit eine Anerkennung
ihrer Haltung nnd Leistung im Weltkriege sehen.

Möge der Geist der Einsatz- und Opfcrbereitschaft , der
die LützowschenFreikorpskämpfer ebenso beherrschte wie
die Besatzung des Spitzenschisfes der deutschen Schlacht¬
kreuzer in der Skagerrakschlacht, auf dem neuen Schiffe!
fortleben , möge es künden von dem in hartem Ringen
erstrittenen Anspruch auf deutsche Seegeltung und
Deutschlands Gleichberechtigung unter den Weltvölkern,
sei es in friedlicher Mission im In - und Auslande , sei
es mit den Waffen , wenn das Vaterland in Gefahr.
Wir wünschen dem jüngsten Kreuzer der
Kriegsmarine ' allezeit glückliche Fahrt!

Wie im Freikorps „Lützow"  Männer aller
deutschen Gaue und aus allen Berufen freiwillig zum
gemeinsamen Abrvchrkampfe gegen napoleonischc Be¬
drückung zusammenstanden und ruhmvoll kämpften, wie
die Besatzung des Schlachtkreuzers „Lützow" im gegen¬
seitigen Vertrauen von Führung und Geführten in ein¬
mütigem Einsah im Weltkriege große, unvergeßliche
Taten vollbrachte, so wollen wir alle in tiefster
Dankbarkeit und unwandelbarer Treue
zu unserem Führer  stehen , in unerschütterlichem
Vertrauen auf seine starke, zielsichere Führung und in
voller Hingabe an unser deutsches Volk
und Reich!

Dies ist unser Gelöbnis , wen» wir jetzt rufen:
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht, Adolf Hitler , Sieg Heil ! Sieg Heil ! Sieg
Seil!

Begeistert fielen die Zehntausende , die trotz des
Regens , der sie bis auf die Haut durchnäßte, ausharrten,
in das Sieg -Heil auf den Führer und Obersten Befehls¬
haber der 'Wehrmacht ein.

Dann trat die Taufpatin , Frau Harder,  an den
Rand der Tauskanzel, um den Taufakt mit den Worten
zu vollziehen:

„Aus Befehl des Führers taufe ich dich aus den
Namen „Lützow ".

Im gleichen Augenblick fielen die Hüllen von Namen
und Wappen des Schiffes. Das Wappen zeigte eine Lei¬
ter auf goldenem Grunde . Unter tosenden Heil-Rufen
zerschellte beim dritten Schwung die Flusche am Bug.
Die Bremsklötze wurden gelöst. Langsam glitt der
schlanke, stolze Leib des Schiffes in sein .Element , wäh¬
rend die Lieder der Nation intoniert wurden , die die
Zchntausenden begeistert mitsangen.

Damit war der festliche Akt des Stapellaufes voll¬
zogen, dem auch das schlechteWetter , das im übrigen
von den seobefahrenen Leuten als ein günstiges
Omen  gedeutet wird , nichts yon der erhebenden Stim¬
mung nehmen konnte.
Her Schwere Kreuzer
ist ein in den Nachkriegsjähren entwickelter Typ , der
keinen direkten Vorgänger hat . Während sich das alte
Linienschiff und der alte Schlachtkreuzer heute im
Schlachtschiff vereinigt haben, hat sich der Schwere
Kreuzer zwischen den L e i chten Flottenkreu-
zer und das Großkampfschiff  geschoben. Die
Geschwindigkeiten der Schlachtschiffe und Schweren
Kreuzer sind in den meisten Kriegsmarinen annähernd
gleich und werden von denen der Leichten Kreuzer nur
wenig Lbertroffen . Der Schwere Kreuzer ist praktisch
das kleine kampfkräftig« Kriegsschiff oder ein standfester
gepanzerter Kreuzer , ein Typ, der in allen Arten und

.Phasen moderner Ssekriegsführung von Wert und Be¬
deutung ist.

Kreuzer „Lützow ". bat «ine Geschwindigkeit von
82 Seemeilen , seine Bestückungbesteht aus acht 20.3 Zen¬
timeter in Doppeltürmen , zwölf 10.5 Zentimeter Flak,
und zwölf 3,7 Zentimeter Flak , seine Torpedowafie ver¬
fügt über zwölf 53,3 Zentimeter Torvedos in Drillings¬
rohren . Drei Flugzeuge und eine Katavultsinricktung
werden an Bord sein. Seine Länge beträgt 188 Meter,
die Breite 21,7 Meter , und der Tiefgang t,6 Meter.

Auf Einladung der Kameradschaft Bremen des N S . -
Deutschen Marine  b und es  fand am Abend im
Parkhaus ein Kameradschaftsabsnd statt , an dem zur
Freude aller Lützowkameraden, zahlreiche Besatzungs-
mitglieder der „Nürnberg " und vieler Bremer Marine-
angehörige Großadmiral Dr . h. c. Raeder,  Admiral
Souchon,  Reg . Bürgermeister SA .-Eruppensührer
Vöhmcker  und Offiziere der alten und jungen
Kriegsmarine teilnahmen . Wiff dem Abend, der von
zackigenDarbietungen des Musikzuges der Bremer Ma-
rine -HJ . ansprechend umrahmt wurde, sprachen nach der
Begrüßung durch KameradschaftsMrer Korvettenkapi¬
tän d. R . Trefftz,  Konteradmiral Claßen,  seiner¬
zeit Torpedooffizier der „Lützow" und Großadmiral Dr.
h. c. Raeder,  der während der Skagerrakschlacht als
I. Admiralstabsoffizier beim Befehlshaber der Aufklä¬
rungsgruppe . Admiral Hipper.  auf dem Schlachtschiff
„Lützow" seinen Dienst versah. Der Großadmiral be¬
tonte vor allem den großen Wert der Pflege soldatischer
Tugenden durch die Kameradschaften des NS .-Deutschen
Marinebundes für den Aufbau der neuen deutschen
Seemacht, die in Adolf Hitler ihren größten Förderer hat.

25jiihriges Dienststibiliium . Am 1. Juli konnte der Vcrwal-
tungsnssistent Albert Zanger.  Hcmclingen , Holzstr . 23. auf
eine Sösährigc Dienstzeit beim Elektrizitätswerk Bremen zu¬
rückblicken.

70. Geburtstag . Heute feiert der Wirt Johann Ahrens
in Strom 21 seinen 70. Geburtstag in alter Frische . Er ist
bei vielen Bremer Ausflügler » . Wassersportlern und Wochen¬
endlern durch seinen sonnigen Humor gut bekannt . .

NSDAP.
Vrt,zrupp « Bremen-Nur«. 3. Juli . 28.38 Uhr, hei Pg . Busch,

Luftlchutzschulungsämtlich« Politischen Leiter
Ortsgruppe Findorss. Am Montag , 3. Juli , 20.30 Uhr. Geschäfts¬

stelle. 8tabs > und Zejlenleitdr-Eitzung. Wichtige' Besprechung.
Ortsgruppe - uckelriede. Dienstag . 4. Juli . 20.30 Uhr. Eistung läuft -,

licher Politischen -Leiter und Partcihelfer bei Polte . „ Wolsskuhle".
Kattenturmer Heerltrage.

Ortsgruppe Woltmershausen. Montag . 3. Juli 20.30 Uhr, Aus¬
bildung im Luftschutz sür alle Politischen Leiter , Schule Rechtcn-
sl-ther Strotze.

Ortsgruppe Tchwachhausen. Montag , 3. Juli , 20.45 Uhr, Pol .-Leiter-
Sitzung. Kaffeehaus am Emmasee.

Ortsgruppe Nablinghausen-Lankenau. Montag . 3. Juli , 20.30,Uhr.
Ausbildungsabcnd im Reichlustschutzdienst, Schule Rechtenslcther
Strotze. Teilnehmer- Alle Amtsträger der Gliederungen nnd an¬
geschlossenenVerbände.

Ortsgruppe Hust. Sitzung aller Politischen Leiter nnd Heiser.
Dienstag , 4. Juli . 20.30 Uhr. Stuttgarter Kos.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Montag . 3. Juli . 20.30 Uhr. Arieits-
gemeinschast der Zellen- nnd Blaäleiter sowie der Stabsleiter der
Gliederungen im Eemsinschastsraum der Reichardt-Werke.

Ortsgruppe Hansa. Montag . 3. Juli . 20.30 Uhr. Sport - und Ans-
iildungrnbend sür sämtliche  Amtstriger der Partei , DAF. nnd
NSD „ Turnhalle Ealolnstratze 54 (Turnzeug).

Ortsgruppe Harn, Montag , 3. Juli . 20.30 Uhr. Sitzung aller Poli¬
tischen Leiter bei Pole.

Ortsgruppe Wassert!» » . Sonntag : Antreten der Pol . Leiter sällt
heute aus . — Dienstag . 4. Juli . 20.30-Uhr, Sitzung aller Pol . Leiter,
Schule Helgoland« Stratze sUnisormierse im Braunhemd mit schwar¬
zem Binder).

. . ——
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Ortsgruppe Steintor . Dienst am Sonntag sällt aus . Dafür Montag.
3. Juli , Spar ! und Ausbildung , Schule' Schmidtstratze. Teilnahme
aller Nürnbergsahrcr Ist Pflicht.

Ortsgruppe Hans lllickmers. Montag . 3. Juli . 28.30 Uhr. Politische-
Leiter-Sitzung. Vnhllings Gaststätte.

Ortsgruppe Weidedamm. Dienstag . 4. Juli , 20.30 Uhr, Ausbildung
sämtlicher Politischen Leiter . Antreten vor der Geschäftsstelle, Brandt-
stratze 2. ' Anschließend wichtige Bekanntmachung.

NS ^Franenfchirft. - ,
Ortsgruppe Wasserturm. NS .-Frauenschast und Deutsches Frauen-

werk. Dienstag , 4. Juli , gemeinsamer Sommerausflug mit Kindern.
Treffpunkt 14.00. Ahr , Decla-Theater . . -

Ortsgruppe Haftedt. Donnetstag , 6. Juli , 20.3k Uhr, Gemcinschaftsi
abend^ fiir alle Frauenschajlsi . ukd Araueniverksiijitglieders im Ee?
meinschaftshaus. Deichbruchstraße.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag . 4. Juli , Sommerausflug nach Le-
fum, Hoherkamp. Treffpunkt 14.45 Uhr in Burg , Endstation.

Ortsgruppe Altstadt, 5. Juli , 20.45 Uhr, Eemeinschaftsabend tn der
Bremer Zeitung . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Seefahrt . Im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses
findet am Donnerstag , 6. Juli , 20 Uhr, ein Filmabend statt . Gäste
willkommen.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 3. Juli , 20.30 Uhr. Frauen-
schaft, Frauenwork und Jugendgruppe , Singen in der Bürgermeistcr-
Sinidt -Straße 2.

Ortsgruppen Hufe, Findorff , Weidedamm. Schulungsabend, Mon¬
tag. 3. Juli , 20.30 Uhr. Stuttgarter Hof, Münchener Stratze.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Amtsleiterinnenschulung, Dienstag,
4. Juli , 20.30 Uhr. Schule ZZrückenstratze.

Ortsgruppe Herdentor. Fröhlicher Eemeinschaftsabend, Dienstag.
4. Juli , 20.30 Uhr, Euttemplcr Haus.

Ortsgruppe Roland . Donnerstag . 6. Juli , Sommorausflug mit Kin¬
dern. NS .-Frauenschast und Deutsches Frauonwerk. Treffpunkt 14.16
Uhr, Parkbahnhof.

NS .-Polkswohlfahrt.
NSV .-Vrtsgruppiii Neustadt-Süd , Hohentor, Neuenlaude. Bolls-

gasmaslcnausgabe , Dienstag , 4. , Juli , 20—22 Uhr, Dolmcstratzo2 b.

Me deutsche flrbeitsfront
Kreiswaltung Bremen

Montag , 3. Juli
Kreiswaltung . Sitzung sämtlicher Ortsobmänner und Organisations-

walter im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses, Eingang auf dem
Kamp, 20.30 Uhr.

Kreiswaltung . Der Beauftragte für Werkfcharen. Besprechung sämt¬
licher Betriebsobmänner mit ihren Stotztruppführern , Arbeitsgruppen¬
führern und Werkscharmeistern, 20.30 Uhr. im Filmsaal des Wil¬
helm-Decker-Hauses. Eingang auf dem Kamp.

Ortswaltung Oslebshaufen . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung,
19.00 Uhr, Eemeinschaftshaus.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der
Zelle 02. 20.30 Uhr, Warnecke. Trotze Johannisstraße 2.

Dienstag , 4. Juli
, Ortswaltung Woltmershausen-Rablinghaufen . Sitzung der Fach-
abteitüng ,,Das Deutsche Handwetk". 20.30 Uhr, Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der
Zelle 03, 20.30 Uhr. Bülow. Brückenstraße 27.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschaftswalter
d ŝ "Handwerks, 20̂ 30 Uhr.' 'DiMtstelle . ' -

Ortswaltung Sebaldsbriick. Stabswaltersitzung , 20.30 Uhr, Dienst¬
stelle.

Mittwoch, ' 5. Juli
Ortswaltung Neustadt-Nord : Sitzung sämtlicher Blockobmänner der

Zelle 07, 20.30 Uhr, Schütz. Trotze Sortillienstratze.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der

Zelle 08, 20.30 Uhr, Schmidt, Noustadtswall
Ortswaltung Osten Monatsversammlung sämtlicher DAF.-Walter

und Obmänner , 20.30 Uhr. Goldene Kugel
Ortswaltung Sebaldsbriick. Handwerkersprechabend, 20.30 Uhr,

Behlmer, Sebaldsbrücker Heerstraße,.
Donnerstag , 6. Juli

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der
Zelle 06. 20.30 Uhr. Dienststelle.

Ortswaltung Peterswerder . Handwerkersprechabend, 20.30 Uhr,
,,Zum stillen Frieden".

Ortswaltung Osten. Sitzung der Ortsfachgruppen und Fachschafts-
' Walter des Handels, 20.30 Uhr, Dienststelle.

Ortswaltung Sebaldsbriick. Beiriebsobmänner - und Detriebswalter-
Sitzung, 20.30 Uhr, im Gemeinschaft̂ raum der Roichardt-Werke.

Freitag , 7. Juli
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der

Zelle 88, 28.38 Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung Reichsbahn. Sitzung sämtlich« Stabswaller , Vctriebs-

obmänner und DAF.-Walt « im Verst-ig-rungsiaum der Firma
Weber L Eberhard«, Lloydschuppcn, am Hauptbahnhos. .

Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabswaltcr und Stratzen-
zcllenobmänn« , 28.38 Uhr, Dienststelle.

Sonnabend , 8. Juli
Ortswaltung NeustadLNord. Sitzung sämtlicher Blockohmänner der

Zelle 81, 28.00 Uhr, Motorbootsklubhaus , am Osterdeich.

Das deutsche Sesicht in englischen fingen
von vr. Karl Nau, ^ -VbersturmsUljrer in der Neichsstudentensülzrung

Ein ganz bezeichnendes Beispiel sür die Einstellung
der demokratischen Staaten zum nationalsozialistischen
Deutschland, wie sie der Führer schon so oft beispiellos
sarkastischgezeichnet hat , ist ein soeben in der „News
Lhronicle"  London , erschienener Aussatz von Z. B.
Priest!  ey . Der Verfasser stellt fest, daß jedes Volk
seine zwei Gesichter habe und daß es die ganze Welt
bedaure , daß Deutschland heute sein? brutale  Seite
zeige, während das liberale  Gesicht, so wie man es
schützengelernt habe ( !) verlorengegangen sei. Wir
glauben dem Verfasser, daß er aus wahrem Herzen
spricht, wenn er meint , daß sür viele jenseits der Reichs,
grenze das Emporkommen Hitler -Deutschlands eine zwei¬
fache Tragödie sei: Denn so wie wir das neue Deutsch¬
land verabscheuen, so haben wir das alte , verlorenge¬
gangene Deutschland geliebt !" So offen hat noch keiner
von den ausländischen Schreiberlingen die Katze aus
dem Sack gelassen. Das zerrissene, ohnmächtige, von
Iiüien beherrschte Deutschland war ihnen ungleich lieber
als das starke Deutschland Adolf Hitlers . So sieht ein
Engländer die zwei Gesichter Deutschlands ! Um ja recht
verstanden zu werden , führt Priestley auch die zwei Ge¬
sichter von England und Frankreich an : Die eine Seite
Englands ist selbstgefällig, arrogant , phantasielos , un-
intslligent , dumm, mit Macht übersättigt ; die andere
jedoch freundlich, humorvoll , mutig , hoch erfinderisch
und klug. Das eine steht dabei fest: Seit wir welt¬
politisch mit England zu schaffen haben, zeigt es uns
seine selbstgefällige, arrogante und mit Macht über¬
sättigte Fratze,

zahllosen glücklichen und frommen Familien zu hören
pflegte, die Deutschland zu einem Königreich des
Geistes  machten . Wir haben in diesem Zusammen¬
hang auch längst erkannt , daß, während der Deutsche
sich in Terzetten und Quartetten berauschte, Mister
John Bull so frei war , sich ganze Erdteile zusammen¬
zuraffen ! Alles zu seiner Zeit ! Wir erfahren auch zum
ersten Male , daß das oornationalsozialistische Deutsch¬
land für phäntasievolle Menschen überall einen
märchenhaften Schein besaß und daß nun seine „be¬
zaubernden Seiten mit Blut und Tränen befleckt sind."

Und noch etwas ist uns während der Weimarer Re¬
publik leider nicht zum Bewußtsein gekommen: Die
Juden mit ihrem starken gesunden Verstände ( !) waren
in dem deutschen öffentlichen und kulturellen Leben
ein äußerst wertvoller Sauerteig (der ja
dann auch den schönen Kuchen zum Platzen brachte!)

„Meine Behauptung ist die", so fährt der Verfasser
fort , „daß die Nazis gerade diejenigen Dinge unter¬
drücken, die besonders gut sind für die Deutschen und
daß sie eben die Dinge fördern , die schlecht sind für die
Deutschen." Und dieser grauenhafte Zustand ist es, der
„in geistvollen Deutschen wie Thomas Mann"  die
gegenwärtige verzweifelte Stimmung hervorgerufen

hat : Es ist so, als müßten sie (die Emigranten !) zu¬
sehen, wie man ihre Kinder ( !) lehrt , alles das zu tun,
von dem sie wissen, daß es . schlechtist; als müßten sie
hören, daß man ein Baby in einem dunklen Raum
einsperrt und es mit nichts anderem ernährt als rohem
Schweinefleisch und reinem Branntwein . Die Schluß¬
folgerung aus dieser „Ernährungsweise " hat man an¬
scheinend noch nicht gezogen oder verschweigt sie wenig¬
stens : Das Baby fühlt sich wohl, wächst und gedeiht
und macht mehr Unruhe als es den lieben Zimmer¬
nachbarn angenehm ist.

Thomas Mann , der von den Demokratien als „der
repräsentative Deutsche" ansehen wird , hat es kürzlich
fertiggebracht zu erklären, daß ein Volk, daß sich auf
so schreckliche Weise aufopfern und seinem wahren We¬
sen solche Gewalt antun muß, um Macht zu erlangen,
wie das deutsche, wohl ein Volk sein muß, dem recht¬
mäßig eine solche Macht nicht zufallen sollte.

So wünscht sich die deutschfeindliche Welt die reprä¬
sentativen Deutschen, während man schon beim An¬
blick von Männern wie Hermann Eöring „vor Wut
mit den Zähnen knirschen könnte", was wir allerdings
wieder gerne glauben!

Im übrigen sind wir der Meinung , daß wir unser
derzeitiges Gesicht recht lange behalten : Stark , mutig,
entschlossenaus unsere Lebcnsrechte bedacht! Das deut¬
sche Antlitz hat schon Tränen übergenug gesehen, an
welchen die edlen und ach so humorvollen Züge unserer
Nachbarn die alleinige Schuld trugen!

Welche Kultur zerstörte Lasur? , o°„
Frankreichs böses Gesicht ist nach der Meinung des

Verfassers engstirnig, provinzlerisch, geizig und grau¬
sam, das andere dagegen auserlesen , witzig, entzückend,
mutig und unbezähmbar . Diese psychologischgewiß sehr
reizvollen Definitionen sind aber für das deutsche Volk
vollkommen uninteressant , denn mit den guten und
bösen Gesichtern unserer westlichen Nachbarn haben wir
im Laufe der Geschichteunsere Erfahrungen gesammelt.
Auch die beiden Gesichter Deutschlands, so schreibt man,
stehen in schroffem Gegensatz zueinander - das dunkle
Gesicht ist höchst brutal mit einem Anstrich van Sa¬
dismus , humorlos , schlau, aber gänzlich unklug und
— nun hört und staunt — das andere Gesichtgleicher¬
maßen liebenswert und beschaulich, ist das Gesicht hin¬
ter den wundervollen Streichquartetten , die man in den

Aus der Feder des Chesredakteurs des faschistischen
ParteiblatteS ,.Lo Provincia di Koma " und ständigen
Mitarbeiters des „Pupalv d 'Italia " , Liww Mnurano
erschien kürzlich ein bedeutsames Buch unter dem
Titel „Francia la sorcllnstra ". Wir entnehmen diesem
Werk «in Kapitel da ? die intcresiant « Frage erörtert'
Welckie Kultur zerstörte Cäsar ? — Die lieber schling be¬
sorgte der Direktor der Teutschen Akademie in . Rom Dr
Fred Willis,

Von Brennus bis Hannibal , durch zwei Jahrhun¬
derte , vermochten die Gallier nicht, die junge römische
Macht zu vernichten, weder direkt noch durch den Me¬
teor Karthago . In den folgenden beiden Jahrhunderten
ging Rom zum Gegenangriff über ; es hielt die Gallier

in den Grenzen Frankreichs fest, entfernte sie vom
Mittelmeer und unterwarf sie schließlich mit Eäsars
Schwert.

das höchste Verbrechen zu begehen, die gallische K
tur " zu zerschlagen! Aber worin bestand diese galli
Kultur ? Welche Spuren hinterließ sie in der Kult
geichichte?' Durchtrieben sagen neugallische Geschick
ichreiber Rom habe „alles zerstört" : dem widerspr
aber die Praxis , die Rom seit jeher übte : zu erhall
was es Gutes trat auf alle Fälle nicht zu zerstör
sondern neben dem Alten Neues zu schaffen, Rom
in Griechenland, in Aegyptcn, Palästina und Mejo
tamien geherrscht, alles Länder mit echter eige

Sonntag . 2. 2uli . 6.00 Hafenkonzert. — 8.00 Weiter . Nachrichten¬
dienst, Hafendienst. — 8.15 Champignon, eine lohnende Pilzkulinr . —
8.26 Zehn Minuten Leibesübungen. — 8.35 Musik am Sonntagmox,
gen. — 10.00 Streifzug durch die Vogclwelt. — 10.30 Sonntägliche
Kammermusik. — 11.15 Bruder über dem Meer. — 12.00 Mittags !^ ,
zert. — 12.55 Zeitangabe , Wetter . — 13.06 Musik am Mittag . —
14.00 Kinder, hört zu! — 15.00 Volksmusik. - 15.45 H?ah Ost un West
keem ick rüm . . . — 16.00 Bunter Melodtenkranz. —' 18.00 Um das
„Blaue Band der Elbe". — 18.15 Fest der deutschen Chormusik in
Graz. — 18.50 Sport des Tages . — 19.30 Deutsche Zwölfkampfmcister-
schaften der Turner . — 19.45 Sportbericht . — 19.55 Wetter . — 20.00
Erste Abendnachrichten. — 20.16 Konzert am Sonntagabend . — 22.00
Nachrichtendienst. — 22.20 Nachrichten in englischer Sprache. — 22.40
bis 24.00 Tanzmusik.
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Kühl und unbeständig
Unser Wetter stand zum Wochenende unter dem Einfluß einer sich

erst am Freitagnachmittag über der Münster Bucht gebildeten Wärme»
störung. Die am Vormittag über Nordwestdeutschland liegenden Warm-
luftmassen wurden am Nachn̂ ttag von kühleren Meeresluftmafsen, die
auf der Rückseite des mit seinem Kern über Schleswig angelangten
Tiefs südwärts strömten, abgelöst. Dabei kgm es zu Gewittern , die von
kräftigen Schauern begleitet wurden. Die Temperatur sank binnen kur¬
zem um 5 Grad. Am Sonntag steht unser Wetter unter dem Einfluß
der kühlen Meeresluftmassen, so daß der unbeständige Charakter er¬
halten bleibt.
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Vorhersage für den 2. Juni : Bei mäßigen Winden um Nordweft
wechselnd, meist stärker bewölkt, noch Schauer, nur mäßig warm.

Aussichten für den 3. Juni : Langsame Wetterberuhigung , etwas
wärmer.

k!ooln » ctsssrnoUsn
Unterschiedegegen Dremerhaoen: Rotersand l Std 85 Min ..
Nordenham 25 Min Brake l Std .. Farge 1 Std 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Degesack Bremerhaven
2. Juli 4.02 10.14 3.47 15.59 1.47 13.59
3. Juli 4.44 1K.S2 4.29 16.37 2.28 14.37
4. Juli 5.21 17.2ö 6.06 17.10 3.00 15.10

Bürgerparkverein . Im Monat Juni gingen folgende Sondergaben
ein : Aus dem Nachlaß von Frau Dora Lübking Wwe. durch Herrn
Rechtsanwalt B. H. Mahlstaedt 1000 RM ., von F. Sch. 183.40 RM .,
zusammen 1183.40 RM ., wofür herzlichstgedankt wird.

/.

Romanze in Arizona : „Sie liebt mich, sie liebt mich
nicht . . .!"
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Kultur , und sie haben dennoch gewaltige Spuren da¬
von an Denkmälern und öffentlichen Bauten bewahrt
neben den römischen Tempeln , Wasserleitungen . Bä¬
dern und Theatern . Eine einzige Stadt wurde vom
Erdboden vertilgt , 'Karthago , And die Gründe sind be¬
kannt.

Von der gallischen Kultur zeugt keine sichtbare Spur,
es sei denn ein paar geglättete Felsstucke, die greu¬
lichen Opfersitten dienten , und ein paar gebrannte
Tonscherben! In Wahrheit hat das gallische Volk eine
wirkliche Kultur überhaupt nicht erreicht : es war auf
der primitiven Stufe von Halbnomaden stehengeblie-
ben, mit überwiegender Weidewirtschaft und Ackerbau
nur soweit unbedingt notwendig . Kein Volk ist aber
ohne die harte Vorstufe des Ackerbaues zu wirklicher
Kultur gelangt ! Die Pflege des Bodens macht ihn
zum Menschen! Der Boden bindet ihn an die Arbeit,
bringt ihn hum Nachdenken, zwingt ihn zum festen
Hausbau , bringt den Familiensinn . Man möchte fast
sagen, daß der Boden den Menschen dazu bringt , Er¬
setze zu machen.

Die neugallischen Forscher haben entdeckt, daß die
Gallier eine „fortgeschrittene Technik in der Keramik"
hatten , mit anderen Worten , sie glauben oder woll»
glauben machen, daß die Gallier bereits die Stufe des
Ackerbaues überschritten hatten und dank ihrer über¬
legenen Begabung eine Industrie , also eine höhere
Tätigkeitsform , betrieben ! Die gallische Keramik war
in Wahrheit weit entfernt von der Vollendung, die
aus diesem Gebiet verschiedene andere Mittelmeervölker
besaßen; mehr noch, diese Industrie war bei ihnen
nicht die Frucht einer eigenen Schöpfung sondern Nach¬
ahmung der griechischenKeramik von Massilia!

Andere Kulturspuren ? Höchstens noch die mündliche
Tradition von Kriegsgesängen , , ,

Zu den Zeiten Strabos , 70 Jahre nach Cäsar , schlie¬
fen die Gallier noch auf dem bloßen Erdboden und iaßen
auf rohen Strohmatten beim Mahl . Strabo schreibt:
"Die Nahrung bestand weniger aus Erzeugnissen des
Ackerbaues als der Viehzucht. Die Schweine, die halb¬
wild auf freier Weide waren , wurden «ine Gefahr
nicht nur für die Menschen, sondern sogar für die
Wolf«!" Strabo schreibt weiter (übereinstimmend mit
allen römischen Schriftstellern ) , daß die Häuser im
wesentlichen aus Holz waren , kuppelförmig erhöht und
bekrön, mit einer Schicht Stroh und Schilf Auck hatten
die Gallier gewisse merkwürdige Gewohnheiten, oje
kaum geeignet sind, sie gegenüber den barbarischen Rö¬
mern als sehr kultiviert hinzustellen : z. B. das Zur-
ichaustellen der Schädel getöteter Feinde : sik H»t8^
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„Zwischen Strom und Steppe"
In diesem Film , der nach einem Roman gestaltet wurde,

hat man sich nicht damit begnügt , Ungarn einer „papriköscn"
Spielhandlung als Kulisse unterzuschieben — man stellte viel¬
mehr die Landschaft zwischen Strom und Steppe in den
Vordergrund und entwickelte einzig aus ihrer Eigentümlich¬
keit heraus ein Spielgeschehen , das in seiner leise romantisch-
balladesken Tönung wie ein Volkslied  anstvnt und ver¬
klingt , Da sind die Fischer am Strom , deren Arbeits - und
Gemeinschaftsleben dargestellt wird , und die Hirten der Pußta
ind er malerischen Unendlichkeit der Dichkoppeln , Da ist
die überwirkliche Gestalt der Zigeunerin am Steilufer der
Theiß , die die Männer durch ihre triebhafte Leidenschaft ins
Verderben lockt, da ist Maria , das Mädchen aus der Steppe
die als Frau eines Fischers an den Strom gekommen ist
und , in ihrer Liebe betrogen , zurückgeht zu den Ihrigen , bis
sie wieder am Strom den wahren Kameraden und Freund
findet . Es ist Silo , der ewige Landstreicher und gute Mensch,
an dem sich Handlung und Schicksal fast ausschließlich voll¬
stohn . Gaza von Bolvarh  gab als Spielleiter dem Film
die bei aller epischen Schilderung geschlossene Linie des Ge¬
schehens und den durchgehenden , man möchte sagen : musikali¬
schen Tenor des Szcnenablaufs , Geradezu begeisternd schön in
ihrem malerisädm Kolorit ist die Ausnahme (Kamera : Werner
Brandes,  Karl Dröinnrer,  Äusnahmeleitung Thonias
Fejer,  Eugen Bankh)  und sehr stimmungsvoll die
Musik von Tcncs v, Buday,  Hauptdarsteller sind die von
Trenker entdeckte, auch hier durch die Verhaltenheit ihres

Spiels gefallende Heidemarie Hatheher,  Attila Hörbi-
ger,  Hellmuth Bergmann,  Margit Shmo  und Char¬
lotte Schellhorn.  Ein besonderer Film , der viele be¬
geistert. Lnoil ^.ruurius-tVellsbasusM

Gesellen -(Gchilscn -)Prüsungen in Bremen . Wie aus einer
amtlichen Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil hervor¬
geht , führen im September und Oktober d. I , sämtliche In¬
nungen im bremischen Staatsgebiet handwerklich « Gesellen-
(Eehiljen -)Prüsungen durch , und zwar für alle Lehrlinge , die
bis zum 31. März 1949 ihre Lehre nach dem Lehrvertrag
normalerwcise beenden.

Durch siedendes Wasser verbrüht . In einem Haus am Soden-
stich sollte gestern mittag kurz vor 15 llhr ein bjähriger Junge
in der Waschküche gebadet werden . Plötzlich stürzte ein Behäl¬
ter mit siedendem Wasser um . Der Inhalt ergoß sich unglück¬
licherweise über die Beine des Jungen , der äußerst schmerz¬
hafte Verletzungen davontrug und sofort ärztlicher Hilfe zuge¬
führt werden mußte , X

Der Oberleitung zu nahe gekommen . In zwei Fällen mußte
die Feuerschutzpolizei eingreifen , um Flaggen und Schmuckbän-
dcr , die zur Ausschmückung angebracht waren , von der Ober¬
leitung der Straßenbahn zu entfernen , Jnsolge der Regen¬
schauer hatten sich die nassen Tuchstrcifcn gelöst und waren
Hitler -Brücke iveggeweht war , im andern Fall war es ein
Schmuckband , das am Sonnabendmittag auf der neuen Adols-
Hitlcr -Brückc weggewehet war / im andern Fall war es ein
Fahnentuch , das in der Liegnitzstraße um 19.25 llhr wegge¬
räumt werden muhte , X
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Lebaeltverelu Rremen -Ost
Die Llubmelstvrsobakt Inr 1939 erranx wie6er Diok  mit

7 l?unkten vor 2 apka un6 «leboussk  mit i « 4V-. In äer
L -Hlasso siexte öbrin § mit 8Vr Dünkten vor Plütb -
mann  7 '/,.

Das Llubmeisterturnisr ist ' nnnmebr beonäet . Neben
Osorx,  äessen lurniersiex sobv -n xemsiäet wurde , be¬
lesen äis 2. bis 4. Dlätre Nester , Bruno Lieber
nnä 8ob ! pborst  mit Ze 6 Dünkten.

Vom Vlvrklubturnler
Das Irellsn Vslmvnb erster 8obaobverein

xsxsv Neustäätvr Fobaobkreunäs  vnäete mit
einem 8isx äer Vsimenborster mit 5'/-:3' /r, eine Dartie wirä
noob naobxeboit . — Im ^Vettkampk 8obaob verein
övrmania — ^ . - 0 ..'W es e r " Heien erst 6 Drxebvissv.
Der Lampk stebt 3*/-:2'/r lür Dermania . Vier Dartien wer-
äen nood naobxeboit.

Neustääler 8obaok1reun6e
^ .m Disnstaxabenä bsxinnen 6ie 8ommerturnisre im

Llublokal Leiseme ^ er , Kuntentorstsinwex 308/10. Verlier
Vortrax ..Lröllnunxslsilon in äer 8panisebev Ds ^tie " . DLste
eivä willkommen.

kearbeltel von Lrnno Ne ^er . vremeo . kembertlstrakv 29.

„Den Dlarschallstab im lomister"
Nie deutsche lllelsrmacht eröffnet chren Unteroffizieren lzervorragende Ziviiberuss-Uiöglichkeiten

Nie kjeeresfachfchule als flusbildungsstättedes Neamtennachwuchses

„Jeder Soldat trä ^ t den Marschallstab im Tornister !"
Dieses Wort , auch im übertragenden Sinne , hat heute
weit mehr Berechtigung als srüher . Wer sich heute als
Kerl erweist, wer Charakter hat und willens ist. sich
fortzubilden , kann Berufsstellungen einnehmen , die
ihm früher verschlossen waren . Ganz besondere Mög¬
lichkeiten zur Berufswahl und zum Aufstieg im Beruf
gibt die deutsche Wehrmacht ihren Unteroffizie¬
ren,  Wer sich als Soldat nach Abschlug der Dienst-
zeit entschließt, als Unteroffizier weiterzudienen , er¬
hält mit seiner Verpflichtung zur Ableistung einer
lLjährigen Dienstzeit die Gewißheit , daß ihm nach Ab¬
schluß der Dienstzeit zahlreiche begehrte Be¬
rufslaufbahnen  offen stehen.

Schon nach der Einstellung als Unteroffizier -Anwärter
beginnt eine kurzfristige Schulung der Soldaten Lurch
die H e e r e s s a chschu le. Diese Schulung beschränkt
sich auf die Elementarfächer , um das Schulwissen auf¬
zufrischen und um etwaige Lücken in der Schulbildung
zu beheben. Die Auswahl des Unteroffiziersnachwuchses
und die Schulung geben die Gewähr dafür , daß in un¬
serer neuen Wehrmacht nur Unteroffiziere dienen , die
auch bildungsmäßig auf einer achtbaren Höhe stehen.

Dient die erste kurzfristige Schulung in erster Linie
der Hebung des Bildungsstandes des Unteroffizierkorps,
so ist es Aufgabe der im 9. Dien st fahre ein¬
setzenden Schulung/  die Unteroffiziere auf einen
guten Zivilberuf vorzubereiten , wo sich die Charakter-
eigenflAften und die soldatische Haltung tüchtiger
Unteroffiziere gut auswirken können.

Die deutsche Wehrmacht unterhält Heeresfachschulen
mit verschiedenen Aufgabebereichen, So gibt es
Heeresfachschulen, die die Unteroffiziere auf den Beruf
als Landwirt  oder Siedler , als Techniker
oder als Verwaltungsbeamter  vorbereiten . Der
Heeresstandort Bremen bat eine Heeresmchfchule (V>
für Verwaltung,  Reichsbahn , Zoll , Finanzverwal¬
tung , Reichspost, ferner alle Reichs-, Staats - und Kom-
munalbehörden ergänzen ihren Beamtennachwuchs mit
Vorliebe und bevorzugt aus den Besuchern dieser
Heeresfachschule, die heute natürlich nicht die Veamten-
laufbahn einschlagen müssen, die ihnen nach langer
Wartezeit angeboten wird , sondern die sich ganz ihrer
Neigung und ihrem Können entsprechend entscheiden
können.

Wir besuchten in diesen Tagen die Heeresfachschule
Bremen und faßen mit den Feldwebeln und Unter¬
offizieren auf der Schulbank. Bei diesem Erwachsenen-
Unterricht geht es natürlich anders her als zur Kinder¬
schulzeit. Lehrer (OLerfachschullehrer bis Fachstudien-
divektor) und Schüler arbeiten kameradschaftlich
zusammen. Statt des „Paukens ", das wir ja Gott sei
Dank auch sonst nicht mehr kennen, ist es ein zwang¬
loses anregendes Lehrge sprach,  mit dem sich
die Soldaten ihr Wissen erarbeiten sollen.

Jeder Soldat im 9. Dienstjahr kommt zunächst in die
Klasse K 4, bei Bewährung bleibt er im' K-Zuge, sonst
tritt er im 11. Dienstjahr nach 1! 2 bzw. nach 0 2 über.
(ö und 0 haben vereinfachten Lehrplan ) .

Vorkenntnisse für  den Besuch der Heeresfach¬
schule sind nicht erforderlich.  Jeder strebsame
Unterofsizier muß eine der Prüfungen bestehen können.
Der Unterricht ist militärischer Dienst ; eine geistige und
körperliche Ueberanstrengung kommt also nicht in
Frage . Im 12. Dienstjahr fällt jeder Truppen¬
dienst  fort . Dieses Jahr ist ein reines Unterrichts¬
jahr , In diesem Jahr hat die Prüfungsklasse K 1
86 Wochenstunden und zwar 6 Deutsch, 6 Mathematik-
Rechnen, 4 Geschichte, 4 Erdkunde, 3 Nationalpolitik,
3 Physik-Chemie, 4 Englisch, 3 Deutsche Kurzschrift,
3 Maschineschreiben, In den Prüfungsklassen U 1 und
O 1 fallen bei 39 Unterrichtsstunden fort : Englisch,
Physik und Chemie.

Die Abschlußprüfung II (Klasse K) gibt folgende Be¬
rechtigungen : gehobener Dienst (Jnspektoren-
laufbahn)  bei Militär -, Reichs-, Länder - und Kom-
mnnalhehörden . Bei besonderen Leistungen durch' Ab-
legung einer Zusatzprüfung : Erlangung der Hochschul¬
reife , insbesondere die Möglichkeit der Ausbildung zum
Heeresfachschullehrer, bei besonderer Tüchtigkeit besteht
die Möglichkeit, in den höheren (akademischen) Dienst
(Studienratslaufbahn ) zu gelangen . Bei besonderer
militärischer Veranlagung Möglichkeit der Uebernahme
als aktiver Offizier , (In Bremen gibt es z. B. meh¬
rere Offiziere , die aus dem Unteroffiziersstande her¬
vorgegangen sind und sich hervorragend bewähren ) .

Die Prüfung I (Klasse 8) gibt die Berechtigung zum
mittleren Dienst (Obersekretärlaufbahn)  bei
allen Behörden , Der O-Kursus erschließt die Laufbahn
des einfachen Dienstes bei Behörden,

Außerdem besteht noch die Möglichkeit, auf die Zi-
vrlversorgunq zu verzichten und einen freien Beruf zu
ergreifen . In diesem Falle wird eine erhebliche Ab¬
findung,  die weit höher ist als der Betrag , den sich
z, B. ein Angestellter in der gleichen Zeit unter aller-
gllnstigsten Bedingungen (gutes Gehalt , Wohnung und
Verpflegung bei den Eltern u. a .) ersparen könnte. Im
Falle der Siedlung können noch höhere Summen und
zwar bis zu 18 090 RM , gezahlt werden . Hinzu
kommen noch zinslose Dar lehn.

Wenn in unserer Zeit dem scheidenden Unteroffizier
solche Möglichkeiten des Fortkommens geboten werden,
dann darf nicht die Arbeit vergessen werden , die ein
Unteroffizier in diesen zwölf Dienstjahren leistet, ein
neues soldatiscksesGeschlecht mit heranzuziehen und mit-
auszubilden . So ist diese Zukunftssicherung durch die
Schulung auf den Heeresfachschulen eine Dankab-
stattung,  dem Idealismus seiner Tat gegenüber,
ohne den wir uns ein Soldatentum nun einmal nicht
vorstellen können. <I
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„Lauf mal eben zum Briefkasten!"
Die täglichen Unfälle / Zweimal Zichrerscheinentzieliung wegen Mlcholgenusses

Ein Sjührigcr Schüler ging am Freitagnachmittag um
18,39 Uhr zusammen mit seiner Großmutter die Schwach-
hauser  H ee  r st r a ste :entlang, ^ aus der - Suche .nach einem
Briefkasten , Als man in die Nähe eines solchen Kastens kam,!
lies der Junge sofort los , um seinen Auftrag — einen Brief
einzustecken — auszuführen . Er kam auch imgesährdet aus die
andere Seite , stockte die Post ein . und lief nun wieder zurück
zu der wartenden Großmutter . Dabei überquerte der Junge
die Fahrbahn schräg , sah auch nicht nach rechts und links.
Plötzlich war das Unglück geschehen: er war in ein vorüber-
sahrendes Kraftrad hineingelaufen . Mit ernsthaften Ver¬
letzungen brachte man ihn sofort zu einem Arzt.

Vor dem Polizeihaus  steuerte am Freitagmorgcn um
8,25 Uhr ein Kraftfahrer seinen Wagen gegen einen Ber-
kehrspoller . Mit lautem Krach kam der Wagen zum Stehen.
Der Fahrer stieg aus und setzte sein Fahrzeug soweit wieder
iüstand , daß er weiterfahren konnte . Dabei zeigte er sehr
große Eile , denn wenig später fuhr er auch schon wieder
davon . Mehrere Zeugen konnten jedoch noch im letzten Augen¬
blick das rote Probcsahrt -Kcmizeichcn des Wagens ablesen.
Die Polizei ermittelte daraus den Fahrer sosort und holte
ihn aus seiner Wohnung , Aus der Wache stellte sich heraus,
daß er Alkohol  getrunken hatte . . . Ihm wurde daher
sosort der Führerschein entzogen.

Aus der Obernstraße  konnte am Frcitagnachmittag
kurz nach 19 Uhr ein Fahrer seinen Lastkraftwagen nicht
schnell genug anhaften , als vor ihm ein Personenkraftwagen
unvermutet zum Stehen kam . . Beide Wägen , stießen daher
zusammen . Die Polizei untersuchte daraus die Bremsen des
Lastkraftwagens und stellte fest, daß sie sich nicht in betriebs¬
sicherem Zustand befanden.

K

Bei der Fahrt durch die Brücken st raße  überholte ein
Radfahrer am Mittwochnachmittag um 18,40 Uhr mehrere
andere Verkehrsteilnehmer derart unbedacht , daß er gezwun¬
gen wurde , die Schienen der Straßenbahn zu befahren / Im
gleichen Augenblick näherte sich jedoch von hinten ein Stratzen-
bahnzug , dessen Fahrer es nicht mehr gelang , einen Zusam¬
menstoß zu verhindern . Der Radfahrer wurde bei dem Anprall
zur Seite geschleudert , sein Rad aber geriet unter die Stra¬
ßenbahn und wurde zertrümmert.

Auf der Oslebshauser Heerstraße  trat am Frei¬
tagabend kurz vor 21 Uhr eine Fußgängerin unmittelbar
hinter einer haltenden Straßenbahn hervor . Dabei wurde sie
von einem Personenkraftwagen ersaßt und sechs Meter weit
mitgeschleist . Mit erheblichen Verletzungen brachte man sie zu
einem Arzt . X

Auf er regennässen Fahrbahn der Korn st raße  geriet
am Freitagabend kurz vor 21 Uhr ein auswärtiger Personen¬
kraftwagen ins Schleudern , Als der Fahrer zu bremsen ver¬
suchte , drehte sich der Wagen und prallte mit voller Wucht
in die Breitseite eines entgegenkommenden Kraftfahrzeugs . Da
man scststcllte , daß der Fahrer , dessen Wagen ins Schleudern
gekommen war , Alkohol  getrunken hatte , wurde ihm sosort
der Führerschein abgenommen.
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am Sattelzeug oder über der Haustür . Und damit sie
nicht durch das Wetter litten , wurden sie eingeölt.

Was soll man von ihrer Religion sagen? Sie war
«in Gemisch von Aberglauben und Wildheit . Wenn
auch alle heidnischen Religionen auf Aberglauben und
Unwissenheit beruhen , so hatte doch das Heidentum der
Griechen und Römer hochpoetische Formen angenom¬
men und hatte sich seit vorgeschichtlicherZeit vom Men¬
schenopfer freigemacht. Das Heidentum der Gallier aber
war auch darin in den Ansangsgründen stehengeblie-
ben : bei jedem frohen oder traurigen Anlaß wurden
Menschen durch Folter und Feuer geopfert ! Das Zere¬
moniell dieser Opfer war eine raffinierte Barbarei:
Die Priester stießen ihnen das Messer in den Rücken
und weissagten dann aus dem Zucken der Glieder : in
anderen Fällen wurden die Opfer an einen Baum ge¬
bunden , mit Pfeilen verwundet und dann lebendig
verbrannt ! Die Römer waren so pervers , diese grau¬
samen Bräuche streng zu verfolgen ; sie taten Unrecht
daran , genau wie 2009 Jahr « später in den Augen
der Seinebewohner , weil sie in Aethiopien die Skla¬
verei abschafften!

Hören wir noch, was Strabo , der die Gallier gut
kannte, charakteristisch für ihr Wesen nennt : ,/Die

Römer wunderten sich über die Gallier , die an Stelle
schäumender Kraft und edlen Freimutes von einer
törichten Großsprecherei und Eitelkeit sind. Im Siegs
unerträglich unbescheiden, eitel und anmaßend , in der
Niederlage mutlos und schlapp."

Ist Strabo zu streng ? Auch Armian Marcellinus
war streng : „Die Gallier haben «inen finsteren , schreck¬
lichen Blick, sind streitsüchtig und maßlos eitel ."

Polybius .Tiodor,Strabo , Plutarch , Silius , Jatalicus,
Cäsar , Dio Lassius und alle anderen sind darin einig,
daß die Gallier ebenso in der Verwegenheit wie in der
Tollkühnheit zur gemeinsten Angst wechselten. Der
große Zannibal verglich sie dem Schnee, der an der
Sonne schmilzt und stellt« sie vorsorglich zwischen
Karthager und Iberer , um sie auf jeden Fall in Reih
und Glied zu zwingen!

Lassen sich diese Gallier von den geschichtlichenLa¬
teinern und von den neuen Galliern unterscheiden?
Sie nennen sich gern „Neu-Lateiner ", wenn der Wind
gerade !o weht, aber sie besitzen nicht eine einzige der
charakteristischen Eigenschaften der Lateiner , besonders
nicht die Klarheit die Beständigkeit und das geistige
Maß ! Sie sind immer und in jedem Gallier!

Was hat Rom in Gallien zerstört ? Der Volkscharak-
« .ist „leider so geblieben , wie er war . Industrielle
Aktivität war nur in Ansätzen vorhanden und diese

wollte Rom sicher nicht zerstören, wenn die Römer
auch nicht so weit gingen , wie die Italiener von heute,
die glauben , elegante Leute zu sein, wenn sie die franzö¬
sische Industrie zum Schaden der italienischen bevor¬
zugen.

Geistige Kultur ? Welche denn ? Vielleicht die der
Druiden mit den Menschenopfern? Symbolisch ist st«
lebendig geblieben in dem Mythus der „Rhein¬
sicherheit"  und hat Europa einige Millionen Tote
gekostet. Andere Spuren können wir leider nicht ent¬
decken!

Julian versichert, Rom habe die gallische Kultur
in der Knospe, ja im Samenkorn (warum nicht gar im
Gedanken) vernichtet ; mit echt französischer Logik leiste:
er sich den Satz : „Es ist richtig, daß es diese Kultur
nicht gegeben hat , aber wer kann bestreiken, daß es sie
vielleicht gegeben hätte , wenn . . ."

INusiksest aus Schloß Burg
Konzerte zu Ehren Felix Draesekes

Die Felix - Draeseke - Gesellschaft  ver¬
anstaltete gemeinsam mit der mufikfreudigen Stadt
Remscheid  aus .Schloß Burg a. d. W., der „Ordens¬
burg der deutschen Komponisten", ein Musikfest zu
Ehren des Meisters , der als Fahnenträger des deutschen
Idealismus in der Musikgeschichteum die Jahrhundert¬
wende eine entscheidende Rolle gespielt hat.

Generalintendant Generalmusikdirektor Dr . Heinz
Drewes  gab als Dirigent des Festkonzertes ein vor¬
bildliches Beispiel werkdienender Interpretation . Unter
seiner begeisternden Stabführung erklang nach der
spielfrohen Orchesterserenade die „Tragische Sinfonie"
in großartigem Aufbau und klanglicher Pracht . Pros.
Hermann Drews  spielte mit großer virtuoser Gebärde
das Klavierkonzert in bls-ckur, dessen Liszt -Nähe sich in
rauschenden Passagen offenbart . Das Städtische
Orchester Remscheid folgte der klaren Führung Dr.
Drewes ' mit schöner Intensität des Zusammenspiels.
Dr . Erich Roeder,  der Biograph Draesekes, stellte den
Komponisten und Musikpolitiker in seiner Entwicklung
eindrucksvoll heraus , und Univecsitätsprofessor Dr.
Stefani (Marburg ) kennzeichnete seine Wandlung
vom Programm -Musiker zum KUnder absoluter
Gedanken.

Im kammermusikaliichen Teil des Musikfestes fand
der strömende Melodienreichtum der auch in der Form
vollendeten Klarinetten -Sonate herzlichen Widerhall,
wobei Otto Weißenborn , der seine Stimme meisterlich
blies , besondere Erwähnung verdient . x . zp. Ssi -oe

Wir unsererseits angeln uns ein kostbares Zeugnis
der berühmtesten Lästerzunge der französischenLiteratur
aller Zeiten , Voltaires,  der schrieb: „Die Gallier
hatten das Glück, von den Römern unterworfen zu
werden !" Und Voltaire wußte , was er sagte. Er dachte
dabei an die Sümpfe , die Augustus austrocknete, um
Kornfelder daraus zu machen, an die geschlagenen
Wälder , an deren Stell « Felder und Obstgärten traten,
an die Kanäle zur Fruchtbarmachung , an die Straßen,
die dem Land die Kultur brachten,- an die Städte , die
gebaut wurden : um Gallien aus die Stuf « Italiens zu
heben . . .

An all das denkt der bissige Voltaire und will viel¬
leicht damit sagen, daß ohne das Eingreifen Roms
er selbst, der groß« Denker, wohl nur ein Sauhirt
oder ein Hühnerdieb gewesen wär «.

Kriechen spielen Shakespeare
Das zweite Gastspiel des Königl . Theaters Athen
Nach den beiden eindrucksvollen klassischen„Elektra "-

Aufsührungen des Königlichen Theaters Athen im
Frankfurter Schauspielhaus  durfte man kie
Erwartungen auf Shakespeares „Hamlet"  schon sehr
hoch stecken. Zum ersten Male wurde die Tragödie des
großen Briten und mit ihr die problematischste aller
dramatischen Gestalten der Weltliteratur in neu¬
griechischer Sprach«  in Deutschland gespielt.
Shakespeares Geisteswelt in griechischer Schau und
Empfindung versprach ein künstlerisches einmaliges Er¬
lebnis für den deutschen Theaterfreund.

Der geistige Grundriß der Aufführung sprach schon
aus der wuchtigen Bildhastigleit des Szenengestaltung,
die trotz sparsamer Dekorationen und Stilhinweisen
eine echt nordische Ballade wurde . Der griechische
Hamlet Alex Minotis  erinnerte in Erscheinung und
Spiel (wenn auch südlich temperamentvoller ) an
unseren Gründgens -Hamlet . Als Sprecher und als
Darsteller war Minotis vvn intensivster Wirkung , ein
Hamlet , der aus einer ganz souveränen und eigenen
Prägung heraus gespielt wurde . Die reife , wandlungs-
sähige Darstellungskunst dieses griechischenSchauspielers
wirkte auch, wenn die Worte seiner Muttersprache nicht
verstanden wurden . Gerade darin lag der Beweis so¬
wohl für die ewig« Macht der Dichtung als auch für
die schauspielerische innere Ueberzeugungskraft einer
Viihnenleistung . So plastisch wie die Hamlet -Figur
waren auch die anderen Personen der Tragödie . Alle

Rollenpartien waren überdurchschnittliche Leistungen.
Die Spielleitung von D. Rondiris  war zuchtvoll
monumental und fand in den wuchtigen Bühnenbildern
von Cl. Clonis  die architektonische Fortsetzung der
ganzen szenischenEinrichtung.

Der Beifall , der schon bei den „Elektra "-Au,f-
führungen stürmische Formen angenommen hatte,
steigerte sich noch an diesem ersten „Hamlet "-Abend. Es
war abermals ein großer Erfolg des Königlichen Thea¬
ters Athen in Frankfurt . Otto Lropp.

Professor Carl Froelich Präsident der Reichsfilm¬
kammer. Der Reichsminister für Bolksaufklärung und
Propaganda hat den Präsidenten der Reichsfilmkammer,
Staatsminister a, ' D. -Oberführer Professor Dr.
Lehnich  auf dessen Wunsch mit Wirkung vom 30. Juni
1939 von seinen Dienstpflichten .entbunden , nachdem die
ihm im Rahmen der Reichssilmkammer gestellten beson¬
deren Aufgaben erledigt sind. Pros . Dr . Lehnich wird
sich wieder wirtschaftlichen Arbeiten widmen. Gleich¬
zeitig hat Dr . Goebbels den Filmregisseur Professor
Carl Froelich,  zum Präsidenten der Reichsfilm¬
kammer ernannt . Der bisherige Geschäftsführer Mel «
zer wurde zum Vizepräsidenten und der Abteilungs¬
leiter Fachmann zum Geschäftsführer der Kammer be¬
stellt.

Hansischer Rembrandt -Preis für 1939 verliehen . Die
Hansische Universität Hamburg hat auf Vorschlag des
Preiskuratoriums dem flämischen Maler Professor
Hendrik Luyten  am 28. Juni , dem Geburtstag
von Peter Paul Rubens , den Hansischen Rembrandt-
Preis für 1939 verliehet Das Lebenswerk dieses hoch¬
betagten Künstlers , der schon 1888 in München mit der
Goldenen Medaille ausgezeichnet worden und seitdem
zu Weltruhm gelangt ist, steht mit Deutschland in be¬
sonders enger Verbindung . Die feierliche Uebergabe soll
zu Beginn des Wintersemesters erfolgen.

Vslkspreis sür deutsche Dichtung. Der Gründer des
Volkspreises für deutsche Dichtung, Werner Jansen , hat
den Vorsitzenden des Deutschen Eemeindetages . Reichs¬
leiter Fiehler,  gebeten , den Volkspreis in die Be¬
treuung der deutschen Gemeinden und Gemeindever¬
bände zu übernehmen , Reichsleiter Fiehler hat diesem
Wunsch entsprochen. Der Volkspreis für deutsche Dich¬
tung wird wie bisher einem ungedrucktcn oder soeben
erschienenen deutschen Werk verliehen . Die Verleihung
erfolgt aus einer kulturpolitischen Kundgebung des
Deutschen Gemeindetages , die alljährlich  im Rah¬
men der Reichstagung Schrifttum des Amtes Rosenberg
in Vraunschweig  stattfindet.
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ŝ onisg uncl vonnsrsisg L" Ukr cNs bs-
lisbtsn Zoncjsrvoi 'sisIIungSN lm k4siropol
ru srmskigisn prsissri bsi vollsm Programm!
psrksii Kl̂l V.7V, Lslicon u. l.ogs kkvl. V.9V

Heute , Sonntag , große
äM volkstll « »! . Vorstellung Im

I Astoria
Einlrttl so Pfg. Kleine pceile .
Das nicht zu überbietende lull -programm
Ernst Grimm. Prose und psrtner . TRse Goto.
Rudo Rudi. Christjsns.R)srgs -R)arell-Vsliett.
2 Rigoiis. Ehes Wschsmu'h, Grssso. Hsm«
burger 3t ruhen sänger . RennchenRediiü'.

Ellen Gadesu. Lgdls leg

hellte 4 Ahr -Tee mit großem Progrsmm

A1lantic«W" M
täglich nsÄmIttsgs und sbends

dss lustige?uli-Vcogrsmm

Atlantie -Cafs M
3um erstenR)sle in veulschlsnd

Bruno Sarti
mit 'einem itslienischen RttrsktionS' Drchester

leikung: RspellmeisterinR. Vslloccs

Im Restaurant runzle«

Kbenäs r » ir ^ ii » ^ >
l ' anrorekester Isiaumsnn - I^oK
6 arten - Illumination

/0

Iloiil - l

H.M ksutlgsn Tage trabe ick äas von
meinem VorZänZer lierrn / ^ug . ? r . I r o s t
kaöt SO äskrs Zekükrts

übernommen.
Ivlsin Lsstrsdsn vrirä sein , jsäen Oast mei¬
nes Dauses restlos sukrieäsnrustsllsn.

lini l tKiütismaelLei
bremsn , äsn 1. äuli 1939.

Vier Kommt
Zellen allein-cjarvijcsien
aber verlangt cler -
^faoen einen

iinllerberg
kllenberger

jstrt „ Llts Loggs"
Seomrnnstr . 1 < kul 2 rg 2!

,flmtsfischerhaus"srülier.

7̂

-i

/ /
Vsr Klsins:
Vsr E>ro3s : ,,vis ksins lcsnns icii.

l)S8 ist cils Isrirsrin
sus cisr „ Königin " ,
kr meint nstllrlicii

//r-
clis gepüsgls tsnrstsüs
sm bsuptbsbnt >o<
mü clsr intsrssssntsn

Soeksgrorcksn - vs r'
vsr Eintritt Ist frei!

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

..Bremer Zeitung"

,L 6miral - ,
^ p ^ i-^ sr » » ki ^ kisrir.

lS .I S , Sonntsg 3 .1 S u . 8 .15
vor grovs tsclierlolg!

lliunter
unli llrübsr
psut Körbigsr , kits Lsnirkott,

loksnnes kismsnn , Ikso Gingen

Dfsr u. fsisekian sckilsgelisieilüum

Voroikos Wisclc. ksrctinsnü Îsrisn
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f. Archiielktuübüro,
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Schreibmaschine,
schviftl . Beivbg . an
Ed . Scotland jr.
Bentheimstraße 18

Nk

gNfe
l/s od. ^ Tag,
Donnitags irei,
Bentheimstraße 19

Suche z. 1. 10. jg.
Mädchen für den
Haushält mit obw.
Kochkenntniss . bei
toilw . Familien¬
anschluß . Aug . an

Frau Laue,
Bremen , Lmgnh-

straße 10 8
Rus 170 41

Ges. z. 1. August
Gehilsin für Haus
und Gartenarbeit,
Hastedter

Heerstraße 383

Zu sofort:
Wcibl . Lehrling f.
m . Papierhandlg.

Otto Hauck,
V. d. Steintor Sö

rvL,

Wir Lücken lür einen

unserer Leirieds einen

lieilligen , slrebssmen

Isllkvsrl
unä

iVsgelloklvgsr
mit kükrerscksin , geg.
Leksil unä Provision

Soverkungon erd. an

LckmMsüocli
iVerd Lcdiagolerslralie

LivLnüskartsQ im Voivsrkcrut IM 1.5V, cru äsr Lbsnäkasss R>4 Ü.75, sî ä
vrkÄtiisd im v/iib - im - vp -kpi- - ,in-4 >>»i ' ^ r.inmnsrv

MMeliMlllki'
Engelhardt L Förster

Maschincnsabrik
Er . Sortillienstraßc 25/27

Fernsprecher 518 02/03

Gesucht möglichst
auf sofort

fixer

Llektro-gelMe
Dicdrich Folkcris,

Elckiromeister,
Bookholzberg i. O.

Tcl . 282.

MISI'
als

^ülrel - liocle
Steffcnswcg 135

IV o i b I i e k

Möglichst aus sofort , spätestens
zum lö . Juli

8llIii ' 6il !W8l ;I1il!KN!il ' 8ll
mit guten Kenntnissen in Kurz¬
schrift und Schreibmaschine . An¬

gebote unter T 2844 beim Berk^

Kontoristin
mit Kenntnissen in Stenographie u.
Maschinenschreiben , evtl . Anfängerin,
per sofort gesucht. Schriftliche An¬
gebote mit Zeugnisabschriften an

Heinrich D . W . Campe,
Vaugeschäst , Bismarckstr . 1K1

Zum 1. August ein

orsenMckes

BIS «»«Aon
Vrüggemann , Meyerstratze 1

? 6 l 2-
Uslckineiuiäkeriii

vsttskrer
zu sofort

H. S . Wieler,
Mehl -, Zucker- und Kolonialwarcn-

Großhandlung , Südcrstratzc 4—0

llrucksi ei ' Luckkmäsr
aG Papicrschuvidcr gesucht. Bei zu¬
friedenstellenden Leistungen evtl
Dauerstellung.
kroüäruckorei ll. 1*1 Lauscdiiä

W . Stracke,
Am Wall 131

b/«-TW-MSdche>>
für Etagen -Haushalt gesucht.

Verlagsdirektor Hugo Köhler,
Rutenstratze 71,

Ruf 2 71 72

Auf sofort oder später ältere,
erfahrene

Hausgehilfin
Stein,

Hästeidter Heerstraße 33

Tüchtige sachkundige

Mcher,  Obcrnstratze 02/06

Lrdoitssmt vremon
sucht dringend weibl . Hilfskräste für hiesige
Konservenindustrie

Vermittlung Viirenstrahe 18
Eingang 13 , Zimmer 42

Montag 8— 12 Uhr

me avkiilkiiei'
sinei' seiisnenkcsu

r .oii S.4S i .4S

kill gsnr lllllei' i.smcliisgei ' !

von klem MSN rpkickt!

Usinr kükmsnn

^liso l . ingsn
Usns k« ossr
Lurti Uudsk
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L.Vll S.4S r.ro

MMNi'ik.,
I n dlsusukk u >1 rung  !

Larl buckooig OiskI
Olgr , lLcl »eLi,o « «>

Äeäe
kln sbssilsusi 'Ncki-sOmssitisck.
u. fisitss -pllcskiiss Ssscbsksn

um pflickt uncl- Usds l
5.48 8.5V lvloulsgs such 4.5V

krireure
in gute Dauerstellung.

.Dresfcrt , Hamburger Straße
Tel . 4 80 06.

Tüchtilg« und freundliche

Hausgehilfin
zmn 15. Juli oder baldmöglichst.

Brütje,
Schioachhauser Ring  25

Gewandte

Steno¬
typistin

evtl . fortgeschritt.
Anfängerin ges.
Angeb . u . D 2846

LslsMgüug

Kicmpncrmcistcr
s. tätige Beteilig.
Olngeb. u . I 2209

llep levensveisiieniisfilm
li'Mi ' jiwgel' menscillln

IM

Junges Mädchen
27 Jahre , sucht Stellung z. 1, 8. 39
in Eeschäftshanshalt . Bremen bevor¬
zugt . Marie Vaars,

Cclle, St . Gcorgstratze 45 .V.

Verkäuferin , Putz-
n. Konfektion , 22
I ., a . Dortmund,
sucht sich n . Bre¬
men z. verändern.
Angob . u . H 2208

stmnirng

ö-rreL
5ommerwinrl

itcinnsiors äciirotk
lloli fäöblu5

llrilla v. Ibsiimaon u. a.
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AI

Lusküntte unä ksinsyrosoekls
sik -ultsir Lis in Zsr
ksisscnrskriiiltsstslls

Sremsr Leilung . üdsrnstr . 86

Heute l ? und
20-/- Uhr:

Gr . Geldprcisskat.
Müller.

Degesacksrstr .43/45

Nur veuMch
schrieben«

Mzetzen-
Texte

zeben Gewähr sür
sinwandlreie und

iehlerlose Miede ' -

gabel — Manu¬

skripte nicht mit

Bleistift schreiben!
Telephonische Aus¬

gabe von Insera¬
ten nach Möglich¬

ste- vermeiden!

i
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Zwei Bremer„Lützow' -Kampser erzählen
Vie letzten Stunden des mächtigen Spitzenschiffes der deutschen Slotte in der Skagerrak-Schlachi

Nebe « mehreren anderen Kameradschaften haben sich
in Bremen  seit langen Jahren auch die früheren
„Lützow " - K ümp fer  zusammengefunden . Mehrere
Jahre hindurch war es ihnen in Bremen noch ver¬
gönnt , auch ihren früheren über alles geliebten Kom¬
mandanten , Konteradmiral a . D . Harder,  in ihrer
Mitte zu wissen , bis vor fünf Jahren der Tod den ver¬
dienten Seeoffizier abrief.

Seine Asche wurde seinem Wunsch entsprechend auf
hoher See vom Kreuzer „ Königsberg " aus dem Element
übergeben , dem das Leben des Mannes gegolten hat.
Ein schmucker Stein auf dem Riensberger Friedhof — !
der am heutigen Tage besonders geschmückt wurde —
ist seinem Gedenken geweiht.

Zwei der Bremer „Lühow " -Kameraden , die in ihrem
Kreis Vertreter der verschiedensten Berufe zusammen¬
geführt haben , berichteten der BZ . über ihre Erlebnisse
in den letzten Stunden der stolizen „ Lützow " folgender¬
maßen :

„Als Inge n i « u r - App  l i ka  n t hatte ich meine
Station unter Deck, ich habe daher vom eigentlichen
Gang des Gefechts nicht viel gesehen , wenn wir auch
an den Maschinen laufend durch die zahlreichen Tele-
phonverbindumgen im Schiff stets darüber unterrichtet
wurden , wie das Gefecht stand . Die „Lützow " war als
26 606 Tonnen großer Schlachtkreuzer

Las damals neuzeitlichste Schiff unserer Zlotte
Sie lief 27,2 Seemeilen , ihre Bewaffnung bestand aus

vier Torpedorohren , acht 30,5 -Zentimeter -Gefchützen,
zwölf IS -Zentimeter - und zwölf 8,8 -Zentimeter - Ee-
schützen . Die mit 1« Kassel « betriebene Turbinen-
anlage entwickelte insgesamt 75 006 ? 8 . Kommandant
des Schiffes und seiner 1391köpfigen Besatzung war
Kapitän zur See Harder.  Die „Lützow " war als
Schwesterschiff des „D e rffIinge  r " am 29. Februar
1913 auf der SchichauwerftinDanzig  vom Sta¬
pel gelaufen und am 8. August 1915 in Dienst gestellt
worden . Ihr Eintritt in die deutsche Flotte erfolgte
am 20 . März 1916 . Schon am 25 . April 1916 lief die
„Lützow " mit uns zur englischen Küste aus , um die
Orte Löwe st oft und Parmouth  zu beschießen.
Nach diesem erfolgreichen ersten Gefechtseinsatz sollte
dann die Skagerrakschlachb den Verlust des Schiffes
bringen.

Wir lagen am 30 . Mai 1916 in Wilhelmshaven , als
der Befehl zum Auslaufen erteilt wurde . Offiziell
wurde uns mitgeteilt , daß wir einen „Convoy " ( Schisfs-
begleitzug ) auf der Nordsee aufsuchen sollten . An Bord
befanden sich der Befehlshaber der Aufklärungsstreit-
kräfte (BdA .) , Vizeadmiral von Hipp er,  ferner der
damalige Korvettenkapitän Raeder  als Admiral¬
stabsoffizier beim BdA . Unsere „Lützow " war also
Flaggschiff des BdA . als sie in die Nordsee auslief.

Auf meiner Station an der Steuerbordmaschine be¬
zogen wir sofort Kriegswache . Im Laufs des frühen
Nachmittags erreichten wir am 31 . Mai 1916 den
Schlachtort am Skagerrak . Unser Eefechtsstand gab
durch Telephon durch , daß der Feind um 16,28 Uhr
durch vorausfahrende kleine Kreuzer gesichtet und in
ein Gefecht hineingezogen worden sei . Zu uns waren
inzwischen die übrigen Einheiten der Aufklärungsgruppe
gestoßen . Wie wir weiter erfuhren , wurde

!n unserem Nucken die ganze deutsche Zlotte
zusammengezogen.

.Kiitzow " war das Spitzenschiff der deutschen Flotte,
es folgten die vier großen deutschen Schlachtkreuzer
der Aufklärungsgruppe „Derfflinger " , „ Send¬
lich «. „Moltke " . v . d . Tann «. Um 17,49 Uhr griffen
unsere Kreuzer in den Kampf ein , in dem wir sofort
die schweren englischen Panzerkreuzer als Gegenüber
hatten.

Starke Erschütterungen ließen das Schiff immer
wieder bis auf die Grundfesten erzittern , wir konnten
unter Deck nicht immer feststellen , ob es nur eigene
Salven oder feindliche Treffer im Schiff waren . Daß es
böse um uns bestellt war , wußten wir schon sehr bald.

Später ersuhr ich, daß jeder vierte schwere
Treffer,  der die deutsche Flotte getroffen hat . aus
die „Lützow"  fiel!

Vom Eefechtsstand wurde laufend durchgegeben:
„Englischer Schlachtkreuzer „ L i o n « abgedrängt,
„Princeß Royal " und „ Barham " schwerbe¬
schädigt , feindlicher Zerstörer „Nestor " und „Ophe-
l i a " beschädigt , „Onslo w " und „ A cast  a " außer Ge¬
fecht gesetzt , Panzerkreuzer „Defence"  im Dreiminu-
tenkampf und Schlachtkreuzer „Invincible"  im Zwei-

», <- - - . .

.

vs , Dlirenstoiii Oes Kelilnclitseliikkes „Initrvrv " »uk äer»
5ViIIieIw8lmvvnei ' Iill>renkrivOIi »k. .leckeslilstt ües eliei nen
Lirunnvs eiitkiilt ckeu bmmeii eines „löiliwn ^ -Olekallenon.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz
Am Montag , dem 3. Juli 1939, S—6 Uhr nachmittags,

findet in der Patontschristen -Auslegcstelle in Bremen , Börsen-
hauptgebäude (Eingang Domseite ) im Rahmen der vom natio¬
nalsozialistischen Rechtswahrerbund durchgeführten Rechts-
bctrcuung eine Sprechstunde der Beratungsstelle sür gewerb¬
lichen Rechtsschutz der Industrie - und Handelskammer statt
Es wird Auskunft über alle Fragen des Patent -, Musterschutz-
und Warenzeichenrec :,ts des In - und Auslandes erteilt . Die
Einrichtung ist sür Eriverbs - und Mittellose geschossen. Die
Sprechstunde wird abgehalten durch Patentanwalt Hans
Meißner,  Bremen.

^ Hannoverscher Verein E. B ., Bremen
M Am Sonntag , dem 16. Juli 1939, Sommer-

Ausflug nach Lübborstedt . Teilnehmer treffen sich
um 8 Uhr Hauptbahnhos . Fahrpreis RM . 1,69.
Mitglieder haben freie Fahrt , Mittagessen

RM . 1,60. Anmeldungen haben bis zum 8. Juli beim
Kassierer Herrn A . Asch, Plantags 37, sowie bei den Kassen-
boten zu erfolgen.

vor skdo LcblueLtstreurwr „luitnorv ".

minutenkampf mit fast 2000 Mann vernichtet . ( Damit
brachte die „ Lützow " allein dem Feind fast ein Drit¬
tel  seiner Gesamtverluste bei !) "

Gegen 20 Uhr konnte unsere „ Lützow " keinen weiteren
Widerstand mehr leisten.

?00l >t Wasser standen im Schiff
das mit seinem Achterende hoch aus dem Wasser ragte.
Steuern war unmöglich ! Denn obwohl unsere Mafchi-
nenanlagen noch vollständig intakt waren , war das Schiff
dennoch nicht mehr zu bewegen , denn die Schrauben
standen aus dem Wasser!

Als das Wasser bis zum zweiten Turm „ Berta " drang,
war unsere Lage derart geworden , daß in jedem Augen¬
blick mit dem Kentern gerechnet werden mußte . Solange
die Dunkelheit uns noch der Feind -Beobachtung nicht
entzog , wurden wir durch ei geneTorpedoboote
einge qualmt  und so vor weiterem Beschüß geschützt.
Schweren Herzens entschloß sich unser Kommandant am
nächsten Morgen , um 2 .20 Uhr , das Schiff zu versenken,
da alle Versuche , die bis zur Brücke im Wasser liegende
„Lützow " noch heimbringen zu können , gescheitert waren.

Am 1. Juni 1916 verließ morgens gegen 3 Uhr die
heldenmütig bis zum letzten Augenblick einsatzbereite Be¬
satzung mit 50 Verwundeten das Schiff und stieg auf
mehrere deutsche Torpedoboote über , von denen aus die
„Lützow " kurze Zeit danach durch Torpedoschiisse zum
sofortigen Sinken gebracht wurde ."

Ein anderer ehemaliger Bremer „ Liltzow " -Kämpfer
berichtet:

„Als Entfernungsmesser"  hatte ich meine
Station auf der Brücke . — Noch heute sehe ich den
Tag vor mir , als wir , von . Wilhelmshaven auslaufend,
nach einem vorangegangenen Schein -Auslaufen die
Jade erreichten . Vor versammelter Mannschaft wurde
hier auf See in einer begeistert aufgenommenen An¬
sprache mitgeteilt , daß es diesmal gelte , den Feind
zu stellen.

Nachts erreichten wir die Nordsee . Unsere Hänge¬
matten waren verstaut . Jeder hatte seine Station be¬
zogen , im ganzen Schiff wurde Kriegswache befohlen.
Als wir am anderen Nachmittag an den Feind heran¬
kamen , sah ich durch mein Gerät weit voraus größere
Flotteneinheiten.  Wir wurden angemorst . Sehr
bald stellte sich heraus , daß es bet Feind  war , der
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selber ktoch nicht die Lage klar erkannt hatte . Bei uns
gingen wenige Sekunden später sofort die Türme hoch,
und bald fiel auch der erste Schuß . Ich mußte die Brücke
verlassen , um vor Splitterwirkung besser geschützt zu
sein . Meine nächste Station war an B a ckb o r d s e i t e,
also dort , wo sich das Gefecht entwickelte . Nachdem ich
hier zwanzig Minuten meinen Posten bezogen hatte,
hieß es abermals für mich , in bessere Deckung zu gehen.
Ich war gerade dabei , die Steuerbordseite aufzusuchen,
als unsere „ Lützow"

mittschiffs einen schweren Treffer genau von oben
erhielt . Durch die Wucht des Einschlags wurde ich zu
Boden gerissen,  doch ich konnte sofort wieder auf¬
stehen . Äls ich Schutz in der Steuerbordkasematte
suchte , sah ich erst , welche Wirkungen der Treffer ge¬
habt hatte:

Er war zwischen beiden Schornsteinen in das Panzer¬
deck eingeschlagen . Mehrere Kameraden fragten mich,
ob ich heil davongekommen sei — als ich ihnen ant¬
worten wollte , stellte ich zu meiner größten Bestürzung
fest . daß ich nicht mehr des Sprechens  mächtig
war . Neben einer Knieverletzung hatte ich auch eine
Kopfverletzung erlitten . Vorher hatte ich nicht ge¬
merkt , daß auch ich verwundet war!

Kurze Zeit darauf geriet unser Batteriedeck in
Brand.  Infolge des aufregenden Durcheinanders um
mich her . siel ich plötzlich in Ohnmacht . Ich wurde . bei
der Signalstation auf - Flaggen gebettet , bis ich später
das Bewußtsein zurückerlangte . Unser BdA . (Vize¬
admiral von Kipper)  hatte sich inzwischen auf
„Moltke " eingeschifft . Von den Kameraden erfuhr ich,
wie schlecht es um unser Schiff stand . Am nächsten Mor¬
gen kurz vor 3 Uhr wurde ich- zum Achterdeck geführt,
wo meiste Kameraden bereits angetreten standen.

Mit drei Hurras nahmen wir flbschied
von unserer tapferen „ Lützow " und begaben uns an
Bord der Torpedoboote .«

Abschließend sei zum besseren Verständnis noch mit¬
geteilt , daß nach Eröffnung des Gefechts um 15 .49 Uhr
durch die deutschen Schlachtschiffe um 18 .45 Uhr Admiral
Scheer mit dem deutschen Linienschiffgros eingriff.
Der Feind machte darguf kehrt . . Erst als gegen 20 Uhr
der englische Admiral Jellicoe  mit dem englischen
Gros eintraf , trat der Kampf in einen neuen Abschnitt,
der für die „Lützow " das Ausscheiden aus der Linie
brachte . Am nächsten Morgen war bekanntlich kein
englisches Schiff mehr zu sehen , der Feind hatte schwer
mitgenommen das Feld geräumt . 38 englische Eroß-
kampfschiffe hatten 21 deutschen Einheiten gegenüber¬
gestanden . Unbesiegt kehrte darauf auch die,  deutsche
Flotte zur Heimat zurück . « ^

kin 1Zjähriger rettete krwachsenen
Nie BZ. befragte die Bremer Träger der Bettungsmedaille am Bande

XXVII.

Ein Bremer Kaufmann rettete als dreizehneinhalb-
jähriger Obertertianer im Jahre 1912 einen Erwach¬
senen , der beim Baden im Rhein in der Nähe vo«
Zons ( zwischen Düsseldorf und Köln ) an einem Buhne » - ,
köpf von Strudeln erfaßt und unter Wasser gezogen
worden war . Der Schüler hatte an einem schönen Juni¬
sonntag zusammen mit einigen Kameraden einen Aus¬
flug gemacht . Die Jungens hatten am Nachmittag den
Rhein erreicht und sich am Ufer niedergelassen , um zu
baden . Längere Buhnen oder „Krippen " sdrgten dafür,
daß das Wasser an dieser Stelle nicht allzu viel Strö¬
mung auswies . Wehe aber dem . der hinter einen
Buhnenkopf geriet und von den dort vorhandenen
Strudeln erfaßt wurde!

Diese Erfahrung sollten die Jungen sehr bald machen,
denn Plötzlich erscholl vom Wasser her gellender Hilfe¬
ruf . Der Obertertianer sprang sofort auf und lief auf
der nächsten Buhne entlang bis zu ihrem Kopfende.
Er sah gerade noch einen Erwachsenen in einem
Strudel versinken . Miteinem gewagten Kopf¬
sprung sprang der jugendliche Retter
augenblicklich nach — und zwar zielte er genau auf
den Ertrinkenden zu , damit er mit seiner Schußfahrt
den Körper des anderen aus dem Strudel heraus¬
reißen konnte ! Dieser Versuch gelang auch glücklicher¬
weise.

Beide trieben im nächsten Augenblick in ruhigerem
Wasser . Der Schüler packte den Ertrinkenden an der
Hand und versuchte , das Ufer wiederzuer ^eichen . Der
aber klammerte sich an den Retter an rtnd zer¬
kratzte dem Jungen den sonnenverbrann¬
ten Rücken  derart , daß er sich sofort von dem Er¬
trinkenden frei machen mußte : Es gelang ihm auch.
den andern von sich zu stoßen . Aber gleich darauf faßte
er den andern wieder und zog ihn nun mit voller Ab¬
sicht abermals unter Wasser — um dadurch dessen Wider¬
standskraft zu lähmen . Nur so glückte dem Jungen die
Rettung!

Er zog schließlich den Ertrinkenden nach sich an Land.
Seine Kameraden nahmen sich des Mannes sofort an
und stellten ihn in kurzer Zeit wieder soweit her , daß
er mit eigener Kraft stehen und gehen konnte . — Einige
Zeit später wurde der Schüler in der Aula vor der
ganzen Schule durch den Direktor beson¬
ders geehrt.  Die Rettungsmedaille erhielt er
bereits , als er mit 16 ' / - Jahren als Freiwilliger ins
Feld zog . Man hatte davon abgesehen , mit der Ver¬
leihung zu warten,
erreicht hatte , d a
gen - Meldung
ganzer Mann

So wurde dem

bis der Retter das 18 . Lebensjahr
er durch seine Freiwilli-
gezeigt hatte , daß er ein
war.
Matrosenartilleristen die Medaille

an der Flandernsront in feierlicher Weise überreicht.
Nicht vergessen sei , daß die Rettung auch weitere

angenehme Folgen nach sich zog . . iiber bie der Retter mit
Schmunzeln berichtet : Der Gerettete schickte dem
Schüler bqld nach der Tat eine Einladung , der der
Schüler auch gerne nachkam . Es stellte -sich heraus , daß
der Gerettete ein Gewerbetreibender in einem
rheinischen Ort war . dem es seine Mittel erlaubten,
den Schüler einmal einen ganzen Tag lang „freizu.

W

*
7m Ollkswerk . Mutter und Kind"
sorgt die NSV. sür die somliie , wenn
sich die Mutter In krtioiung befindet
oder krank Ist. S1 ?S OouokoilkIIsen
ft«K»n bereit , an Ihrer Stell « un-
g»r>ellllch den Haushalt iu führen.

Bremen bekam TlSV.-Vaknffossdienst
Erste Einrichtung dieser Art im Gau Weser -Ems

In den größeren Städten unseres Gaues wird in
allernächster Zeit von der NS .-Volkswohlfahrt ein
Bahnhofsdienst eingerichtet . Die Schaffung solcher Ein¬
richtungen hat sich bei dem ständigen Wachsen der
NSV .-Arbeik als dringend notwendig erwiesen . Der
Bahnhofsdienst sorgt für die reibungslose Abwicklung
bei . den umfangreichen Kinder - und Müttertransporten,
die von der NS .-Volkswohlfahrt gerade in den Som¬
mermonaten in erhöhtem Maße durchgeführt werden.
Von diesen Stellen erfolgt die Ueberwachung und Ver¬
pflegung der Transportteilnehmer.

Darüber hinaus ist aber der NSV .-Bahnhofsdienst
jedem Reisenden zugänglich,  der Rat und
Hilfe braucht . Vor allem soll den durchreisenden Müt¬
tern und solchen mit Säuglingen Gelegenheit gegeben
werden , sich im NSV .-Bahnhofsdienst frisch zu machen
und das Kind neu zu wickeln und zu stillen . Zu diesem
Zwecke sind besondere Still st üben  eingerichtet.
Außer den entsprechenden Möbeln ist in diesen Räumen
eine Hausapotheke untergebracht . Helferinnen stehen
den Müttern mit Rat und Tat zur Seite.

Der erste NSV .-Bahnhofsdienst ist in Bremen  als
der Stadt mit dem größten Reiseverkehr im Nordsee¬
gau eingerichtet worden . Gestern , am 1. Juli , hat er
bereits seine Tätigkeit aufgenommen.

Die erstaunlicke

an gediegenen Mäkeln
üjosrrascjit immer veisclsr clis
ösruciisr meiner fvsökslscsiou
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halten " . So etwas war dem inzwischen nach Sekunda
versetzten Jungen noch nie zuvor geboten worden ; er
aß in einem Hotel zu Mittag , er durfte anschließend
mit seinem Gastgeber ausgiebig in einer Konditorei
Kaffee trinken und Kuchen essen — und er durfte so¬
mit die Freuden einer solchen Einladung in vollen
Zügen genießen . Und das gerade war ein Erlebnis für
den Jungen , das er seitdem nie vergessen hat und das
ihm noch heute in lebhafter Erinnerung gegen¬
wärtig ist . X

Ehrengericht gegen Schwarzschliichter . Da immer wieder
Schwarzschlachtuu -gen vorkommen , hc>t der Reichs innuugs-
meister des Fleischerhandwerks einen Erlaß herausgegeben , der
niit aller Schärst das verderbliche Treiben jener Außenseiter
brandmarkt , die sich zu Schwarzschlachtungen verleiten lassen
und dadurch das gesamte Fleischerhandwierk in Mißkredit brin¬
gen . Der ReichsinmiN 'gsmeister hat gleichzeitig vie Präsidenten
der Handwerkskammer gebeten , in allen Fällen vvn Schwvrz-
schlnchtnng durch Ehrengerichtsverfahren gegen die Beteiligten
vorzugehen , smveit sie dem Handwerk angehören . Es könne
nicht weiter geduldet werden , daß das Anseilen des gesamten
Bernssstandes durch derartige Schädlinge herabgesetzt werd«
»I » ttIMMI » UNM » IIUMUUNI » III» UM,I, » » UI» » U» » I» » M » tt» IUIIIIINIUIUM

Selbstschutz im Luftschutz!
Ein Ausruf an alle Hauseigentümer und Mieter

Bekanntlich ist durch die 7. Durchführungsverordnung
zum Luftschutzgefetz vom 23 . Mai bestimmt worden , daß
in Gebäuden , die der Entrümpelungspflicht unterliegen,
die Hauseigentümer für jede Luftschutzgemeinschaft
Selbstschutzgeräte bereitzustellen und dauernd in ge¬
brauchsfähigen Zustand zu halten haben . Hierbei ist,
wie in der 7. Durchführungsverordnung ausdrücklich be¬
tont wird , weitgehend auf vorhandenes . Gerät zurückzu¬
greifen . Nicht vorhandenes Gerät , in der Hauptsache
wohl Handfeuerspritze und Lustschutzhausapotheke , muß
anderweitig beschafft werden . Die Verantwortlichkeit
des Hauseigentümers für die Bereitstellung von Gerä¬
ten darf die Mieter jedoch nicht veranlassen , die Beschaf¬
fung der Geräte ausschließlich den Hauseigentümern
zu überlassen . Das Ziel , das luftgefchiitzte Haus , kann
nur verwirklicht werden , wenn sich alle Bewohner be¬
teiligen.

In diesem Sinne veröffentlichen mit Zustimmung
des Reichsministers für Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe nunmehr der Präsident des
Reichsbundes der Haus - und Grundbesitzer und der
Präsident des Bundes deutscher Mietervereine einen
gemeinsamen Ausruf , in dem sie darauf hinweisen , daß
die Luftfchutzbereitschaft des Hauses im gleichen Inter¬
esse des Perimeters wie des Mieters liegt und dem¬
gemäß auch der Mieter seinen Anteil an den Kosten
für die Neubeschasfung des noch fehlenden Selbst-
fchutzgerätes tragen möge . Der Aufruf wird den in
Betracht kommenden Haushaltungen in den nächsten
Tagen zugestellt werden.

Wir veröffentlichen indessen schon heute den vollen
Wortlaut des Aufrufes:

Hauseigentümer und Mieter!
Mit Zustimmung des Reichsministers der Luftfahrt

und Oberbefehlshabers der Luftwaffe veröffentlichen
der Reichsbund der Haus - und Grundbesitzer und der
Bund Deutscher Mietervereine folgenden gemeinsamen

Au fruf!
Die vom Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe in der 7. Durchführungs¬
verordnung zum Luftschutzgefetz vom 23 . Mai 1939 ge¬
stellte Aufgabe der Ausrüstung der Luftschutzgemein¬
schaften mit Selbstschutzgerät ist durch ein planvolles
Zusammenarbeiten aller Hauseigentümer und Mieter
zu fördern.

Der Selbstschutz im Luftschutz ist eine gemeinsame Auf¬
gabe der Hausbewohner . Er dient dem Schutze von
Leben und Eigentum der Vermieter wie der Mieter.
Begründet auf die nationalsozialistische Hansgemein-
scha) t erfordert die Luftschutzhilfe aller Hausbewohner
die gemeinsame Durchführung der Luftfchutzbereitschaft
des Hauses . Der Eigentümer ist verpflichtet , das für
die Luftschutzgemeinschaft erforderliche Selbstichutzgerät
bereitzustellen und dauernd in gebrauchsfähigem Zu¬
stand zu halten . Bei der Bereitstellung ist in erster
Linie auf die im Hause und in den Haushaltungen
vorhandenen Geräte zurückzugreifen . Es ist notwendig,
daß hierzu die Gesamtheit der im Hause wohnenden
Volksgenossen , die zu einer Luftschutzgemeinschaft zu¬

sammengeschlossen sind . gemeinsam beiträgt
Neben dem Hauseigentümer sollen sich daher alle

Mieter und Untermieter an der Bereitstellung des
Selbstfchußgerätes beteiligen.

Diese Bereitstellung muß unverzüglich vorgenommen
werden : Durch Zurverfügungstellung bereits vorhan¬
dener Geräte , durch Beteiligung an wen Kosten zur Be¬
schaffung der noch fehlenden Geräte . Das Gerät kann im
Haushalt weiterbenutzt werden , wenn die Verwendung
für Lufischutzzwecke dadurch , nicht beeinträchtigt wird.
Der Hauseigentümer hat jedoch dafür zu sorgen , daß die
Geräte bei Luftfchutziibungen oder beim Aufruf des
Luftschutzes dem Luftschutzwart zur Verfügung gestellt
werden . Der Luftschutzwart soll das Vorhandensein des
Gerätes und den gebrauchsfähigen Zustand prüfen . Zu¬
sammen mit dem Luftschutzwart beschafft der Haus¬
eigentümer das notwendige Selbstschutzgerät für die
Lüftschutzgemeinichaft des Hauses an Hand der Gerätc-
liste.

Jeder Deutsche ist nicht nur wehrpflichtig , sondern
auch lnftfchutzpflichtig!

Deshalb Hai jeder Deutsche , Mann oder Frau , die
.Luftfchutzbereitschaft zu sichern.

Berlin,  im Juli 1939.
Der Präsident des Rcichsbundes der Haus - und

Grundbesitzer
T r i b i u s.

Der Präsident des Bundes Deutscher Mietervereine
Groß.

Im Interesse der Fcttversorgung auch Kunstsahne verboten.
Im Hinblick auf verschiedene Gerichtsentscheidungen über die
Zulüssigkeit der Herstellung von künstlicher Sohne hat der
Reichsernährungsminister in einem Schreiben an den Reichs-
innnngsverbanb des Konditorenhandwerks festgestellt daß aurk
die Herstellung von Kunstsahne,  d . h. von allen
sahneartigen Zubereitungen , die ein anderes als Milchfeii
enthalten , verboten  ist . Der 'Minister verweist aui das
Rcichsmilchgesetz . das die Nachahmung von Milch und Milch
erzcugmssen zur Verwendung als Lebensrnittel verbietet . Er¬
schwerend falle hierbei meist noch ins Gewicht , daß bei ixi
Herstellung von Kunst )ahne Fette ausländischer Herkunft ver¬
wendet werden und dadurch der Auigabe der Devisen - und
Fetleinfparung entgegengearbeitet werde . Mit Rücksicht aui die
Dolksernühriing und die Devisenlage iei die Aufrechterhaltung
srwohl des Sahneverbots als auch des Verbots der Nach¬
ahmung von Milcherzeugnissen .unbedingt notwendig . Vvn dem
Verbot sollen jedoch Kaffeeweitzmittel  aus Vollmilck
und entrahmter Milch nicht betroffen  werden . Diese Er¬
zeugnisse dürfen im Einzeln »!! nach Genehmigung des Reich-
nährstandes und der Haulptvereinigung der deutschen Milch
»ud Fettwirtschast hergestellt und in den Verkehr gebracht
werden . Wie wir erfahren , wird noch durch einen besonderen
Ministcrialerlaß klargestellt werden , daß bestimmte Milrb-
crzeugnisse . die im wesentlichen aus Milcheiweiß bestehen und
die wie Sahne verwendet werden können , nicht unter das
Verbvt fallen.

I c
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Bauwirtering A-G
Die HV der Bauwirtering A-G, Bremen , beschloß , den

Reingewinn des Jahres 1938 von 46 505 RM zur weiteren Ab¬
deckung des Verlustvortrages aus den Vorjahren auf 37 308
RM zu verwenden . Die ersten Monate des laufenden Ge¬
schäftsjahres haben einen weiteren Gewinn gebracht.

Seehandel A-G
Die mit einem Kapital von 1 Mill . RM arbeitende Gesell¬

schaft schließt 1938 mit einem Reingewinn von 130 211
(115 435) RM , woraus laut UV -Beschluß wieder 10 •/• Divi¬
dende verteilt werden . Aus der Bilanz : Beteiligungen nach
einem Zugang von 1,17 Mill . RM : 2,85 (1,68), Umlaufsver¬
mögen 0.53 (0,71), Gesamtverbindlichkeiten 3,57 (1,77) Mill.
Reichsmark.

G. A. v . Halem Export - und Verlagsbuchhandlung A-G,
Bremen . Das Jahr 1938 schließt mit einem Verlust von
19 949 RM . Der Verlnstvortrag aus 1937 von 79148 RM wurde
durch entsprechende Einzahlung der Aktionäre abgedeckt.
Das Umlaufvermögen der mit einem Kapital von 0,20 Mill.
RM arbeitenden Gesellschaft wird mit 0,19 (0,15) Mül . RM
ausgewiesen . Verbindlichkeiten betragen 0,13 (0.16) Mill . RM.

Gerling -Konzern . Die HV der Gesellschaften des Ger¬
ling -Konzerns genehmigten die bekannten Vorschläge für
die Gewinnverteilung und die Aktionärdividenden . Zum
AR -Vorsilzer dev Gerling -Konzern Rheinische Versiehe-
rungsgruppe A-G, Köln , der Friedrich Wilhelm Lebensver¬
sicherung A-G, Berlin , der Gerling -Konzern Allg . Versiche-
ungs A-G, Köln , wurde Industrieller Dr . ing . e. h . Quandt
gewählt , der damit auch den Vorsitz im Präsidium über¬
nimmt . ln den . AR wurden berufen bei der Gerling -Konzern
Rheinische Versicherungsgruppe A -G, Köln , Fabrikbesitzer
Richard Dörrenberg , Düsseldorf , und bei der Gerling-
Konzern Allgemeine Versicherungs A-G, Köln , Bergassessor
Otto Kalthoff (Stolberger Zink ). Die früheren Mitglieder
der Versicherungs A-G deutscher Hotelbetriebe Fritz Gab¬
ler , Heidelberg , Bruno Heider . Stettin , Dr . Georg Linsen¬
meyer , Düsseldorf , und Fritz Preuß , Essen , wurden in den
Landesbeirat des Konzerns berufen und vorgenannte Firma
nach Beschluß einer HV im Zuge der weiteren Kouzern-
vereinfachung aufgelöst . Die geschäftliche Aufwärtsent¬
wicklung habe sich im laufenden Jahr befriedigend fort¬
gesetzt . Der starke Zugang in der Sachversicherung , der
i . V. einen Rekord gebracht habe , lasse auch im neuen
Jahr nicht nach . Es werde daher mit dem gleich großen
Prämienzugang in diesem Versicherungszweig gerechnet.
Der Schadenverlauf sei bis jetzt befriedigend . Die Ver¬
hältnisse in der Kraftfahrzeugversicherung hätten sich
gegenüber dem Vorjahr nicht geändert.

Victoria -Versicherung . Die Hauptversammlungen geneh¬
migten die Vorschläge . Der Vorsitzer des Aufsichtsratea
führte zum Geschäftsgang im neuen Jahr aus , daß im
Zusammenhang mit den Vorschriften über die Altersver¬
sorgung der deutschen Handwerker eine weitere Steigerung
der Neuabschlüsse in der Lebensversicherung - zu verzeich¬
nen sei . Der Lebensversicherungsbestand der Victoria zu
Berlin habe im vergangenen Monat 1200 Mill . RM Ver:
sicherungssunyne überschritten . In der Sachversicherung
zeigte eich vor allem in der Feuerversicherung ein wei¬
teres Anwachsen der Schäden , dem zwar eine Steigerung
der Zahl der Versicherungen , angesichts der stark gesenk¬
ten Prämiensätze aber keine entsprechende Mehreinnahme
an Prämie gegenüberstelle . Kur die Kraftfahrzeugversiche¬
rung setze auf Grund des ständigen neuen Versicherung «-
bedürfnisses auch der Prämieneinnahme nach ihren Auf¬
stieg fort . In den Aufsichtsrat der Victoria am Rhein.
Feuer - und Transport -Versicherungs -A-G^ wurde für den
ausscheidenden Herrn Otto Neubaur . Vorstandsmitglied
der Reichs -Krcdit .-Gesellschaft A-G, Herr Justizrat Wil¬
helm Scholz , Rechtsanwalt und Notar , Berlin , neu gewählt.

Vereinigte Jute -Spinnereien und Webereien A*G, Ham¬
burg . Dir . -Dr . ing . Werner Körtje -Hersfeld ist ' zum stell¬
vertretenden Vorstandsmitglied bestellt worden.

Orenstein & Koppel A-G, Berlin . Die HV beschloß , aus
1 268 965 RM Reingewinn wieder 5 Dividende zu verteilen
und 394 965 RM vorzut -ragen . — Wie u . a . mitgeteilt wurde,
stößt der alte Firmenname bei verschiedenen Stellen auf
Widerspruch , weshalb die HV beschloß , den Firmennamen
für das Inland zu ändern in „Maschinenbau - und Bahn;
bedarf A -G vorm , Orenstein & Koppel , Berlin “. Der Zusatz
„vorm . Orenstein & Koppel “ soll nach einer gewissen Kar¬
enzzeit Wegfällen

Otavi -Minen - und Eisenbahn -Gesellschaft , Berlin . Der AR
hat beschlossen , der HV die Verteilung der gleichen Divi¬
dende wie i . V ., nämlich 0,5 RM auf den Anteil vorzu-
schlagen . Nach Abzug der Kapitalertragssteuer erhält der
Anteilseigner demnach 0,45 RM je Anteil (i . V. durch
Anleihestockausselüittung 0,65 RM ).

Chemische Werke Albert , Amöneburg bei Wiesbaden-
Biebrich . Die HV beschloß die Verteilung einer Dividende
von 5 (6) •/• und wählte die turnusmäßig aiisseheidenden
Aufsichtsratsmitglieder wieder . — Ueber die derzeitige
Geschäftslage wurde mitgeteilt , daß die Düngemittel -Um¬
sätze in den ersten vier Monaten des laufenden Jahres zu¬
genommen haben . Die Mouatsabscbliisse bis zum 30. 4. seien
demgemäß befriedigend . Die übrigen Umsätze lagen etwa
auf Vorjahrshübe . Die Umsätze der Tochtergesellschaft Dr.
Kurt Albert seien im laufenden Jahre erheblich gestiegen,
so daß für 1939 mit einem günstigen Abschluß gerechnet
werden könne.

Internationale Gesellschaft für chemische Unternehmun¬
gen A-G, Basel . Die unter Vorsitz von Geheimrat Dr.
Schmitz -Ludwigshafen (IG . Farben ) abgehaltene HV der
Internationalen Gesellschaft für chemische Unternehmun¬
gen A-G, Basel , an der 30 Aktionäre mit 175 195 Aktien teil-
nahmen , genehmigte die Verteilung einer Dividende von
wieder 8% V# auf die Stammaktien aus dem Reingewinn von
11,29 (11,30) Mill . sfr . Die Kontrollstelle wurde wiederge-
wählt.

VDO . Tachometer A-G — Vereinigte Deuta -Ota , Frank¬
furt a . M. Die HV beschloß , aus dem Reingewinn von
71 381 (357 366) RM einschl . 4315 (4851) RM eine Dividende
von insgesamt - 10 (i . V. 8) •/• zu verteilen , davon 2 •/# als
Bonusdividende . Die Verringerung desReingewinns erklärt
sich aus den diesmal vorweg vorgenommenen Rücklage¬
zuweisungen . Die Gesellschaft entwickelte sich 1938 günstig
weiter . Im Fabrikeugeschäft (Sevienausriistung ) ergaben
sich bedeutende Umsatzsteigerungen , ebenso auch im Ersatz¬
teile - und Zubeliürgeschäft . Auch das Exportgeschäft konnte
gegenüber 1937 wesentlich vergrößert werden . Der Gesamt¬
umsatz stieg um 32 %. Der Rohüberschuß beträgt (alles in
Mül . RM ) 4,19 (3,99), wobei für das Vorjahr zum Vergleich
allerdings 0,83 alle übrigen Aufwendungen abzusetzen sind.
Abschreibungen wurden vermindert mit 0,32 (0,40) vor¬
genommen . Das laufende Geschäftsjahr zeigt ein weiteres
Ansteigen der Umsätze und berechtigt auch in diesem Jahre
zur Hoffnung auf ein angemessenes . Geschöftsergebnis.

Mitteldeutsche Hafen -A -G, Halle (Saale ). Durch HV -Be-
schiuß wurde das Geschäftsjahr (bisher 1. 4. bis 31. 3.) auf
das Kalenderjahr umgestellt . Für die Umstellung ist ein
Zwischengeschäftsjahr vom 1. 4. bis 31. 12. 1988 eingeschal¬
tet worden . Die Verkehrszunahme betrug im Jahre 1938
gegenüber dem Vorjahre rund 30 000 t oder 16,7 °/o. Hiervon
entfielen rund 20 000 t auf den Empfang und rund 10 000 t'
auf den Versand . Im Zwischengeseliäftsjabr , das die Mo¬
nate Januar bis März mit ihrem starken Verkehr nicht
umfaßt , lag der Gesamtverkehr etwas niedriger als im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres . In den ersten Monaten des
neuen Geschäftsjahres war der Umschlag gut . Er erreichte
zwar nicht die gleiche Höhe wie im Jahre 1938, lag aber
erheblich über den Vorjahren . Die Gewinn - und Verlust¬
rechnung schließt mit einem kleinen Verlust von 1466 RM,
der wie der Vorjahrsverlust von 13 771 RM aus der gesetz¬
lichen Rücklage gedeckt wird.

Süddeutsche Immobilien -Gesellschaft A-G !. A., Frank¬
furt/M . Die HV nahm den Abschluß zum 31. 12. 1938 zur
Kenntnis , der einen Neuv .erlust von 15 542 RM ausweist . Da¬
neben besteht noch ein Verlustvortrag von 2.98 Mill . RM.

Düsseldorfer Eisenhüttengesellschaft , Ratingen bei Düs¬
seldorf . Die HV genehmigte die Gewinnverteilung für das
Geschäftsjahr 1938. (5 •/• gegen 3' /*•/• Dividende ). In den
Aufsichtsrat wurde hinzugewUhlt Georg Gasper , Teilhaber
der Firma Otto Wolff , Köln . Wie mitgeteilf wurde , ist
der Geschäftsgang im laufenden Geschäftsjahr befriedigend,
so daß voraussichtlich ebenfalls mit einem günstigen Er-
gebnis gerechnet werden kann.

Bergedorfer Eisenwerk A-G Astra -Werke , Hamburg . Die
HV genehmigte den bekannten Abschluß für 1938 mit 6 (0)°/«
Dividende auf die Stamm - und ' wieder 5 Vo Dividende ' auf
die Vorzugsaktien.

Contlnentale Linoleum -Union , Zürich . Die HV geneh¬
migte den Abschluß für 1938, wonach aus dem Aktivsaldo
von 2,32 Mül . sfr . eine Dividende von 14,2 (14) % aus-
geschüttet wird . Ehe in die Beschlußfassung über die Her¬
absetzung des AK von 23 Mill . sfr . auf 184 900 sfr . bzw . des
Nominalwerts der Aktien von 125 sfr . auf 1 sfr . eingetreten
wurde , gab der Aufsicbtsrat eine Erklärung ab , daß die
Frage nocli etwas zuriickgestellt werden soll . Zur Begrün¬
dung führte ei aus , die vorgesehene Kapitalherabsetzung
bedinge auch eine Ergänzung des Tuteressengemeinsehafts-
vertrages , der zwischen der Continentalen Linoleum -Union
und . den vier Betriebsgesellschaften in Deutschland , Hol¬
land . Schweden und der Schweiz besteht . Im Interesse
der Gesellschaft und ihrer Aktionäre müsse dafür gesorgt
werden , daß für sie durch die Kapitalherabsetzung keine
nachteiligen Veränderungen im gegenseitigen Verrech-
rechnungsverhültnis der Konzerngesellsehaften eintreten.
Bei der Vorbereitung der Ergänzung des Interessengemein-
schaftsvertrages habe sich aber ergeben , daß die Ver¬
schiedenheit des Rechts derCvier in Betracht kommenden
Länder eine nochmalige Ueberprüfung aller Einzelheiten
notwendig mache . Diese Ueberprüfung sei um so mein*
geboten , als es sich bei dom Tnleressengemeinscbafts-
vertrag um einen inhaltlich sehr weitgehenden und zeitlich
«ehr langdauernden Vertrag handelt . Sobald in dieser
Frage eine nochmalige Klärung der rechtlichen Fragen
filattgetfunden hat ., werde der Verwaltungsrat eine aoHV
zur Beschlußfassung über die Kapitalherabsetzung und die
dadurch erforderlich gewordenen Statutenänderungen ein-
berufen.

Die Erfolge der englischen Schiffbaupolitik
Rund 300000 BRT Uebersee -Trampschiffe in Auftrag gegeben

Nach Aufstellungen , die in der englischen Schiffahrts¬
presse veröffentlicht worden sind , sind in der Zeit vom
28. März , dem Tage , an dem die englische Regierung ihre
Scbiffbau -Unterstützuugsplüne bekanntgegeben bat , bis zum
1. Juni dieses Jahres insgesamt 7 9 se ©gehende Mo¬
torschiffe und Dampfer  von 3000 BRT und darüber
mit zusammen 426 603 BRT in Auftrag gegeben worden . Von
dem Präsidenten des englischen Handelsamtes ist dem¬
gegenüber in einer Rede mitgeteilt worden , daß im ganzen
auf Grund des Gesetzes 144 Schiffe mit 714 000 BRT ange¬
meldet worden seien und damit das diesjährige Unter-
stützungsprogramin erfüllt sei , so daß weitere Subventions-
Anträge nicht mehr entgegengenommen werden könnten.
In dieser Differenz zwischen den bereits gebuchten Auf¬
trägen auf Schiffe von 3000* BRT und darüber und den
Angaben des Präsidenten des Handelsamtes , nämlich von
65 Schiffen mit 297 400 BRT , sind zunächst eine größere
Zahl von kleineren Schiffen enthalten und sodann größere
Schiffe , die Ende Mai noch nicht endgültig bei den Werften
gebucht waren.

Von den bereits gebuchten Aufträgen entfallen 17 Schiffe
von zusammen 111 380 BRT auf Aufträge von Linien-
reedereieu , ferner sind drei Tanker von 17 834 BRT bestellt
worden , der Rest : 59' Sehiffe mit .zusammen 297 389 BRT sind
Trampschiffe . Der größte Auftraggeber der Linienschiffahrt
ist die Bvitisli Tndla , die allein 7 Schiffe mit 48 180 BRT
bestellt hat . Für die Südamerikafahrt sind 6 Schiffe bestellt
worden , und zwar 4 von je 5500 BRT von den Royal Mail
Lines und 2 weitere von 6000 BRT von der Firma Lamport
& Holt . Die Firma Alfred Holt & Co. bat zwei schnelle
9000-BRT -Motor -Schiffe in Auftrag gegeben , wahrscheinlich
für die Ostasienfahrt , für die sie in den letzten Jahren ver¬
schiedene gleichgroße Fahrzeuge hat bauen lassen , und die
in der Kanadafahrt beschäftigten Manchester Liners zwei
Turbinenschiffe von je 5600 BRT.

Unter den neu bestellten 5 9 T r a m p s c h i f f e n befinden
sich 24 Motorschiffe darunter zwei in der Größe von 4950
BRT , 9 Schiffe von je 5000 BRT , die übrigen erhalten eine
Größe zwischen 5050 und 5720 BRT . Unter den 35 neu in
Auftrag gegebenen Trampdampfern sind drei 4635-t-Schiffe,
die übrigen verteilen sich auf verschiedene Größenklassen
zwischen 4700 und 5500 BRT.

Zusammen mit diesen neuen Aufträgen belief sich der
Gesamt - Auftragsbestand der englischen
Werften  an Schiffen von 3000 BRT und darüber am
1. Juni 1939 auf 122 Schiffe mit 851 831 BRT . Diese verteilen
sich wie folgt . Linienfahrer : 51 Schiffe mit 450 502 BRT,
Tanker : 12 Motorschiffe mit 103 940 BRT , Trampschiffe : 59
mit 297 389 BRT.

Unter den Linienschiffen  befinden sich 9 mit eintfr
Geschwindigkeit von 16 Knoten und darüber , davon 4 Motor¬
schiffe und 5 mit Turbinen ausgerüstete Fahrzeuge ; die
Gesamttonuage dieser SchneÜschiffe beträgt 179 314 BRT.
Es folgen 16 Schiffe mit einer Geschwindigkeit von 14 bis
16 Knoten , darunter 15 Motorschiffe mit - 117 200 BRT und
.1 Turbinenschiff mit 8050 BRT . An Schiffen mit 12 bis 14
Knoten Fahrt sind 21 mit einer Gesamttonnage von 122 038
BRT im Bau oder in Auftrag , darunter 3 Motorschiffe mit
16 394 t , 12 Schiffe mit Turbinenantrieb mit einer Tonnage
von zusammen 73 594 BRT und 6 Dampfer mit 32 050 BRT.
Außerdem werden 5 Linienschiffe mit einer Fahrt von
weniger als 12 Knoten gebaut , und zwar 3 Motorschiffe
(14 900 t), 1 Turbinenschiff (3800 t) und 1 Dampfer von 5200 t.

Bei den Tankern  wird die Geschwindigkeit nicht
angegeben , bei den Trampschiffen  beläuft sie sich
auf unter 12 Seemeilen die Stunde.

Den größten Auftragsbestand  an Handels¬
schiffen von allen englischen Werften hat , wie stets in den
letzten Jahren , die Firma Harland & Wolff aufzuweisen,
die auf ihren beiden Werften in Belfast und an der Ciyd -e
zusammen 11 Scniffe mit 98100 BRT im Bau öder in Auf¬
trag hat . An zweiter Stelle steht gegenwärtig die Firma
John Brown & Co„ Clydebank , mit 2 Schiffen von 96100
BRT , darunter die Queen Elizabeth mit allein 85 000 BRT.
Es folgen die Caledon Shipbuildung and Engineering Co.
in Dundee mit 9 Schiffen von zusammen 61 905 BRT ; Swan,
Hunter and Wigham Richardson , Wallsend , mit 8 Schiffen
von 60 894 BRT ; Litligows , Ltd ., Port Glasgow , mit
10 Schiffen und 58 200 t ; Burntisland Shipbuilding Co.,
Burntisland , mit 10 Schiffen und 49 650 t , sowie William
Doxford & Sons , Sunderland , mit 9 Schiffen und 46 620 t.
Der Rest der Aufträge auj Schiffe von 3000 BRT und
darüber verteilt sich ' auf 19 weitere Werften.

Die Schlußsitzung der IHK
Wirtschaftspolitische Vorschläge zur Erleichterung des internationalen Handels

Kopenhagen , 1. Juli . Die Internationale Handelskammer
hat in der Schlußsitzung des Kopenhagener Kongresses
dreißig Entschließungen angenommen,
deren wichtigste die sog . Allgemeine Entschließung ist.
Diese enthält , wie bereits berichtet , die Empfehlung an die
Regierungen von Deutschland , Frankreich , Großbritannien,
Italien , Japan und die Vereinigten Staaten von Amerika,
nach Prüfung ihrer wirtschaftlichen und finanziellen Loge
durch ihre wirtschaftlichen Sachverständigen einen Plan
aus &rbeiten zu lassen mit dem Ziele der Schaffung eines
gerechten Anteils aller Länder an den Hilfsquellen der
Welt . — Diese Entschließung wurde unter Stimmenthaltung
der indischen Delegation einstimmig angenommen.

Weitere Entschließungen allgemeineren Inhalts beziehen
sich n . a . auf die wirtschaftliche Demobilmachung , Wäh¬
rungspolitik , Verbesserung des Absatzes von Verbrauclis-
gütern , Schaffung von Bauwerken und Dauergiitern , Zölle
und Kontingente , Handelsbilanz , internationale Zahlungs¬
bilanzen usw . — Die übrigen Entschließungen behandeln
eine Reihe technischer Fragen des internationalen Wirt¬
schaftslebens , so u . a . des Transports und des Verkehrs,
des , Rechtsschutzes , ’der Besteuerung . Werbung usw . —

In der Entschließung über die Währungspolitik wird fest¬
gestellt . daß die IHK . wiederholt die Notwendigkeit einer
gesunden Währungspolitik ; einer hierauf gegründeten
Wahrungssfabilitüt sowie einer Hebung des Lebensstan¬
dards in allen Ländern betont hat . — Eine solche Steige¬

rung de« Lebensstandards sei von der Erhaltung des wirt¬
schaftlichen und politischen Friedens im Innern der Na¬
tionen wie im Verhältnis zwischen ihnen abhängig.

In der Entschließung über die Verbesserung des Ab¬
satzes von Verbrauchsgütern wird eine Erweiterung der
Marktforschung und der modernen Methoden der Absatz¬
steigerung gefordert.

Die Entschließung über die Schaffung von Bauwerken
und Dauergütern sieht die Einsetzung eines internationalen
Ausschusses für Bauwesen bei der Internationalen Handels¬
kammer vor . — In der Entschließung über Zölle und Kon¬
tingente lenkt die IHK . die Aufmerksamkeit der Regie¬
rungen erneut auf die Handelsliemmnisse und empfiehlt
dringend , die Verwaltungsvorsehriften zweckmäßig zu ge¬
stalten und zu vereinfachen . Zu diesem Zweck sollten in
allen Handelsverträgen ständige Einrichtungen z. B. . in
Gestalt , gemischter Ausschüsse vorgesehen werden , die eine
Beratung •zwischen den Regierungen über ‘die Fragen der
Verwaltung und die Fälle des mittelbaren Schutzes ermög¬
lichen.

Die Entschließung zur Frage der Handelsbilanz wendet
sich .gegen den Gebrauch der Ausdrücke „günstig “ und
„ungünstig “ . Diese Ausdrücke könnten durch weniger irre¬
führende Bezeichnungen wie aktive und passive Handels¬
bilanzen oder Ausfuhrüberschuß und Einfuhrüberschuß er¬
setzt werden.

Mannesmannröhren -Werke
In der HV der Mannesmaunrühren -Werke , Komotau,

wurde der Rechnungsabschluß für das« Jahr 1938 genehmigt.
Die Bilanz weist nach Abschreibung der Baukosten und
Steuern einen Reingewinn von 854 351 RM auf . Es wurde
beschlossen , von diesem Reingewinn zuzüglich des Gewinn¬
vortrages aus dem Vorjahre von 344 551 11M, zusammen
also 1 198 902 RM . nach der statutenmäßigen Ucberweisung
an den Reservefonds und Vergütungen an den ’Verwaltungs¬
rat die Ausschüttung von 10 °/o, d. i . gleich 24 RM je Aktie,
vorzunebmeu , und den verbleibenden Rest von 345 375 RM
auf neue Rechnung vorzutragen.

Aus dem Bericht über das Geschäftsjahr 1938 ist zu ent¬
nehmen , *laß zufolge de v politischen Ereignisse - der Absatz
gegenüber dem Vorjahre um 22 % zurückging . Nach der
Eingliederung des Betriebes ist ein bedeutender Zuwachs
an Aufträgen zu verzeichnen , der sich jedoch im Berichts¬
jahr noch nicht auswirkte . Generaldirektor Otto Klesper
hat mit Wirkung vom 1. Juni 1939 nach ' -langer erfolgreicher
Tätigkeit seine Stelle als Generaldirektor des Unternehmens
niedergelegt Im Zuge der notwendig gewordenen Anpas¬
sung an das deutsche Aktiengesetz wurde der bisherige
Firmentitel geändert , so daß er in Zukunft lautet : ,,Man-
nesmann -Röhren -Werke Komotau A-G". Weiter wurde die
Ein Schaltung eines Rumpfgescbäftsjahres vom 1. 1. bis
30 6. 1939 beschlossen und in den neuen Aufsichtsrat
gewählt : Generaldirektor Wilhelm Zangen . Düsseldorf,-
Vorsitzer , Direktor Dip . ing . Bungerotb , Düsseldorf , Ober¬
direktor Ing . Czeike , Prag , Oberdirektov Ing . Dvoracek,
Prag , Generaldirektor Ing . Dr . Hummelberger , Kladno,
Generaldirektor Otto Klesper , Direktor Köeke , Düsseldorf,
Direktor Pohle , Prag . Direktor Dr . Ricbter -Brobm , Bankier
Oswald Rösler , Berlin , Direktor Dr . von der Tann . Düssel¬
dorf , Bej-gassessor Dr . ing . Windhaus . Zum Vorsitzer wur¬
den Generaldirektor Zangen .und Bankier Rösler gewählt.
In der angeschlosseuen konstituierenden Anfsiebtsrats-
sitzung wurden zu Vorstandsmitgliedern bestellt : Dipl .-
Kaufmann Wilhelm Matter und Direktor Ipg . Adolf
Steinecke.

Stahlwerke Röchllng -Buderus A-G, Wetzlar . Die Gesell¬
schaft , deren AK von 3 Mill . RM sich je zur Hälfte im
Besitz der Buderus ’schen Eisenwerke in Wetzlar und der
Röchling ’sehen Eisen - und Stahlwerke GmbH in Völk¬
lingen befindet , verzeichnet laut Bericht des Vorstandes
im Geschäftsjahr 1938 eine weitere Steigerung der Be¬
schäftigung . Der Export habe trotz nachlassender Welt¬
konjunktur und verschiedensten Schwierigkeiten auf den
Auslandsmärkten gehalten werden können . Für die Ver¬
besserung und Erweiterung der Betriebsanlagen seien auch
im Berichtsjahr erhebliche ' Beträge aufgewendet worden.
Die Entwicklung sei noch nicht abgeschlosen . Dem ver¬
größerten Umsatz entsprechend stieg der Jahresertrag
(in Mill . RM ) von 11,05 auf 13,31. Nach 1,17 (1,00) Anlage-
absehreibnngen verbleibt einschl . 369 144 (332 594) RM Vor¬
trag ein Reingewinn von 876 719 (639 147) RM In Anbetracht
der erheblichen Verpflichtungen wird vovgeschlngen , von
der Ausschüttung einer Dividende (i . V. 4 %) abzusehen,
dagegen zur Stärkung der eigenen Mittel einen Betrag von
650 000 RM der Rücklage für Werkserneuerung zuzuführen,
die damit auf 1,50 Mill . RM gebracht wird . Weiter wird
vorgeschlagen , dem im Vorjahr gebildeten Unterstiitzungs-
fpnds zugunsten der Gefolgschaft weitere 0,15 Mill . RM
zuzuführen und den Restbetrag von 76 719 RM vorzutragen.
Ueber das laufende Geschäftsjahr sind im Bericht Angaben
nicht enthalten.

Hallesche Röhrenwerke A*G, Halle (Saale ). Die Um-
stellungsarheiten wurden im Geschäftsjahr 1938 fortge¬
setzt . Trotz der damit verbundenen Schwierigkeiten konnte
der Umsatz weiter erhöht werdeu . In Fortsetzung der Zu¬
sammenarbeit mit der Meluiieitsbesifzerin der Nennkivchev
Eisenwerk A-G vom . Gebv . Stumm , Neunklrcben/Saar,
wurde dev Anfang 1940 ablaufende Quotenvertrag verlän¬
gert . In diesem neuen Vertrag ist für die freieu Aktionäre
eine Divideudengarantie von 5 % für die Dauer von füuf
Jahren festgelegt . Die jetzt notwendigen Ausgaben und
Kostenerbübungen werden sich ^ wie es im Geschäftsbericht
heißt , in den nächsten 'Geschäftsjahren günstig auswirken,
wenn die Fertigung auf den neuen Reutabilifäfsgruadlagen
fußen kann . Die Jahresrechnung vou 1938 schließt , bei
einem Jahresrohertrag von 0,87 (0,77) Mill . RM einschl.
34 200 (39 880) RM Vortrag mit einem Reingewinn von 45 670
(65 70) KM ab , aus dem , wie bereits gemeldet , wieder
41/*% Dividende verteilt und der . Rest von 14 170 RM vor¬
getragen werden sollen.

Rheinische Elektrlzltäts -A -G, Mannheim . Die HV be¬
schloß , aus dem Reingewinn von 1,19 (1,09) Mill . RM 7 (6) V#
Dividende auszuschütten , Die in Umlauf befindlichen
292 800 (305 500) RM Gennßreclite mit wieder 3% % zu ver¬
zinsen und 49 513 (42 595) RM zur Tilgung von Gemißrechten
zu verwenden . Die turmisgemiiß unsseheidenden Aufsichts-
ratsmitglieder Dr .-Irig . e. h , Oscar Btihrlug -Mannheim und
Direktor Ernst ITenke -Essen wurdet wiedergewählt.

Sächsische Staatsbank . Der Gesamtumsatz auf einer
Seite des Hauptbuches stellte sieh auf 5,81 gegenüber 5,69
Mrd . RM i. V. Mit einem Betrag von 165,34 (133,85) Mill.
RM hat sich die Bilanzsumme gegenüber dem Vorjahr um
rund 25 % erhöht . Die Gewinn - und Vorlu &trechnung ist
aufgestellt ., nachdem wieder die erforderlichen Beträge für
Wertberichtigungen vorweg verwendet wurden . Sie zeigt
gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang der Einnahmen
aus Zinsen und Provisionen von (in Mill . RM ) 1.52 auf
1.40. Andererseits ist der Ertrag aus Zinsscheinen . Wert¬
papieren . Devisen und aus dauernden Beteiligungen um
rund 0,5 auf 0,98 gestiegen , da insbesondere die (lauernden
Beteiligungen zugenommen und ein erhöhtes Erträgnis
erbracht haben . Bei den Beteiligungen handelt cs sich im
wesentlichen um eine Reihe von Banken und um diejenigen
an der Auto -Union A-G in Chemnitz ud an der Deutschen

Kühl - und . Kraftmaschinen G. m . b . H . in Scbarfenstein . .
Insgesamt schließt die Gewinn - und Verlustreclmung nach*
Abzug aller Aufwendungen , darunter 0,99 (0,89) Vergütung
an die Sächsische Bank , die bekanntlich alle Arbeiten
der Sächsischen Staatsbank erledigt und 0,26 (0,30) Steuern,
nach Abschreibungen von 0,11 (0,11), nach Zuweisung an
den Unterstiitzungs - und Pensionsausgleichsstock von 0,26
(—) und nach Zuweisung an den Rücklagestock von unver¬
ändert 0,25 ein Reingewinn vou 650 000 RM (i . V. 650 000
RM aus 587 180 RM Gewinn und , 62 820 RM Vortrag ). Dieser
Reingewinn wird wieder als 5prozentige Verzinsung auf
das Grundkapital an das Land Sachsen (Landeshauptkasse)
abgeführt . Der Beirat der Süchsiclien Staatsbank hat den
Geschäftsbericht und die Bilanz nebst Gewinn - und Ver-
lustreehnung genehmigt . Aus dem Beirat ist Oberbürger¬
meister a . D. Waller Dünieke *ansgesebieden . Als neue Mit¬
glieder wurden berufen : Generaldirektor Richard Möller,
Dresden , und Präsident Wilhelm Wohlfahrt.

General Electric Co . Ltd.
London , 29. Juni . In der HV der General Electric Co.

Ltd ., London , erklärte Lord Hirst , daß die Lage im letzten
Geschäftsjahr und auch gegenwärtig in der Radio -Industrie
durch Uebererzeugung gekennzeichnet sei , die zu scharfer
Konkurrenz und Preisdrückerei führe . Er hoffe jedoch , daß
sich das Gleichgewicht durch freiwillige Bindungen der
Fabriken in absehbarer Zeit wiederherstelien lasse . Der
Geschäftsgang in den übrigen Abteilungen des Konzerns
war im letzten Jahr durchweg gut , und der Auftrags¬
bestand ist gegenwärtig nach Angaben der Geschäftsleitung
befriedige ’nd . Obgleich Regierungsaufträge bereits im
letzten Jahre steigend ' eingingen , stellten sie bisher nur
einen kleineren Teil der Gesamtumsätze , die vor allem auch
duroh ausgezeichnete Ueberseeauftriige aus dem Empire
und Auslande gehoben wurden . In Großbritannien selbst
bildeten die Elektrifiziernngsprogramme der großen bri¬
tischen Bahnen im letzten Jahre eine gute Stütze für das
Geschäft der General Electric Company ; außerdem ließ
sich das Geschäft mit Trolleybus -Einrichtungen «ehr befrie¬
digend an , um so mehr , als auch aus Uebersee zusätzliche
Aufträge hereingeholt werden konnten.

Umtausch von ausgelosten Dollarbonds
Unter Bezug auf die unter dem 10. Oktober 1935 und

später erfolgten Veröffentlichungen der Konversionskasse
für deutsche Auslandsschulden , mit denen die Konversions¬
kasse den Umtausch ausgeloster Dollarbonds in nicht ans¬
gelöste Dollarbonds derselben Erasission angeboten hat , er¬
weitert die Konversionskasse ihre damaligen Umtausch¬
angebote auf die zum 1. April 1939 ausgelosten Schuldver¬
schreibungen der 7%igen Dollaranleihe der Deutsch -Atlan¬
tischen Telegraphengesellschnft von 1925/45. Inländische Be¬
sitzer ausgeloster Bonds der genannten Anleihe können
ihre Schuldverschreibungen zwecks Umtausch beim Kontor
der Reichshauptbauk für Wertpapiere . Berlin , oder bei den
Reiohsbanknnstalten einreiclien . Zinsen auf die oben be-
zeichneten , aber nicht zum Umtausch eingeveichten aus¬
gelosten Schuldverschreibungen werden nur gezahlt bis zu
dem letzten Zinstermin (30. 6. 1939). der vor dem Tage
dieser Veröffentlichung liegt.

Preisbildung in der Juteindustrie
Der Reicbskommüssar für die Preisbildung bat dürch

eine zweite Anordnung zur Preisbildung in der Juteindu¬
strie vom 30. Juni , die nicht dje Ostmark und den Reichs¬
gau Sudetenland betrifft , bestimmt , daß für Garne , Ge¬
webe und Säcke , die vou den Mitgliedsfirmen der Fach¬
untergruppe Jutespinnerei und -Weberei hergestellt und in
das Inland verkauft werden , die nach bestimmten Vor¬
schriften gebildeten Preise als Höchstpreise gelten , Diese
Vorschriften sind im Reichsanzeiger Nr . 149 veröffentlicht.
Die Anordnung tritt am 1. Juli in Kraft.

Immer mehr deutsche Rohstoffe
in der Textilwirtschaft

Die deutsche Textilwirtschaft hat die Aufgabe erhalten,
ln noch stärkerem Maße als das schon bisher der Fall war,
auf eigene Rohstoffe zurückzugreifen . Für die einzelnen
RohstotTgebiete ergibt sich folgendes Bild:

Von entscheidender Bedeutung bleibt nach wie vor die
Zellwolle.  Bereit « im Jahre 1938 betrug die Zellwoll-
erzeugung 154 Mill . kg , eine Zahl , die einen um so größe¬
ren Erfolge dnrstellt , tilg im Jahre 3933 erst 5,5 Mil ), kg
und 1934 9,2 Mill . kg Zellwolle erzeugt wurden . Für das
Jahr 1939 Ist mit einer Zellwollerzeugung von 200 Mill . kg
zu rechnen . Darüber hinaus ist jedoch die Steigerung der
deutschen Zellwollproduktion auf 325 Mill . kg jährlich vor¬
gesehen . Diese Erzeugungsmenge , die gegenüber dem jet¬
zigen Staude mehr als eine Verdoppelung bedeutet , wird
vorwiegend für den Baumwollsektor der Textilindustrie
Verwendung finden . Die großen Erfolge in der Verar¬
beitung der Zellwolle und die steigenden Leistungen in
Hinsicht auf den Gebrauchswert der Zellwollwaren , machen
die Zellwolle schon seit langem zu einem in der Textil¬
industrie außerordentlich beliebten und in der Verarbeitung
dankbaren Rohstoff.

Auch , die Ziele , die wir uns auf den übrigen Gebieten
der heimischen Rohstofferzeügung gestellt haben , werden
in verhältnismäßig kurzer Zeit erreicht sein . So wird der
Anbau von Flachs  von den 45 000 ha des Jahres 1938
für das Jahr 1939 auf 60 000 bis 65 000 hn gesteigert werden.
Das Ziel nn Flachsanbau ist jedoch eine Anbaufläche von

Der Bierausstoß im Mai
Nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamt « auf

Grund der Angaben in den Bieratenergegenbüchern sind
im Mai (vorläufige Ergebnisse ) in den Brauereien (ohne
Ostmark ) insgesamt 4,49 (Mai 1938: 3,79) Mill . hl Bier abge¬
lassen worden . Von dieser Menge entfallen auf Einfachbier
108 299 (104 003) hl , davon 7527 (10199) hl untergärig , auf
Schankbier 17 279 (15 359) hl , davon 11 771 (7328) hl unter¬
gärig , auf Vollbier 4 357 683 (3 664 797) hl . davon 4 104 247
(3 477 613) hl untergärig und auf Starkbier 8199 (7830) hl,
davon 7798 (525) hl untergärig . Von der Gesamtbiermenge
wurden 58 466 (55 957) hl . steuerfrei als Haustrunk .abgelassen,
27 524 (30 923) hl steuerfrei ausgefiibrt und 4 405 470 (3 705 109)
hl versteuert.

Im Lande Oesterreich sind im Berichtsmonat , von den
Brauereien insgesamt 434 376 hl Bier abgelassen worden,
davon entfallen auf Vollbier 426 356 hl , die fast ausschließ¬
lich untergärig waren , auf Starkbier 8020 hl , alles unter¬
gärig . Von der Gesamtmenge wurden 3876 hl steuerfrei als
H'austrunk abgegeben , 266  hl steuerfrei ausgeführt und
430 234 hl versteuert

Internationale Roheisenverhandlungen
Deutschland nicht beteiligt

Paris , J. Juli,  Zur Zeit schweben zwischen den belgischen,
luxemburgischen , niederländischen und französischen Her¬
stellern von Gießereiroheisen Verhandlungen wegen einer
Regelung der Einfuhr von Roheisen nach Belgien . An den
Verhandlungen nimmt ein französischer Produzent vorläufig
nicht teil , doch wird mit dessen baldigem Eintritt ebenfalls
gerechnet . Das einheitliche Vorgehen auf dem belgischen
Markt , der sich seit einiger Zeit für ausländisches Gießerei¬
roheisen recht aufnahmefähig zeigt , 6oll den Preiskampf
ausschalten und den Lieferanten ausreichende Preise auf
einheitlicher Basis sichern . Die deutschen Roheisenprodu-
zenfen sind an den Verhandlungen nicht beteiligt.

Handelsabkommen mit Frankreich verlängert
Paris , 1. Juli . Am Abend des 30. Juni ist in Paris ein

deutsch -französisches Handelsabkommen unterzeichnet wor¬
den , das die Verlängerung des deutscli -französisehen Wirt¬
schaftsabkommens bis zum 30. Juni 1940 sowie eine Reihe

•von Bestimmungen über Finanzfragen vorsieht.

Französisch -polnische
Wirtschaftsbesprechungen

Warschau , 1. Juli . In der Zeit vom 11. bis 29. Juni fand
in Warschau die Vierteljahressitzung des polnisch -franzü-
sichen Regierungsauschusses statt . Die Verhandlungen er¬
gaben eine Erhöhung der Kontingente für die Einfuhr von
Rohstoffen und Maschinen aus Frankreich nach Polen.
Ueber die von polnischer Seite angestrebte Erweiterung der
polnischen Ausfuhr nach Frankreich scheinen bestimmte
Beschlüsse nicht gefaßt worden zu sein . Der Umsatz zwi¬
schen Polen und den französischen Kolonien ist für das
dritte Quartal 1939 nach den gleichen Grundsätzen wie bis¬
her festgelegt worden.

Gestiegener Welt -Teeverbrauch im März
Amsterdam , 1. Juli . Der Welt -Teeverbrauch belief sich

im März auf 90,28 Mill . lbs . gegen 80,01 Mill . lbs . im Fe¬
bruar und 85,81 Mill . lbs . im März 1938. Hiernach stellt
sich der Welt -Teeverbrauch in den 12 Monaten von April
1938 bis März 1939 auf 893,83 Mill . lbs . gegen 859,36 Mill,
lbs . im vorhergehenden Zwölfmonatszeitraum.

Höherer Außenhandel Kameruns
Nach den vorliegenden vorläufigen Ergebnissen des

Außenhandels des französischen Mandatsgebietes Kamerun
bewegt sich der Handelsverkehr hach dem Rückschlag , den
das Jahr 1938 nach dem außergewöhnlich günstigen Jahre
1937 gebracht hatte , wieder auf aufsteigender Linie . Die
Ausfuhr der ersten drei Monate des Jahres 1939 erreichte
insgesamt 93 500 000 Francs gegen 83,8 Mill . 1938 und 94,5
Mill . 1937, wobei allerdings die Wertverminderung der
französischen Währung seit Ende 1937 zu berücksichtigen
ist . In den Monaten April und Mai war die Ausfuhr , ver¬
mutlich unter dem Eindruck der internationalen Spannung,
niedriger als im Durchschnitt des ersten Vierteljahres : 20,3
bzw . 20,8 Mill.

Hauptabnehmer der Erzeugnisse Kameruns war im
1. Vierteljahr 1939 wieder Frankreich mit 42 Mill . Fraßes
wozu noch 1 Mill . für die französischen Kolonien kommt.
Von den restlichen 50,5 Mill . nahmen die Niederlande allein
20,9 Mill . auf , gefolgt von Deutschland,  das aus
Kamerun für 9,8 Mill . Francs bezog , Großbritannien mit 2,6
Mill ., den Vereinigten Staaten mit 1,3 Mill ., Belgien mit
1,1 Mill . In den ersten fünf Monaten dieses Jahres bezog
Deutschland für insgesamt  14,6 Mill . Francs
Waren aus Kamerun und war damit der drittgrößte Kunde
uach Frankreich und Holland.

Die Einfuhr  Kameruns stieg im ersten Vierteljahr
1939 auf 60,1 Mill . Francs gegen 55?1 bzw . 52.3 Mill . in den
Berichtszeiten 1938 und 1937 an . Frankreich lieferte für 16,3
Mill . Francs , die französischen Kolonien für 2,1 Mill . Unter
den ausländischen Lieferanten steht Japan an der Spitze
mit 10,7 Mill .« was freilich gegenüber 1937 und 1938 einen
Rückgang um rd . 20 % darstellt . Die Verein . Staaten ero¬
berten den 2. Platz mit 8,8 und haben endgültig Groß¬
britannien überflügelt ; an vierter Stelle steht Deutschland,
das seine Ausfuhr nach Kamerun auf 4,9 Mill . steigern
konnte gegen 3,4 bzw . 3,5 Mill . in den Jahren 1938 und 1937.

' Devisen -Ablieferungspflicht auf  die
Ausfuhrwaren in Nordchina tritt in Kraft
Die Anfang Juni gemeldete Ausdehnung der Devisen-

Ablieferungspflicht auf sämtliche Ausfuhrwaren in Nord¬
china soll — einer Mitteilung der Agentur „Domei “ zufolge
— am 10. Juli in Kraft treten . Die Ausfuhrerlöse aller
Waren werden zur offiziellen Rate von 1 sh 6 d abgenom-
inen . Diese Mitteilung würde die Gerüchte , wonach die
Parität des Peking -Dollars auf 8 d herabgesetzt werden
soll, - nicht bestätigen.

Kaufmannsgehilfenprüfungen
Die Industrie - und Handelskammer . Bremen führt im

September/Oktober 1939 Kaufmannsgehilfenprüfungen durch
und zwar für alle Lehrlinge des Großhandels , der Industrie,

. des Banken -, Speditions -, Vermittler - und Versicherungs¬
gewerbes , die bis zum 30. Juni 1940 ihre Lehre nach dem
Lehrvertrag normalerweise beenden.

Die Durchführung des Vierjahrespläns auf dem Gebiet
der Handwerkswirtscliaft . Im Ministerialblatt für Wirt¬
schaft vom 28. Juni wird ein Erlaß des Reichswirtschafts-
ministers vom 7. Juni betreffend Verordnung übeP die
Durchführung des Vierjahresplans auf dem Gebiet der
Handwerkswirtschaft vom 22. Februar veröffentlicht . Ein¬
leitend weist der Reichswirtschaftsminister darauf hin , daß
die wirtschaftspolitische Bedeutung der Verordnung über
die Durchführung des Vierjahresplans auf dem Gebiet der
Handwerkswirtschaft Veranlassung gibt , die unbedingte
Notwendigkeit der schnellen und umfassenden Durchfüh¬
rung der Verordnung besonders zu betonen . Der Reiclis-
wirtschaftsminister erwartet , daß jede Handwerkskammer
mit Nachdruck um die alsbaldige Verwirklichung der Ver¬
ordnung bemüht ist . Nur so könne das erstrebte Ziel in
Kürze erreicht werden , die nicht am richtigen Arbeitsplatz
Stehenden oder nur unvollständig mit ihrer Arbeitskraft
in Anspruch genommenen Handwerker in einen zweck-
volleren Arbeitsplatz einzuweisen . Die Präsidenten und
Geschäftsführer der Handwerkskammern sind dem Reichs¬
wirtschaftsminister persönlich dafür verantwortlich , daß
die entsprechenden Aufgaben beschleunigt und sorgfältig
bearbeitet werden.

Vollstreckungsschutz
in der landwirtschaftlichen Siedlung

Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 114 vom 30. Juni 1939
veröffentlicht der Reichsminister der Justiz im Einver¬
nehmen mit den beteiligten Reichsministern eine Verord¬
nung , Wonach die Geltungsdauer der Verordnung über
einen Vollstreckungsschutz in der landwirtschaftlichen
Siedlung vom 5. April 1938 bis zum 30. September 1939 ver¬
längert wird . Die Verordnung , die vom 28. Juni 1939 datiert
ist , betrifft nicht die Ostmark und den Reichsgau Su¬
detenland.
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von 7000 ha im Jahre 1937 über 12 600 ha im Jahre
auf rund 18 000 ha im Jahre 1939.erhöht werden . Die Erf
im Hanfanbau sind deshalb besonders wertvoll weil
Hanfanbau im Jahre 1932 in Deutschland fast völlig u
kamit war.

Die Kunstseideproduktion  wird eben!
we,1Hlen - Während die Erzeugung de« Ja

1938 66 Mill . kg betrug , wird sie sich schon im laufei
Jahre auf 80 Mill . kg stellen . Außerdem wird im Jahre
bereits Cordseide tur die Autoreifen -Industrie in er'
liebem , Maße hergestellt . Es wird angestrebt in C
Seide eine Jahresproduktion von 12 000 t zu erreichen.

m?  1 rtv*e,!fl erUiD Erzeugung  heimischer Te:
lohstofie \\ ar deshalb notwendig geworden , weil der Bei
der Textilindustrie Großdeutschlands viei größer ist
nfivA^ r ?inMlÄ er6? * A^ r61cl)es * Darüber hinaus bleibt es

^ ie  4 er  deutschen Textilwirtschaft , in
wertfen ' 0TSOrSTmfir imm6v  freier und unabhängiger

Zellwolle in Jugoslawien
TtHnn :Yn, ™oUn.<i6r  R ' Suslawiaolien Textilindustrie bat ei
T,a?,.«li ^ .£ &faßt , nach dem die Einfuhr von Zellwolle .n
Ta vhi in/irio? • 61'| eicll ^rt werden soll . Außerdem ist

• le  Jugoslawiens bereit , Zellwolle in der Ba
zu V6r wenden , und zwar bis zu einem -

wJsÄ ne TSa  ri- v<?n Diese Beschlüsse der jugo
*n nT(extihndustne zeigen erneut , daß die Zellw

unentbehrliä 0 ilt ? * TextiIwirtscliaft fül ’ ^edes h

l
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__ Börsenberichte
i — . .

Lustlos

Hamburg , 1. Juli . Di © für den Beginn dos neuen Mo¬
nats erwartete Belebung am Aktienmarkt ist am Wochen-
ßchluß zunächst noch ausgeblieben . Hie lustlose Haltung
hielt vielmehr unverändert an , so daß nur ganz
vereinzelt geringes Geschäft , zu verzeichnen war , wobei
meist etwas leichtere Kurse zu hören waren . Kleinigkeiten
in Hapag -Aktien wurden V* niedriger mit 42V* bewertet,
solche in Hamburg -Süd im gleichen Umfange ermäßigt,
mit 116V* bezahlt . Deutech -Ostafrika waren 2 % niedriger
mit 45 angehoten . Fester tendierten Lloyd und Neptun-
Dampf . die je um 1 °/* auf 47 bzw . 129 anziehen konnten.
Hansa -Dampf ermäßigten sich bei Umsatz um V*»/. auf
98 Vj.  Unterweser gaben um 1 •/• auf 113 nach . Am Markt
für Industriepapiere ergaben sich nur vereinzelt Verände¬
rungen . Von Bremer Aktien büßten Bremer Papier mit
120 und Bremer Silberwaren mit 147 je 2 •/# ein , andererseits
konnten sich Bremer Jute bed kleinem Geschäft zu 124 im
gleichen Umfange befestigen . Nordsee waren um lU */o auf
108V* erhöht . Ver . Werkstätten handelte man zu unverändert
107. Flensburger Schiffbau ermäßigten sich um l 1/*•/• auf
117. Renten  hatten nahezu umsatzloses Geschäft , Bre¬
mer Renten ohne Abweichung.

Renten lebhafter
Hannover , 1. Juli . Am Aktienmarkt waren Ilseder Hütte

mit 136 im Handel , Lindener Aktien -Brauerei mit 130. Salz¬
detfurth blieben 1 #/o höher mit 139,5 gefragt . Im übrigen
•waren die Kurse unverändert . Lebhafter war das Geschäft
wieder am Rentenmarkt.  Von Goldpfandbriefen gin¬
gen Hannoversche Landeskredit , Braunschweig -Hannover-
sche Hypothekenbank , Hannoversche Bodenkreditbank und
Preußische Zentralstadtschaft mehrfach um . Liquidations-
Pfandbriefe waren gesucht und vereinzelt auch etwas
höher . Die Reichsanleihe -Altbesitz war mit 131,65 im Han¬
del , die Deutsche Kommunal -Sammelablösungsanleihe
Reihe I mit 136,75 und Hannoversche Provinzanleihen mit
98,5. Im Freiverkehr  lagen NF .-Steuergutsclieine I
mit 100,5—101,25 weiter abgescliwücht . Vereinigte Schmirgel-
Aktien waren etwas höher mit 97,5 gesucht . Burbach -Kali
nannte man mit 78—79 und Wintershall mit 110,5—111,5,
Schluß behauptet.

Renten behauptet
Berlin , 1. Juli . Für den Monatsbegm .n hatte man mit

einem leichten Auftrieb des Wertpapiergeschäftes durch
Anlagekäufe aus Kuponmittelu gerechnet . „Diese Erwar¬
tungen haben ßicli vorläufig noch nicht erfüllt , • jedenfalls
kam das in der Umsatztätigkeit nicht zum Ausdrftck.
Allerdings muß man dabei in Betracht ziehen , daß der
Wochenschluß Glattstelluugen des Berufshandels mit eich
zu bringen pflegt und sich daher etwaige Käufe kaum
kursstei £ ernd auszuwirken vermochten . Im allgemeinen
blieben die Notierungen gehalten . Ein freundlicher Grund¬
ton war nicht zu verkennen . Tm V erlauf  war die Kurs¬
gestaltung an den Aktienmärkten uneinheitlich . Farben
besserten sich u . a . um V*, Vereinigte Stahl um */« und
Westdeutsche Kaufhof um Vi %. Andererseits verloren AEG
und Hotelbetrieb je V*. Zum Börsenschluß befestigten sich
Farben auf 141V<, Conti -Gummi auf 210 und Ilse Genuß
auf 125Vs. AEG erholten sich auf 108. Andererseits ver¬
loren Vereinigte Stahl gegenüber dem letzten Verlaüfs-
kurs Ve•/#. Hoesch waren gegen den Verlaufsstand um
ViVo ermäßigt . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt bewegten sich Banken größtenteils
auf letztem Stande . Mit einer Einbuße von 18 RM sind
Deutsch -Asiatische und mit einem Rückgang von 1 Vq
Deutsche Centralboden zu nennen . Bei den Hypothekenban¬
ken ermäßigten sich Deutsche Zentralboden und Rheinisch-
Westfälische Boden um je V*, Hamburger Hypotheken um
Vi °/o. Von Kolonialwerten gewannen Doag 1 %, während

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM •

Englisches Pfund *» 11,67 ( 11,67 ) RM

Selaantung um 2 % und Otavi um V* RM niedriger ankamen.
Bei den zu Einheitskursen gehandelten Industrieaktien sah
man verschiedentlich Einbußen von 2 bis 4Vs °/t.  Anderer¬
seits ergaben sich auch Besserungen von 2Va bis 3 °/#. Im
letztgenannten Ausmäß waren Markt - und Kühlhallen rück¬
läufig.

Steuergutscheine II notierten mit 971/* 15 Pfg . niedriger,
wobei ein Betrag von ca . 300 000 RM umging , do . Juli
waren bei einem Umsatz von ca . 400 000 RM um 10 Pfg.
ermäßigt . Steuergutscheine I wurden mit 1011/* (102,60)
bewertet . Anleihestocksteuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  waren die Notierungen behauptet.
Dies galt sowbhl für Hypotheken und Liquidationspfand¬
briefe als auch für Kommunalobligationen und Stadtanlei¬
hen . Von den Provinzanleihen kamen 30er Brandenburg
Va% höher an . Im übrigem sind Dekosama mit einer Ein¬
buße von Va°/o zu nennen . Reichs - und Länderanleihen be¬
wegten sich auf letztem Stande . Am Markt der Industrie¬
obligationen war die Stimmung bei nicht ganz einheitlicher
Entwicklung eher freundlich . Farben stellten - sich unter
Berücksichtigung des Kuponabgangs 2Va°/o höher . Privat¬
diskont unverändert */q.

Fester
Newyork , 1. Juli . Bei sehr ruhigem Handel verkehrte

die Wochenschlußbörse in stetiger Haltung . Kurz nach
Beginn .ergaben sich meist bruchteilige Besserungen , ohne
daß jedoch die Umsatztätigkeit eine nennenswerte Aus¬
weitung erfuhr . In Anbetracht der bevorstehenden Ver-
kehrsunter -brechung tätigte man bei verhältnismäßig freund¬
lichem Unterton vielfach Deckungen . Die außenpolitischen
Erwägungen sind zurzeit in den Hintergrund getreten.
Auch die Tatsache , daß der Kongreß die Währungsvoll¬
machten der Regierung nicht erneuert hat , übte keinen be¬

sonderen Einfluß aus . Die Kauflust erstreckte eich haupt¬
sächlich auf einige führende Werte . Im Hinblick auf den
in die nächste Woche fallenden Feiertag wird für den
kommenden Bericlitsabselinitt mit einer merklichen Ver¬
ringerung des Besehäftigungsstandes . der Stahlwerke ge¬
rechnet . Die Börse schloß fester . Insgesamt wurden 421
Papiere gehandelt , davon 232 zu erhöhten , 83 zu ermäßig¬
ten und 106 zu unveränderten Kursen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 .
Jd -a
CSÄ

BSw Vor¬
kriegs

kurs
1 . 7.

Geld

1939

Briet

30 . 6.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 üg . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 11 . 955 11 . 985
Argentinien 1 P .- P. 6 1. 78 0 . 575 0 . 579 0 . 575 0 . 679
Australien 1 austr . £ — —,— 9 . 331 9 . 349 9 . 331 . 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 34 42 . 42 42 . 34 42 . 42
Brasilien t Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit -Indlen 100 Rup. — — . — 87 .01 87 . 19 87 . 01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 31} 112 . 50 52 . 05 52 . 15 52 . 05 52 . 15
Danzig 100 fl. 4 -,_ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4 ’i — . _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 1Q0 f . M. 4 81 . 00 6 . 14 5 . 15 6 . 14 6 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 367 2 . 353 2 . 367
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49- 14 . 51
Island 100 isk Kr. S'A 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4« 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Tugosl. 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 485 2 . 489 2 . 485 2 . 489
Lettland 100 Lats 5 — . — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Luxemburg 100 Fr. — —,— 10 . 585 10 . 606 10 . 585 10 . 605
Neuseeland — — . — 9 .376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. 3k 112 . 75 58 . 67 68 . 69 68 . 57 68 . 69
Palen 100 Zloty 4<4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 58 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2)4 112 . 60 60 . 02 60 . 14 60 . 02 60 . 14
Schweiz 100 Fr. 1* 81 . 00 56 . 11 56 . 23 66 . 11 66 . 23
Slowakei 100 Kr. — . — 8: 521 8 . 539 8. 621 8 . 639
Südafrika 1 afr . £ — — 11 . 543 11 . 567 11 . 543 11 . 567
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. - P. 7 4 . 10 0 . 889 "0 . 891 0 . 889 0 . 891
Ver . Staat. v . A. 1 S 1 4 . 39 2 . 491 2 . 496 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverk .ehr blieben die Schwan¬
kungen auf ein Mindestmaß begrenzt . Pfunde -ICabel notier¬
ten wie gestern 4,6813/ In Amsterdam zog das Pfund in
Zusammenhang mit einer leichten Guldenschwächung auf
8,81Vs (8,813A) an , während es in Zürich wegen des festeren
Franc mit 20,77V* (20,78) gehandelt wurde . Der französische
Franc blieb unverändert . Das gleiche gilt für den Dollar.

Auslandsdevisen
Amsterdam , t . 7.
Berlin 75 . 57%
London 8 . 81%
Newyork 188 . 37 !*
Paris 4 . 99
Belgien 32 . 03

London , t . 7.

Newyork 4,6813
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 66 !*
Spanien 42 . 25 B
Montreal 469 . 56
Amsterdam 8 . 8193
Brüssel 27 . 53$
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 76\
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42
Oslo 19 . 90%
Helslngfors 226 . 90

Budapest 23 . 87 B
Belgrad 205 . 00 B

Zürich , 1. 7.
Paris 11 . 75%
London 20 . 77%
Newyork 443 . 62%
Belgien 75 . 45
Italien 23 . 34
Spanien
Holland 235 .*55
Berlin 178 . 06
Stockholm 106 . 95
Oslo 104 . 90

Kopenhagen , 1 . 7.
London 22,40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 20
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 50
Zürich 108 . 10
Rom 25 . 35
Amsterdam 254 . 40
Helslngfors 115 . 50
Oslo 112 . 70
Helsingtors — . —
Madrid 54 . 00 n
Warschau 90 . 50

Schweiz 42 . 45
Italien
Madrid
Oslo 44 . 32%
Kopenhagen 39 . 37%
Stockholm 45 . 42%

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 585 . 00 B
Athen 648 . 00 B
Warschau 24 . 87 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 50 B
Buen . Aires 20 . 19
Rio de Jan. 2 . 56 B
Montevideo 18 . 50
Mexiko —,—
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/284
Schanghai 0/662 r
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 92 . 75

Sofia 6 . 40

Warschau 83 . 62

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60

Bukarest 3 . 25
Helslngfors 9 . 15

Oslo , 1 . 7.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 65
Newyork 427 . 00
Amsterdam 227 . 00
Zürich 96 . 75
Htlsingfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 00
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 25 ’

Privatdisk. *- *

Off . Bkdlsk.

Tägl . Geld K

1 Monatsg.
£

Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37%
Südafrika 100 . 25
Straltsdollar 2/406
Valparaiso >116 . 00 n
London auf

Bombay 1/591

Bombay auf
London 1/587

Buenos auf
Londr- 20 . 20

Privatdisk. %
Tägl . Geld %

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld %

Buen . Aires 102 . 87%
Japan 121 . 25
Oft . Bkdlsk. 1%

1
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 1X
£ p. 3 Mte. 6
$ p. 1 Mt. X
8 o . 3 Mte. %

Stockholm, 1. 7.
London . 19 . 42%
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 05
Brüssel 71 . 00
sctiw . Plätze 94 . 00
Amsterdam 221,00
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 415 . 50
Helslngfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 50

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. Juli
Newyork gegen Japan 275/« , London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Die Marktordnungsbestimmungen
für das neue Getreidewirtschaftsjahr

In den nächsten Tagen erscheinen im Reichsgesetzblatt
zwei Verordnungen vom 30. Juni 3939, die gemeinsam von
dem Reichskommissar für die Preisbildung und dem
Reichsernährungsminister erlassen wurden . Sie betreffen
die Regelung der Getreidepreise.

Die eine Verordnung verlängert den für Juni festge¬
setzten Weizenpreis bis zum 15. Juli und den für Juli fest¬
gesetzten Futter haferpreis bis zum 15. 8. Die andere Ver¬
ordnung bringt die Preisregelung im Getreidewirtschafts¬
jahr 1939/40 für Roggen und Futtergerste ab 1. 7., für
Weizen ab 16. 7. und für Futtorhafer ab 16. 8.

Der wesentliche Unterschied zwischen der alten und der
neuen Preisregelung liegt in der Aufgliederung der Mo¬
natszuschläge , die den Erfordernissen der Lagerhaltung
angepaßt worden sind.

Der Bezug von Kraftspiritus
Im Reichsgesetzblatt Nr . 113 (Teil 1) vom 29. 6. veröffent¬

licht der Reichsminister der Finanzen eine Verordnung
über den Bezug von Kraftspiritus vom 27. 6. Danach wird
die Verordnung über den Bezug von Kraftspiritus vom
32. 4. mit Wirkung ab 1. Juli dahin geändert , daß § 1 die
folgende Fassung erhält : 1. Wer Kraftstoffe (§ 2) ein¬
führt oder im Zollgebiet herstellt , ist verpflichtet , von
der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein eine Menge
Kraftspiritus zu beziehen , die 2,8 °/* des Eigengewichts der
eingeführten oder hergestellten Kraftstoffmenge entspricht
(Bezugspf licht ).“

Tabak
Hamburg , 1. Juli , (Eigenbericht ) Die umfangreichen Bra¬

sil -Verkäufe in alter und neuer Ernte bestanden zum größe¬
ren Teile ans Einlage -Klassen in niedriger und mittlerer
Preislage , während hochwertige Sorten in beschränkten
Quantitäten vertreten waren . Mit den Zufuhren dieses Mo¬
nats wurde dem Handel und der Industrie ausgezeichnetes
Material zugeführt.

Von Blumenau traf die erste Partie neuer Ernte am
hiesigen Markt ein und fand seitens der Käufer eine sehr
günstige Beurteilung sowohl in bezug auf die Qualität als
auch auf die Umblatt -Verwendung . Die 103 Ballen Ha¬
vanna bestanden aus einer kuranten Einlage -Klasse in
niedriger Preislage.

Die Anfuhren in Orient -Tabaken blieben im Berichts¬
monat verhältnismäßig klein , sie waren zum größten Teil
für den Handel bestimmt . Der Handel setzte verschiedenes
von seinen Zufuhren um . Auch vom Lager sind einige Par¬
tien in meist billigster Preislage abgegeben worden.

Die Zufuhren betrugen im Juni : 10 200 Ballen Brasil,
367 Rollen Brasil , 430 'Ballen Blumenau , 103 Ballen Ha¬
vana , 80 Ballen Mexiko , 1420 Ballen China , 118 Fässer Ita¬
lien , 53 000 Ballen Orient , 13 450 Ballen Orientabfälle , 125
Kolli Nordamerika.

Verkauft wurden im Juni : 8450 Ballen Brasil , 367 Rollen
Brasil , 430 Ballen Blumenau , 103 Ballen Havana , 30 Ballen
Mexiko , 395 Ballen Kainerun.

Konkurse
Berlin : Nachl . Witwe Bertha Hockelmann , Berlin -Lichter¬

felde . — Magdeburg : Bauunternehmer Walter Tuchen . —
Storkow , Mark : Holzhändler Erich Tieseier aus Märkisch
Rietz . — Wittllch : Drogist Hans Lauer . — Zwickau , Sa . :
Kaufm . Fritz Beyreuthor.

Vergleichsverfahren
Zittau : Kaufm . Paul Bruno Gottfried Dietrich , Inh . der

Fa . Heinrich Bursch . — Beantragt:  Hamburg : Kaufm.
Willi Fritz Borchert . Siegen : Kaufm . Paul Schmeck in
Eiserfeld persönlich haftender Gesellschafter der Fa . Gebr.
Schmeck & Co.

Konkurse und Vergleichsverfahren im Juni . Nach Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamts wurden im Juni durch
den „Reichsanzeiger “ 122 neue Konkurse (ohne die wegen
Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung)
und 14 eröffnet © Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die
entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich auf
117 bzw . 20.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 28. 6. auf 107,1 (1913 “
100). Sie ist gegenüber der Vorwoche (107,0) kaum verän¬
dert .— Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar-
stoffe 109,2 (4- 0,1 o/fl), - Kolonialwaren 94,1 (unv .), indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 94,3 (+ 0,1 •/•) und indu¬
strielle Fertigwaren 125,8 (unv .)

Auslandspostdienst
Auf Veranlassung der Postverwaltung von Albanien sind

Nachnahmen auf Postpaketen aus Deutschland nach
Albanien nicht mehr zugelassen.

Teilnehiner -Fernsehreibdienst mit Böhmen und Mähren
Afn  l . Juli wird der Teilnehmer -Fernschreibdienst mit

dem Protektorat Böhmen und Mähren eröffnet . Die Teil¬
nehmer melden ihre Fernschreiben nach dem Protektorat
beim Fernplatz Berlin (Rufnummer K 100) an . Die Ge¬
bühren für ein Fernschreiben von 3 Minuten Dauer mit den
in Prag angeschlossenen Teilnehmern betragen in der Zeit
von 8 bis 19 Uhr für Teilnehmer in Berlin , Magdeburg,
Nürnberg und Wien 1,25 RM , München 1,50 RM , Bremen und
Hamburg 1,75 RM , Dortmund , Düsseldorf , Essen . Kiel und
Köln 2.- RM . Für jede weitere Minute erhöhen sich die
Gebühren um ein Drittel . In der Zeit von 19 bis 8 Uhr
werden nur drei Fünftel der genannten Gebührensätze
erhoben.

40 Wird. Yen urigenuzte Reserven in Japan
Vor seiner in den nächsten Tagen erfolgenden Abreise

aus Deutschland hielt der bisherige japanische Leiter des
Berliner Japaninstituts , Professor M. Araki,  im
Harnack -Haus zu Berlin -Dahlem einen letzten Vortrag . Der
Ferne Osten , so führte er aus , werde durch den großen
Wirtschaftsblock beherrscht , zu dem sich Japan , Mandschu-
kuo und die besetzten Teile Chinas zusammengeschlossen
hätten . Als 1937 der chinesisch -japanische Konflikt . aus¬
gebrochen sei , habe sich bald gezeigt , daß die japanische
Wirtschaftsführung in ihrem damaligen Zustande den gewal¬
tigen Anforderungen , die der Krieg stellte , nicht gewachsen
gewesen sei . Der weitere Ausbau der Wirtschaft sei nacb
dem „ Neuen Plan “ erfolgt , mit dem Ziel , alle wirtschaft¬
lichen Kräfte zu mobilisieren und die gesamte Volkswirt¬
schaft auf die Bedürfnisse des Krieges umzustellen . Der
Plan gehe auf drei Grundforderungen zurück : Erweiterung
der Produktion , internationalen Zahlungsausgleich und
Kontrolle über Angebot und Nachfrage der inländischen
Produktion . Ein in dem Plan besonders verankertes Kon-
troilsystem sorge für die erforderliche Ueberwachung und
stelle sich zur Aufgabe , die nationale Verteidigung zu
stärken und die industriellen Kräfte auszuwedten , besonders
die der Eisen - und Flugzeugindustrie , der chemischen
nldustrie und des Schiffbaus.

Der Vortragende erörterte die einzelnen Gesetze des
Planes , die vor allem auch die erforderlichen Kapitalien
sichern sollen ; zugunsten der lebenswichtigen Industrien
müßten dabei andere weniger wichtige Wirtschaftszweige
zurücktreten . Der . Etat habe sich begreiflicherweise in zu¬
nehmendem Maße nach der Seite der Ausgaben für die
Landesverteidigung verlagert . Dennoch sei es der Regie¬
rung immer wieder gelungen , den im Interesse der Wäh¬
rungsstabilität erforderlichen Ausgleich durch Steuererhe¬
bungen und verschärfte Kontrolle der Produktion zu erzie¬
len , ohne daß jedoch bisher das Verhältnis zwischen Finanz¬
kraft und Volkseinkommen so stark verschoben worden
wäre wie unter den Anforderungen des Russisch -Japa¬
nischen Krieges von 1904/1905. Auch für die Zukunft sei
njoht mit Schwierigkeiten zu rechnen , denn in Japan
schlummerten noch ungenutzte Reserven , die man mit
40 Mrd . Yen nicht zu hoch veranschlage . Führe man sich
daneben noch die Mentalität des Volkes vor Augen , 60
stehe unerschütterlich fest , daß der Plan durchgeführt
werde . Zum Schluß schilderte Prof . Araki noch , wie die
im eigenen Lande gesammelten Erfahrungen auch in
Mandschukuo und Nordchina angewandt würden . Durch
diesen Zusammenschluß sei gegenüber den geschlossenen
Wirtschaftsgebieten Großbritanniens , der USA . und Frank¬
reichs in Ostasien ein achtunggebietender Gegenspieler
entstanden

Schwere britische Goldverluste
im Krisenjahr 1938 39

London , 1. Juli . Nach einer Mitteilung des britischen
Schatzamtes stellten sich die britischen Goldreserven am
31. 3. 1939 auf insgesamt 79,949 Mill . Feinunzen im Werte
von 593,9 Mill . .Pfund gegenüber 98 528 Mill . Feinunzen im
Werte von 689,7 Mill . Pfund am 30. September 1938 und
119,389 Mill . Feinunzen im Werte von 835,7 Mill . Pfund am
30. 3. 1938. dem Krisenjahr 1938/39 hat Großbritannien
also , berechnet auf Grund des gegenwärtigen Marktpreises,
Gold im Gegenwert von nicht weniger als rund .293 Mill.
Pfund verloren.

Diese Bestandsveröffentlichung dfes britischen Schatzamtes
hat , wie wir erfahren , in britischen und ausländischen
Bankkreisen in London Bestürzung hervorgerufen , denn
selbst pessimistische Schätzungen britischer Finanziers
kamen nicht zu dem Ergebnis , daß der Ausgleichsfonds in
dem fraglichen Jahre praktisch seinen gesamten ursprüng¬
lichen Bestand an Gold verloren hatte . Die britische Presse
wehrt sich gegen diese starke Bestürzung dadurch , daß sie
auf die einmalige Rückwirkung der Abziehung * aus¬
ländischer Kapitalien aus London hinweist und betont , daß
die britische Kapitalflucht durch die neuen Bestimmungen
über den Goldverkehr und Wertpapierhandel genügend , ab¬
gebremst sei , um eine ähnliche Verminderung der Bestände
des Fonds im laufenden Jahre zu verhindern , die zweifellos
bedenkliche Rückwirkungen auf das britische Wirtschafts¬
system haben.

Es erscheint indessen nicht alle Sicherheit dafür gegeben,
daß bei einer neuen Zuspitzung der außenpolitischen Lage
die Tendenz zur Flucht ausländischen und englischen
Kapitals aus Großbritannien nicht von neuem stärker in
Erscheinung tritt . Außerdem aber wird man zu berück¬
sichtigen haben , daß im Laufe dieses Jahres noch bedeu¬
tendere Ausgleichsmittel zur Finanzierung .von Rüstungs¬
bezügen im Außenhandel geopfert werden müssen als im
letzten Jahre und daß auch die Finanzierung der britischen
Außenpolitik in Europa und Uebersee in diesem Jahre be¬
trächtlich mehr Abzüge von den britischen Goldreserven
verursachen wird als im letzten Jahre . Nach den britischen
Zollausweisen sind seit März dieses Jahres bereits wieder
beträchtliche Posten Gold aus Großbritannien verschifft
worden . Diese Bewegung zeigt doch , daß die Kapitalflucht
und handelsmäßige Beanspruchung der Reserven anhält . Es
verwundert deshalb nicht , daß sich bereits Ende Juni der
Druck auf das englische Pfund wieder verstärkte.

Britische Kunstseidenfirmen
spekulieren auf die Beherrschung des australischen Marktes

London , 1. Juli . Wie verlautet , hat eine Gruppe von.
britischen Kunstseidenfirmen unter der Führung von
Courtaulds Ltd . mit der australischen Regierung wegen der
Errichtung einer Kunstseidenindustrie in Australien und
der Einführung von Erziehungszöllen Fühlung genommen.
Die britischen Erzeuger hoffen , auf diese Weise einen
stärkeren Zugriff auf dem australischen Markt zn be¬
kommen , an dessen Bedienung Italien , die Niederlande und
Japan insgesamt immer noch einen höheren Anteil haben
als die britische Industrie . Courtaulds Ltd . hat zwecks
besserer Beurteilung des australischen Marktes bereits
Anfang dieses Jahres die gesamte Verkaufsorganisation in
Australien reorganisiert.

Reicbsbankdiskont 4 % Werfi »ciii »IerK « «irse der BZ . vom 1 . Juli Lombardsatz S !

Dynamit Nobel

l . 7.
78 . 12

3t . 6.
77 . 75

Berraanla Portlanü a7 . 0u 97 . 25
Gebr . 6oedhardl -
Hackethal 145 . 0; 144 . 26
Hageda 115,0b 114 . 12
Hoffmann Stärke 135 . CC

Kötltzer Leder 139 . 87
Kromscbräder 81 . 50
KOppersbusdt —•— —. —
Linde , El, 169 . 25 169 . 0t

Masch . Buckau 119 . 25 119 . 25
Maxlmfitanhütte
Meyer Kaufmann 115 . 25 115 . 00
Mlag Mühlen 131 . 00
Mülheim Bern —•-
Nordd . Eiswerke —>*— 118 . 75
Nordd . Steingut 127 . 00 —. -
Nordd . Trikot
Nordwestd . Krall
Phänb Braunkohle
Rheln . -Westt . Kalk —i“
Rlebeck Montan 1C4. 00
Rosentha ) Porzellan 86 . 00 88,Ct

Sarottl 118 . 00 118 . 25
Schles . Portlano 138 . C0 138 . 00

Verein . OL Nicket 166 . 00
Verein . Blenzstott — —, -
Wanderer -Werke 160 . 50 149 . 25

Kolonial werte
OL Ost -Alrlka 74 . 00 73 . 00
Nen - Bulnee
Otavi Min . u . Ele . - S. 18 . 26 18 . 60
Sehantuno 84 .00 86 . 01

Hanseatische Wertpapierbörse
WerteFestverzinsliche

Deutsche Reichs-
Q* Staatsanleihen
S Dt . Relchsan)
4 do . do . 34
4 1/» Dt . Reichs Sch .35

do . 34 II . Folge
do . 36 (II . Folge
do . 37 I. Folge

*1/» Reichspost 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburq Neubestt?
Dtseh Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

3C. 6.

27 101 . 62 101 . 62
99 . 62 99 . 62
99 . 80
99 . 12
99 . 00
98 . 87

99 . 80
99 . ) ?
99 . 00
98 . 87

'00 . 37 100 . 37
92 . 25 92 . 25

131 . 37 131,45
129 . 75 129 . 75
1?9 . 75 129 . 75

Kreditanstalten o. Körpersch
/> oidb . -Br. Stl.
Kredlt -Plbr. v . 25

h do. S. 1 u. 3
h do. S. 2
h do. S. 4
h do. S. 5
h do. S. 6
h do. S. 7
h do S. 8
h do. Kom. S. 1
h do do. S. 2
h do do. S. 3
ft do do. S. 4

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 60
98 . 60
98 . 50

99 . 0(
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 0C
99 . 0C
99 . 00
99 . 00
98.
98 . 6 r
98 . 6'
98 . 5'

Hypothekenbanken

4V * Hamb Hypbk . A 99 . 00 99
SV, do . liquid.

do . Anteilschein
4V * p r . ctrbd . 28

do . Kg . 26 A 2
4V » Pr . ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/2P

Industrie -Obligationen
Deutsche Uno ! 26
«ordd Stelnout 27 _

Stenergulschefne Gruppe II

« !!!° m *• 1955
2 • am 1 - 4 . 1936
2 ® am 1 . 4 . 1937
2 0 am 1. 1938
« » Io ab 1 . « . 41/45
Bank -Aktien
Geestemünde ? Bank
Hb Hypothekenbank
Seht Hol Bk I. Husum
Vereinsbank
Westholti Bank
Eisenbahn -Aktien
DL Relchsb Vore . -A
A*8 fOr Verkehr
Bremer StrsBenbahn
namijiiFBÄf ttncfibahr

_ — 0G
101 . 00 101 . C0

99l00 99lo0

98 . 50 98 . 61

101 . CO

83 . 50 83 . 25

99 . 00
bl . 75
85,CO

89 . 0t
92 . 25
85 . 01

U7 . 00 117 . 0C
137 . 25 137 . 2f

121. 75 121 . 87
107 . 00 104 . 60
90 . 00 90 . CC
c7 . 87 93 . 75

Sch ff fahrt « - Aktien
Br . Sehtappseh . -Get . 4 . 00 94,01
Dt . Qst - Afrika - Unle 45 . 00 47 . CC
Hapao 43 . 25 42 . 01
Hbg . ’SOdam . 0 . - G. ‘ 16 . 60 117 . CC
Hansa - Unle 98 . 50 99 . 25
Neptun 129 . 00 128 . 0t
Norddeutscher Uovd 47 . 00 46 . 01
Unterw . Reederei 113 . 00 114 . 0C
Woermann -llnlt — . — —

Inf1n «trte - Aktien
Atlas Werke 107 . C0
Beiersdorf 285,CC 286 . CW
Bill -Grauere * 134 . 00 134 . 11
Breitenburoer Cem . — M6 . 61
Brem . Veo Fisch .*6 112 . 60 112 . 61
Br . ch . Fabrik Hude 150,00 150 . 0C
Br . Panier a.  Welto 120 . 00 122 . C1

Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkao
Br . Wollkämmerei
OL Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
EibschioBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hoehofenw . Lübeck
Hoffm . stSrkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall

1. 7.
147,C0
150 . 00
176 . 00

77 *50
148 . 10
117 . 00
101 . 50
139 . 50

30 . 6.
149 . 00
15P . C0
176 . 00
143 . 1k
77 . 51

148 . 0C
>18. 5t
101 . 50
138 . 75

118 . 00 118 *00
131 . 00 131 . CC
130 . 00 130 . CC
124 . 00 122 . 00

116 . CI

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Sdiwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Colonial werte
Kamerun - Elsenb .- G.
Neu -Guinea -Como.
Otavi -Mlnen

1. 7.
125 . C0
108 . 50
156 . 00
130 . 60
133 . 00
120.C0
116 . 00
142 . 75

30 . 6,
125 . 00
108 . 25
156 . 00
131J 0
133 . 00
120 . 00 ,
1I6 . CC
142 . 75

85 . 60 85 . 50
107 . CO 107 . 00
70 . 00 70,00

174 . 00 — . -
18 . 25 18 . 37

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V > Hann . Prov . -Anl

B . 15 98 . 76 98 . 76

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

iv . oian.-Br stl.
Krd . Ptbr , S . 5 89 . 00 99 . 01

4V . do . Kom S . 3 — . — —

Landesbanken
4V » Brschw . Staatsh

Boldptbr R. 16
4V . Hann Ldkr . - G. -

PI . S. 1 1926 . .. . .. .
SV, do . Llqul Ptbr . 101 . 62 101 . 60
4 do RM Ptbr S. 6  94 . 00 94 . 00

Ritterschaften

99 . 50 99 . 50

99 . 50 99 . 60

IV , Brschw . ritt ). 8 .»
W . von 29 98 . 26 98 . 5t

*V , Bremer rlttl.
Boldplandbriel 100 *00 100 . 0C

IV , Calenbo . rlttl.
B. - Ptbr . von 2B 99 *50 99 . 61

*V , do . do . von 27 99 . 50 99 . 5C
«V , Celler rlttl

Boidot e. '8 . 50 98 . 51

Stadtschaften
4V » PrauO . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief h 29 99 . 00 99 . 00

H y potbek enbanfcea
41/» Brschw . -Hann.

Hyp Bk . Goldof.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV* do . tlgul . - Pfbr. 101 . 37 101 . 37
Hann Bodkrbk.

G. Hvo Oftir R 7 99 . 00 99 *0(

t nd uatrl e - A nlelhen

6 Brauergllde DbL 103 . 00 103 . 00
? Hackethal Ohl. 103 . 75 104 . CC

Lindener Brauerei-
Ob!.

‘ JJech . Linden Obi. 91IÖÖ 91 *. 0C
v «rw Zern . Obi. 103 . 00 103 . C0

«iflehwerte ohne Zlnaberechn
Hann Stadtanl.
von 1923 100 . 00 100 . 01
Bram ritt ' Rogg.
abg . p | . 92 . 00 92 . 01

4 Call , ritt tRegg .1
abo . Pf. 92 . 00 92 . 0t

SV . Hann . Bod . Kr.
Uqnl . Plandbr . 101 . 00 101 . 37

t  Lüdenscheid M.
Obi . 101 . 75 101 . 75

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooomkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(le Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zern
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
7er . Harzer Zern.
Vereinst » . Herrenh
Vorwohler Zement
WollwSsch . Bähren
Brschw -Hann . Hvo-

Bank
SeestemOnder Bank

206 . 00 207 . CC
168 . 60 168 . 60110.00  110.00
121 . 60 12 «. 60
>44. 60 144 . 6r

295 . 00
121 . 00
178 . 00
136 . 00
130 . 00
i?2.00
>24. 00
139 . 60
>90. 00
>18. 00
167. 00
107 . 00
186 . 00

295 . CC
121 . 00
178 . 0t
136 . 00
131 . CC
13? . fO
I24 . rf>
138 . 5'
190 . 0t
118 . 6'
167 . 0t
107 . 60
186 . 0'

103 . 00 103 . 01
98 . 60 98 . 5'

V erkebrs - Aktien

dlldesh . Pein . Kreis » 34 . 00 34 . 0t
Ueberlandw . Hann . >03 . 00 106 . 01)
Marlenborn -Beend 9» . c > 92 . 25

Relrhsschuldbochforde»

rangen (mit Stflckzlnsem

ab Ausgabe Ausgabe
1. 4. Oieid ßrie ^ieJd ßrie>

•nöl
1940 99 . 87 100 . 62 99 . 87 100 . 62
1341 1C0. QQ 100 . 76
1942 99 . 76 100 *50
1943 99 . 37 100 . 12 —i

1944 99 . 00 99 . 76
1945 98 . 87 99 . 62
i94fc 98 . 87 99 . 62
-947 48 . 87 99 . 62 —

•441 — * — —

Wlederanfban -Znecbläre
. . 1 83. 5fI

93. 6*1

Berliner Börse

84 . 75
84 . 37

(festverzinsliche Werte
(Anleihen dee Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Aul . Ausl . 131 . 62 131 . 7'
> Relchsanlelhe 27 101 . 62 - .
4 Relchsanlelhe 54 99 . 62 99 . 62
5 >/i Int . (Younol
4Vr Pr . St -Anl . 28
4 >/, Bayern St . 27
4 >/i Brschvr . St . 28
4 DL Schutzgebiet
4 */r Dt . Reichsn . 34
4Vi
4V1 Dt
47 , do . 3«
47 » Pr . Ldr . 1 u.
Stadtanleihen
47 » Bin . Goldsch . 26

1 and 2 99 . 00 98 . 62

Oeffentltche Kreditanstalten
47 . Bin . Ptdbr . -A. 99 . 00 99 . u
Dt . Komm . -Samm . 1 137 . 00 136 . 87
Dt . Komm Samm.
47i Hann . Landes

kredit , . 2 « S. 1
47 * do . Ptd ». 27

Serie 2
47 . Oldb . -Br Stl.

Krd . Ptbr . S. 2
47 , do . S. 7
4 ‘/i do . Kom . S. 1
5V . do . Llqol . —• — i « <«^
4Vj  Pr . Lds . - Pf . R. 1 100 . 00 100 . 00
4V , idsdifti Zentr.

Goldpfandbr
47 » Oster . Id . 0 . (870
Schl . . Holst . Id . B. 24
47 » West . Id . 0 187 »!
Hypothekenbanken

112 «50 102 . 6t
I09 ; 00 109 . 00
99 . 75 99 . 62
99 . 00 99 . 0t

99 . 50 99 . 5r
do . 35 100 . 50 100 . 50

Reitiisb 35 —100 . 37
99 . 62 99 . 6 'J
99 . 5' Q« . 5l

: 155 . 00 165 . 12

8 . 60 — . -
101 . 00

99 . 00
99 . 00
98 . 60
99 . 80

99 . 00
98 . 60
98 . 5U
99 . 80

Hann , von 192» 99 . 00 99 . 0t
4</> Goth . orund-

kredit 4 . 5 , Sa 99 . 00 99 . 00
JVi Hann . Boden*

kredit 13 . 14 99 . 00 99,01
4V , Meininger

Hypoth . Bank S 99 . 00 99 . 0t
4 >/ . Pr . Central » . 28 99 . G0 99 . 0G
4Vi Pr Hvn . 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
4‘/> Pr . Plandbr . -

Bank 80 99 . 00 99 . 00
4" . Rhein . Westtül.

Bdkr . 4 . S. 10 , U 99 . 00 99 . 01
>‘/i Schlesw . -H. Idseh.

Gold 30 98 . 60 98 . 60
4V , Berl Hyp . 1B 99 . 00 99 . 0t
VI,  Berl . Hyp . K. ’< 99 . 00 99,0(
SV . Bl . Ctrbd . Lloo. 100 . 62 101 . 62
VI,  Pr . Ptbr

Komm 20 98 . 50 98 . 50
4 */ > Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 0C
4V » Pr . Ztrstadt . 1» 99 . C0 99 . 0C
4Vt Pr . ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 0t
VI,  Hann . Pt * 4

van 1929 99 . 60 99 . 60
4V « do . 9 a . Br » . 99 . 50 99 . 50

Kommnnat - Obllffatlooeit
41/» Main . Hrp . -Bank

Komm 4. 16 . 21 98 . 60 98 . 5C
l ' h  Fr Ctr Bodto Ä „

Komm . 26/28 98 *DD 98 . 6t
**' • Rh . West ) . Bdrk . _ ^ e .

Komm 26/28 4 - 4 98 . 60 98 . 61

i ndu,»f'ri©-Ob!1cat !ona®
3 Thür . EL .»lletB.
«  Znckerkredlt ,03 »26 103,26

1. 7 . 30 . b.

Steuergutschelaa
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer - Durchschnitt

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch 94 . 60 93 . 75
Hann . Ueberland ICO. OO 1C3 . 0I

Banken
Adca
8ayr Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Bert Handelsgos.
Commerzbank
Oeutsche Bank
OL Asiat . Bank
DL Ueberseebanb
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Banfa
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A- o fOr Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

31 . 12
98,26

K4 . 76
112 . 00
105 . 00
111 . 60
352 . 00

76,00
105 . 50
106 . 00

91 . 37
98 . 25

104 . 75
112 . 00
106 . 00
111 . 51
370 . 01

77 . u
105 . 51)
105 . 01

95,00

116 . 76 115 . 75

107)76

141 . 76 14K76

Fortlaufende Notierungen
Anfänge*

kura

Dt . Am . Ausi . scheine
elnschl . */• Ablösunasch.

5 */ » Getsenk . Werk
4 */s Frled . Krupp -RM -Anl.
5 */ » Mitleid . Stahl
4 */» Ver . SOht -Obl

131 . 75
99 . 87

Accumulatoren - Fabrlk —
Allg . ElektrlcttSts - Ges . 108 *00
As'chaffenburoer Zellstoff — •—

Bayer . Motoren werke
I. P. Bembero
lullus Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AQ.
Berl . Masehinenbas
Braunk . o . Brfk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Btnferus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Bein
Oemag
oeutseh Atlant .-Telegr»
D. cont . Gas Dessau
Oetrtsche ErdlJl
Deutsche Llnolwerke
Oeutseh Teleph u Kabel
Deutsche Waffen
Oeutscher Elsenhandel
Christian Dferlo AG
Onrtm Unlon -Brauerel

Eintracht -Braunkohle
Eltenbahn -VoHtehrsm.

Elektr . - Ueferunosoes.

126 . 75
122,00

Sohlnfi*
ktuo

131 . 50
99 . 87

209,00
1C8. C0
83 . 50

126 . 76
122 . C0
3—•—

ElnheiUknrs
1. 7 . 30 . 6.

118 . 00 118 *00

—89 *00

H4 »0G 114 . 00
134 . 26
210 . C0

117 . 75 118 . C0

1C9. 60
113 . 75

90 . 00
109 . 50
113 . 60

—208 . 50

131 . 62
99 . 90
98 . 12
99 . 87
94 . 62

207 . 00
107 . 60
83,60

127 . 00
122 . 76

160 *50
118 . 00'

89 *00

1I4 . C0
134 . 25
207 . C0

117 . 87
133 . 25
90 . 00

109 . 60
113 . 25
143,10

133 . 00

208 ^ 50

150 *50

131 *70
99;90

„ 98,12
99 . 75
95 . 00

207 . 87
107 . 12
83 . 00

126 . 7o
121 . 87
140 . 87
160 . 12
119 . 00
178 . 50

89 ^00

114 . 12
134 . 25
2C6 . 60

117 . 12
133 . 00
90 . 12

108 . 00
113 . 25
143 . 00

134J6
133 . 0C
180 . C0
208 . 0t

150 . 60
—162 . 0t

130 *50 130 . 60

. Anfangs * Schluß*
knrs knrs

Eiektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft -» • - I28 . cc
Engelhardt - Brauerei 87 . 75 87 . 75

G. Farbenindustrie
FeldmÜhle Papier
Felten & Guilleaume

GesiDrel Loewe . A Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse , Bergbao
Ilse . Bergbau GenuBsch.

Gebrüder Jonghaoi

Kail Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte —
LeoDoidarube

Mannesmannrährenwerke 102,00 102 . C0
Mansfeld AG I. Bergbau 141 *00 14l . ee
Maximlllanshütte — • —
Metallgesellschaft — *— 110 . 00

Nlederlausltzor Kohle 152 *00 162 . 00

Orenstoln A Kooooi —95 . 00

141 . 62 143 . 25
98 . C0 98 . 51

132 . 75 132 . 75

121 . 75 121 . 37
126 . 00 126 . CC

139 . 00 139 . 00

104 . 25 104 . 25
'45 . 00 145 . C0
71 . 25 71 . 75

—126 *50

84 . C0 84 . C0

124 . 25
116 . 25 116 . 37

Rhein . Braunk , u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein , Stahlwerke
Rhein -Westt . Elektr.
Rhein , Metall
RUtgerswerke

Salzdetturtb Kal)
Schering
Seines . El . o . Gas LIL )
Schubert A Salzer
Schuckert A Co . Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens A Haltke
StBhr A Co . , Kammgarn
Stolberaer Zinkhatte
Süddeutsche Zucker

130 . 50 131 . 00
110 . 62 110 . 12
113 *00 113 . UC

139 . 50 139,60

106 . 60 105125
—116 . C0

172 . 25 172 . 25
'C0 . 26 —
184 . 25 185 *00

7ö!c0
218 *50 218 . 6C

Thüringer Gas Letozlo —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brao -Industrle
Reichsbank

Verkebrswerte
AG (ür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . 0 Krattw
Dt . Reichsbahn Vorz .*A.
Hamb Amerika Packet ! .
Hamburo -Südam Dampf-
Hansa -Knie
Norddeutscher Kot®

97 . 62 97 . 12

151 . 00
94 *75

112 . C0

116 . 26
185 . 60

108 . 00
135 . 50
121 . 76

151 . 00
95 *00

112 *00

116 . 60
186 . 00

106 . 5C
135 *60
121*76
44 . CC

Elnheitskurs
1. 7 . 30 , 6.

10C. 00 100 . 00
127 . 76 127 . 00
87 . 75 87 . 75

142 . 62 141 . 62
98 . 00 98 . 25

132 . 25 132 . C0

120 . 87 122 . 60
125 . 25 125 . 00

139 . 00 138 . 75

131 . 00
104 . 60
143 . 60
70 . 62

158 . 00
125 . 50

130 . 26
105 . C0
145 . 87

71 . 00

152 . 60
123 . 62

84 . 00 84 . 62

124 . 76
116 . 37

124 . 75
116 . 76

106 . 60
-13 . 60

102 *00
•*

iiolco

151 . 25

95 . 00

210 . 25

131ICO
110 *60
113 . 60
133 . 62

139 . 25
136 . 50
Iu7 . 87
116 . 50
171 . 50
ico . eu
184 . 00

76 *37
218 . 60

102 . 00
140 *00
177 . 25
110 *25

162 . 00

95 *00

212 *00
117 *00
130 . 75
110 . 25
113 . 60
134 . 00

138 . 87
137 . 00
106 . 25
115 . 60
171 * 12
100 . 00
183 . 75
116 . 00

75 . 26
217 . 50

. . . 130 . 12

97 . 87
169 . 75

94 . 75
112 . 00

97 . 50
169 . 50

161 . 60
93 . 75

111 *25

—46 . 60

109 . 37 108 . 62

116 *25 115 . 00
185 *60 185 *50

‘C6 . 60 104 . 87
134 . C0 133 . 76
•21 . 76 121 . 87
43 . 60 42 . 76

98 *00
47 *25

98 . 50
46 . 00
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Schiffahrt
Bremens Seeschiffsverkehr im Juni

Im Juni kamen nach Mitteilungen des Statistischen Lan-
desamtes . Bremen , in den bremischen -Häfen 890 Seeschiffe
mit einem Baumgehalt von 938 700 NRT an gegen 852
Schiffe mit 878 421 NRT im Mai 1939 und 74U Schiffe mit
881 353 NRT im Juni 1938. Dabei sind Schiffe , die nach¬
einander mehrere bremische Häfen anliefen , nur oinmalgezählt . — Die Ankünfte in den stadtbremischen Häfen be¬
liefen sich im Juni 1939 auf 789 Schiffe mit 621 663 NRT
gegen 783 Schiffe mit 614 456 NRT im Mai 1939 und 637
Schiffe mit 526 507 NRT im Juni 1938. In Bremerhaven ka¬
men im Juni 1939 122 Schiffe mit 323 756 NRT an gegen 91Schiffe mit 268 955 NRT im Mai 1939 und 129 Schiffe mit
359 310 NRT im Juni 1938.

Ausgehend  wurden im Juni in den bremischen Häfen
ohne Doppelzählungen 886 Seeschiffe mit 923 974 NRT er¬
mittelt gegen 858 Schiffe mit 860 826 NRT im Mai 1939 und
761 Schiffe mit 898 987 NRT im Juni 1938. In den stadtbremi¬
schen Häfen gingen im Juni 1939 776 Schiffe mit 603 153
NRT ab gegen 786 Schiffe mit 578 688 NRT im Mai 1939 und
636 Schiffe mit ‘509 440 NRT im Juni 1938. — In Bremer¬
haven wurden im Juni 1939 ausgehend 113 Schiffe mit
322 717 NRT gezählt gegen 73 Schiffe mit 282 224 NRT imMai 1939 und 138 Schiffe mit 404 581 NRT im Juni 1938. In
den Monaten Januar bis Juni 1939 betrug der Seeschiffs¬verkehr in den bremischen Häfen : an kommend:  4573
Schiffe mit 4 884 895 NRT gegen 4285 Schiffe mit 5 037 399
NRT im Jahre 1938; ausgehend:  4655 Schiffe mit
4 896 059 NRT gegen 4415 Schiffe mit 5 085 580 NRT imJahre 1938.

Die Weserschiffahrt im Mai
Da ergiebige Niederschläge ausblieben , hat sich die Lage

der Binnenschiffahrt auf der Weser im Mai verschlechtert.
Nur noch an 7 Tagen war die Oberweser ab Hann .-Münden
vollschiffig . Auf der Mittelweser ab Minden war an 17 Ta¬
gen noch das zur vollen Abladung nötige Wasser vorhau -̂
den . Im Juni hat 6ich die Lage weiter verschärft . Auf der
Oberweser war zeitweise nur noch eine Beladung von 1—1.10
Meter möglich . Auf der Mittelweser fehlten mehrmals
% Meter bis zur Vollschiffigkeit . Soweit die Kähne voijn
Kanal voll beladen eintrafen , mußten sie abgeleichtert
werden . Einige Ladungen Kalisalz aus der Hildesheimer
Gegend wurden , um eine Umladung zu vermeiden , über den
Umweg Weser -Ems -Ka .nal / Dortmund -Ems -Kanal / Küsten - '
kanal -Unterweser nach Bremen geleitet . Auch nalimeu die
Kohlentransporte fast ganz wieder ihren Weg über denKüstenkanal.

Im Mai betrug die in der Binnenschiffahrt mit Bremen
und der übrigen Unferweser über die Miltelweser und den
Küstenkanal beförderte Gesamt -Gütermenge 324 000 t . Das
sind 4 % mehr als i im April . Zugenommen hat dabei abernur die über die , Weser gefahrene Ladung » (plus 8 °/o).
Ueber den Küstenkanal *waren es 10 % weniger . Gegen den
Mai v. J . war die Gütermenge im Berichtsmonat um 11 %kleiner . Ueber die Mittelweser wurden 262 9001 befördert
gegen 242 800 t im April und 234 800 t im Mai v . J . Der
Küstenkanal hatte 61 400 t gegen 67 900 t bzw . 130 200 t . Von
Januar bis Mai d. J . erreichte der Gesamt -Güterverkehr auf
beiden Wegeil 1 527 000 t , von deuen 1 177 000 t auf die
Mittelweser und 350 000 t auf den Küstenkanal entfielen.
Im Vorjahre wurden 1 644 000 t befördert , davon 1 044 000 t
weserwärts und 600 000 t kanalwärts.

Hamburgs Seeschiffsverkehr im Juni
Im Juni kamen in Hamburg 1559 .Schiffe mit 1 812 579

NRT gegen 1533 mit 1 719 036 NRT im Juni 1938 an . Die
deutsche Flagge war an dem Gesatntverkplir mit 1 043 662
NRT oder 57,57% beteiligt . Die Anzahl der deutschen
Schiffö bestand aus 647 Dampf - und Motorschiffe und 426
Motorseglern und Schleppschiffen . In der gleichen Zeit
gingen 1648 ' Schiffe mit 1 806 067 NRT gegen 1709 Schiffe
jnit 1 795 561 NRT im Juni vorigen Jahres ab . Die deutsche
Flagge war hier mit 1 054 203 NRT oder 58,37% beteiligt.
Die Anzahl der deutschen Schiffe bestand aus 644 Dampf-
und Motorschiffen und 524 Motorseglern und Schlepp¬schiffen.

Verstärkung des deutschen Dienstes
nach Kuba und Mexiko

Der von der Hamburg -Amerika Linie und dem Nord¬
deutschen Lloyd gemeinsam unterhaltene Dienst von Ham¬
burg -Bremen nach Kuba -Mexiko wird erheblich verstärkt.
Dieser Dienst wird ab 9. August in Abständen von 10 Ta¬
gen statt bisher halbmonatlich durchgeführt.

Ratenkrieg in der La -Plata -Fahrt
In der Linienfalirt nach dem La Plata ist ein Raten¬

kampf ausgebro .chen . Die La -Plata -Scliiffahrtskonferenz,
deren deutsches Mitglied die Hamburg -Südamerikanische
Dampfschifffahrt « A-G ist , hat die Aufnahme der franzö¬
sischen Reederei Dreyfus abgelehnt und gegen diese Außen-
seitenlinie in der Südamerika -Ostküstenfalirt Kampfraten
festgesetzt , die im allgemeinen 15 % unter den bisherigen
Tarifraten liegen . Die deutschen Verlader sind darauf
hingewiesen worden , daß es sich bei der französischen
Außenseiterreederei , gegen die sich das Vorgehen der La-
Plata -Konferenz wendet , um ein jüdisches Unternehmen
handelt und daß von den deutschen Exporteuren erwartet
werde , daß sie der Reederei Dreyfus keine Ladung Zu¬fuhren.

Der vierte Türkendampfer
vom Stapel gelaufen

Rostock , 1. Juli . Am Sonnabendmittag lief auf der Nep¬tun -Werft das für die türkische Staatsreederei erbaute
Fracht - und Fahrgastschiff „Salon “ vom Stapel . Das 2800
Tonnen große Schiff ist das letzte der vier Schiffe , die
von der türkischen Staatsreederei bei der Neptun -Werft
in Auftrag gegeben waren.

Norwegisches Eismeerfangschiff angekauft
Oslo , 1. Juli . Wie „Aftenposten “ meldet , hat die deutsche

Seehundfang -Reederei „Nordmeer “ das Eismeerfangschiff
„Storis “ aus Tromsoe angekauft . Das Fangschiff soll An¬
fang Juli mit norwegischer Mannschaft nach Hamburg
abgehen , um in d-er nächsten Eismeersaison eingesetzt zuwerden.

Zwei Neubauten
für die polnische Levante -Fahrt

Einer aus Antwerpen vorliegenden Meldung zufolge hat
die Schiffswerft John Cockerill S. A . in Hoboken -Antwerpen
von einer polnischen Reederei einen Auftrag auf Bau von
zwei je 4000 t großen Frachtmotorschiffen erhalten . Wie in
diesem Zusammenhang ferner verlautet , sind diese beiden

Schiffe für die polnische Staatsreederei Zegluga Polska
bestimmt und sollen nach Fertigstellung in deren Levante-
Dienste eingestellt werden.

Cuxhavens neuer Fischereihafen entsteht
Der im Bau befindliche Neubau iu Cuxhaven , Packhalle

und Versteigerungshalle 9 an der Neufelderstraße , geht
der Fertigstellung entgegen . Zum 1. August sollen der
westliche Flügel und ein Teil des Mittelbaus , zum 1. Gk"
lober der übrige Teil bezogen werden . An der neuen Kai¬
mauer des neuen Fischereihafens sind die letzten 120 Me't 61|in Angriff genommen worden . Ende Juli werden 1000 Meter
Kaimauer fertiggestellt sein . Dann wird ein vom Amerika-
hai 'en kommender Bagger in monateiauger Arbeit ouo ouu
Kubikmeter Erdmassen beseitigen . Man hofft die Arbeit
bis Weihnachten beendet zu haben.

Frachtenmarkt
Keine Belebung im Chartergeschäft

Die Nachfrage nach Schiffsraum an den führenden heim¬
kehrenden Chartermärkten war in der abgelauljenen Woche
wieder sehr begrenzt und nur wenige führende Falirtgebiete
konnten überhaupt feste Abschlüsse verzeichnen . Ganz all¬
gemein gesehen , lähmt eine vorübergehende Stille an den
Warenmärkten jegliche Abschlußtätigkeit in der Iramp-
fahrt , und es sind keine Anzeichen vorhanden , daß sich-
an diesem Zustand in absehbarer Zeit etwas ändern wird.
Berichte aus Argentinien  besagen , daß die Befrach¬
tungstätigkeit unter dem seit Sonntag eingesetzten starken
Regen sehr gelitten hat und das Geschäft praktisch ruht.Das Interesse der Verlader ist dadurch naturgemäß außer¬
ordentlich gering geworden und nur ganz vereinzelt wurden
Getreidepartien in Richtung England/Kontinent angeboten.Auf Basis San Lorenzo wurde eine Partie Leinsaat nach
den Vereinigten Staaten (Newyork ) angeboten , die mit
18 sh 6 d aus dem Markt ging . ,

Die nordamerikanischen  Märkte liegen , was die
Getreidefahrt anbela .ngt . leblos . Dagegen wurden vereinzelt
Schrotteisenpartien nach Japan augeboten , und auch mder Zuckerfahrt von Kuba wurde ein 8000-Tonner nui-
genoinmen , der per Augusiabladung einen Satz von 16 ŝh
6 d akzeptierte . In Verladerkreisen interessierte man sich
für *Sclirotteisen -Tonnage in Richtung England , doch ist es
liier zu festen Buchungen noch nicht gekommen . Die
Situation an der Pazifikküste ist praktisch unverändert und
nur ganz selten kamen die Verschiffer hier mit ihren
Ladungen in den Markt . Einigermaßen zufriedenstellend
gestaltete sich die Nachfrage hier in der Holzfahrt für
englische Rechnung . .

Die BeschäftigungsmÖglichkeit im Fernen Osten
gestaltet sich für die Reeder immer trostloser . Die einzelnen
fernöstlichen Falirtgebiete sind ausnahmslos nominell
gehlieben . Das Getreidegeschäft von Australien hat noch
immer keinen Aufschwung erhalten , wobei auch das
luteresse für Befrachtung mit fernöstlichen Optionen nach¬
gelassen hat . ^Von Südafrika  wird ein Abgleiten des Ratenniveaus
gemeldet . So sollen für Mais von Kapstadt nach Ant-
werpen/Rotterdam nur noch 16 sh 9 d geboten sein.

Die russischen  Charterer am Schwarzen . Meer ver¬
suchen ihre -ohnehin gedrückten Frachtsätze noch weiter zu
reduzieren . Obwohl ihr Bedarf für Erz - und Kohlenyer-
schiffungeu nach den Vereinigten Staaten verhältnismäßig
stetig ist , haben sie mit Abschlüssen sehr zurückgehalten,
um so die schwächere Position der Reeder zu ihrem .Vorteilauszunutzen . In der Erz - und Phosphatfahrt vom Mittel-
ffleer  und der Bai herrscht ziemliche Stille . Die Aus¬
sichten für die nahe Zukunft sind durchaus ungünstig.

In der ausgehenden englischen  Kohlenfahrt wurde
ein kleinerer Dampfer von Wales nach Alexandrien zu
8 sh 3 d aufgenommen , während von Cardiff nach Villa
Constuticion 9 sh und von dem gleichen Hafen nach Ibicuy
9 sh 9 d bewilligt wurden . Die Zahl der vorliegenden
Ladungen läßt die Hoffnung auf eine Befestigung der
Ratentendenz in der ausgehenden Kohlenfahrt von England
noch nicht zu . Auch vom Kontinent wird in der Kohlen¬
fahrt keinerlei Belebung zu erwarten sein.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angükommene Seeschiffe am 30. Juni : * ' . '
Bellona , dtseh ., von Emden , D . G. Neptun , Sch . 13, Stück¬

gut . Märy , holl ., von Stettin , Oltmann , B . B. O.
Angekommene Seeschiffe am 1. Juli:

Maceio , dtscli ., von Bahia , C. J . Klingenberg , Sch . 13,
Baumwolle . Widau , dtseh ., von Hamburg , Nie . Haye &
Co., Sch . 4, -Stückgut . Spanker , engl ., von Cardiff , Nordd.
Hütte , Hütte , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Juni:

Mavis , engl , nach London , Gen . Steam Nay ., Stückgut.
Hector , dtseh ., uacli Riga , D. G. Neptun . Stückgut . Cour¬
land , engl ., nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut . Electra,
dtseh ., nach Gotenburg , D . G. Neptun , Stückgut . Mercur,
dtscli ., nach Stockholm , D . G. Neptun , Stückgut . Albatroß,
dtseh .. nach Schottland . Argo , Stückgut . Portland , dtseh .,
nach Vancouver , C. J . Klingenberg , Stückgut . Cairo , dtseh .,
nach Alexandrien , Böning & Co„ Stückgut . Sesostris , dtscli .,
nach Vera Cruz , C. J . Klingenberg , Stückgut . Consul Poppe,
dtseh ., nach Rotterdam , Nie . Haye & Co. Numidia , ital .,
nach Venedig , AMI , Kohlen . Teodor , sekwed ., nach Ham¬
burg , Oltmann.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Juli:

Switzerland , engl ., nach Manchester , Carl Scholle , Stück¬
gut . Integritas , ital ., nach Genua , AMI , Kohlen . Mate , ital .,
nach Sizilien , AMI . Adler , dtscli ., nach London , Argo,

, Stückgut . Fasan , dtseh ., nach Hüll , Argo , Stückgut . Dagmar
Clausen , dän ., nach Jütland , Nie . Haye & Co., Stückgut.
Helen Clausen , dän .,' nach Jütland , Nie . Haye & Co., Stück¬
gut . Ida Clausen , dän ., nach Jütland , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Gauß , dtscli ., nach Spanien , D . G. Neptun , Stück¬
gut . Orotava , dtscli ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut.
Nixe , dtscli ., nach Westnorwegen , D. G. Neptun , Stückgut.
Pliocbus , dtscli ., nach Königsberg , D. G. Neptun , Stückgut.
Aachen , dtseh ., nach Hamburg , Gebr . Specht , Stückgut.
Gliicksburg , dtseh ., nach der Levante , Gebr . Specht , Stück¬
gut . Hermontliis , dtscli ., nach Westküste Süd , C. J . Klingen¬
berg . Stückgut . Maceio , dtseh ., nach Hamburg , C. J . Klin-
-genberg , Stückgut . Santos . dtseh ., nach Hamburg , C. J.
Kliugcnberg , Stückgut . Tijuca , dtseh ., nach Santos , Gebr.
Specht , Stückgut . Ceuta , dtseh ., nach Lissabon , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Eemland , dtseh ., nach Santos , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Kong Bjoern , norw ., nach Oslo,
H . Dauelsberg , Stückgut . Tinos , dtscli ., nach der Levante,
Böning & Co., Stückgut . Widau , dtseh ., nach Bristol , Nie.
Haye & Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angckommeii am 1. Juli:

Seeleichter 125, von Hamburg , Sch . 9 a , Stückgut.
Ahgegangen am 1. Juli:

Seeleichter 163, 168; 190, nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Ibis 2, Pinguin 4, Hecht (Dock ).

•UeherseeliHfcn : Kreuzer Nürnberg 11 (8 00 26), Rabe lß
(817 33), Aachen 15 (8 00 58), Hevmonthis 17 (8 17 34), Phoe-
nicia 17, Aviso Grille 12 (8 29 95 u . 8 25 98), Hohenfels 12
(8 53 43), Werdenfels 14 (8 53 39), Altenfels (Erzplatz 8 01 85),Heran (Erzplatz 8 0212).

Getreidehafen : Hameln , Kurzesee.
Holzliafen : Helga Rurs (Logemaim & Wardenburg »)»

Diana (Becker & Otten ), Atlas (J . H . Bachmulm ).
Industriehafen : Terese Schiafl 'ino , Zander (Röchling ),

Helen Russ (Kohlenhandel ), Nord (Dreyer & Hillmann ),
Ajax (Kragesj , Saar (Kali ), Vacuni (Vac . Oel ).

A -G Weser : Lindenfels (Dock III ), Magd . Vinnen
(Dock V).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Scharnhorst , Sierra Cor¬doba , Steuben , Stuttgart.
Hamburg : Inn , Isar , München , Potsdam , .Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Europa 1. f . an South¬ampton . Erlangen 29. 6. ab New Orleans nach Cristobal.

Frankfurt 1. 7. an Antwerpen . Iller 30. 6. 46 Grad Nord,
30 Grad West pass , nach Bremen . Köln 1. 7. in Valparaiso.
Lahn 30. 6. ab Antwerpen nach Adelaide . Leipzig 1. 7. in
Iquique . Mim 30. an New Orleans . Nürnberg 1. 7. in Val¬
paraiso . Oder 30. 6. an Kobe . Sierra Cordoba 1. 7. an Bre¬
merhaven . Schwaben 30. C. ab St . Thomas nach dem Engl.Kanal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen.
Falkenfels 1. 7. in Colombo . Frauenfels 30. 6, von Durban.
Hohenfels 30. 6. in Bremen . Hundseck 29. 6. in Faro . Labn¬
eck 30. 6. Ouessant pass . Neuent 'els 30. 6. von Okha . Ocken¬
fels 30. 6. von . Monnugoa . Rolandseck 30. 6. in Hamburg.
Soiieck30 . 6. in Bilbao . Stolzenfels 29. 6. von Khorams-
liahr . Weißenfels 30. 6. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Ariadne
! • •• YpnKüln nach Rotterdam . Arion 30. 6. von Cartagenanach . Valencia . Bessel 30. 6. von Alicante naeh Valencia,
ggeria 30. 6. in Drontheim . Elin 30. 6. von Rotterdam nach
J£° * -o i 6* vcm  Cartagena nach Algeciras . Iris30. 6. Rotterdam pass , nach Köln . Jason 1. 7. in Köln . Klio
30. 6. Ouessant pass , nach Antwerpen . Luna 30. 6. von Vigo
nach Antwerpen . Nereus 30. 6. in Königsberg . Nixe 1. 7.
von - Bremen nach Stavanger . Olbers 30. 6. von Oerns-
koldsvik nach Sundsvall . Perseus 30. 6. Rotterdam pass,
nach Köln . Phaedra 30. 6. in Rotterdam . Phoebus 1. 7. von
Bremen nach Memel . Pluto 30. 6. von Antwerpen nach
Qporto . Pollux 30. 6. Holtenau pass , nach dem Rhein.
Priamus 1. -7. in Köln . Stella 30. 6. in Stettin.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
h  Bremen naclyHull . Alk 30. 6. von Brunsbüttel nach
i "H1? 11' 111 Koivisto . Erpel 30. 6. von Bruns¬buttel nach Hclsmgfors . Fasan 1. 7. von Bremen nach Lon-
(Ion. trauter 1 7. von Rotterdam nach Ymuiden . Habielit
1. <. von London nach Bremen . Optima 30. 6. von Ramrio
nacli Bremen . _ Orla HO. 6, von Uleaborg nach Bremen . .
Orlanda 30. 6. in Abo . Ostara 1. 7. von Bremen nach Riga,
rhonix 1. 7. von Hüll nach Hamburg . Pinguin 30. 6. vonHüll nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremfn , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).Achaia -9. 6. von Djidjelli nach Oran . Adana 29. 6. in
Inpoiis . Arkadia 1. 7. von Constantza nach Burgas . Athen
V -. 6- x 0!1 ™ ta„ nach Alexandria . Belgrad 28. 6. in Alexan-dna . Lairo 28. G. m Bremen . Cavalla 28. 6. von Oran nach
Ihessalomin . Delos 29. G. von Izmir nach Oran . Galilea
20, I). von Amsterdam nach Oran . Heraklea 30. 6. von Rot¬
terdam nach Hamburg . Inger Toft 30. 6. von Thessaloniki
nach Istanbul . Ithaka 30. 6. von Eotterdam nach Brake.
Kythera _9. 6. m Burgas . Macedoniä 1. 7. von Rotterdam
nach Bremen . Korea 30. 6. Istanbul pass . Samos 30. 6. von
Samsun nach Trabzon . Smyrna 28. 6. von Alexandria nach
Oran . Thessalia 28. 6. Ouessant pass . Tinos 28. in Bremen.
Yalova 28. 6. in Calamata . Kreta 28. 6. von Antwerpen nachOran.

Union Handels - und Scliiffabrts G. m. b. H .. Bremen.
Brake von St . Marta 3. in Bremerhaven fällig . Nordenham1. ab Bremerhaven nach Pto . Bimon.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
hüfen : St . Louis 30. 6. ab Newyork nach Westindien -Süd¬
amerika . New York 30. 6. an Newyork . Hansa 30. 6. ab
Cherbourg nach Newyork . Kellerwald 30. 6. an Philadelphia.
— Mittelamerika , Westindien : Iberia 30. 6. an Antwerpen.Lübeck 1. 7. Terceira Island pass , nach San Pedro de
Macoris . — Nierlerländiscli -Indien , Südafrika , Australien,:Menes 30. 6. ab Beinwan . Halle 30. 6. an Brisbane . Hamm
30. 6. ab Oran nach Holland . Dortmund 30. 6. an Antwerpen.
Altona 1. 7. ab Tjilatjap . Kurmark 1. 7, ab Padang nach
Colombo . — Ostasien : Nordmark 1. 7. Gibraltar pass , nach
Bordeaux . Tirpitz 29. ' 6. an Dairen . Ruhr 30. 6. Gibraltar
pass , nach Rotterdam . Sauerland 30. 6. an Manila . Havel¬
land 30. 6. an Iloilo . — Trampfahrt : Itauri 29. 6. an BuenosAires.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Madrid 29. 6. von Montevideo nach Buenos Aires . Monte-
Rosa 30. ’6. Fernando Noronha pass . Cordoba 1. 7. Fernando
Noronlia . pass . Entrerios 1. 7. ' Kap Finistefre pas '.'i. Monte¬video 30. 6. Fernando Noronlia pass . Olinda 1 7. Dover!
pass . Paranagua 30. 6. von Rio Grande . Rio Grande 30. 6.
Dover pass . Walküre 30. 6. von Rotterdam nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 30. 6. ab
Las Palmas . Togo - 28. G. ab Port Harcourt . Livadia 28. 6.
ab Las Palmas . Muansa 28. 6. ab Monrovia . Wadai 28. 6.
ab Freetown . — Siid r und Ostafrika : Wangoni 30. 6. ab
Daressalam . Windhuk 28. 6. ab Walfischbai . Adolph Woer¬
mann 29. 6. ab Lissabon . Njassa 27. 6. ab Marseille . Pre¬
toria 29. 6. ab Las Palmas . Usambara 28. 6. ab Daressalam.
— Charterdienst : Usaramo 1. 7. ab Schanghai.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co ., Hamburg.
Hein Hoyer 24. 6. ab Norfolk . Karpfanger 13. 6. an Man-
zanilla . Kersten Miles 26. 6. ab Hoek van Holland . Simon
v . Utrecht 4. 6. ab Buenos Aires . Memphis 23. 6. an Ar-
changels . Sesostris 27. G. ab Rotterdam . Klaus Schoke 29. 6.ab San Nicolas.

H . C. Horn , Hamburg . Consul Horn 30. 6. in Antwerpen.
Ingrid Horn 28. 6. in Port of Spain . Waldtraut Horn 30. 6.
von Antwerpen nach Port of Spain.

F . Laeisz , Hamburg . Padua 30. 6. 44 Grad Nord , 25 Grad
West . Priwall 30. 24 Grad Süd , 39 Grad West . Planet 30. 6.von Hoek van Holland.

Leonliardt & Blumberg , Hamburg . Adolf Leonhardt 24. 6.
an Neapel . August LeonharcLt 1. 7. an Rotterdam . Hans
Leonliardt 1. 7. von Königsberg nach Oxelösund . Karl
Leonhardt 30. G. an Port Ferraio .- Lotte Leonliardt 28. 6.
von Neufundland naeh Odermünde . Luise Leonhardt 28. 6.
an Alexandria -. Marie Leonliardt 30. 6. von Danzig nachKanada . Otto Leonliardt 27. 6. ab Rotterdam nach Oran.

Oldenlnirg -Portugie «isehe Dampfscliiffs -Rhederei . Hamburg.
Tanger 29. 6. von Casablanca nach * Port Lyaut .ey . Telde30. 6. in Casablanca . Tenerife 30. 6. von Sevilla nach Las
Palmas . Casablanca 30. 6. von Antwerpen nach Casablanca.
Tanger 30. 6 in Port Lyautey . Palos 30. 6. Ouessant pass.

Rickmers -Linic , Rickmers -Rhcderei A -G, Hamburg.
R . C. Rickmers 26. 6. an Hamburg . Moni Rickmers 29. 6.

ab Yokohama nach Dairen . Bertram Rickmers 30. <L an
Schanghai.

Rob . M. Sloman Jr „ Mittelmeer *Linie , Hamburg . Alicante
29 in Neapel . Barcelona 29. in Hamburg . Capri 30. in
Gdingen . Catania 30. von Hamburg nach Malaga . Genua
30. von Hamburg nach Königsberg . Lipari 28. von Malaga
nach Hamburg . Livorno 27. in Savona . Malaga 27. von
Cartagena nach Hamburg . Messina 28. in Hamburg . Pa¬
lermo 27. von Oran nach Hamburg . Procida 30. m Valencia.
Savona 29. in Palermo . Spezia 28. von Hamburg nach
Cartagena . Trapani 28. in Savona.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H .» Hamburg.
Gedania 30. 6. an Las Palmas . F . J . Wolfe 30. 6. von Carta¬
gena nach Aruba . D . L . Harper 29. 6. an Aruba . Geo W.
McKnight 30. 6. an Campana . Friedrich Breme 29. 6. von
Talara nach Rotterdam u/o Hamburg . Thalia 30. 6. von
Rio de Janeiro nach Caripilo.

Fisser & v . Doornum Reederei G. m. b . H ., Emden . Marie
Fisser 28. 6. in Jacobstad . Christoph v . Doornum 28. 6. von
Botwood nach Swansea . Marie Fisser 30. 6. von Jacobstad
nach Rotterdam . Lina Fisser 30. 6. in Glasgow.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 29. von Emden to
Narvik . Afrika 29. von Kirkenes in Rotterdam . Godfried
Bueren 30. von Kirkenes nach Antwerpen . Heinrich Schulte
1. 7. von Morphou Bay in Hamburg . Johann Schulte 19.in Emden . Johann Wessels 29. von Rotterdam nach St . John
NB . Elise ' Schulte 29. von Lulea naeh Emden . Asien 29.
von Seriphos nach Herrenwyk . Europa 27. von Emden in
Braliestad . Konsul Schulte von Wilhelmshaven nach ' Ar-
changelsk . Hermann Schulte 29. von Braliestad in Lübeck.
Bernhard Schulte 30. von Rotterdam in Helgoland . Hans
Schulte 30. von Helgoland in Rotterdam . Süd 29. von Rotter¬
dam nach Helgoland . Ost 30.* von Wissel in Helgoland . ,Patria 28. von Rotterdam nach Gullsmedvik.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerliaven

Angekündigte Dampfer : Claus Ebeling , Perseus , Färöer
(Bäreninsel ), Aug . Bösch , Wilh . Loh , Frisiä , Deutschland,
Günter , Saarland (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Jan Mayen (Bäreninsel ),
Alctur , Schwalbe (Nordsee ), Jobs . Klatte , Mars , Dortmund,
Grönland , Bredebeck , Leipzig (Island ).

In See gegangene Dampfer : Adolf Vinnen , Marburg,
Elberfeld (Nordsee ), Gertrud Kämpf (Island ) .

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom i . bis S.  Jul! 1939

, Name von Reeder •
bzw. MakL

Art der
Ladung

2. Juli
Habicht London Dauelsberg Stückgut
Pinguin Hüll do. do.
Strauß Kotka Rab . &Stadtl. do.
Helene Stettin H . G. Fisser do.
Patagonia Hamburg Gebr . Specht do.
Polypkemus Hamburg C. J . Klingbg. do.
Messina Hamburg G. Steinmeyer do.
Apollo Melilla Räb . & Stadtl. do.
Arta Hamburg Böning & Co. do.
Beppe Italien AMI
Vittorio Veneto Italien Gebr . Specht
Letehworth Newcastle Nordd . Hütte Kohlen

3. Juli
Astarte Amsterdam G. Steinmeyer Kohlen
Oliva Antwerpen Rab . & Stadtl. do.
Optima Raumo do. do.
Pax Kopenhagen D. G. Neptun Stückgni
Feronia Gotenburg do. do.
City of Limerick Dublin Haye & Oo. Vieh
Macedoniä Levante Böning & Co. Wein
ThessaLia Levante do. do.

4. Juli
Hero Memel D . G. Neptun Holz
Castor Rhein G. Steinmeyer St ., Waschm.
Ceres Rhein D. G. Neptun Stückgut
H . A . Nolze Königsberg do. Getr .. Zell .,St
Hero Memel do. Stückgut
Weser Hamburg Gebr . Specht do.
Ehrenfels Hamburg D.D.G. Hansa • do.
Porto ALegre Hamburg Gebr . Speebt do.

5. Juli
Joh . Johannsen Schweden Carl Scholle
Victoria Norrköping D. G. NeptunIonia Westindien C. J . Klingbg Kaffee
Achilles Spanien D. G. Neptun Stgt .. KorkKamerun Hamburg Br . Afrika -Lin StückgutSeeliight Hamburg Dasco do.Edda See Rab . &Stadtl. do.Olbers Schweden ZelluloseKlio Portugal do. Stückgut.

6. Juli
Rio Grande Süd -Brasilien WolleMavis London Gen . Steam StückgutFasan
City of Bremen.
Kong Sigurd
Babitonga

Hüll
Hamburg
Hamburg
Paranägua

Dauelsberg
Haye, & Co,
Dauelsberg

do.
do.

‘ do. *
HolzEisenach Neworleans BaumwolleSanta Fe Hambunr StücfcgutDresden Hamburg do.Monte Olivia Santos C. J . Klingbg. Kaffee

7. Juli
Adler London Argo StückgutMöve Hamburg do. do.
Eilenau Hamburg Haye & Oo. do.
Dagmar Claussen Jütland do. do.
Helen Claussen Jütland do. do.
Ida Claussen Jütland do. do.
Iller. Mexiko Gebr . Specht Tabak
München Hamburg Dauelsberg Stückgut
Ingo Levante Böning & Go.
Luna Nordspanien D. G. Neptun Stgt ., Zem.

8. Juli
Arucas Kan . Inseln Habal Bananen
Walmer Castle Southampton Carl Scholle StückgutTlieseus Riga D. G. Neptun do-
Idarwald Norfolk C. J . Klingbg Tabak

Datum
29. Juni
30. Juni
I . Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
ÖamelnMünden hafen Minden

1.30 2.11 1.41 1.98
1.22 2.11 1.39 1.92
1.22 2.05 1.31 1.92

In der vierten Vollsitzung der Großdeutschen Reichs¬
tagung der Forstwirtschaft gab Generalforstmeister Al¬
pe r s bekannt , daß der Reichsforstmeister im Einverneh¬
men mit dem Reichserziehungsminister und Reichsminister
der Finanzen die bereits .angekündigte Gründung der Aka¬
demie , der deutschen Forstwissenschaft vollzogen habe.

Der ; zweite deutsche Metalltag , der vom 30. Juni bis2. Juli in Graz stattfindet , wurde am Freltagvorraittag mit
einer Reihe von wissenschaftlichen Fachvorträgen eröffnet.

Baumwolle
Bremen , 1. Juli . Nordanierikanlsehe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddldng nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.27 (11.55).
Bremen Juli Ukl. L)ez. Jan, Alärz Mai
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 17/G6
9 . 17/02
9 . 16/03

d . 24/18
9 . 16/10
9 . 11/08

9 . 13/08
9 . 08/01
9 . 06/01

d . 14/06
9 . 06/99
9 . 05/9:

9 . 12/04
9 . 03/95
9 . 01/93

9 . 08/00
9 . 00/97
9 . 00/96

Abrechnung 9 . 09 9 . 09 9 . 03 9 . 00 8 . 99 8 . 98
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.00.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.06, März 8.98.
Bremen , 1. Juli . Der Markt eröffnet © infolge von etwas

mehr Angebot leicht abgeschwächt 3 bis 9 Punkte niedriger.
Die Nachfrage blieb im Laufe des Vormittages im allge¬
meinen zurückhaltend , so daß die Kurse langsam abbröckel¬
ten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 3 bis 3 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 1. Juli

lokopreise per Ib . Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine mdl . Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . 3 . 85
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 4 . 65

Newyork Juli Oki. Dei Jan. Mär* Mal

Vor . Schluff 9 . 30/— 8 . 61/— 8 . 42/— 8 . 31/- 8 . 23/- 8 . 17/-
Heutig . SchluB 9 . 35/- 8 . 65/— 8 . 46/— 8 . 35/ 8 . 27/— 8 . 21/—

Loko H. 75n (9 . 71 n>

New Orleans heutige Not . 9 . 46n vorige Not . 9 . 40n
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 2üüt | 10000

Stetig •
Newyork , 1. Juli . Zum Wochenschluß verkehrte der

Baumwollterminmarkt in stetiger Haltung . Verschiedent¬
lich erfolgten zunächst Positionslüsungen , Sicherungsab-
gaben und Verkäufe des Auslandes , denen begrenzte Kauf¬
lust des Handels gegenüberstand . Die Bombayer Firmen
betätigten sich sowohl auf der Kauf - aus auch der Ver¬
kaufsseite . Die Umsatztätigkeit blieb jedoch im großen
und ganzen begrenzt , da man sich in Anbetracht der Un¬
sicherheit bezüglich der weltpolitischen Entwicklung und
der undurchsichtigen Währungsaussiehten in Washington
zniTÜckhielt . Später zogen die Preise jedoch an , da derHandel zn Limitkäufen schritt und die Platzfirmen sowie
New Orleanser Häuser Anschaffungen tätigten . Dabei
machte eich verschiedentlich Mangel an kontraktgemäßer
Ware geltend . Der Markt schloß stetig.

London , 1. .Juli . Jute (£ per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken ? Juni -Juli 25‘/2 Brief , Juli -A’ug . 221/: Brief,
Aug .-Sept . 2lVs Brief . — Geringere Marken : Juni -Juli 23Vm
Brief , Juli -Aug . 21% Brief . Aug .-Sept . 20% Brief , Sept .-Okt.
20% Brief . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad

K Juli -Sept . 16 nom ., Grad M Nr . 1 Juli -Sept . 15 Geld . —
Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o
Kenia Nr . 1 faq .: Juli -Sept . 15% noin ., Aug .-Okt . 15% nom .,
Sept .-Nov , 15% nom . Tendenz : träge.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 1. Juli . Im Getreideverkehr konnte sich nur wenig

Geschäft entwickeln . Für Roggen und Weizen war die
Lage unverändert , zumal die Mühlen mehr als auf die
Hälfte ihrer Rücklagerungsbestände zurückgreifen können.
Auch Hafer wurde nur in kleinen Partien von fraebtgün-
stigen Stationen aufgenommen . Beachtung fand auch in
der Hauptsache nur weißer Zuckerhafer , soust blieb dasGeschäft still.
Newvork . 1 . 7. Ghikacjo , 1 7. Dezember 50 . 12 'o

Welz . Rw . 1 87 . 75 Gerste loko 50 57 Hafer k . stet.
Weiz , Hw . I
Mais loko
Mehl n . Pr.
Mehl h . Pr.

92 . 00
62 . 25

4 . 25
4 . 35

Weizen
lull
ssotember
Dezember

willig
69jfi— 70
71 ^ - K
72'!, %

lull
September
Dezember

Roggen

31 . 37 !.,
30 . 25
31 . 25

willig

2/9 - 2/11
Mais stetig lull 43 . 75

Engl . Fracht Juli 46 . 87 '., September 46 . 00
Kont . Fracht 12— 16 September 49 . 00’ Dezember 48 . 50

Viehmärbte
Chikaqo , 1. 7 . Schweine
leicht , n . Pr. 6 . 76 Ischw . n . Pr. 6 . 15 Zufuhren 4000
höchst , n . Pr. 7 . 35 | schw . h . Pr. 6 . 75 im Westen 10000

Schmalz
Hamburg , 1. Juli . Schmalz:  ruhig . American Steam-

lard 16%, Pürelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardmarken trnnsito ab Kai 17%—17% Dol¬
lar für 100 kg.

Fcttwarcn : Speqk bies . Schlachtung : magerer ger . 93 RM;
fetter geräuchert 95 RM . roher über 7 cm 68 RM , r°herunter 7 cm 68 RM , Flomen 76 RM , Netz - u . Darmfett 40 RM,
Deutsches Bratenschraalz 95 RM für 50 kg.
Chlkanu , 1 . 7.

Schmalz
Tendenz : k . stet.

Juli 5 . 70G

September 5 . 90 G
Oktober 5 . 95
Oezember 6 . 05 B

Newyork.
Schmalz 5 . 92 ];,

TalQ . lose 6,CO

Salzheringe
Bremen , 30. Juni . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte:  Vegesack : Thüringen 1001 Kantjes ; Emden:
Vesta 330% Knntjes , Stettin 334 Kantjes . Insgesamt:
3 Schiffe mit 1664% Kantjes.

' Seefische
Am 1. Juli landeten in Wesermünde neuu Dampfer 852 400

kg Frischfische . Von Islahd brachten sechs Dampfer 481 40U
kg , meist Goldbarsch und Seelachs . Kabeljau und Schell¬
fisch ; aus der Nordsee kamen zwei Dampfer mit 132 000 kg,meist Seelachs . Hering und Bei fang , von der Bäreninscl
ein Dampfer 239 000 kg , meist Kabeljau , Schellfisch und
Seelachs . Ein Hochsecsegler brachte 1350 kg , meist Schol¬

len urid . Feinfische . Nordsee : Hering 5—8%, Kabeljau I 10
bis 13%, II 10, Schellfisch V 8—10, Wittling 7%—8%, See¬
lachs I 9%, II 7%—8%, Lengfisch 7%, Dornhai 12Vs—13.
Bareninsel : Kabeljau I—III 7%, Schellfisch I—III 10, See¬
lachs . I und II 7%, Goldbarsch 7, Austernfisch 12%—14.
Island : Kabeljau I und II 7%—8%, Schellfisch I 15—20%,
II 10—17%, III und IV 10, Seelachs I U/s—'9%, II 7%—9,
Lengfisch 7%—8, Goldbarsch 7—9, Austernfisch 7%—12%.

Warenmärkte
Hamburg , 1. Juli

Reis : Neue Abschlüsse wurden weder im Inlandsgeschäft
noch für die Ausfuhr getätigt ; Die Preise nannte man wie
bisher . Die Erzeugermärkte des Fernen Ostens melden
meist stetige Tendenz . Saigon allerdings neigt eher zurSchwäche.

Gewürze : Der hiesige Gewürzmarkt hat zum Woclien-
schluß sehr ruhigen Handel , wobei von Preisverändemngennichts bekannt wurde.

Hülsenlriiclite : Bei äußerst ruhiger Marktlage nanntendie Abgeber die Preise wie bisher und zwar vielfach nur
nominell .'

Getrocknete Früchte : Am Trockenfruchtmarkt hat sich
keine Ausweitung des Angebots ergeben . Immerhin bekun¬
den die Abnehmer nach wie vor starkes Interesse für die
bislang schon gefragten Artikel.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 8%, Juli -Aug , 8%c, Aug .-Sept . 8% Pence für 1 1b.
Neivvork , 1. 7,

Terpentin | Terpentin
29 . 00

| Terp . Sav.
Newvork , 1. 7. 1 ab Golfhäfen 3 . 37^ 1 Pens . Rohöl 102Ü/2 .C0Pelroleum | Mid . Conti. 1.021#. 1 Ost -Texas 1 . 10

Bremer Kaffeebericlit
Bremen , 1. Juli . (Eigenbericht ) Während der vergangenen

Berichtswoclie war die allgemeine Tendenz etwas unregel¬
mäßig . Brasilien war in seiner Haltung ein wenig nach¬
giebig und die Newyorker Notierungen waren dadurch
gewissen Schwankungen unterworfen . Die zentralameri-
kanischen Staaten 'hielten ihre ' Forderungen unverändert
und auch . Kolumbien war weiter recht stetig . Seitens eini¬
ger mittelamerikanischer Länder kamen die ersten Offer¬
ten in gewaschenen Kaffees neuer Ernte für die frühen
Verseliiifungstermlne heraus , doch ist das Interesse für
Lieferungs -Kontrakte auf Grund der geringen Nachfrage
bislang nicht besonders groß , so daß diese Offerten vor¬
erst abwartend beurteilt werden . Das deutsche  Ge¬
schäft war auch iu dieser Woehe sehr ruhig , es kameu nur
vereinzelt kleinere Abschlüsse in gewaschenen Kaffees zu¬
stande . teilweise handelte es sich hierbei um bereits ein-
getroffene Konsignationen . Ferner gingen noch Kleinig¬keiten in holländischen Kaffees in Orduung Einkaufs-
möglichkeiteu fiir Kolumbia - und Brasil -Kaffees "-ab es
in dieser Woche nicht , doch hofft man , daß mit Beginn
des neuen Monats Freigaben erfolgen werden . Das Inlauds-
geschäft . ilns gegen Ende des letzten Quartals etwas ruhiger
war , wird ebenfalls im Juli wieder lebhafter werden Die
Nachfrage wird sich auf alle Qualitäten und Preislagen
erstrecken . Die Seeplalzlager haben per Ultimo Juni weiter

zugenoinmen , so daß eine regelmäßige Versorgung des
Inlandes sicliergestellt ist.

• Kaffeevcrzölhingen
1939 1938 1937

J anuar
dz Sack dz Sack dz Sack

119 861 199 768 150 209 250 348 138 914 231 523
Februar 143 495 239 158 153 074 255 124 133 802 223 003März 125 007 208 345 145 047 241 745 141 905 236 508
April 136 734 227 890 154 852 258 087 170 833 284 722Mai 135 644 226 074 164 886 274 810 152 S76 254 793

Hamburg , 1. Juli . Das Inland war zum Wochenschluß
nur mit ^ geringen Nachfragen im Markt . Von drüben lagenwenig -Nachrichten vor . Man zeigt im Transithandel weitere
Zurückhaltung . Die Lokopreise sind unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für % kg netto
bei mindestens 250 Sack (==* 14 700 kg netto)

12.30 übr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G. -Sept . 30 B28 G. Dez . 30 B 28 G. März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G.
Hamburg , 1. Juli . In der Woche vom 26. Juni bis 1. Juli

wurden in Hamburg insgesamt 69 827 .Sack Kaffee gegen
25 642 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen auf
Santos 16 249 (4388), auf Rio 3032 (63), auf Parana , Victoria,
Baliia , Pernambuco und andere Brasilsorten 358 (—), auf
Caracas und La Guaira 546 (3110) , auf Pto . Cabello 2196
U5;>2) auf Maracaibo 2255 (2625),- auf Guatemala 6484 (995),
auf Mexiko 50 (331), auf Salvador 7225 (—), auf Nicaragua
5291 / au l C° s^arJea -r, **317 (—). auf Haiti und Domingo(225)’ auf Kolumbien 16111

auf Ecua dor 400 (—), auf Ost - und Niederl .-Indien
12/0 (136) und auf diverse Sorten 974 (683) Sack Kaffee.

« .« iuumfi , i . ouu . xvuuKaxao : Mit dem deutschen
lande kam es kaum zu nennenswerten Umsätzen , die Fo:
rungen am hiesigen Markte bleiben ohne jede Veranden
obwohl von den Auslandsmärkten zum Teil geringe Befe
gungen , insbesondere für Edelkakaos , zu hören wai
bis*lie Markt - und Preislage

Magdeburg , 1.
31,35, Juli 31,50.

Zucker
Juli . Gemahl . Melis : prompt per 10 Tage
Tendenz : stetig.

»der Eotterdam 57EM  für 1(
Fernsilber (1 kg fern ) 33.30—37.90 RM.

ünze rI  F ’ein «-nTld li 'u? &Ii L ™ doner Goldpreis beträgt fü:
gS,J  Volmiua 14.8 sh  f /: d sd« iel1  S6, (J741 EM , füuiamm lemgold demnach 57,3087 Pence gleich 2.7S663
iniwivtl Markte . wurde heute
148 sh 6 fiif a° n 38 SP® Pfund Sterling zu einem Preis448 sh 6h: d per Unze fein verkauft,
siiw <i Silber,  BarrensilBer prompt 18'.i«,
s l W pr “ ™ P.t  I 9 /! . Barrensilber auf Lieferung 17 “ ' « ,-bei auf Lieferung 19V,. Pence je Unze.
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(10. Fortsetzung)

Oee öttEaÄiat Ha « a»
Ich blicke in das Glas . in dem ich die spanischen

Sturmkolonnen auf den Felsen fast in Griffweite an
mich herangerückt sehe. Tüchtige Burschen, diese
Spanier , die da klettern!

Dies ist das Porträt des einfachen Sturmsoldaten
Francos:

Er stammt vielleicht aus einem kleinen Dörfchen der
kastilischcn Hochebene, wo er zeit seines Lebens mit
seinen harten , verarbeiteten Händen den dürren Boden
mit einem primitiven Umkehrpflug bearbeitet hat und
die vulkanischen Steinbrocken aus der Erde klaubte,
um damit die Terrassenmauern aufzuschichten, die jeden
spanischen Acker umgeben, damit im Winter die Regen¬
güsse die Erde nicht wegschwemmen.

Jeden Sonntag betrat er das kühle Halbüunkel seiner
Kirche, um im Scheine der Wcihekerzen der golden
erstrahlenden Mutter Gottes , der „Üauta Vir-gon dsl
?ilar ", die Reverenzen zu bezeigen und ihr für sein
tägliches Brot zu danken. Und eines Tages kamen die
Frauen , gaben der Heiligen eine rotgelbe Fahne in
die Hand , die ..baudoi-o do saagi -e .V oro" (Fahne aus
Blut und Gold) , und beteten, daß dem Generalissimus
der Sieg vergönnt sein möge über die kommunistischen
Kirchenschänder, die in Mädrid oder anderswo ihre
Freunde oder Verwandten bestialisch umgebracht hatten.
Und die Männer standen vor der „Intsvdoveia ", der
Militärverwaltung , um ihre Ausrüstung zu emp¬
fangen . . .

Aber da war wenig, was in den großen reichen Län¬
dern Europas zu sein pflegt , wenn ein Heer ausgerüstet
wird . Die Herren Republikoberbonzen hatten in all den
Jahren den Etat für das Heer mehr und mehr vernach¬
lässigt. Immer wieder sieht man die Bastschuhe, mit
denen sie auf ihren Feldern gearbeitet hahen und die
sie auch jetzt tragen , wenn sie Hunderte von Kilometern
feindlichen Landes durchmessen, Berge hinauf und hin¬
unter , dabei schießend, bajonettierend , handgranateu-
werfen.d.

Um die Schultern geschlungen tragen sie ihren weiten
capeähnlichen Mantel mit der Kapuze, auf dem Kopf
einen Stahlhelm von schwarzer Farbe oder eine braune
Baskenmütze, um den Leib das Lederkoppel mit drei
Patronentaschen : zwei vorne und eine auf dem Rücken.

Es ist ein Heer, das fast aus dem Nichts geschaffen
wurde .- Aber der Geist seiner Männer triumphiert üher
die Schwierigkeiten von Ausrüstung , Bewaffnung und
Bekleidung . Francos Soldat marschierte und siegte.

Was nützt den Roten der modernste sowjetrussische
Tank , wenn ihn ein einziger tollkühner Infanterist der
Navarrabrigaden oder der Falange mit einer geschickt
geworfenen Benzinflasche in eine lodernde Fackel ver¬
wandeln kann?

Manchmal freilich schütteln wir auch den Kopf und
schimpfen, wenn es unsere spanischen Freunde anders
machen, als wir Deutschen es vielleicht gemacht haben
würden.

Ein Freiwilliger , der Spanien schon aus langjähriger
Erfahrung kannte, sagte einmal:

„Der Spanier ist ein Held — aber kein Soldat !"
Damit soll keine abfällige Kritik zum Ausdruck ge¬

bracht werden. Es charakterisiert nur den Unterschied
Mischen einem spanischen und einem deutschen Krieger.
Der Spanier läßt sich von seinen Gefühlen leiten , der
Deutsche von der Vernunft . Der Spanier ist impulsiv,
der Deutsche sachlich. Wenn der Spanier einen Sieg
erringt , nützt er ihn nicht aus , sondern veranstaltet eine
Siegesfeier und einen Dankgottesdienst , der Deutsche
läßt den fliehenden Gegner nicht zu Atem kommen.
Niederlagen nimmt der Spanier nicht mit stoischer Ruhe
auf , sondern sie machen ihn leicht mutlos — was schnell
wieder in chelle Begeisterung umschlagen kann, wenn
ein Führer da ist, der ihn aus seiner Niedergeschlagen¬
heit aufgerüttelt . Den Roten fehlt dieser Führer

Der Spanier stürmt ungern am Sonntag , es wider¬
spricht seinem religiösen Empfinden . Während dieser
Zeit hat der eben geschlagene Rote Zeit , sich wieder
einzubuddeln.

Aber wenn er stürmt — ja , dann ist er eben ein
Held. Oder wenn er sich verteidigt , dann hält er aus
bis zum letzten Blutstropfen , wie im Alkazar, wie in

Oviedo. Wenn die Nationalen vorgehen, dann wird dabei
stets die rotgoldrote Fahne entrollt . Der Sturmkolonne
geht der Fahnenträger voran . Wenn er fällt — und er
ällt schnell —, ist der nächste sofort zur Stee . Das sind

die spanischen Infanteristen.
Als Franco sich in Marokko erhob, stellte sich die

„Regnete" in der Provinz Navarra auf seine Seite.
Es sollen sechzigtausend Mann gewesen sein. Diese sind
die Anhänger der monarchistischen Bewegung , kenntlich
an der traditionellen scharlachroten Baskenmütze, die
schon 1834, im Carlistenkrieg , das Abzeichen der Navar-
resen war . Mit der Navarrabewegung vereint ist die
" «lange , die spanische Faschistenpärtei , deren Führer

ieneräl Franco ist. Sie tragen ein blaues Hemd und
eine silberbostickte blaue Feldmütze.

Ihre Kampflieder zeugen von einer tiefen . Reli¬
giosität . Im „Lied des Legionärs " heißt es, frei über¬
tragen : „Wenn du im Kriege den Tod findest, wird
die nationale Fahne das Tuch für deinen Todesschweiß
sein." Wobei das altbiblische Wort ,.8ndni-in" gebraucht
wird, Las man in der Legende vom Schweißtuch der
Heiligen Veronika nachlesen kann. Das Leiden des
Vaterlandes wird als „Oalvai-io" bezeichnet, ebenralls
ein in der Bibel gebräuchlicher Ausdruck. Im Kampf¬
lied der Falangistcnbewegung heißt es van den Ge¬
fallenen , daß sie „Wache über den Sternen halten , un¬
beweglich niedersehend, im Geiste mit uns unsere
Mühen teilen ". Ein historisches Lied ist die „Oi-ia--
mondl", dessen Titel nach dem Schlachtort gleichen
Namens gewählt ist. wo einst die Spanier die Eng¬
länder besiegten.

Francos Heer ist ein Volksheer Alle stehen dort
Schulter an Schulter , mag es der kastilische Land¬
arbeiter sei« oder de; asturische Bergmann , der Student
aus Salamanca oder der Bankangestellte aus Burgos.

Die spanische Infanterie , jetzt vielleicht eine halbe.
Million Mann stark, trägt die Hauptlast des Kampfes.
Tausende und aber Tausende sind gefallen Aber Blut
fließt nie umsonst. Dieser Krieg hat das Volk zusam¬
mengeschweißt, hat den sozialen Unterichicd. das große
in Spanien besonders schwerwiegende Problem ver¬
wischt und das politische Denken der Massen, die in den
vergangenen Jahren zu leicht ein Opfer kommunistischer
Ideologien wurden , geweckt.

Die Divi-isE ^ee„Uei6e"
Rechts tauchen schildkrötenförmige Stahlhelme auf:

Unsere Freunde von den italienischen Verbänden , den
„blauen ", „schwarzen und ..roten Pfeilen " kommen uns
zu besuchen.

In den Divisionen der „Pfeile " sind Spanier und ita¬
lienische Freiwillige zusammengefaßt. Er gibt auch we¬
nige rein italienische Verbände . Feldsoldaten vom Schei¬
tel bis zur Sohle . Sie sind kenntlich cm ihren Stahl¬
helmen oder ihren Feldmützen mit Ohrenklappen und
ihren Hosen, die die Form von Knickerbockernhaben. Sie
haben fast alle eine Kriegsdienstzeit hinter sich, gegen
die wir Deutschen uns geradezu juizg vorkommen.

Siebzehn Monate Abessinien!
Achtzehn Monate Spanien!
Man muß sie bewundern . Die Italiener .,, die, in Spa¬

nien kämpfen, sind die treuesten Parteigänger ihres
Duce, dessen Bild sie auf ihren Raupenschleppern auf
dem Marsch mitführen , dessen Bild sie in den vordersten
Schützengräben an lange Stangen nageln und es weit¬
hin sichtbar den Roten zeigen.

Taktik, typisch südländische Taktik!
Damit , so erzählen sie mir , sei es ihnen häufig gelun¬

gen, die Roten aus ihren schwer zugänglichen Perteidi-
gungsnestern herauszulocken, sie zum Angriff aufzurei¬
zen und so vor die Mündungen ihrer Maschinengewehre
zu bringen.

Immer aber , wenn das Mussolinibild auf den Brust¬
wehren erschien, wurden die Roten zu einem wilden,
haßerfüllten Geschieße verlockt! Um so besser, moito bans!
sagten sich unsere Italiener . Je mehr rote Munition
in die Luft geknallt wird , desto schneller ist der Krieg
zu Ende, und man kann nach langen Feldzügen wieder
in sein Heim, das schöne Italien , zurückkehren. Die von
Kugeln zerlöcherten Bilder des Duce aber werden wie
Heiligtümer in jeder Kompanie aufbewahrt.

Wir Deutschen staunen immer wieder , wie viele
Familienväter unter den italienischen Legionären sind.
Und Angehörige aller Stände finden sich hier : Arbeiter
und Bauern , hie sich ihren Sold zurücklegen, um ihren

Gründ und Boden in Italien , Libyen oder Aethiopien
vergrößern und bebauen zu können; Faschisten und
ehemalige Berufssoldaten , die für ihre politische Ueber¬
zeugung fechten, viele Angehörige geistiger Berufe.

Viele von ihnen sprechendeutsch. Es sind nette Stun¬
den, wenn wir mit ihnen am Lagerfeuer zusammensitzen.
Sie erzählen von ihrer Heimat , von ihren Zielen und
Wünschen — und wir erzählen von Deutschland. Zum
Abschied, meist ein Abschied auf Nimmerwiedersehen,
klopfen wir uns brüderlich auf die Schultern , schütteln
uns fest die Hand. Viel Worte werden nicht gemacht.

. Aber aus Spaniens sonnendurchglühten, zerwühlten
Schlachtfeldern entsteht ein Band , fest geschmiedet im
Kampf gegen den gemeinsamen Feind , das halten wird!

Ein kleines Bild , am Rande des großen Geschehens'
bemerkt und ins Tagebuch gekritzelt-

Was tu : sich nicht alles in ^ cm welligen Hügelland,
das sich hinter uns dehnt — und wie eng ist es verbun¬
den mit dem Niemandsland vor uns , in welches bald
unere Geschütz« hincinipeien und in dem die Sturm¬
kolonnen ihre von Rauch u d Dreck umwölkten Fahnen
flattern lassen werden.

Im Abendschein heben sich weit hinten einige Gestal¬
ten vom Horizont ab. Sie kommen näher , zu dritt , da¬
hinter noch mal zwei, untergehakt , ein Liedchen träl¬
lernd , flott ihre Spazieistöcke schwenkend.

Sie sind in schilfgrüne Leinenuniformen gekleidet, mit
weißen Wickelgamaschen, und ihre ebenfalls schilfgrünen
Breeches sind an den Seiten durch ein« Knopsreihe ge¬
schlossen. Auf dem Kopfe tragen sie spanischeFeldmützen
mit rotsetdenen Quasten auf der Stirnseite : Angehörige
einer Sonderformation der spanischen Infanterie , der
Fremdenlegion . '

Die Fremdenlegion bestand schon zur Zeit des- spärli¬
chen Königreiches. Sie war eine geachtete Truppe . Fast

jeder tüchtige Offizier hat in den Reihen des „Tercio ",
wie ihr offizieller Name ist, gestanden. Uebrigens be¬
stand sie fast nur aus reinblütigen Spaniern . Aber es
konnten auch Ausländer in ihre Reihen aufgenommen
werden. Natürlich ist jetzt das ausländische Kontingent
höher als in Friedenszeiten , wo weniger Mannschaften
gebraucht werden. Ihr Abzeichen, das sie auf den Schul¬
terklappen in weißer Stickerei tragen , ist ein Waffeu-
kreuz: Schwert, Hellebarde, Armbrust.

Sie kommen singend näher . Ihr Lied ist kein deutsches
Marschlied, sondern eine langgezogene Melodienfolqe.
sicherlicheine Romanze . Leider kein Wort zu verstehen.

Einer trägt eine Riesenmenge von Feldflaschen an
einer Schnur über dem Rücken. Ein anderer einen
Korb , ein dritter ein paar lebende Hühner , nach süd¬
ländischer Sitte an den Beinen . Wir tierliebenden
Deutschen haben es uns längst abgewöhnt , ihnen diese
Behandlung des Schlachtviehs ausreden zu wollen. Es
ist so Sitte , von Eltern und Großeltern übernommen.
Sie lachen und tippen sich an die Stirn , wenn man
behauptet , das wäre gemein.

Sie spazieren an unserer Stellung vorbei . Einer , ein
braungebrannter , fast zarter Jüngling mit seinen Hän-

Wisns „k>lsubsbslsbsi 'g" wsckst empor

Die -eie« RoEUyeö
Europas gröDts 5)mc!itonlnolls entstellt — l,u1tpo>stskwäncls schlucken clsn 5cIiaII

i-d. Wien , 1. Juli.
Vor einem Jahr zeichneten die Baumeister den Plan

str eine Filmstadt aus dem Rosenhiigel in Wien . Ein
„Neubabelsberg " sollte am Rande des Wiener Waldes
aus dem Boden gestampft werden. Dr . Goebbels
stellte drei Millionen Mark zur Verfügung . Heute lausen
schon die ersten Filme vom Rosenhiigel in Deutschlands
Lichtspieltheatern , stehen schon große Ateliers und
Kulissen neben einem weitgestreckten Verwaltungs¬
gebäude. In zwei Jahren wird die „Stadt " schlüssel¬
fertig sein und dann die größte und modernste
Tonhalle Europas  und Ateliers besitzen, von
denen jedes ein technisches Wunder darstellt , dessen Ge¬
heimnis in der Verwendung der deutschen Werkstoffe
liegt. 30 Kultur -, 30 Spiel - und 30 Kurzfilme sollen
hier jährlich gedreht werden . '

Neubauten neben alten Schlössern
Die Filmstadt ist noch lange -nicht fertig , aber schon

zeigt sie ihr doppeltes Gesicht. Schon stehen wunder¬
schöne gradlinige Neubauten neben alten Schlössern,
die vor wenigen Wochen errichtet worden sind und schon
fünf Tage nach ihrem Bezug wieder abgebrochen werden.
Das Leben der Bauten gleicht beinahe den Eintags¬
fliegen . Die Spitzhackezuin Abbruch steht schon bereit,
während noch die Zimmer-leute beim Aufbau der Gerüste
sind. Zehn Meter von diesem, anscheinend sinnlosen
Wirrwarr eines Bauplatzes , ladet grüner Rasen zum
Verweilen ein und wieder zehn Meter weiter arbeiten
Bagger , wird gehämmert und gesägt, frißt sich die Film¬
stadt wirklich ins Land. Ein Fußballplatz liegt dort be¬
schaulich im Sonnenschein. Die Tore stehen noch. In den
nächsten Wochen werden sie ven Grundmauern neuer
Ateliers weichen. Hinter dem Fußballfeld stehen
schmuckeEinfamilienhäuser , mit roten Ziegeldächern
bedeckt. Sie werden in einigen Monaten abgerissen. Die
Filmstadt dehnt sich mächtig aus . Wenn ihr Wachstum
eines Tages beendet ist, dann wird der Wiener seinen
Rosenhügel nicht mehr wiedererkennen.

Aus Gummi , Prehholz , Glaswolle . . .
Die „Wunderhallen " sehen jetzt noch bescheiden aus.

In der kleinsten aber , vielleicht der vollkommenstenTon-

Die oi-stv „bünei-iimsellinv" büioül-ü-Iis des, 61-ollen »Is
ei-otes dvutsvbes llaseliinendeulcmnl. In odsjun
reui-cks jet/N äse vamxki-zülinier- der ersten äsutscbsn
Oainpt'masc-bins mit einer gnllstssrnsn Rsllskclsrstsl-
tung als erstes clsutsekss blusebinoncksnlcmafsntlinllt.
Der ^ linder stammt von der im dakrs 1785 unk
Knorünnn» biiodriebs des droben In Dienst gestellten
dentselien vompkmasoliino. (Lrssss -blokkmann.)

den und weichgefchnittenen Gesichtszügen, bleibt stehen
und betrachtet unser Kommandogerät . Er ist Spanier,
stammt aus Sevilla . Sie sind Proviantholer für ihren
Zug der Infanteriekompanie , die ganz weit vorn liegt.
Sechs Kilometer seien wir von den Roten entfernt , sie
selbst in Eewehrschußweite, also vielleicht sechshundert
Meter . Jetzt zögen sie wieder in Stellung , nachdem sie
„hinten " Wasser und etwas zu essen geholt hätten . Wie
anspruchslos die Jungen doch sind!

Er grüßt freundlich, schwenkt seinen Spazierstock und
zieht weiter nach vorn . Beim Dunkelwerden sind sie
sicher dort.
, Ausrecht und sorglos spazieren sie in das Niemands¬

land hinein.
Noch lange tönt die Romanze : „La la la — lalalaaa

— la laaa !"
Warum schießen die Roten nicht?
Haben sie keine Artilleriemunition mehr ? Wir wären

doch prächtig im Bereich ihrer Kanonenbatterien , dazu
wie auf dem Präsentierteller . . .

(Fortsetzung folgt)

Die//evroME ^oWeKe«
soirotisclrst „Kunstlisklicikss " — ksriclit von öocjo Î I. Vogsl

halle der Welt , werden dem Besucher schon Filme vor¬
geführt . Sie ist mit deutschenWerkstoffen erbaut worden.
Ihr Boden besteht aus Gummi , die Wände und die Decke
aus dem neuen Preßstoff „Masonit ", Glaswolle und
Sperrholzkassetten mit Schlitzen. Ein Werkstoff wirkt
als Schallschlucker, der andere als Tonverstärker . Glas¬
wolle und Gummi nehmen den Schall aus. Der Gummi¬
fußboden verschlucktdas Geräusch der Schuhe, ersetzt den
Teppich, der gern entbehrt worden ist, weil er nicht nur
ein gute» Schallschlucker, sondern ein besserer Staub-
schlucker ist. Aus gleichem Grund wurde die Verwendung
von Stoffbezügen für die Wandverkleidungen ver¬
mieden. Was man in diesem Raume spricht, erklingt
klar und und rein . Bei der Vorführung des „Unsterb¬
lichen Walzers " ist jedes Instrument herauszuhören.
Das menschliche Ohr vermag hier Schwingungen zwischen
30 und 9600 Hertz aufzunehmen. In Lichtspieltheatern da¬
gegen schwanken die wahrzunehmenden Schwingungs¬
zahlen zwischen500 und 6000 Hertz.

Echo — gedehnt und gekürzt
Der kleine Vorführungsraum wird aber in zwei

Jahren neben der geplanten Synchronhalle des Roien-
hiigels , die 6000 Kubikmeter Rauminhalt haben soll,
nur wie -ein Modell erscheinen. In dieser Synchronhalle,
der größten und modernsten Europas , schirmen Doppel¬
wände mit Luftpolster die Filmaufnahmen von den
Geräuschen der Außenwelt ab. Die deutschen Werkstoffe
werden dabei wieder das Hauptmaterial stellen. Der
Nachhall wird durch Schallichlucker auf den Bruchteil
einer Sekunde verringert , oder, wenn die Spielhand¬
lung dies erfordert , mit Schallröhren auf acht bis neun
Sekunden verlängert , und damit ein Echo wie im
Kölner Dom erzielt.

Wie die Synchronhalle , so werden allê Hallen und
Räume auf dem Rosenhügel technischeMeisterstücke. Die
Wien -Film brauchte ja hier nicht alte Gebäude auszu¬
bauen , sondern kann, dank des Auftrages und der Unter¬
stützung von Reichsminister Dr . Goebbels und dem Er¬
findergeist . deutscher Ingenieure , etwas Neues schassen.

Karl Lolirsnd.

Wenn es je einen fanatischen Kunstfreund gegeben
hat , dann ist es der Amerikaner Adam Worth gewesen,
der von den- Gemäldegalerien und der Polizei aller
Länder als der raffinierteste Bilderdieb aller Zeiten
gefürchtet wurde. Er war viele Jahre der Schreckender
Kunstwelt . Seinen berühmtesten Diebstahl verübte er
in London, wo er eines der bekanntesten Bilder des eng¬
lischen Malers Gainsborough , das Porträt der schönen
Herzogin von Devonshire, verschwinden ließ. Dieses
weltbekannte Gemälde erlebte in der Folge «in Schick¬
sal, wie es überraschender in keinem Kviminalroman er¬
dacht werden könnte.

Als das Bild der Herzogin von Devonshire in den
siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in Agmews
Kunstgalerie in der Bondstreet in London zum ersten
Male öffentlich ausgestellt wurde , war der Andrang
des Publikums ungeheuer groß. Um die Anmut der
Herzogin zu bewundern , waren Tausende sogar aus der
Provinz in die Hauptstadt gekommen, zumal man wußte,
daß nicht weniger als zweihunderttausend Mark für
das Bild bezahlt worden waren.

Keiner der vielen Besucher betrachtete das Bild auf¬
merksamer als ein ziemlich unscheinbar aussehender
Herr mit schwarzem Spitzbart und Gelehrtenbrille , in
dem keiner der anwesenden Kriminalb ewmten von
Scotland Pard auch nur im entferntesten den berüch¬
tigten Bilderdieb Worth vermutet hätte . Um sich Lad
wertvolle Bild der Herzogin zu verschaffen, war Worth
eigens von Amerika nach England gekommen. Seine
Methode war immer die gleiche. Nachdem er sich in den
Räumlichkeiten umgesehen hatte , stieg er nachts in die
Gemäldegalerie ein, um das Bild mit einem Rasier¬
messer' aus dem Rahmen zu schneiden. Da der Diebstahl
der Herzogin genau in der gleichen Art erfolgte , kam die
Polizei sofort auf die Vermutung , daß kein anderer als
Worth der Täter sei. Obwohl aber ganz London und
alle aus fahrenden Schiffe durchsuchtwurden , war weder
von Worth noch von der „Gestohlenen Herzogin", wie sie
jetzt genannt wurde , die geringste Spur zu entdecken.
Wie vom Erdboden verschlucktwar der Dieb samt dem
Bild aus London verschwunden.

Was London damals für eine Sensation erlebte,
kann man heute noch in den Tagesblättern jener Zeit
nachlesen. Tage - und wochenlang war in der Presse von

E Aales
Karl -May -Festspiele in Wien eröffnet

oa. Wien , 1. Juli
Heftige Kämpfe wurden im Prater ausgetragen.

Wiens Vergnügungsstätte hallte wider von brausendem
Schlachtenlärm . Innerhalb fünf Minuten fielen über
200 Schüsse. Unter den prächtigen , alten Baumriesen
lieferten sich Bleichgesichter und Rothäute ein erbitter¬
tes Gefecht. Wilde Apachenscharen waren aufgebrochen
zum Vernichtungskampf gegen Old Shatterhand und
die Leinen.

Die Freilichtbühne der Stadt Wien eröffnete ihre
Spielzeit mit K a r l - M a y - F e st sp i e l e n , die Lud¬
wig Körner,  der Präsident der Reichstheaterlammer
zu einem mitreißenden Schauspiel gestaltet«. Harry
Paper,  der Regisseur, verstand es mit Braoour , ein
Snick Wildwest in das Herz der Donaumetropole zu
zaubern , das die „Jugend " von 10 bis 50 Jahren
mächtig begeisterte. Die 8000 Zuschauer, gepackt und
mitgerissen, geizten denn auch nicht mit lebhaften Be¬
weisen ihres Dankes.

dem geheimnisvollen Diebstahl die Rede, wobei, die
Londoner Polizei alles andere als Schmeicheleien zu
hören bekam. Während man allgemein die Ansicht ver¬
trat , daß das Bild sich noch in England befinden müßte,
war es aber schon längst in Amerika angelangt , wo es,
im doppelten Boden eines Koffers versteckt, die Zoll¬
behörden unbemerkt passiert hatte . Um das Bild jedem
Zugriff zu entziehen, brachte Worth es in seinem Ver¬
steck in Boston unter . Die Berühmtheit des Bildes
wurde ihm selbst und auch den: Dieb zum Verhängnis.
Worth konnte nicht wagen, es irgendwo zum Verkauf
anzubieten . Volle 26 Jähre sollte die „Gestohlene Her¬
zogin" in ihrem Versteckin Boston liegen , bis das Ge¬
mälde seinen rechtmäßigen Besitzern wieder zurückge¬
geben werden konnte. .

Als Worth einige Jahre nach dem Diebstahl der
Herzogin wegen eines anderen Diebstahls in Amerika
verhaftet wurde , nahm man ihn .auch wegen des Lon¬
doner Falles ins Verhör . Obwohl der Nachweis er¬
bracht wurde , daß Worth zur Zeit des Diebstahls rn
London gewesen war , leugnete er hartnäckig. Die Poli¬
zei stellte ihm Strafnachlaß in Aussicht und die aus
London herbeigekommenen Besitzer baten ihn kniefällig,
das Versteckzu verraten , wobei sie ihm eine hohe Be¬
lohnung boten. Doch sein Mund blieb stumm. Er ver¬
riet nichts. Lieber trat er eine lange Zuchthausstrafe an,
als daß er die „Herzogin" herausgab.

Als Worth nach fünfzehn Jahren aus den, Zuchthaus
entlassen wurde , da wurde er genau beobachtet, weil
man annahm , daß er sich zum Versteck des Bildes be¬
geben würde . So sehr die Polizei aber auch aufpaßte
und ihn: auf die Finger sah, er reiste nie nach Boston.
Nachdem volle 26 Jahre seit dem Diebstahl vergangen
waren , erschien Worth endlich im Büro des Detektiv-
Institutes Pinkerton , um seine Dienste zur Wiederher-
beischafsung des Bildes anzubieten . Was den Dieb jetzt
auf einmal veranlaßte , ehrlich zu werden , war weniger
aufrichtige Reue als der Umstand, daß ihm wegen seines
Alters das Stehlen beschwerlichwurde.

Nachdem er mit dem berühmten Herrn Pinkerton
persönlich gesprochen hatte , erfolgte die Weiterleitung
der Vorschläge des Vilderdiebes an die rechtmäßigen
Besitzer in London, , die nach io langer Zeit überhaupt
nicht mehr gehofft hatten , jemals wieder von der „Ge¬
stohlenen Herzogin" zu hören . Was Worth vorschlug,
war das frechste Verlangen , das ein Verbrecher jemals
— wie Pinkerton versicherte — ihm gegenüber gestellt
hatte . Worth erklärte sich bereit , das Bild gegen Zah¬
lung einer Altersrente zurückzugeben. Da der Dieb
durchblicken ließ, daß andernfalls das Bild niemals
wieder zum Vorschein kommen würde , nahmen die Be¬
sitzer auf Zureden von Pinkerton den Vorschlag an.
Während der Dieb seinen Vertrag über eine hohe
Altersrente erhielt , rückte er seinerseits mit der „Ge¬
stohlenen Herzogin" heraus , deren Auftauchen in Lon¬
don eine ebenso große Sensation hervorrief wie ihr
Verschwinden vor 26 Jahren.

Was der Dieb trotz seiner Schlauheit aber nicht
wußte. war . daß sich der kluge Pinkerton vor Abschluß
des Vertrages ein ärztliches Attest über den Gesund¬
heitszustand von Worth verschafft hatte . Da Worth
nach Angabe des Arztes ein todkranker Mann war,
der nur noch wenige Jahre am Leben bleiben würde,
war es dem berühmten Detektiv nicht schwergefallen,
den Vorschlag auf Zahlung der Altersrente bei den
Erben zu befürworten . AIs Adam Worth dann tatsäch¬
lich auch schon drei Jahre später — nämlich im Jahre
1902 — verstarb , rieb man sich bei Pinkertons und in
London vergnügt die Hände. Der gerissenst« Bilderdieb
aller Zeiten war zum Schluß doch überlistet worden
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Fu chause ist es am besten . . . / Von Erik Seriellen

Kare« stand an der EattentLr und « inkre ihrem
Mau» »ach. als er im Auto fortfuhr. Ehe er »och ganz
sicher Sich» war. verfinsterte fich ihr Gesichtdurch eine
plötzliche Unzufriedenheit. Lad als sie ia das Haus kam,
betrachtetesie ihre Wohnung fast mir Hast.

Unwillkürlich - achte fie a» die Worte, die ihr Man«
beim Morgenkaffee ae«agt hatte: „Zr» Hanke ist es - och
am besten!" Er glaubte sicherlich/ er töne ihr weis¬
machen, - atz er zu - er Tour. auf die er sich begab, kein«
Luft hartes Gewitz war es eine Geschäftsreise. Und fie
zweifelte auch mcht - arm», - atz fie anstrengen- feinwürde, »a er Kunde» besuchen, einmal hier und einmal
dort wohnen mutzte. Trotzdem wäre sie gerne mitge¬
fahren. So zart. wie er meinte, war ihre Gesundheit ja
gar nicht. Vielleicht Hütte sie ihn daran gehindert, mitseine» Geschäftsfreundenei« paar nette Abende zu ver¬
bringe«, und außerdem fand er, - atz sie ihm zu ewiger
Dankbarkeitverpflichtet war, weil er ihr ermöglichte, in
iner schönenVilla zu wohne«, wo sie ihm 865 Tage

hindurch dafür Behagen zu schaffenhaue. Gewitz hatteer ihr ich»» ein paar mal vorgeschlagen, in ein Bad zu

Der redliche Finder
Sn München

lehrter, seines
tritt eines Abends ein junger

- Zeichens ein Germanist, das ist eider gern Deut'ch konnte.

Ge¬
ns ein Germanist, das ist einer,
nte. in einen Biergarten, bestellt

;n seiner Matz was zu ejse»^ zahlt sogleich, und es
auch dies und jenes schmackhaft findet, das für die
Leute jo zurechtgemachtwild . Als er schließlichdas
Blatt weglegt und die Augen anderswie verwendet,
was gewahrt er da neben stch am Boden? Nichts
Minderes als ein Geldtäschchen, zwar etwas oernutzt
und abgetragen, aber doch von ernigem Gewicht, wre
wenn was drin wäre, daneben einen Schlüsselring mit
fünf oder sechs Schlüsseln, und er denkt noch: es tonnte
dein eigener sein, wen» ihn nicht irgendein Unbe¬
kannter verloren hätte. Heb ihn halt auf und trag
beides aus die nächsteWache, wo fie den Fund wohl
an die amtliche Stelle schicken werden; holt ihn dann
niemand ab, so ist der Fund üders Jahr dein, und

rückdu bleibst der ehrlicheFinder so oder so.
Der Germanist geht heim. Vor seiner Haustür wun-derts ihn weiter nicht, daß er die Wirtin aus dem

ersten Schlaf läute» mutz, weil er wieder einmal seine
Schlüsselvergessenhat. Am anderen Morgen beim Früh¬
stück im Kaüeehaus entdeckt er, datz er auch sein Geld
nicht bei stch Hat. Du hast zwar — sagt er sich nach¬
denklich. deine Schlüssel zu Haus nicht vorgefunden,
aber aus dem Geldbeutel doch gestern nacht noch deine
Zeche bezahlt. Also hast du ihn auf dem Weg hierher
verloren. Das beste wird sein: du gehst aufs Fundamt;
hoffentlich hat ihn schon einer hingetragen; es wird
noch mehr ehrliche Finder deines Schlags geben, und

Mark, die drin
einen

en

schadewärs um die fünfzehn, sechzehn
waren. Als er auf dem Fundamt dem
Verlust hersagt, nämlich: ein abgetragenes
mit fünfzehn, sechzehn Mark, dazu einige Briefmarken,

Beamten
GeldtS

.»er mit der roten Germania, ferner, - atz ihm auch
!inf oder sechs Schlüssel samt einem Schlüsselring ab¬

gehen, rückt der Beamte an seiner Brille und denkt:Hast du nicht etwas dergleichen erst vor einem halben
Stündchen in dein Buch vermerkt, und zwar auf der
Fundseite? Und fragt einstweilen den Verlierer nach
stand und Namen. Drauf sagt er dem Germanisten:

„Wenn Sie setzt auch noch «inen alten Fahrschein der
Straßenbahn, die nach Schwabinq fährt, rni Geldbeutel
nachweisen könnten, so mutzten Sie von der Schwabin-
ger Wache einen Fundscheinhaben von gestern nacht."
Der Germanist hat ihn. und so händigt der Beamte
dem ehrlichenVerlierer den Fund des redlichenFinders
wieder aus ; er nimmt einen Schein dafür und denkt,
als der Germanist hinausgeht: nicht umsonst ist er ein
zerstreuter Gelehrter; er wird einmal noch Professor
werden: das Zeug hat er dazu!

Vom StruSsnstaud

vsrLekmutrls Knrüge
unei Kostüme

wvrcksn wlscksr saubsr clurost

kttsmiscli-ksinisuns
«avuiivr »ckorlsen«

Csivmlnek-
KvinIsunA

fahre». Aber fie fuhr so ungern« allein - . Außerdemwar in den Sommermonaten nn Haus und Garten stets
vitt zu tun.

Der vttmuke daran, datz fie nun aufräumen und alle
Hausarbett wie au jedem Tag beginnen mutzre. erfüllt«
fie mir iolchem Ad«'che«. datz sie erneu hastigen Beichlutz
sagte: Sie wollte vor allem fort und auch verreisen! Sie
wollte ebenso lange fortbleiben wie ihr Mann ! Eine»
Augenblicküberlegte fie. Es waren fünfzehn Jahre her.
seickem fie mit ihren Eiter« i« diese Stadt gezogen war.
Unglaublich wie die Zeit verging. Beim Abschiedvom
Lande damals hatten ihre Hreund« zu ihr gesagt:
«Komm bald einmal zu uns, Karen." Es war auch ihre
Absicht gewesen, einmal hinzufahren und ihr« alten
Freunde wiederzufehea, aber es war niemals etwas
daraus geworden. Jetzt wollte fie hinfahren.

Sie zog stch an und packle das Notwendigste in ihren
Koffer, dann eilte fie zum Bahnhof. Als sie im Zuge
fatz, erfüllte fie eine erwartungsvolle Freude. Wie einem
Kind, das iu die Ferien fuhr. war ihr zumute. Zuerst
würde sie ihre beste Freundin besuchen die stattliche

Das Land ihrer Kindheit ließ ihr Herz höher kchlsM«
— ihr Mau» hatte recht— daheim war es g« beste« !
Lad nun lag hier Hre Heimat. Mit AreaSe würde sie
ihre schöne Villa hergebe« gegen ei» kleines HL«sche«
hier drangen.

Am ersten Hof sich fie zwar Menschen, aber sie kannte
uiemand davon. Sie ging ohne ;o grüße» vorbei. Dann
kam fie zu einem verfallenen Bauernhans . drangen hing
«iur fällige Frau Wäscheant. und etwas Bekanntes i«
Gesicht der Frau lieg Kare« stille stehen. Sie grüßte
zögernd, und »ach einigem Leberlege» erkannte dieBäuerin Kare» wieder.

„Aber — Karen —" Jaaebsrg trocknete sich die Hände
an der Schürze ab, „das ist wirklichein« lleberraschsng.
dich hier zu zehen!"

Karen lächelte. „2a , es ist lange her, seitdem ich hierwar.
„Du bist inzwischenja «ine feisie Dame geworden, und

ich habe nur Lars geheiratet, als er Witwer wurde und. . . . - _ . .mit zwei kleinen Kindern zurückblieb. Wir haben es" — ^ >" . . -' 7 " -.'.r '- . - ganz gut, aber es ist eben nur «iue Bauernwirr chatt.
ĝ Und NUN bist dn also auf Besuch hergekommen!"worden war. Dort wurde man sie wohl lange festhatten ,, >̂a , antwortete Karen etwas weniger lebhaft. Sie

halte das dumpfe Gefühl, datz Ingeborg sie nicht be¬
sonders gerne aufnehmen würde. „Ich harr« die Ab-

nach der Müllersfrau zu sehen."
r — aber — dn vergißt, datz die Zeit vergeht.

Karen. Es ist ja nun ichon drei Jahre her, seitdem
Mette starb."

Das war eine große Enttäuschungfür Karen, nament-

wolle», aber ein paar Tage mutzte
lersfrau , die immer so gut zu ihr g,

zu. demlich blieb dann noch Zett dam,
Tag zu sagen, mit dem fie fich damals fast verlobt hatte.

fie auch zu der Miil
geweien war. Hoffent-

Vetter Anton guten

2a . es würde schön sein, alre Iugenderinnerungen aus
znfrischen—

Nach ei« paar Stunden Fahrt war Karen am Be¬
stimmungsort angekommen. Sie sah sofort, datz der
Stationsbahnhos vergrößert worden war, und es gab
nun sogar ein kleines Hotel dicht daneben. Aber als fie
ein Stückchendie Landstraße hinuntergegangen war,
merkte sie. datz alles unverändert wie früher aussah.

lich da sie fich darüber klar war, datz Jnaeborg fie über¬
haupt nicht bitten würde zu bleiben. Vielleicht waren
die Stuben nicht aufgeräumt, datz fie ohne weiteres Be¬
such aufnehmen konnte.

Karen sagte also mir einem Seufzer: .Aas ist ja

i-ss -M . Zch Wttt And
«sie geht Mtter Mssm ?/ .

„Za -Mss -N — ichM«M es MS» k-A K « er »er
T- chiLt SE KsesM » erWiiirE, , «st-s Wer L«sE er
es- « r mich? treffe«.. Z». hE sich DmKE "ehr
LE -, Hott «, s >M Äv W« «iiM Mache«?"

„Ich tzsrw M « sich:.. AN» liebe« chil. a-Eh « « "
„Lebe wM , K-MM. AM Me M « rsSer chwame»« -

iMitest,. Smm MAL Mich bei mm,-
K«re« MR ö«>WlK« .HtM Me « U. Ms W «MAM.

trni iße AÄeM Asst« «Mi « « «,- Sße «äse MF MLn- Mch
» K-stLi - W H -D-
W Mir KsE >M Ä«iv« KÜWV UtzM
ett«««te s-sM SMÄ -e f-sd-rt- Mtt Äch -- stch LtzMWs
freute sie WieKerMsLAM,. « r nicht W meM«. D-rs
Gespräch ASeb MeppeM, . AM >«Mer er -wch Mvs Wm»
« «chre« ÄlMMM«, Wer smt W SAM «.Ms Kuren fchßMiich « MM «M stch EMMedett.
bat Ant»» sie, LE lMieKe-WtEi «^ . Äs M Mom« k« ^
«i« Am » h»bs «M der WeHM«« Ev ser GtMt i
gar »ichr » ert W«r. .

Kare» versprach mit Urem M »iv« MrMxr MA
aber sie » «tzte ««r W Wt, ste NÄrbe MismÄis arsar
hierher komme« . . . Sre msr is«> tMM ichat« mreiiem.
datz alte FreundschaftM uichit«reche eeiveamwMK- sme
ging znruckzur BachnKattE,, «M gvvt SKM>«tK>e sie
eine neue Enttäuschung., Der llMe ZM M«r ichttw Mt,
und sie konnte nun erst MM« M»rMv aSMist-v,

Nachdem fie im Hotel ein Zimmer MMM>iws>v mttM,
wollte fie fich gleich schlafe« fEM . Aber ersst»mKest«
fich etwas erfrische» »,d wasche« . Dr -t- Mte MMr
erfüllte fie mit Srhnsocht «ach dem MMMki» stv
Hause, und als fie zwischende« fruchte« LÄiiveMdchmm
lag. konnte fie lange nicht schliche«. OK Dr ATomo amch
so wohnen mutzre auf seiner Fahrt? Merze- « TaKk ÜamW
mutzte er in diesen kleinen OrtschaftenWer«achte« —
das war für ihn sicherlichwirklich keime Freude!

Vor Tagesgrauen stand fie auf. kegle Gekd auf de»
Tisch und ging zum ersten Zag. Lud als sie zeitig « »
Morgen in ihr eigenes Hans trat. wußte sie — ihr
Mann hatte recht— zu Hanse war es am besten!

öom vLnizeben von Larln 8e »t->6rnnäwunn>)

Unruhe-es Herzens/ Von tzein; ILlockenbufch
An der kühlen blanken Scheibe, auf der in goldenen

Buchstaben „Adrian Tolderjam" steht, flutet
und rastlos das Leben vorüber. Kaum einer der Vor¬
übergehenden wirft einen Blick in das Fenster, denn
es ist nichts darin zu sehen, als ein alter Mann in
einem weißen Kittel , der durch eine schwarzeLupe in
das Räderwerk beschädigterTaschenuhrenblickt.

So ist das Leben an dem alten Manne vorüber¬
gegangen, und sein Haar ist grau geworden. Vielleicht
aber ist auch der alte Mann am Loben vorbeigegangen.
Wer will das sagen? Allein ist er seinen Weg ge¬
gangen, und hat nicht viel in das Getriebe der mensch¬
lichen Herzen hineingesehen. Wohl aber hat ihm seine
Tätigkeit Zeit gelassen, über das Leben und die Men¬
schen nachzudenken. Und da hat nun Adrian Doldersam
gefunden, datz im Grunde das Herz dem Räderwerk einer
llhr gleiche. Denn das Wichtigste, ohne das eine Uhr
niemals richtig gehen kann. ist ein winziges, zittern¬
des, schwankendesFederchen, Unruhe geheigen, und solch
ein Federchen. muß auch das Herz in stch tragen, wenn
es jung bleiben soll. Diese Unruhe des Herzens aber,
das ist die Sehnsucht, die den Menschenzeitlebens von
irgend etwas Unerreichtem träumen läßt.

Auch Adrian Doldersam hat einmal geträumt. Das ist
zwar schon sehr lange her, aber der Traum ist nicht tot.
Bisweilen erwacht er zu buntfarbigem Leben; viel schö¬
ner als Dsldersams Leben ist, das grau und farblos
zwischenlauter tickenden Uhren zerrinnt. Zum Beispiel,
wenn das Glockenspielan der Ladentür klingt . . . —
Dann geht ein feines silbernes Klingen durch den Raum
mit den vielen Uhren, eine einfache, alte Volksweise er¬
tönt. die aber sür den alten Mann alle Wunder einer
schönen Erinnerung in sich birgt. Sehr oft im Laufeeines Tages erklingt dieje Melodie, denn es ist bekannt,
datz Meister Doldersam sein Handwerkversteht wie kaumeiner . . .

Eines Tages tritt die Erinnerung mit grotzen, fragen¬
den Augen vor ihn hin. Diesmal Hat sie die Gestalt eines
Kindes angenommen, das behutsam ein zierliches, silber¬
nes Uehrchenauf den Ladentischlegt.

Das Uehrchenbraucht nur ein neues Glas für.das zer¬
brochene. Morgen schon kann es wieder abgeholt werden.
Nein , es werde auch nicht viel kosten, sagt Doldersam, undsieht geradewegs in die ängstlichenKinderaugen hinein.
FünsundsechzigPfennige vielleicht. . .

»
Als Doldersam am Abend das silberne Uehrchenher¬

vorsticht, ist die Ladentür schon geschlossen. Obgleich das
Glockenspiel verstummtist. für diesen Tag, ist plötzlich die
Erinnerung wieder da, denn als er den Deckel der klei¬
nen Uhr öffnet, findet er auf der Innenseite zwei ver¬
schlungene Buchstaben und eine Jahreszahl. Die Buch¬

staben find ein ^ und ein O, und .das heißt nicht Anno
Domini, sondern Adrian Doldersam. und es ist oieselbe
Uhr, die der Geselle Doldersam Angela Metten , der
Tochter seines Meisters, geschenkt hat. Es ist eine sehr
gute llhr gewesen, die Herr Merken vor vielen Jahren
seinem Gesellen überlassen hat. Der Geselle Dolderjam
hat fie billig bekommen, denn er war ein fleißiger und
geschickter Arbeiter. Wie hätte ihm sonst das kleine
Kunstwerkgelingen können, das er eines Tages an der
Ladentür befestigte und das jedem Eintretenden mit
einer klingenden Melodie willkommen hieß? Es hat
jedem gefallen, dieses Elöckchenspiel. Vor allem aber der
blonden Angela, die ost in den Laden kam und es sehr
lustig und verwunderlich fand, datz es dieselbe Melodie
spielte, die sie ost mit ihrer schönen, dunklen Stimme
sang . . .

Lines Tages aber ist Adrian Doldersam davonge¬
gangen, weil er die Wirrnis erkannte, in die ihre Liebe
und die Strenge des Vaters Angela gestürzt halten. Er
'at nie an fie geschrieben, denn das hatte er FriedrichHai
Mirrten versprochen. In der Fremde hat er das zu er¬
ringen versucht, was dieser von ihm verlangte : Wohl¬
stand und AniGen . Es ist ein harter Weg voller Mühen
und Enttäuschungen gewesen, aber er- ist ihn gegangen
im Gedanken an Angela. Alle Enttäuschungen hat erverwunden. Auch die schwerste, die ihm durchdie Nach¬
richt bereitet wurde, - atz Llngela für ihn verloren >ei.
Und von da an ist nur Noch die Erinnerung bei ihm
zu Gast gewesen. And manchmal eine leise, törichte
Hoffnung, über die es sich gut nachdenkenlieg, wenn
man winzige RSdercheitineinanderfügte.

Dabei fällt ihm ein, datz er das Kind nicht einmal
nach seinem Namen gefragt hat. Nut ein Zettclchen
mit einer Nummer hat er ihm gegeben. Aber das
Uehrchenwird abgeholt werden. Vielleicht wird Angela
selber es abholen, und er wird erfahren, ob fie glücklich
geworden ist.

»
Ein paar Tage später kommt Angela Mertens Tochter

wieder in den Laden und legt das Zettelchen und
klappernde Geldstücke, viele Kupfermünzen, aus den
Ladentisch. Und Adrian Doldersam begreift, warum
das Kind erst jetzt gekommen ist. „Du hast mit der
Uhr gespielt, nicht wahr, und das Glas zerbrochen. .
sagt er leise. „Und deine Mutter darf es nicht
wissen . . "

Die blauen Augen sehen den fremden Mann, der
das alles weih, verwundert an. Und dann nickte das
Kind. Nein, die Mutter soll es nicht wissen, weil sie so
oft traurig ist und manchmal weint. Vielleicht .weil sie
immer Kleider nähen mutz für die Leute, seit der
Vater tot ist. Und früher ist sie immer lustig gewesen
und hat nie geweint . . .

Aber der fremde Mann hört wohl gar nicht zu. Er
fragt nur, wie fie heitze, und mit der llhr, sagr er.
dürfe fie jetzt nicht mehr spielen . . .

In dieser Nacht geht Adrian Dolderjam sehr lange
in seinem Zimmer auf und ab. Zuerst ist alles so ei«,
fach. als brauche man gar nicht darüber nachzudenken.
Aber je länger er am Fenster steht und in das Dunkel
blickt, durch das ferne Stundenschläge gehen, um so
mehr Fragen stehen vor ihm auf, auf die er keine Ant,
wart weiß. Ob zum Beispiel ein Arzt sich irren kann,
wenn er das Herz eines alten Mannes untersucht und
bedenklich den Kopf schüttelt. Und ob es für einen
solchen Mann gut ist, ein Kind an der Hand zu
führen . . .

Am Morgen ist alles licht und freundlich und klar.
Hernachwird der Justizrar Feldhaus kommen, um seine
llhr abzuholen. Dem wird Adrian Doldersam sagen, er
werde in den nächstenTagen einmal zu ihm kommen,
und das mit seinem letzten Willen, das habe er fich
anders überlegt.

Und als die Klöckchen an der Ladentür silbern klin¬
gen, geht ein Lächeln über sein Gesicht. Es ist ein
Lächeln, das aus einem ruhigen Herzen und aus dem
Gedanken an ein schönes, erfülltes Leben kommt . . .

Der Wasserscheue
Der Eietzener Mediziner Ernst. Nebel hatte einen

unüberwindlichen Abscheu gegen Wasser und Seife
und war auch. sonst in manchemsonderbar.

Einst sollte ein Maskenball stattfinden und Nebel
wollte unbedingt hin. Er wutzie bloß nicht, welche
Maske er wählen sollte und fragte deshalb abends beim
Schoppen seine Kollegen.

„Waschedich!" sagte einer. „Kein Mensch wird dichdann erkennen." 2 . 8.

NoWme ürmbmiduliren
Samen -flrmbanSuliren
10 un ^ 15stg . V/srlcs.

inkäuss in V/oIrgoI6out >ags 18 , 3Ü,
fierren -Hrrnbandutiren
^UESllässigs ^ ntcsrwsrlcs , 15 uncj 16 5t.
Sports Oskäuss in k^ st - HL

unc! !c»Verchromung

lio . Fortsetzung)
Bücher gelten schon mehr, Robinson ist ganz schön,

aber ein Buch mutz man auch haben. Vielleicht liest man
drin , vielleicht nicht. Schon das Dasein eines Buches
beruhigt.

Gegen Mittag wild „Lotteken" ins Schilf gesteuert,das die Verbindung zum Lndsec darstellt . Mit dem
Endsee, der aber viel «rötzer als der andere ist, flicket
die Fahrmöglichkeit wirklich ihr End«. Und mitten in
diesem Endsee liegt das ersehnte Dorado , von dem man
nur hoffen kann, datz es wirklich das Dorado geblieben
ist: die Rulneninsel.

Als Mädel sind sie öfter , hier gewesen, Walldmühle,
da » ja auch am Endsee liegt , ist für das Utriner Ly.
zeum ein beliebter Taaesausslug auf Rädern gewesen.
Dann ist ma» jedesmal nach der Ruineninsel herüber-

cfahren , hat ein bitzchen gegrault und die ganze Insel
urchstöbert, dort Unsinn gemacht und ist wieder heim¬

gekehrt.
Uobernachtet hat Tilde auf der Ruineninsel noch nie.
Aber gerade die Ruineninsel ist der große Effekt, den

sie sich ausgedacht hat . Es mutz gehen: Fahrt mit Som-
mcrnachtstraum bis Waldmühle , Dort müssen Boote
bereit stehen, wenn der alle Brummer nicht genug hat,um alle Soinmernachtsträuinler auf einmal überzu¬
setzen, mutz man eben sehen, was man in Kussow aus-
trclbcn kann, und auf der Insel wird der Abend ver¬
bracht. Inseln haben es erfahrungsgemätz in sich.

Am Steg von SchlotzLiichow, das den Namen Schloß
eigentlich gar nicht verdient , denn es ist als Hotel ge¬
baut worden, liegt «i-n großes , schneeweißes Motorboot,

Der Neue, der aus Liichow sitzt, ist, wie Kottlieb
Kurzing gesagt hat , «In Berliner , Man muh genau
überlege», was man tut . Man legt sich ja mit der erste»
Fahrt gewissermaßen fest. Schloß Lüchow ist für ein
anspruchsvolles Publikum , es Hai einen Park und so¬
gar Türme und Zinne », Zwecklos und pratschig, findet
Tilde.

Sie erinnert sich, Prospekte gesehen zu haben . Alles
da : Halle, Lesezimmer, Billard , Zimmer mit fließen¬
dem Wasser, Bad . So etwas für Generaldirektoren . Ob
Generaldirektoren oder Menschen dieser Klasse über¬
haupt für Hellwig und Holz-mann in Frage kommen?
Das ist nicht leicht zu entscheiden. Wer die Auswahl
hat , hat auch die Verantwortung.
- Neue Idee — durchaus nicht abseitige Idee . Motto:
Einmal ein« große Dame sein! Man setzt den Preis
etwas höher und läßt die Leutchen für vierundzwanzig
Schlotzherr spiele». Wenn der Berliner noch Not hat,
sein Haus zu füllen , wird er durchaus nicht abgeneigt
sein,

Alan könnte gleich einmal . Der Fuß drückt schon aus
das Steuer , um das „Lotteken" in «ine andere Rich¬tung zu zwingen, aber der Plan wird geändert.

Heute noch nicht, morgen, denkt Tilde.
Die Einfahrt ins Mückcnflietzist nicht bezeichnet und

auch nicht leicht zu Nicken. Sehr gut , dann ist man von
den unangenehmen Leuten von Lüchow — Tilde nimmt
an, daß die Leute dort nnangeiiehm sind — sicher, Pfade
ins Paradies sind immer eng, Höllenpfade breit und
bequem,

Das Mlickenfließ schlangelt sich und ist ziemlich ver¬
trautet , aber der Endsee ist offen 'und breit wie immer.

Gegen fünf Uhr schurrt der Kiel „Lottokens" aus den
Sand der Ruineninsel , und Tilde klettert heraus.

Zuerst einmal häuslich werden und «in Dach über
dem Kopf haben , denkt sie. Streckt die Nase in die Luft,
schnüffelt mißtrauisch. Die Wolkenwand dort hinten sieht
nicht vertrauenerweckend aus . Ein Gewitter ? Regen?

Der See ist nicht ungefährlich, „Lotteken" wird ent¬
lade », das Zelt entsteht, Kochtopf, Windschutz, Gerade
an dieser Stelle mutz schon einmal einer gezeltet haben,
der sein Fach versteht. Ein Bänkchen ist da . Ein Baum
liegt wie ein Steg im Wasser, Ein kleiner Graben ist
ausgehobc», Tilde erntet , wo sie nicht gesät hat , und
benutzt das Vorhandene , Kocht sich aus Tante Mal-
wiiie's Vorräten ihr Abendessen, merkt, datz sie recht¬
schaffenmüde ist, pustet die Vuinmimatratze auf . kriecht
in don Schlassackund macht dicht.

Die Entdeckung der Insel kann morgen in aller Ruhe
vorgenommen werden.

1S.
Mitten in der Nacht wacht Tilde von einem Geräusch

aus, das sie sich nicht erklären kann. Es klingt, als ob
jemand mit einer Schipp« Kies gegen die Wand würfe.
Immer wieder Kies . Was hat denn ihre gute Wirts¬
frau mit Kies zu tun , und wie kommt Kies in ein
möbliertes Berliner Zimmer?

Tilde wird halb wach und 'merkt, datz sie nicht in
ihrem Berliner Bett , sondern in einem Zelt liegt , und
erkennt nun die Lage : es regnet.

Nein , es regnet nicht, es gieht . Hübscher Anfang für
ein Robinsondasein . Dazu kommt noch die lleberlegung,
datz man bei Regen die Schnüre, die das Zelt ausrecht
erhalten , lockern mutz, sonst zerspringen sie, -und man
hat statt eines Zeltes ein unentwirrbares Chaos.

Tilde kriecht aus dem Schlassack, bibbert , denn es ist
kalt geworden, kriecht in ihrem Trainingsgnzng auf
allen Vieren nach dem Ausgang , knüpft die Schnüre
auf und prallt zurück. Ein unangenehmer Blitz er¬
leuchtet für den Bruchteil einer Sekunde die ganze
Gegend, lind der Donner folgt ihm sofort. Man könnte
glauben , die flanze Ruineninsel wolle versinken,

Tilde ist nicht furchtsam, aber ein Gewitter in der
ersten Nacht trifft sie doch unvorbereitet . Sie überlegt
jetzt, daß sie ziemlich nahe am Wasser gebaut hat.

Man hüte sich auf dem Endsee vor Fallböen und
plötzlicher Weiterbildung . Vom Gewitter steht kein
Wort im Führer . Gewitter 'ist völlig unprogrammäßig.

Schon das Heraussehen ' hat genügt . Der Regen
peitscht so. datz an ein Herausgehen überhaupt nicht zu
denken ist. Man würde im Hand umdrehen nutz sein,
so natz, datz man nie wieder trocken wird . Dazu weiß
man nicht, wo die Taschenlampe eigentlich hingekommen
ist. Solch «in Zelt ist etwas wunderschönes — so lange
man von jedem Ding den Platz weitz.

Tilde weitz ihn nicht. Dazu kommen all die dummen
Geschichten, mit denen man Kinder zum Fürchten brin¬
gen kann. Die Ruineninsel soll ein alter Begräbnis¬
platz sein. Dies und das ist wohl auch gefunden wor¬
den. Es gibt da «ine Sage von einem mächtigen Für¬
sten, der nach seinem Tode so eine Art Wotan geworden
ist. Er reitet aus einem schwarzen Pferd durch die Nacht
und pflegt » abei ziemlichen Lärm zu machen. Trifft er
auf Menschen und reitet weiter , dann ist es noch einmal
gut gegangen, aber wenn er absteigt und fragt —

Wieder ein Blitz, wieder ein Donner . Der Blitz ist
nach greller qls vorhin , und der Donner dröhnt . ' datz
man sich die Ohren zuhalte » mutz.

Tilde überlegt , wie die Bäume eigentlich aussehen
müssen, unter denen man bei Gewitter Schutz suchen

Selten steht einer im Leben vom Beginn auf der rich¬
tigen Stelle . Kann er sie nicht erreichen, dann hat er zu
sorgen, datz die Stelle , aus der er hingestellt ist, die rich¬
tige werde. Lettner

soll . . , Buchen sollst du suchen, doch vor Eichen sollst
du weichen. Weiden sollst du meiden. Waren es nun
eigentlich Buchen oder Eichen oder Kiefern oder Bir¬
ken. die hier stehen? Und wie ist es bei Kiefern und
Birken ? Kiekern stehen hier überall , Kiefern mit Blitz¬
schäden hat sie noch nie gesehen. Aber Kiefern wurzeln
flach, werden unterwaschen, können stürzen.

Am liebsten würd« Tilde das Boot klar machen und
hinüber nach der Waldmühle fahren . Zelt Zelt sein
lassen und Vorräte Vorräti . Geht aber nicht. Auf dem
Wasser ist man viel «her gefährdet als auf dem Lande?
und die Waldmühle findet sie jetzt in der Nacht und bei
dem aufgewühlten Wasser niemals.

Tilde beschließt zu resignieren , kriecht in den Schlaf-
sack zurück und ergibt sich in ihr Schicksal, Zwei , drei
Blitze lang . mit dem vierten geschieht das Unheil . Eine
Böe faucht von irgendwoher heran , verbeißt sich im
Zeltstosf, hebt ihn an, setzt sich unter das sonst so prak¬
tische Regendach, hebt es — ein Knall , noch einer . Der
ganze Bau sackt wie ein Kartenhaus in sich zusammen
und begräbt Tilde , die hilflos in einem Gewirr von
Stoff und Leinen untergeht.

„Hilfe !" schreit sie. „Hilfe !" Mag es nun Sinn haben
oder nicht.

Dann wartet sie, tastet herum , merkt, datz sie ein¬
geklemmt ist und datz sie kaum aus dem Zelt heraus¬
kommen kann, Schöne Geschichten, wenn man in solch
einer -Lage warten mutz, bis es hell wird.

Tilde schreit aus, denn etwas , das bisher nicht da
war , hat sie von außen berührt . Vielleicht sind Tiere
aus der Insel , Wildschweine oder ein Bock, der nunUnfug mit ihr treiben will.

„Huh !" schreit sie, denn es ist das einzige, was ihrim Augenblick einfällt.
Eine Stimme ^ drautzen läßt sie zu.r Besinnung kom¬

men. „Bleiben Sie doch zuerst einmal ruhig , damit ich
weist, wo vorn und hinten ist,"

Tote alte Germanenfürsten pflegen Zeltwanderer nicht
mct wie anzureden , Tilde wird ruhiger , schilt sich selber
einen Hasenfuß, empfindet die Lage jedoch unbegreif-
licherwene durchaus nicht günstiger als vorher , Sie
Ichamt sich,

„Donnerwetter , natürlich alles verknotet !"
laut -3«2 doch schließen", sagt sie klein»

(Fortsetzung folgt)



Ste sollte« ««e gute
Iellwoll - Musseline Laufe».

-8 cm - oett ^ t . so
Immer noch die bekanntgroße Auswahl
in Lommerstoffen.

Nvl5kttlvt4i ^ L

Das Bremer Spezialhaus für Kleiderstoffe
Am Wan vor der Sögcstraße

Rias Schwesterchen ist da. In
großer Freude

Tcrrl Thiele und Frau
Bäte , geb. Bartols

Lberneuland, Apselallee 23
z. Z. St .-Josephstist

Die glückliche Geburt einer
gefunden Tochter zeigen an

Cläre Atermann
geb. Wiemann

Ernst Atermann

Kaiiser-Friedrich -Straße 3ö.

Die Verlobung meiner Tochter
Elsa

mit Herrn Dipl.-Kausmann
Dr. Eriche Ältester

gebe ick) bekannt.
Frau Gertrud Holzapfel

geb. Papenberg
Bremen, Lahnstr. 86

Meine Verlobung mit Fräulein"^
Elsa Holzapfel

Tochter des verstorbenenKauf¬
manns Herrn Friedrich Holz¬
apfel und seiner Frau Gemahlin
Gertrud, geb. Papenberg, zcigx
ich an.

Dr- Erich VZiefter
Essen-Rachr. Sompevstr. 26

Bremen, den 9. Juli 1939
Empfang am Sonntag, den 9. Juli , von 11—13 Uhr

Die VerlobungmeinerTochter
I ^äthe

mit Herrn
Willi Weis

gebe ich hiermit bekannt.
Frau Toni BrafA Wror.

geb. Erünewald.
Bremen, im Juli 1939
Otto-Gilbemeistcr-Str . 24

^Käthe Bras ^>
'Will ! 'Weis

Verlobte

Hainburg/Wien

^Die Verlobung unserer Tochter
Thea

mit Herrn
Carl Bein

geben wir hiermit bekannt.
Wilhelm Bertram u. Frau,

Mcta, geb. Hassclmann.
Bremen. Juli 1939

Kornstraße 2öü

Meine Verlobung mit Fräulein
Thea Bertram

beehre ich mich anzuzeigen
Carl Bein.

Bremen,
Hamburger Straße 59

Empfang- Sonntag , den 9. Juki, von 11—13 Uhr, Kornstr. 2öv

Die Verlobung unserer
Tochter

eertruv
mit Herrn

Hermann Müller
geben wir bekannt.

eeorg vrerier uns fron
Emmh, geb. Jlljes.

Bremen,̂Schifserstr.'A

Meine Verlobung mit
Fräulein

öerlcuv vrever
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Hermann Müller

Äiainz ü. Nh.

Empsang: Sonntag 9. Juli , von 11—13 Uhr,

Meine Verlobungmit
Fräulein

Thea ÄIiertz
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Gerold ^Xoivold
Berlin,
Chirurg. llniversitäts-

Kinik der Chärite
z. Z. Bremen, Torganer .
istraße 1

Das Brautpaar ist anwesendam Sonntag, 16. Juli,

^ Dobbenweg7 ^

Die Verlobung ihrer
Tochter

Thea
mit Herrn

Gerold 5Xorvold
zeigen an

WrechtMertzunvfrau
Johanna , geb. Pflügew
Bremen, im Juli 1939
Dobbenweg7

WMW
Ankauf— Verkauf

v . CrsMi
Molkenstr. 41/42

Ruf 2 36 82

s U

Wir haben uns verlobt

Zisa Fleißner
Daus Kübkemann

Bremen , 2. Juli 1939
äüddenstr . 34 Schlageksrfkr. 70

Rein Dmpfang

Vosernarie Hempel
Willi Wuth

Derlobt.

Bremen , den 36. Juni 1939

Ihre Verlobung gaben bskannt:

Gertrud Herter

Harald hillebraudt
Qberjäger9 (Jäg .) Komp. JR . 17
Brennn
Hemmstraße165

z. Z. verreist

Goslar

"Werra van Fetten

Hans - Joachim Karting
Verlobte

Bremen, 30. Juni 1939
Friedrich-Karl-Str . 11

Elfasser Str . 54
z. Z. nicht anwesend ^

Ihre Vermahlunggeben bekannt

Heinz Maas
Anne Maas

geb. Buhlmann

Beolin-Kaulsdorf
Rügenwalder Weg 40

3V. Juui 1939

_>

Weiten
und Längen

Werkstatt für
seine

Schuhrcparatur.
Heinr. Wcfscls,
An, Dvbbcn53,

Ecke Häfen
Blautuch-

MtMIl
eigene Anferti

gung, in allen
Formen u. Preis
lagen.

Vegefacker Str . 49
Kohlen
Koks

Briketts
Holz
Tors

Rudolf Arndt,
Palmen striche 15

Ruf 836 59
21j. Mädel sucht
Reisegefährtinsür
dic Schwarzwald¬
fahrt vom 14. 8.
bis 26. 8.
Angeb. u. M 1987

^Zhrs Vermählung geben bekannt^

Heinz Hruse
Lieselotte Hruse

geb. Rnoop

Bremsn , 30. Juni 1939
Paschenburg-Sraß - 4Z Dp-rholz-r Straß « S

z. 8 . verreist

Ihre Vermählung  geben bekannt
Georg , Ŵieprerht

Lisa >V , sprecht
geb. Thoke

Brenicn, den 29. Juni - 1939
Ilhlandstraße 51

Statt Karten
Wir danken herzlichst für die

uns -zur Verlobung  erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten.

ch/tarir Tuise Brandes
Hans Büfcher

Juli 1938

«!g. Anfertigung
ION LOO. v -2.95 an
l-aräinsn
Annatimevon

Ehestandsdarlehen
LmUkSßers
ÜLlkI'l0l'8l' Ä88 E

Für die überaus reiche Anteilnahme und Mis-
nierksanikeiten zu unserer

Derniäh lung

sagen Ivir allen Freunden und Bekanntenunseren
herzlichsten Dank.

Hermann Garbes und Frau
Lieselotte, geb. Bartols

Unser Mitglied

Margarethe
Beyer

ist nach langem Leiden
plötzlich verstorben. Wir
werden ihr Andenken in
Ehren halten.

NSDAP ., Kreis Bremen,
Amt für Erzieher (NSLB .)

W. Kr eilen , eyer.
Kreisamtsleiter u. Kreis¬
walter des NS .-Lehrer-

bundes.

An, 28. Jrmi entschlief
nach langem Leiden unser
liebes Frauenschastsmitglied

Gertrud Ohlenöusch
Ehre ihrem Andenkens

OrtssrauenWst
Fedelhöre»

Bremer LeitungDrucksachen

Heute entschlief wach langem, schweren
Leiden meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin Und Tante,
Frau

MU Scheuer
geb. BartH

im 59. Lebensjahre .-
Jn tiefer Trauer:

Franz Scheuer und Kinder
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 30. Juni 1939.
Verdener Straße 39.
Die Trauerscier findet am Dienstag, dem

4. Juki, vormittags 11 Nhr, in der Kapelle,
des Osteoholzcr Fricdhoscs statt.

Die Ausbaihoung ist im Beeichigumgs-Jnstitut
„Pietät", Humboildtstraße190, erfolgt, wohin
zugedachte Kranzspendenerbeten werden.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlichster Anteil¬

nahme und mitfühlenden Gedenkens bann
Heimgängemeiner lieben Frau

Marga Feldpusch
geb. Behrends

sage ich hiermit zugleich im Namen aller An¬
gehörigen meinen innigsten Dank.

Walter Feldpusch

Bremen, 1. JE 1939, Goethestrabe25.

Danksag » » «
Für die vielen Beweise der Teilnahme beim

Tode unseres lieben Entschlafenensagen wir
unseren innigsten Dank.

Anna Möller , geb. Milde
nebst Kindern

Neckarstraße 20 s.

Älchvr.- » »!» I I^I » VVs s.

Ober eiv v̂ellisl elsi bi-emirchen Sevön<«cuvv I«r
vglsledf-i». ^.svla ^ .-aVs' LbarLslk-'» « Sesmsnr -
Selledgsv«g, «« . o.ro so pee Slorio» tlle<n«
Schstre FaMÜar .61« vvlll»t»g6lg«
dortooung^aurgeiudr » --klnarll» dlrfrua , Ski. be¬
be»,lade . ! ja Oder Islrsuntz«-' , Voe-

rellev »rtzeeIcN»o» >- -sta>,srde >»erse «dt,,cdr.
« flatar A»k»i«l,r 6e, steg. öurgeemeliäee,

rlck» n ,
Inrfltu- «»m

Tauerwcllcn
Haarfarben

naturgetreu bei
w. ölüm.

Bürenstraße 5
Rni 8 37 09

keskscice

l̂ aketcen
lli ; ckot,ncici >rl

«SsLevös, laeolie, euelr vereitele, r. 8 . Nelnrvunclon, beilt
meisten, öle aso/br/a - mk- , lln-//nclrne,l !- ////enas

. rvtpgsnevivv- § âtl. stil I.—» zl, I.Zö, l/, stzl2.2v
si. /rpotlisicsn . lsgsr dsi l Sonnsn -̂ path - irs S«gs,tr . 1S/W

Vie „ Vürgerliche
kurze wallfakirt9, hat an Neu- Zugang
1g ; g bis lieute ca . 6200 neue Mitglieder

ausgenommen. Sie bietet für NM 6.-
Zaifresbeitragpro §amilie fauch Naten-
zalzlungenl würdige Bestattung.
Personen von 55-6Ü Jalzren nur kinzel-
mitglieder. flußerdemin  AbteilungV
Vargeld - Sterbeversicherung,
flufnalzme bis zum SS. Lebensjalire. Sei
Unsalitod doppeltes Sterbegeld. Lerner
Gewinnbeteiligung. Beitrag von monatl.
BM 1.- an. flufnalzme jederzeit. Ver¬
sicherung unter Beichsaufsicht. fluskunst
wird gern erteilt. Seschästszeit Sbis 1S Ulzr
durchgelzend, sonnabendsS bis 1Z Ulzr.

Vürgerttche Vestattungskasse
Kurze wallfahrt S Lernsprecher 2Z210

Statt Karten

Für die herzliche Teilnahme beim Heim¬
gang meines lieben Mannes , des Ober¬
telegrafensekretärs i. R.

Friedrich Dörner
spreche ich meinen innigsten Dank aus.
Insbesondere danke ich Herrn Pastor Ur¬
bar, für seine trostreichen Worte und
Herrn Borchert als Vertreter des Reichs-
bundcs ehm. Berufssoldaten für das ka¬
meradschaftliche Gedenken.

Frau Dora Dörner.

Bremen , Mecklenburger Straße 22.

Danksagung
Für die Beweise herzlicherTeilnahme und

reichen Blumenspcndenbeim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sagen wir allen,
insbesondereHerrn Pastor Meyer sür die trost¬
reichen Worte unsern herzlichen Tank.

Konradinc Bartels Wwe. und Kinder.
SSssterdsich 169

Evt̂ n-- Märitcl
Anzüge
Lake»

in groß Auswahl
. preiswert.

iml L oediel 's
Am Wall l40

preiswert
Carl Bartols
Vagtstraße7

WkMMl

Neset>!ew8S .N«z0SZ

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf: 2 0410

IWNIMSgSI'

! e»lvln»Ic. Ili
^ Nut S22 7S

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben

.Mutter, sagen wir allen
Verwandten und Bekannten,
sowie der Firma H. C. L.
Schmidt und . Gesolgschast,
und .Herrn Günthsrsberg Dr
seine, trostreichen Worte
unseren innigsten Dank.

Familie W. Dultz
O. Petrrk

Statt Karten
Anläßlich des Ablebens

unserer lieben Mutter sind
uns zahlreiche, herzliche Bei-
leidsbcbnndungcn zugegan¬
gen. Wir möchten uns die¬
sem Wege unseren innigsten
Dank aussprcchen.

Karola Eramlow
Carl Willens
Christian Willens
und Angehörige

Für die uns erwiesene
herzliche Teilnahme, sowie
die überaus reichen Kranz¬
spenden bei-m , Hinscheiden
meines lieben Mannes, un¬
seres guten.Paters sagen wir
ällsn, insbesondere Herrn
Pastor Klein sür die trost¬
reichen Worte, sowie der
Führung und Gesolgschast
ler Bremer Straßenbahn un¬
seren tiesempsu-ndenen Tank.

Frau Margarethe Bitter
und Angehörige.

Fmilm-DrMWeil
d„ Mmer Zeitung

Zum Einmachen
Prima dunkle Mteuländcr Kirschen
5 leg 3,60 Mk., ab 10 les frei Haus.

Früchte - Precht
Stesfenslveg104. Rus 8 52 34
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Kni Oobdsn 130

^ . block NEUEN, snsclcsnntsn Srunä-
-Ltrsn ksrtigs SN! ILllvstglieüer,
sümtl.  ortkopäälscks lVppsrote,
SenkiulleinIuAEN und Lsnäsgen.

lieber visreigjökrigs ?sckicsnvtnisss . bisks-
ront ortkopöäiscksr Versorgunzsstsllsn , Ls-
ruksgsnosssnscksktsn , llisenkoknsn und
llrenkenlcasssn.

k 'r . Lranäseksicit
^ n 8 g s I i t o r 811 s ü s 6

lluk: 2 84 91

V/Skin Zis ltil' î sim gsstslisn!
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Warum
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Ob im Osten oder Westen, Sie
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ausen Die Bremer Zeitung hat in
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Wir filmten crus cler ..Europci"
V/o ; sinsr cisi 6is >Vismsi- I' ilm-^ mcitsurs clsr 6^ übsi c!is ^ rldsit sü,- 6sn ?>Im cisi ^ O. 6sr siI5Ô ?. „Oisnst

rwisckisn rivsi V/sItsn" sirä îlts
^ Am Sonnabend , dem 17. Juni , berichtete die „Bremer Zeitung"  in Wort und Bild unter der

llcberschrist „Bremer Schmalsilmer aus hoher  See " über einen ehrenvollen Auftrag , der an
die drei der hervorragendsten Bremer Schmalfilmoperatcure vom Abschnitt Weser-Ems des Amtes Seefahrt
der Auslandsorganisation der NSDAP . ergangen war . Wie erinnerlich , sollte ein lebendiges filmisches
Bild cntworsen werden von dem Dienst des Seemannes an Bord eines der größten und repräsentativsten
Schisse der deutschen Handelsmarine , dem eisernen, schweren Dienst, den er am Fahrgast und vor allem
den er an Führer und Volk in seiner „schwimmenden Einheit " leistet. Mit der „Europa " kehrten die drei
Bremer Jung , Fröllje und Groß mann  in der legten Woche zurück. Einen Bericht aus der Feder
Gerhard Großmanns  geben wir im nachstehenden wieder:

„Nachdem wir unter vielen Mühen und Umständen
alles Notwendige für die Arbeit und für die Reise zu¬
sammengebracht hatten (unsere filmische „Bewaffnung"
bestand aus sechs Kameras , mehr als tausend Meter
Negativmaterial und 16 Nitraphot -Lampen) stiegen wir
am 13, Juni frohen Mutes auf die „Europa ", eines
der beiden Spitzenschiffe des Norddeutschen Lloyd und
der deutschen Haudelsschiffahrt überhaupt . Wir waren
überrascht von dem Leben und Treiben auf diesem
Riesenschiff, das nun für einige Zeit die Stätte unseres
Wirkens werden sollte. Wir bezogen unsere Kabinen
und richteten uns innerhalb weniger Minuten so häus¬
lich wie möglich ein und dann ging es schnellstens an
Deck, Es war . ein großes Erlebnis , als sich die schwim¬
mende Stadt langsam in Bewegung setzte, unterstützt
von kleinen Schleppdampfern , die uns wie Nußschalen
vorkamen. Langsam ging es in das offene Fahrwasser
der Unterweser , Die Menschen am Ufer wurden imm«

kleiner und bald konnte man Einzelheiten nicht mehr
unterscheiden, man sah nur noch eine Kette von weißen
Tüchern im Winde flattern , und nun ging es auf große
Fahrt,

Bis zur Außenweser haben wir noch die Seereise in
vollen Zügen genossen, um dann beim Kapitän vorzu¬
sprechen, der uns in sehr freundlicher Weise empfing
und uns mit seinem Mitarbeiterstab bekannt machte. Der
leitende Erste Offizier hat uns die ganze Reise über aufs
beste betreut und stand in schwierigen Fällen immer
zu unserer Verfügung.

Dann ging es an die Arbeit,
Als erste's machten wir uns an den interessantesten

Teil des Schiffes heran — die Maschin  e. Hier hatten
wir Gelegenheit , uns mit den Kameraden der Seefahrt
über vieles zu unterhalten . Wir fanden die freund¬
lichste Aufnahme , Ungeheure Lichtquellen, vier
Schiffsscheinwerfer  und dazu unsere Heim-

Hit einer llreivrobfelitiv -Kaiiierii, klein 0 !:in» >ö<1< der balliern teelini--elieii Kiu-rü -itiinir. norden Hunderte von
Iletern an Bold und von Kord aus gedrelit . Unsere kildimsaininenstellniiA neigt die Amateure vor der
iiordanivribaiiiselieii Iletrnpoie . Kulnalirnsn : Llrollmann (2) .

lampeu,  standen zur
Verfügung , die in die
dunklen Maschinenräume
Tageshelle brachten, und
so wurde die Arbeit
leicht. Die enorme
Hitze  war uns sehr
ungewohnt , wir mußten
viel leiden, obgleich wir
uns unserer Kleidung
nahezu entledigt hatten.
Nur fünf Stunden ver¬
brachten wir hier unten,
und wir können heute
wohl beurteilen , was es
heißt , an dieser Stelle
den Dienst zu versehen,
der einer der wichtigsten
auf dem Schiff ist.

Abends kamen wir zu
einer Besprechung zu¬
sammen, die in der
Dienststelleder NSDAP,,
Ortsgruppe D,„Europa ",
stattfand . Hier wurde
der Kriegsplan für die
ganze Reise festgelegt.
Der Ortsgruppenleiter
Pg , Gebhardt,  wie
auch oer 1. Offizier
Pg , Schott nahmen
daran teil,

Vom nächsten Tage
an wurde in ' bunter
Reihenfolge alles ge¬
filmt , was irgendwie
Bezug hat auf die Ar¬
beit oer Männer zur
See im Dienst am
Fahrgast und im
Dien st an derPar-
tei . Wir kamen in die
Küchen ,und sahen zum
ersten Male wie die
erlesensten Speisen und
die feinsten Gebäckeher¬
gestellt wurden ? wir
kamen in die Kühl-
räume , die teilweise
Tempetaturen 'von Unter
minus 17 Grad aus¬
weisen, wir waren in
den Mannschaftsräumen , auf der Kommandobrücke, im
Wellentunnel , in der Radiostalion , im Hospital , in der
Buchdruckerei, in der Waschanstalt, im Maftkorb usw,

Uebrigens ist hier ein lustiger Zwischenfall zu be¬
richten.

Einer von uns stieg im Innern des Mastes nach oben
und fand in beträchtlicher Höhe eine Luke, die nach
außen führte . Als er sie öffnen wollte , um in den Mast¬
korb einzusteigen, den man an Bord das „Krähennest"
nennt , wurde sie von außen von dem dort wachhabenden
Matrosen wieder zugeschlagen. Der Kopf des Kamera¬
mannes empfand diese unfreundliche Begegnung sehr un¬
angenehm, Er konnte nach einigen Verhandlungen dem
Wächter da oben erst klarmachen, weshalb er zu ihm
vordringen wollte. Kurzum , wir waren an allen Ecken

Das ist -1 ii ,sa ' Hilde Kralil spielt in dem Doliis-Pilm „Die barmbernige
Kuxe " eine Brau , die um der Klebe nu einem dlanne und ihres Kindes nullen
eine unvigenniitruge Büge ank sieb nimmt. .

,1» n g und üröII f e Ii ei ei » e r BinsteII n n g n u k de r k r nebe
11 celiselvolles locht , der .,8elim:,llllmerkeind dir l ". Bie llinkaiirt nur sonne »!»--, die lliielikalirt nur bis ant einen Bvgeiitag voller locht , lind üu diesen
nnglvielien Lulleren Umständen trat die Selinierigbeit der Kiin-Nlielit- und llalhlriinstlielitaiifnaliinen , IVeleliv Beistiing die drei Bremer Belimaitilmer voll¬brachten . ist daran rn ermessen , dall sie — übel traKvnermallen — ank einer einzigen llnndreise ein lilmi--rlies Bvnsnm erledigten , kür dessen Bruchteil der
lndustriekilm im Balle des inrnvisehen in Bremen behanntgevordenen Beiprogrammlllms ,.lt i e s e n s e b i kk — ll i e s e n s t a d t" xrvei Bnndrcisvn und mehr

als eine IVoekie -Inkentkalt in Kewzorü gebrauchten.

Entnähme : Tobis.

des Schiffes, So auch im Schwimmbad,  Und hier
machte uns ein Borfall fürs erste die Arbeit zunichte,
der sehr deutlich zeigt, an was alles bei der Filmerei
zu denken ist. Mit viel Mühe war «ine Szene vorberei¬
tet worden, die Beleuchtung wurde aufgebaut stnd die
Mitwirkenden wurden instruiert . Als alles bestens er¬
probt war , gab der „Regisseur" das Startzeichen . Mit
prachtvollem Hechtsprung erreichte der Darsteller ^ die
Wasseroberfläche, — aber er erreichte auch noch etwas
anderes : Nämlich daß das Wasser höher als erwartet
aufspritzte und gegen die glühheißen Heimlampen kam,
die unter ' explosionsartigem Getöse zersprangen und
alles wieder in Filmfinsternis hüllten.

Aber der Höhepunkt der Aufnahmen war wohl der
Kameradschaftsabend,  Hier wickelte sich ein
reiches Programm ab. Ein Männerchor der „Europa"
gab schöne Weilen zum besten: dann spielte das etwa
20 Mann starke Bordorchester. Ein Ansager kündigte in
sehr geschickter, launiger Weise die verschiedenen Dar¬
bietungen an. Man sah Akrobaten , Sänger und viele
andere Künstler und zuletzt einen Schlangenmenschen,
der in lustiger Weise seine Kunst produzierte . Die Zu¬
schauerreihen verkörperten eine wirkliche Gemeinschaft
aller Besatzungsmitglieder , Man sah Berufe aller Kate¬
gorien , wie Schlächter, Schneider, Matrosen , Aufwäscher,
Klempner , Buchdrucker, Stewards , Nautiker und In¬
genieure und viele andere , die man im einzelnen gar
sticht alle aufzählen kann.

Mit dankbarem Beifall wurden die Darbietungen,
die ausschließlich dem Kreis der Kameraden entstamm¬
ten , hingenommen . Daß solch ein Dampfer , der rund
900 Mann Besatzung führt , außer der Ortsgruppe der
NSDAP , auch eine Dienststelle der Marine -SA , und
der H2 . an Bord hat , dürfte wohl sicher nicht vielen
bekannt sein. Zuweilen mußten wir sehr früh auf¬
stehen, wenn es hieß, den Sport der Besatzung im
Film aufzunehmen , und in aller Frühe zu einer Zeit,
in der der Passagier sich noch einige Male im Bett
herumdreht , sind schon auf den Sonnendecks die Män¬
ner Adolf Hitlers beim eisernen Training , Man sieht
Vertreter fast aller an Land bekannten Formationen
beim Langstreckenlauf, beim Weiterung , bei Uebungen
im Handgranatenwerfcn , Lei der Gymnastik usw, 3m
Schwimmbad findet man dieselben Mfinner . Sie alle
üben sich, um das SA, - Wehrabzeichen  zu . errin¬
gen oder es sich zu erhalten . Schwieriger waren schon
die Aufnahmen , die in Zusammenhang mit den Passa¬
gieren gedreht werden mußten , denn hier sollten die
Passagiere nach Möglichkeit nicht erfahren , was wir
mit dem Film vorhatten . Nachdem wir unter den weib¬
lichen Mitreisenden Ausschau gehalten hatten , waren
wir drei uns über die Wahl einig . Jetzt kam es nur
noch daraus an . die sogenannten „Filmopfer " für un¬
sere Pläne zu gewinnen . Dieses war leichter, als wir
es uns gedacht hatten . Es waren zwei Mädels , die zu
ihren Eltern zurückkehren wollten und selbst 11 bzw,
>9 Jahre in Amerika gelebt haben , Mädel , vor denen
man große Hochachtung empfinden muß, da sie doch
nichts von ihrem Deutschtum in der langen Zeit ver¬
loren hatten und mit großer Spannung ihrem Vater¬
land entgegenfuhren , um selbst an Ort und Stelle zu
prüfen , ob das , was man in den Staaten über Deutsch¬
land erzählte , richtig oder unrichtig sei.

Bei unseren Filmarbeiten ergaben sich manche kleine
„Intermezzos ", teils lustiger und teils weniger
lustiger Art . Wir haben uns durch nichts abhalten
lassen und konnten so auf der einen Schnelldampfer-
Rundreise Brcmen - Newyork—Bremen rund 1000 Me¬
ter Schmalfilm , das entspricht etwa 2500 Meter Nor¬
malfilm , drehen. Der Film mit dem Titel „Dienst zwi¬
schen zwei Welten " wird veranschaulichen, wie jeder
Mann an Bord seine Pflicht tut für den Passagier
und für sein Vaterland , Vsrbard drolliriavri.

Vsrantrvortlioli Beins Bischer, Bremen
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Kampf um den deutschen Soden in Polen
Neutscher Vrundbestiz um 20o. k. zurückgegangen, polnischer um 20 o. k. gewachsen

Wer als Deutscher jenseits der Grenzen des Reiches
in fremdem Lande wohnt, hat wegen der Durchsetzung
seiner Rechte einen hartnäckigen, verzweiflungsvollen,
vielfach aussichtslosen Kampf zu fähren. Trotz feier¬
licher Versprechungen, trotz zwischenstaatlicherAbmachun¬
gen wird von Angehörigen und Behördenstellen des
fremden Staates unter der Deck« alles mögliche unter¬
nommen, um den ungern gesehenen deutschen „Ein¬
dringling " in jeder Weise zu schädigen, damit er schließ--
lich seines Volkstums überdrüssig wird und fremdem
Wesen erliegt , was allerdings nur in wenigen Fällen
erreicht wird . So ist es auch in Palen.

Deutschen Besitzern wird ihre Scholle genommen
unter dem Verwand , daß es sich um „polnisches" Land
handle , das in früheren Zeiten „unrechtmäßigerweise"
in deutsch« Hände übergegangen sei. Der polnische Se¬
nator Vurski hat im März dieses Jahres in einer Voll¬
sitzungdes polnischen Senats offen gegen die Deutschen
den „Vorwurf " erhoben, daß sie nichts einbüßen sollten
von ihrer Stellung und ihrem Besitzstand, den sie vor
dem Kriege „auf Kosten der polnischen Bevölkerung"
erworben hätten . Er hat gefordert , die Deutschen in
Polen müßten einsehen, daß ein solcher Stand sich
nicht aufrechterhalten lass«. Auf Grund solcher Anschau¬
ung und Einstellung wird seit Jahren deutscher Boden
einfach in polnische Hände übergeführt , und man Senkt
nicht einmal daran , entsprechend« Entschädigungen zu
zahlen.

Ganz kraß trat das in Polen beliebte Verfahren
wieder in die Erscheinung, als am 7. März der deutsche
Ansiedler Franz Utecht  aus Seehof im Kreise
Wirsitz von seinem Grund und Boden vertrieben wurde.
Als man von ihm die freiwillig«  Herausgabe
seines Grundstücks verlangte , leitet « er «ine Klage ein
und fordert« für den Fall , daß die Herausgabe seines
Besitzes erzwungen würde, eine Entschädigung von
19 275 Zloty (rund 19 909 RM .). Wie lautete das
Urteil ? Die 60 Morgen Land mußten herausgegeben
werden gegen eine Entschädigung von nur 453,35 Zloty
(etwa 230 RM .j , und diese Summe wurde über¬
haupt nicht ausgezahlt,  da bei der Uebergabe
des Inventars «in Fehlbetrag gegenüber einer Schätzung
vom Jahre 1924 festgestellt wurde !!

Daß angesichts solchen Vorgehens gegen . deutsche
Bauer « der Neu kauf  landwirtschaftlicher . Grund¬
stücke deutschen Erwerbern versagt  wird , ist nicht
weiter erstaunlich. Wundern muß man sich höchstens,
wenn als Begründung angegeben wird , daß der Deut¬
sche nicht in der Lage sei, die Grundstückezweckmäßig
und mit Erfolg zu bewirtschaften (!) . 41 Landwirte
haben am 1. Februar dieses Jahres an den Ppfener
Woiewoden einen Sammelantrag gestellt wegen Er¬
werbs von Parzellen eines in der Grenzzone liegen¬
den Gutes . 25 Bewerbern wurde der Kauf genehmigt;
bei 16 wurde er abgelehnt. Die ersten trugen Namen
wie Sikorski, Kieronski, Marciniak , Jedrzyczack, Brod-
niewicz, Wojciehowski usw. Versagt wurde der Ankauf
Staatsbürgern der Republik Polen mit Namen wie
Altmann , Müller , Mai , Rohling , Kaldenbach, Dilling,
Fitzner usw. Aus diesen Namen ersieht man klar und
deutlich, was die Voraussetzung für Genehmigung oder
Ablehnung war . —

Seit 1926 besteht in Polen ein Agrarreform¬
gesetz,  das den Zweck verfolgt , Großgrundbesitz auf¬
zuteilen und in die Hände von Kleinbauern zu geben.
Um 2V- Millionen Hektar ist Mittlerweile der Groß¬
grundbesitz in Polen zurückgegangen und beträgt nur
noch 16 v. H. des ursprünglichen Bestandes. Diesem
Unternehmen wäre vom sozialen Gesichtspunkt aus ge¬
sehen eine Berechtigung durchaus nicht abzusprechen,
wenn wirklich der beabsichtigte Erfolg erreicht würde.
Auf einer Versammlung des Verbandes der Groß¬
grundbesitzer in Polen Anfang Februar dieses Jahres
hat jedoch der Vorsitzende Jerzy Ciechomski erklärt,
daß es bei dieser Bodenverteilung nicht so sehr

um das Glück der Massen und auch nicht um die Besse¬
rung der Lage der Landwirtschaft handle, als viel¬
mehr um die Ausschaltung des Großgrundbesitzes aus
dem Leben des Dorfes.

Wie dem auch sei, uns Deutsche geht vor allen Din¬
gen die Tatlache an, daß man das Agrarreformgesetz
dazu benutzt hat , Deutsche ihres Eigentums
zu berauben.  Während von 1926 bis 1938 an pol¬
nischem Besitz in den Wojewodschaften Posen und
Pommerellen,  also dem Weichselkorridor, nur
67 792 Hektar zur Parzellierung angefordert wurden,
hat man an deutschem Besitz 132 644 Hektar beschlag¬
nahmt . Die Deutschen haben also zwei Drittel,
die Polen jedoch nur ein Drittel  beisteuern müssen.

Aehnlich ist es in dem laufenden Jahre 1939. Die Deut¬
schen haben 22 732 Hektar, die Polen nur 11 988 Hektar
herzugeben. In den ersten Jahren nach Einführung
des Gesetzes ist vor allen Dinge» das nördlich gelegene
Pommerellen in Anspruch genommen worden, in den
letzten Jahren jedoch stärker die Wojewodschaft Posen.
Außerdem hat die Parzellierung in den letzten drei
Jahren gegenüber früher außerordentlich stark zuge¬
nommen.

Gegen die Bodenverteilung wäre im übrigen kaum
etwas einzuwenden, wenn deutscher Großgrundbesitz
in die Hände von deutschen Kleinbauern käme. Das ist
aber durchaus nicht der Fall . Noch nicht einmal
1 v. H. der zur Agrarreform beanspruchten Fläche ist

deutsche« Bauer « übergeben worden ! So stehe« wir
heute vor folgendem Ergebnis , wie es einer der Führer
der Deutschen in Polen . Senator Hasbach.  Mitte
März im polnischen Senat geschildert hat:

„Während im Jahre 1S26 von dem der Agrarreform
unterliegenden Laodoorrat rund 4V v. H. in deutscher
Hand und 69 v. H. in polnischer Hand waren , find
heute nach Durchführung des Agrarreformgesetzes nur
noch 29 v. H. in deutscher und 89 v. H. in polnischer
Hand.*

So haben sich die Ding« entwickelt, trotzdem in dem
am 5. November 1937 abgeschlossenen
Minderheit enabkommen  zwischen Deutschland
und Polen anerkannt wurde , baß die Angehörigen der
Minderheit in der Wahl oder bei der Ausübung ihres
Berufs oder einer wirtschaftlichen Tätigkeit nicht be¬
hindert oder benachteiligt  werden dürfen,
sondern auf wirtschaftlichem Gebiet di « gleichen
Recht«  wie die Angehörigen des Staatsvolks ge¬
nießen sollten, insbesondere hinsichtlichdes Besitzes oder
Erwerbes von Grundstücken! Viel « Eingaben  find
gemacht worden , um das schreiende Unrecht wiedergut¬
zumachen, aber alle sind ohne Antwort  geblieben.
Ja , deutsche Landwirte , die schon einmal oder zweimal
Boden zur Parzellierung zur Verfügung stellen mußten,
haben vielfach bei einer neuen Ausschreibung ihr^
letzten noch vorhandenen Landvorrat hergeben müssen.

Sehr bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang,
baß in drei Wojewodschaften Ostgaliziens (Stanislan,
Tarnopol und Lemberg) 150 009 Hektar Land in der
letzten Zeit von Polen an Juden verkauft  wor¬
den sind, so daß der Verband der Großgrundbesitzer
Polens beschlossenhat , Sühnemaßnahmen anzuordnen,
wenn weiterhin solche Verkäufe an Juden stattfinden.

Die Wegnahme deutschen Besitzes in Polen mutz sich
selbstverständlich auf das wirtschaftliche, soziale und
auch auf das kulturelle Leben unterer Volksgenossen
im östlichen Nachbarstaat äußerst nachteilig auswirken.
Das sind Dinge , die uns — besonders nach dem Ab¬
schluß des Minderheitenabkommens vom 5. November
1937 — auf die Dauer nicht gleichgültig lassen können.

Obsrscbsrkükrsr Vepicsv,  Stsricksrte ?S

Nußlands SPU. tritt auf den Plan
kntstestung, drganisation und rittigkett der russischen 6PU.

Mit dem Ende des Bürgerkrieges war auch in Ruß¬
land das Ende ^ er Tsche-Ka gekommen. Durch die
„Ausräumung " der Krim und mit dem Ende der „Hel¬
dentaten " Bela Khuns der als Vertreter der Tsche-Ka
auf dieser kleinen Halbinsel, der Krim , einhundertund-
zwanzigtausend Menschen hinschlachtete, verlor die Be¬
zeichnung „Außerordentliche Kommission" ihre Da¬
seinsberechtigung. Der Sowjetstaat steuerte nun in den
Alltag hinein , und hier war für die Tsche-Ka in ihrer
alten Form kein Platz mehr vorhanden.

Der Sowjetstaat knüpfte nun die ersten Auslands¬
beziehungen an, jetzt sollte die „Neue Oekonomische
Politik ", bekannt unter der Abkürzung „NEP .", begin¬
nen. Das Zentralkomitee veröffentlichte «in Dank-
schreiben an die Tsche-Ka, in dem es heißt : Sie hat
über den Feind kein Gericht gehalten ( !!) sondern ihn
vernichtet, sie hat keinen begnadigt , sondern jeden zu
Schutt zermalmt, der auf der anderen Seite der Barri¬
kade stand.

Die nüchternste Wissenschaft der Welt , die Statistik,
gibt aus die Frage , wieviel Opfer die Tsche-Ka gefor¬
dert habe, die Antwort : 132 900 Arbeiter , 815 999 Bau¬
ern , 12 999 Beamte , 6 999 Lehrer und Professoren,
8 999 Aerzte. 195 999 Polizeibcamte , 48 999 Gendarm -,
269 999 Soldaten , 54 099 Offiziere, 309 999 Mönche,
Priester , Nonnen, Frauen und Kinder . Eine Million
achthunderttausend Menschen, das ist ein Achzigstel der
Eesamtbeoölkerung Rußlands , wurden 'von der Tsche-
Kä abgeschlachtet. . , ,.... , ,,.

Rassisch wertvollstes Blut war durch die Blut -Ab¬
flußrinnen der Mordkeller gelaufen, um unwieder¬
bringlich für die russische Nation verloren zu sein! Der
Plan Alljudas, - die Vernichtung des wertvollsten Men¬
schenmaterials der Nation , war hier restlos durchge¬
führt worden.

Die Nachfolgerin der Tsche-Ka wurde nun die
OEPU ., die „Objedinennoje Gossudarstwennoje Poli-
titscheskoje Ilprawlenije ", zu deutsch. „Vereinigte staat¬
liche politische Verwaltung ", seit 1923 unter dem Na¬
men GPU . bekannt. Diese GPU . ist ja eigentlich nur
die Fortsetzung der alten Tsche-Ka. nur unter anderem
Namen und mit viel raffinierterer Arbeitsweise . Man
kann wohl ohne Uebertreibung behaupten , daß es in
der ganzen Welt keine politische, oder überhaupt eine
Organisation gibt . die mit solch ungeheurer Raffinesse
aufgebaut ist. So finden wir beispielsweise in dem
Verwaltungspalast der GPU . in Moskau eine Kartei,
in der sämtliche aktiven Antibolschewisten der gesam¬
ten Welt verzeichnet sind, nicht nur mit Namen, nein,
es fehlt weder die genaue Wohnungsangabe noch die
hauptsächlich interessierenden Punkte.

Betrachten wir aber einmal die Organisation und
die Arbeitsweise der CPU .! Die GPU . zerfällt in elf

Sie Wehrerziehung der Sst.
Spserbereilfkhastund vefolgschoststreuesind die Kampftugenden in der Sst.

Wen« wir die Ereignisse des verflossenen Jahres i«
der Weltpolittk an unserem Auge vorüberziehe« lassen,
wenn wir das Wenden „Er -oßde-utichl-ands " richtig er¬
kennen und würdigen , dann muß auch dem letzten Volks¬
genossen zum Bewußtsein kommen, daß die Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus kein einfacher
Regierungswechsel wie früher war , sondern daß der
Führer Adolf Hitler ein Problem gelöst hat , das eine
gewaltige , politische Zeitenwende  mit sich
gebracht hat . Der Weltkrieg mit seinem Ausgang ist
der Abschluß einer vergangenen Zeit.

Voll Spannung und inniger Dankbarkeit schauen wir
Deutscheauf unseren Führer , der sich mit einer morschen,
faulen , demokratischenWelt auseinandersetzt ; voll Ver¬
trauen und unbeugsamem Glauben schauen wir in die
Zukunft.

Der Führer sagt : „Die erste Aufgabe ist und bleibt,
die Erziehung umeres Volkes zur nationalsozialistische«
Gemeinschaft!"

Unsere Pflicht als SA .-Männer ist es, uns für die
Wehrerziehung und den Wehrgeist des Volkes einzu¬
setzen. Es ist kein Zufall , daß die nationalsozialistische
Idee in den Schützengräben des großen Krieges ent¬
standen ist und daß ein einfacher Soldat das Polt a-ns
oem Abgrund zu rück riß.

Der SA .-Mann im Braunhemd , der den Kampf gegen
den jüdischen Marxismus aufnahm , hat den Grundstein
für die nationalsozialistische Volksgemeinschaft gelegt.
Aus dem SA .-Eeist wurde der Wehrgeist der Nation.
Man muß sich dies immer wieder vor Augen führen,
um den Weg der SA . für alle Zukunft zu erkennen.

Als Hüterin des Wehrwillen-s steht die SA . im Volk
deutscher Mannes - und Soldatentugenden . Nicht
Spießer . Schwätzer und Bürokraten überwinden die
letzten 300 Meter , sondern der klare Befehl und der un¬
bedingte Gehorsam und die Ueberzeugung, daß man für
eine gute Sache kämpft. Der Sieg eines Volkes im
Kampfe um seine Lebensrechte wird immer davon ab¬
hängen, wie viele Männer bereit sind, als erste gegen
den Feind zu stürmen. Jeder Mann muß den Willen
zum Durchhwlten bis zum letzten eingeimpft bekommen.
Nur solche Männer können wir in der SA . brauchen,
die den fanatischen Glauben in sich tragen , zu den
Besten der Nation zu gehören und die freiwillig Lasten
und Mühsale auf sich nehmen. Darum ist die SA . eine
Gemeinschaft von Männern , ohne Ansehen der Her¬
kunft. des Berufes , des Vermögens und der Bildung:
sie ist und bleibt freiwillig.

Wer um fein „volles, rundes Bäuchlein" besorgt ist

oder -meint , sein „seelisches" Gleichgewicht zu verlieren,
oder wer heute als „40jähriger " mit einem Jahr Front¬
dienst im Kriege' glaubt , genügend geleistet zu haben,
der muß mit dem Liegesofa vorliebnehmen , und wir
werden ihn nicht stören, denn er hat bestimmt die Ruhe
nötiger als «in großer Teil der SA .-Männer , die zwei
bzw. 3 Jahre aktiv gedient haben, über vier Jahre im
Felde standen, mehrere Male verwundet wurden und
nun jahrelang , als SA .-Männer , als treue Soldaten
des Führers , marschieren. Wenn der Dienst zu schwer,
die freie Zeit zu schade, das Auftreten nicht pompös
genug ist, wer nicht als Soldat fühlt und handelt , der
Hai keinen Platz in der SA . : wir sind keine „Parade-
soldaten", bei uns marschiert jeder, der alt gedient
weben dem jungen Soldaten der neuen Wehrmacht.

Opferb-crei-t-schaft und Gefolgschaftstreu-e sind die
Haupttugenden in der SA . Die SA . ist keine Zweck-
organisation , sondern eine Eesinnungsgemeinschaft mir
besonderer Hingabe an den Führer Adolf Hitler . Der
Führer der SA .-Einhoit ist in erster Linie Kamerad , er
trägt die Verantwortung für seine Männer ; er muß
in jeder Beziehung Vorbild sein; der Dienst muß ab¬
wechslungsreichsein. Der Marsch ist di« Grundlage jeg¬
licher Erziehungsarbeit . Der SA .-Mann muß aber auch
mit der deutschen Geschichtevertraut sein, er muß die
Ereignisse der Weltgeschichte kennen. Fern,er muß er
empfänglich sein für weltanschaulicheThemen, wie Blut
und Boden, Glaube , Rasse und Macht. Die Leibesübun¬
gen. die in der SA,betrieben werden, der Gelänbedienst,
das Kartenlesen , Spähen und Streifen haben mit Sport
im allgemeinen Sinne nichts zu tun , sie dienen lediglich
der Stärkung der Wehrkraft,

Es ist selbstverständlich, daß uns der „Erlaß des
Führers vom 19. Juni 1939" tief bewegt und stolz
macht, ist uns doch damit die vor- und nachmilitärische
Ausbildung des wehrfähigen deutschen Menschen über¬
tragen worden. Trotz des vielen Dienstes und trotz der
Hindernisse, die es dabei zu überwinden gibt. steigert
er unsere Dienstsrcudigkeit, und so wie die SA . bisher
jede Aufgabe gelöst hat . wird sie auch diese Aufgabe
restlos lösen. Die SA ., die Urzeit« des nationalsoziali¬
stischen Wehrgeistes, ist-die Grundlage bei der Formung
des deutschen Menschen zum Kämpfer für sein Volk.
Solange wir in der SA . unsere -alten Soldatcntug -en-
Len nicht aufgeben, solange wird auch unser Volk leben,
bestehen und glücklichsein.

Unsere Kraft  aber ist der Führer  und seine
Idee.
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Abteilungen , deren wichtigste die JNO . oder Auslän¬
dische Abteilung ", die SPEKO . oder „Spezielle Abtei¬
lung und die SO . oder „Geheimabteilung " sind. Dane¬
ben bestehen noch die „gegenrevolutionäre ". die „ökono¬
mische", die „orientalische", die „operative ", die
„Grenz-", die „Hilfs -", die Kultur -" und die „Wirt¬
schaftsabteilung". Alle diese Abteilungen sind größten¬
teils nur Erweiterungen der Tsche-Ka-Abteilungen . be¬
deuten aber auch zum Teil einen Schritt weiter in der
Verschwörung des Bolschewismus gegen die ganze Welt.

Die JNO . oder „Ausländische Abteilung " hat die
ganze Welt mit einem Netz von Agenten überzogen,
überall , wo es Menschen und Regierungen gibt, hat
auch die JNO . ihre Agenten. Der Führer dieser Abtei¬
lung sagte einmal selbst mit Stolz , wenn die englische
Regierung einmal über die Tätigkeit ihrer kleinsten
Beamten in Aegypten oder in irgendeinem anderen
Lande unterrichtet sein wolle, so solle sie sich nur an
die Archive der GPU . wenden, dort könne man ihr ge¬
naue Auskunft geben. Zur Durchführung ihrer Arbeit
bedarf die JNÜ . ungeheure Summen , die aber ohne
weiteres jederzeit zur Verfügung stehen. Wer eins
ist dieser Abteilung strengstens verboten : Die
Anknüpfung von Beziehungen zu ausländischen kommu¬
nistischen Parteien . Dies aber nicht etwa aus Achtung
vor den Gesetzen fremder Staaten, ' sondern vielmehr
nur deshalb , weil man die ausländischen Kommunisten
nicht für vollwertig betrachtet. Sogar die - Militär¬
spione Rußlands in anderen Ländern stehen unter Be-
obachturrgder JNO .-Agenten. Eine Zeitlang wurde die
Post der Agenten der LNO. nicht als Brief zugestellt.

sondern die Briefe wurden erst photographiert und
dann dem Agenten als unentwickelte Platte zugestellt,
ebenso ging der Postverkehr in umgekehrter Richtung.
Kam dann diese Post einmal in falsche Hände, so ver¬
darben die Platten ganz automatisch Leim Oeffnen des
Briefes . Nachdem man aber mit dieser Methode meh,
rer Male Mißerfolge gehabt hatte , verzichtete man auf
die weitere Anwendung und heute erhalten die Agen¬
ten ihre Post in einer ständig wechselnden Schlüssel-
schrift.

Alle kommunistischen Greueltaten größeren Aus¬
maßes gehen auf das Konto der JNO ., so die am 16.
April 1925 erfolgte Sprengung der Kajhedrale in
Sofia , der Brand des Justizpalästes in Wien im Juli
1927 und auch der Brand des deutschen Reichstagsge¬
bäudes im Februar 1933, ebenso wurden von der JNO.
alle größeren Streiks in allen Ländern , wie wir sie ja
gerade in den letzten Jahren im Ausland genügend be¬
obachten konnten, inszeniert . Die Paßabteilung der
JNO . arbeitete derartig fabelhaft , mit einer solchen
Vorsicht, daß eine Entdeckung fast vollkommen unmög¬
lich ist. Zu jeder Zeit werden den GPU .-Agenten wasch¬
echte Pässe nach jedem Lande ausgestellt. Die Aus¬
landsagenten wechselnPaß und Namen jedesmal , wenn
sie in ein anderes Land gehen. Hand in Hand mit der
JNO ., der „Ausländischen Abteilung ", arbeiten die
Auslandsvertreter der Sowjetunion . Am bekanntesten
unter diesen ist wohl der frühere Vertreter in Berlin,
Dr . Goldenstein. Seine Abteilung verschlang Unsum.
men, doch seine Arbeit machte sich aber auch bezahlt.
Goldenstein leitete von Berlin aus die gesamte Arbeit
der GPU . in Zentraleuropa und auch auf der Balkan¬
halbinsel . Auch das schon erwähnte Sprengstoffattentat
auf die Kathedrale von Sofia dürfte wohl organisato¬
risch als seine Arbeit bezeichnet werden können.

(Schluß folgt .)

Sfl und Miliz: Zwei Worte, ein Seist!
Von Sfl-Vbersturmbannfüstrer körber, pressereferent der obersten Sfl-siiizrung

Es gibt im Dasein tatsächlich jene Erscheinung der
„Bekanntschaft ohne des „Sich-Kennens " ! Ich meine
damit jene eigenartige Tatsache, daß zwei Freunde sind,
ohne es zu wissen, ohne daß es ihnen lange Zeit
undurchdringlich bewußt geworden wäre.

Mag dieser Vorgang auch eigentümlich sein, so ist er
doch nicht unverständlich oder gar unerklärlich. Die Be¬
gründung heißt ganz einfach: Beide sind von gleicher
Struktur , gleichem Wesen und Gehalt , gleichem Aus¬
druck und gleicher Zielstrebigkeit , ohne Gelegenheit —
räumlich oder zeitlich gesehen! — gehabt zu haben, sich
nahe zu kommen und somit die in der Gleichartigkeit
wurzelnde Freundschaft offenbar werden zu lassen. .

So ist es mit dem Verhältnis Sturmabteilung —
FaschistischeMiliz.

Eigentlich sind beide seit der Existenz dieser -beiden
revolutionären Kampforganisationen des national¬
sozialistischenDeutschlands Adolf Hitlers und des faschi¬
stischen Italiens Benito Mussolinis miteinander
befreundet . .

Daß di« Eleichgerichtetheit der schwarzenund braunen
Revolutionskorps , denen beiden eine gleiche gesch-ichts-
formende Trächtigkeit eigen ist, erst jetzt zur augen¬
scheinlichen und sichtbaren Kameradschaft, ja Freund¬
schaft mit all ihren Voraussetzungen und Folgerungen
werden läßt , liegt nicht an der SA. oder an der Miliz
und deren Führern selbst, sondern ist entwicklungs-
gefchichtli-ch bedingt.

Während die Stoßtruppen des Faschismus, hervor¬
gegangen aus den Fase! del combattimento , bereits
nach dreijährigem Kampf, nämlich am 28. Oktober 1922
ihren Parolen zum Sieg verhalf , konnte di« SA . erst
über zehn Jahre später den Nationalsozialismus an die
Macht bringen helfen und damit ihren Standarten das
Eichenlaub des Sieges anheften.

Während sich die Organisation der Miliz längst kon¬
solidieren konnte, während die Schwarzhemden längst
zu friedlichem Einsatz am gigantischen Aufbau-werk
Mussolinis kommen und sich dabei bewähren konnten,
standen die .Braunhemden des Führers noch lange im
blutigen Kampf um die Straße , an der -sich die Mahn¬
male für unsere Gefallenen reihten ..

Dazu kam. daß die Politischen Soldaten Adolf Hit¬
lers . außer dem oben aufgezeigten Mangel an Zeit
und Gelegenheit, es gar nicht wagen konnten, mit aus¬
ländischen politischen Organisationen i-n Fühlung zu
treten , wollten sie der sowieso verbreiteten Liigenhetze
über ausländische Bindungen und Unterstützungen nicht
neue Nahrung geben. Außerdem wies der Auftrag des
Führers an seine SA. damals keinerlei außenpolitische
Funktionen auf. So ist also die Tatsache, daß sich zwei
zur Freundschaft geradezu bestimmte Organisationen
erst sehr spät fanden, zeitlich und taktisch begründet.

Zeder deutsche
trögt dos Sfl.-
welirabzeichen!

Spät , aber nicht zu spät ! Im Gegenteil . Heute mar¬
schieren SA . und Miliz als gefestigte und am meisten
gereifte Kampfverbände beider Nationen im harten
Gleichschritt Schulter an Schulter.

Die mehrfachen gegenseitigen Besuche der beiden
Stabschefs , Russo und Lutze, und der längst auch in
persönlicher Freundschaft wurzelnde Wille dieser beiden
Männer zur Zusammenarbeit mögen genügend Be¬
weise darstellen. Diese Kameradschaft erhebt sich auch
weit über das , was bei anderen Nationen Zweckfreund¬
schaften an Höflichkeiten erfordern.

Die Ilnerschütterlichkeit dieser Verbundenheit von SA.
und Miliz liegt in der zeitlosen Stärke der Achse Ber¬
lin—Rom ; ihre Produktivität aber resultiert aus dem
entschlossenenZielwillen und jugendlich-revolutionären
Schwung, die beiden Formationen gleichmäßig eigen
sind.

Die SA . hat im Gleichklang mit der Miliz schon von
Anbeginn der Zusammenarbeit an eindeutig und un¬
mißverständlich zum Ausdruck gebracht, daß' man den
letzten Sinn des gemeinsamen Marschierens der Sturm¬
abteilungen der beiden großen Revolutionen völlig
mißverstehen würde , wollte man ihn nur und aus¬
schließlichi-m Zweckhaften, sagen wir im Aeußerlichen,
Technischensehen.

Wenngleich— oder gerade weil das Fundament die¬
ses unzerstörbaren Kraftblocks von SA . und Miliz zu¬
tiefst im Geistigen, in der Weltanschauung ruht , ist es
nur selbstverständlich, daß diese Parallelität in Entwick¬
lung, Aufgabe, Organisation , Haltung und Ziel ge¬
radezu nach praktischen Auswirkungen ' drängt.

Wo diese Gebiete eines sachlichen und sichtbaren Zu¬
sammenwirkens liegen, dürfte keingm, der Wesen und
Aufgabe der beiden Organisationen kennt schwerfallen,
zu ergründen . Kein Bezirk des Einsatzes und der je-
weiligen Arbeit wird dem Austausch, der gegenseitigen
Verständigung oder dem gemeinsamen Handeln ent¬
zogen werden.

Doch auch hierbei wird es zur selstverständlichen und
gewohnten Tugend beider. Kraftarme ihrer Führer ge¬
hören, mehr zu handeln als darüber zu reden.

Wenn in systematischer Fortsetzung zum Beispiel der
vererts im letzten Jahre begonnenen sportlichen Begeg¬
nungen letzt eine Verstärkung und Intensivierung dieser
Beziehungen auch in der Oeffentlichkeit offenbar wird,
wird man sich einer Tatsache klar bewußt sein müssen:
dreie Gemeinschaftsarbeit läßt keinerlei Vergleiche mit
den üblichen „sportlichen Länderkämpfen " zu! Nicht
nur weil sie unter anderen Voraussetzungen und mit
anderem Ziel durchgeführt werden , sondern auch des-

wirkens°sind^̂ Teil eines umfassendenZusamin.n-
Es bedarf deshalb keiner Veröffentlichung eines

Jahresprogrammes mehr, um die enge Verbundenheit
fruchtbaren Wechselbeziehungen aufzuzeigen.

SA . und Miliz werden nach den Richtlinien des
Führers und des Duce aus Werk gehen und dabei jene
Grundsätze der großen Politik dieser beiden einmaligen
^ ^ " " kr befolgen, deren höchster einer , nach den Wor¬
ten Mussolinis , «in gesunder Realismus ist.

So ist eb der Ehrgeiz dieser beiden Kampfbünde, für
?IEtzn°schaft der zwei großen Nationen lebendigster

und schönster Ausdruck zu sein.
SA . und Miliz haben die gleichen Tugenden, den

gleichen Weg, das gleiche Ziel . Deshalb sind SA. und
wiinz auch nur zwei Begriffe für eine Haltung.

Vorautvortiieli : kuckolk blszisr, Liswso

!



Anordnung
W Montag , den 3. Juli 1939, gölten bis aus weiteres folgende Höchst-

Preise tür Erdbeeren und Süßkirschen
i« ^ Ki¬

tt.  Erdbeeren
Erzeuger bei Abgabe an den Großhandel
Erzeuger bei Abgabe an den Kleinhandel
Großhandel
Verbrauch «»Höchstpreis

S. Süßkirschen

7 Erzeuger bei Abgabe an den EroßlMn -de-l
' Erzeuger bei Abgabe an den Kleinhandel

Die vorstetzenden Preise gelten für I / r -Ware und A-nÄese . 8
Ware «st entsprechend niedriger M verkaufen.

Ich weise darans hin , daß sich bei Ueberschrei -tnng vorstehender Preise
nicht uur der Vcvkänser , sondern auch der Käufer strafbar macht.

1. 7. 1939. Senator für die Wirtschaft als Preisbildungsstelle

Mine. Bessere
Montot Sorten
is. ä.
Sorte

RM —.25 RM - .36
RM —.27.5 RM —.33
RN ! —.28 RM —.34
RM —.36 R-M —.46

mitkere Bessere
Dorten Lorken
RM —.24 RM —.28
RM —.2« RM —.31

Die neue Westbrücke mit den bei¬
den AussahrtSrampen von der Ha¬
senstraße bis zum Neustadtswall hat
die Bezeichnung

Adols-Hitlcr -Brücke,
die Verlängerung der Großcnstraßc
bis zur Nordeckc des Focke-Mnienms,
bisher mit ..Vor dem Stephani-
tor " bezeichnet, ebenfalls die Bezeich¬
nung

Erotzenstraße,
die neu angelegte Straße vom Do-
ventor zur Hascnstraße cbensalls die
Bezeichnung

Hascnstraße
und die bisherige „Adolj -Hitler-
Brücke " die Bezeichnung

Lüderih -Brückc
erhalten.

1. 7. 1939.
Ter Senator sür Arbeit und Technik

als Baupolizeibchörde.
77Bekanntmachung

Auf Grund des K 37 des Wehr-
vom 21. Mai 1935, des Er¬

lasses des Führers und Reichskanz¬
lers vom 22. Mai 1935, des Reichs-
arbeitsdicnstgcscheS vom 26. Juni
1935 und der Verordnung über die
Musterung und Aushebung vom
17. April 1937 iverden die nach¬
stehend näher bezeichneten Dienst¬
pflichtigen zur Musterung und
Aushebung ausgerufen.

Für alle Dienstpflichtigen , die in
Bremen -Stadt und Brcmen -Land-
gcbict ihren Wohnsitz haben , findet
die Musterung des Jahrganges 1919
und der weiter ausgeführten Jahr¬
gänge in „ Sielcrs Fcstsälen " , Päp¬
pelst . 57. die Musterung des Jahr¬
ganges 1929 und die Aushebung
der in Frage kommenden Jahr¬
gänge in den „ Centralhallen ", Ein¬
gang Düsternstr . 4, statt.

Zur Musterung in „ Sielers Fest-
sälen " haben sich zu stellen:

I . Die in der Zeit vom 1. Sep¬
tember , bis 31. Dezember geborenen
Dienstpflichtigen des Jahrganges
1919.

Freitag , den 7. Juli 1939
Buchstabe 1h—Lrss

Sonnabend , den 8. Juli 1939
Buchstabe Löst — k"s,r

Montag , den 19. Juli 1939
Buchstabe st'as — klar

Dienstag , den 11. Juli 1939
Buchstabe Aas — fltsr

Mittwoch , den 12. Juli 1939
Buchstabe . Lss — Vor

Donnerstag , den 13. Juli 1939
Buchstabe k,os —Aus

Freitag , den 14. Juli 1939
Buchstabe Aut — Hisl

Montag , den 17. Juli 1939
Buchstabe Risin — Lcstur

Dienstag , den 18. Juli 1939
Buchstabe Zebus — Vom

Mittwoch , den 19. Juli 1939
Buchstabe Von — 2.

II . Die bei früheren Musterun¬
gen zurückgestellten Dienstpflichti¬
gen der Jahrgänge 1914, 1915,1918,
1917, 1918 und 1919, deren Znrück-
stellungsfrist abgelaufen ist oder
deren Zurückstellungsgründc fort¬
gefallen sind , ferner diejenigen , die
bei der letzten Musterung als zeit¬
lich untauglich oder von der Truppe
oder vom Reichsarbeitsdienst als
zeitlich untauglich befunden sind.

Donnerstag , den 29. Juli 1939
Jahrg , 1914. Buchst . .4 — 2
Jahrg . 1915, Buchst . L.— 2
Jahrg . 1916, Buchst , L — O

Freitag , den 21. Juli 1939
Jahrg . 1916, Buchst . A — 2
Jahrg . 1917, Buchst , si — k.

Montag , den 24.. Juli 1939
Jahrg . 1917 Buchst . A — 2
Jahrg . 1918, Buchst . O

Dienstag , den 25. Juli 1939
Jahrg . 1918, Buchst . S — 2

Mittwoch , den 28. Juli 1939
Jahrg . 1919, Buchst . /I — L

Donnerstag , den 27. Juli 1939
Jahrg . 1919, Buchst . 1,- 2.

Zur Musterung und Aushebung
in den „ Centralhallen " haben sich
zu stellen:
Zur Musterung der Jahrgang

1929
Freitag , den 7. Juli 1939

Buchstabe ^ — Lak
Sonnabend , den 8. Juli 1939

Buchstab « Lsl — 6sns
Montag , den 19. Juli 1939

Buchstabe 8snb — Loi
Dienstag , den 11. Juli 1939

Buchstabe Lok — Lri
Mittwoch , den 12. Juli 1939

Buchstabe Lrk — Luvt
Donnerstag , den 13. Juli 1939

Buchstabe Lurm —-vsm
Freitag , den 14. Juli 1939

Buchstabe Osn — vuk
Montag , den 17. Juli 1939

Buchstabe vnt — k' sx
Dienstag , den 18, Juli 1939

Buchstabe Vsst — krü
Mittwoch , den 19. Juli 1939

Buchstab« Lri — Oer
Donnerstag , den 29. Juli 1939

Buchstabe Oes — Ort
Freitag , den 2l . Juli 1939

Buchstabe Orn — Asr
Montag , den 24. Juli 1939

Buchstab « llss —Los
Dienstag , den 25. Juli 1939

Buchstabe Lot —llom
Mittwoch , den 28. Juli 1939

Buchstabe Hon — Ir
Donnerstag , den 27. Juli 1939

Buchstabe Is — Nie!
Freitag , den 28. Juli 1939

Buchstabe Hioin — Kou
Montag , den 31. Juli 1939

Buchstabe Löst — LrsI
Dienstag , den I . August 1939

Buchstab « llrum — lins
Mittwoch , den 2. Anglist

Buchstabe Kvt — k -os
Donnerstag , den 3. August 1939

Buchstab « Lot — As .e
Freitag , den 4. August 1939

Buchstabe Azh — Asr
Montag , den 7 August 1939

Buchstabe Ass — Aot
Dienstag , den 8. August 1939

Buchstabe Aom — Xsk

Mittwoch , den 9. August 1939
Buchstabe Lot — Or

Donnerstag , den Iv . August 1939
Buchstab « Os — Lox

Freitag , den 11. August 1939
Buchstabe ? ol >— Iteiin

Montag , den 14. August
Buchstabe Rein — Rosin

Dienstag , den 15. August 1939
Buchstabe kiosn — Lctisr

Mittwoch , den 16. August 1939
Buchstabe Labes — Lotina.

Donnerstag , den 17. Anglist 1939
Buchstabe Lcbnb — Zabvls

Freitag , den 18. August 1939
Buchstabe Lcstntt — Lieb

Montag , den 21. August 1939
Buchstabe Lioo — Ltsinx

Dicnstag , den 22. August 1939
Buchstab « Ltoinst — Visk

Mittwoch , den 23. August 1939
Buchstabe Viel — Wak

Donnerstag , den 24, August 1939
Buchstabe Wsl - WUIm

Freitag , den 25. Anglist 1939
Buchstab « kVilln - 2.

Zur Aushebung:
Alle Dienstpflichtigen der Jahr¬

gänge 1914 und 1915, deren Zurück-
stcllungsgründe nicht mehr bestehen
und die inzwischen ihrer Rcichs-
arbeitsdienstpslicht genügt haben,
und alle tauglichen und bedingt
tauglichen Dienstpflichtigen der
Jahrgänge 1916, 1917 und 1918,
außerdem diejenigen des Jahr¬
ganges 1919, die in der Zeit vom
1. Januar bis 3». April geboren
sind.

Dienstag , den 29. August 1939
Jahrg . 1914, Buchst , itc- 2
Jahrg . 1915, Buchst . — 2
Jahrg . 1918, Buchst . K — 2
Jahrg . 1917, Buchst . H.— I

Mittwoch , den 39. August 1939
Jahrg . 1917, Buchst . L — 2

Donnerstag , den 31. August 1939
Jahrg . 1918, Buchst . I .— O

Freitag , den 1. September 1939
Jahrg . 1918, Buchst , II — k,

Montag , den 4. September 1939
Jahrg . 1818, Buchst . Ll— 8ostr

Dienstag , den ö. September 1939
Jahr . 1918, Buchst . Lcsts — 2
Jahrg . 1919, Buchst . R

Mittwoch , den 6. September 1939
Jahrg . I91S, Buchst . 0 — 2.

Die Dienstpflichtigen haben sich
an den genannten Tagen in den
ausgeführten Mnsternngslokcilen um
7.15 Uhr vormittags pünktlich ein-
zuflnden.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht
pünktlich nachkommt oder den Vor¬
schriften dieser Bekanntmachung
sonst zuwiderhandelt , wird , wenn
keine höhere Strafe verwirkt ist, mit
Geldstrafe bis zu 159,— oder
mit Hast bestrast . Entschädigungen
für etwaige Jahrtausiagen der
Dienstpflichtigen bei An - und Ab¬
fahrt zu dem Musterung ?- bzw. Aus-
hebungsort oder sür Lohnaussall
oder dergleichen werden grundsätzlich
nicht gewährt.

Die Dienstpflichtigen haben zur
Musterung und Aushebung folgende
Personalpapiere mitzubringen:
a.) den Geburtsschein:
d) Nachweise über seine Abstam¬

mung , soweit sie in seinem oder
seiner Angehörigen Besitz sind
Ahnenpaß ) :

0) die Schnlzengnifse und Nachweise
über seine Berufsausbildung
(Lehrverträge , Lehrlings - und Ee
sellcnprüfung ) ;

ä ) das Arbeitsbuch , dieses hat der
Unternehmer dem Dienstpflichti¬
gen zu diesem Zwecke auszuhän¬
digen:

s ) Ausweis über Zugehörigkeit
zur HJ . (Marine -HJ, , Flie
gcreinhciten der HJ .) :
zur SA . (Marine -SA .) ;
zur fl:
zum NTKK .:
zum NS .-Reiterkorps:
zum Teutschen Scglcrverband:
zum NSFK . (Nationalsoziali¬
stisches Fliegerkorps , Flieger-
einheiten und Sturmführer
des NSFK .) :
zum NLB . (Rcichsliiftschutz-
bund ) ;
zum FWGM . (Freiwilliger
Wchrsunk — Gruppe Marine ) :
zum TAST . (Teutscher Ama-
tenrsende - und Empsangs-
dienstl:
zur TN . (Technische Nothilse ) ;
zur Freiwilligen Sanitäts-
kolonn «:

zur Feuerwehr:
1) den Nachweis über den Besitz des

Reichssportabzeichens oder des
SA .-Wehrabzeichcns:

x ) Frcischwiinmcrzengnis , Rettnngs-
schwimmcrzcngnis , Grundschein,
Leistnngsschein , Lehrschein der
Teutschen Lebensrettungsgesell-
schast (DLNG .) :

b ) den Nachweis über fliegerische
Bctätigung . sür Angehörige des
fliegerischen Zivilpersonals der
Lastmasse , der Luftverkehrsgesell¬
schaften und der Reichsliiftvcr-
waltung die Bescheinigung des
Tienststellenleiters über fliegerisch-
fachliche Verwendung und Art
der Tätigkeit:

i) den Führerschein (sür Kraftfahr¬
zeuge und Motorboote ) ;

k ) die Bescheinigung über die Krast-
sahrzeilgausbildung beim NTKK.
— Amt für Schulen —, den
Reitcrscheln des Reich- inspekteurs
sür Reit - und Fahransbildnng:

l ) den Nachweis über die Ausbil¬
dung beim Roten Kreuze

ml den Nachweis über Teesahrt-
zeiten — Seesahrtbuch —, über
den Besuch von Seesahrtschnlcn,
Schifisingcnieurschulen . der Te-
begsnnkschule — Besähigungs-
lengnissc:

n > da ? Tportsecschisserzciignis , das
Spnrthochsecschisfahrtszengnis . dcn
Führerschein des Deutschen Seg-
lerverbandeS für Seefahrt oder
lür ortsnahe Küstenlahrt , den
Führerschein des Hochseesportver-

bandes „Hansa " und das Zeugnis
zum O-Jührcr sür Scesport der
Marine -HJ .;

cd den Nachweis über geleisteten Ar¬
beitsdienst (Wehrpaß , Arbeits¬
Paß oder Arbcitsdicnstpaß , Dienst¬
ausweise , Pslichtenhest der Stu¬
dentenschaft ) :

p ) Den Nachweis über geleisteten
aktiven Dienst in der Wehrmacht,
Landespolizei oder fl -Versügnngs-
trnppe;

q) den Annahmeschein als Frei¬
williger der Wehrmacht , des
Rcichsarbeitsdienstes oder ' der
fl -Verflignngstrupp «:

r ) die Kennkarte.
Zwei Paßbilder (Größe 37X52

Millimeter , in bürgerlicher Kleidung,
ohne Kopsbedeckung ), wenn sie Lei
der Erfassung der polizeilichen
Meldebchörde nicht abgegeben wur¬
den , sind mitzubringen.

Dienstpflichtige mit Sehsehlern
haben das Brillcnrezept mitzu¬
bringen.

Zahnkranke haben ihre Zähne vor
der Musterung und Aushebung m
Ordnung bringen zu lassen.

Dienstpflichtige , die ihre Zurück¬
stellung glauben beantragen zu kön¬
nen , haben einen schriftlichen Zu-
rückstellnngsantrag mit den entspre¬
chenden Beweismitteln vor der Mu¬
sterung und Aushebung im Polizei¬
präsidium , Bremen , Am Wall 299/296
Zimmer 139, zu stellen . Sie lünnen
ihre Anträge durch vorgelegte llr
künden und durch Zeugen und Sach¬
verständige unterstützen.

Ein Zurückstellnngsantrag befreit
nicht vom Erscheinen zur Musterung
und Aushebung.

Ein Dienstpflichtiger , der am Mn-
sterungs - oder Aushebungstage aus
zwingenden Gründen , vom Ort
seines Aufenthaltes abwesend ist,
hat Dauer und Grund der Ab¬
wesenheit und seine Anschrift vor
dem Beginn der Musterung der
polizeilichen Meldcbehörde mündlich
oder schriftlich mitzuteilen.

Die Dienstpflichtigen müssen ge¬
waschen , mit geschnittenem Haar
und mit sauberer Wäsche erscheinen.

Das Anlegen von Bade - oder
Sporthosen in den Nntersuchungs-
ränmen ist gestattet.

Wer sich als Dienstpflichtiger in
svlge Krankheit nicht rechtzeitig zur
Musterung oder Aushebung stellen
kann , hat hierüber unverzüglich ein
Zeugnis des Amtsarztes einzureichen.

Gebühren hierfür müssen von dem
Dienstpflichtigen selbst getragen
werden.

Eine besondere Aussordecung an
die Gestellungspflichtigen ergcht nicht.

Bremen,  den 1. Juli 1939
Ter Polizeipräsident.

Aus Grund des tz 12 deS GesetzeS
über Mietvcrhältnisse mit Juden
vom 39. April 1939 (RGBl . I
S . 864) wird sür den Bereich der
bremischen LandgenretiiLen folgendes
angcordnct:

Alle in einer bremischen Land¬
gemeinde wohnhaften Juden , sowie
alle Arier , die in einer bremischen
Landgemeinde in einem in jüdischen«
Besitz besindlichen Hause wohnen,
haben bis zum 8. Juli 1939 dem
zuständigen Bürgermeister Namen
nnd - Wohnnng schriftlich auszugeben.

Wer vorsätzlich oder fahrlässig die
vorgeschriebene Meldung nicht oder
nicht rechtzeitig bewirkt , wird mit
Geldstrafe bis zu 159 oder mit
Haft bestrast.

1. 7. 1939. Die Bürgermeister
der bremischen Landgemeinden.

Diejenigen , die im Juni 1938 von
ihnen gefundene Sachen dem Po¬
lizeipräsidenten angezeigt haben,
können . spätestens bis zum 31. Juli
1939 die Herausgabe der Sachen
dem Fundamt , Polizeihaus , Zimmer
Nr . 121, geöffnet von 9 bis 14 Uhr,
sonnabends von 9 bis 13 Uhr , bean¬
tragen , sonst erlöschen ihre Rechte
an ' den Sachen.

Der Polizeipräsident.

Zugeflogen : Zwei Wellensittiche,
ein Kanarienvogel . Meldung inner¬
halb drei Tagen im Fundamt
Polizeihaus . Zimmer Nr . 121. —
Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvereins übergeben : Ein Jagd¬
hund ohne Hnndezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis . sonst wird über die Tiere
versügt . Der Polizeipräsident.

Kausmannsgehilsenpriisungen.
Die Industrie - und Handelskam¬

mer Bremen führt im September/
Oktober 1939 Kaufmannsge-
h i l s e n p r n f u n g e n durch und
zwar sür alle Lehrlinge des Groß¬
handels , der Industrie , des Spcdi-
tions -, Vermittler - nndBersicherungs-
gewcrbes , die bis zum 39. Juni
1949 ihre Lehre nach dem Lehrver-
trag normalerweise beenden.

Anmeldungen hierzu werden
vom 17. bis 31. Juli 1939

in der Geschäftsstelle , Bremen , Haus
Schütting , Am Markt 13, II . Stock,
'entgegengenommen . Später ein¬
gehende Meldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Die Anmeldeformulare können
sofort in der Geschäftsstelle in Emp¬
fang genommen werden.

Bremen , den 2. Juli 1939.
Die Industrie - und Handelskammer.

Lvr !<ckll !cks
Lskcmntmaokungs»

Gcsellcn -(Gehilfen -)Prüfungcn.
Aus Grund besonderer Maßnahmen

zur Behebung des Facharbeiter¬
mangels führen sämtliche Innungen
im bremischen Staatsgebiet im

eptember/Oktober 1939 handwerk¬
liche Gesellenprüfungen durch , und
zwar sür alle Lehrlinge , die bis zum
31. März 1940 ihre Lehre nach dem
Lehvvertrag normalcrweise beenden.

Anmeldungen hierzu werden in
der Zeit vom 3. bis 15. Juli bei
der Geschäftsstelle der Kreishand-
werkerschast zu Bremen , Haus des
Handwerks , Eontrcscarpe 29, Ein¬
gang Mcinkcnstr . 1 », I . Obergeschoß,
entgegengenommen . Anmeldesormu-
lare können dortselbst unentgeltlich
angefordert werden . Die Prüfungs¬
gebühr beträgt 9,— und ist
allein vom Lehrhcrrn zu tragen und
bei der Anmeldung zu entrichten.
Dem Nnmetdegesnch ist das letzte
Zeugnis der Berufsschule beizufügen

Pater eingehende Gesuche um Zu¬
lassung zur Prüfung sinden keine
Berücksichtigung.

Bremen , den 28. Juni 1939.
Kreishandwcrkerschast Bremen.

Pferdemarkt . Ter nächste Pserdc-
markt wird am 5. 7. 1939 auf der
Bürgerwcide abgehalten . Die Pserde
siiÄ> von 8 bis 19 Uhr von der Fin-
dorfsstraße aus aufzntreiben . Ter
übernächste Pserdemarkt siirdet vor¬
aussichtlich am 2. 8. 1939 statt

27. 6. 1939. Das Polizciamt
der Freien Hansestadt Bremen.

Öffentliche
Versteigerung

Am Dienstag , dem 4. Juli 1939,
nachmittags 2 Uhr , werden im Wege
des Rechtshilseversahrens im Dienst-
gebäude des Finanzamts Bremen-
Mitte,  Eingang : Ansgaritor-
straßc 14, Zimmer 57 (Erdgeschoß ),
eine große Partie Damen -, Herren -,
Kinder -, Bett - und sonstige Haus¬
wäsche, Gardinen , Teppiche , Damen -,
Herren - und Kinderkleider , 1 Kin¬
derzimmer , bestehend aus Bett,
Schrank , Spiegel , Stuhl , Hocker,
Konsole und Aushänger . 1 fünf¬
teilige Dielengarnitnr , Haus - und
Küchengeräte , diverse Kleinmöbel
u . a . m ., im Auftrage des Finanz¬
amts Essen-Süd incistbietend gegen
Barzahlung öffentlich versteigert.

Nähere Auskunft erteilt die unter
zeichnete Dienststelle , General -Luden-
dorfs -Str . 96, Zimmer 1.

Finanzamt Bremen - Mitte
Vollstrcckmigsstelle.

(Nr . 54.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr
Bremen , den 1. Juli 1939.

N e n e i n t r a g u n g e n:
iV 2975. Borgseldcr Landhaus

Erich Kollage , Borgscld . Inhaber
ist der Kaufmann Christoph Heinrich
Erich Kollage in Borgscld.

Z, 2976. Heinz Hcllbnsch, Bremen
(Knfseemakler und Handelsvertretun¬
gen , Tiefer 8). Inhaber ist der
hiesige Kausmann Heinz Johann
Hettbusch.

-V 2977. Uttelbach L Blanke , Bre¬
men (Versicherungen , Börfenhaupt-
gebäude ). Offene Handelsgesellschaft
seit dem 1. Juli 1938. Gesellschafter
sind die hiesigen Kaufleute Reinhold
Ferdinand Walter Rolf Uttelbach
und Johann Heinrich Blanke.

^ 2978. Bremer Glasschleifer«
und Spiegclbelegcrei F . W . Senge-
spcick sc Co., Bremen (Zwingli
straße 51). Osfene Handelsgesellschaft
seit dem 1. Januar 1939. Geselljchaj-
ter sind der Kaufmann Ferdinand
Walther Sengespeick , der Glasschlei¬
fer Alex Rudolf Albert Sengespeick
und der Kaufmann Helmut Hans
Sengespeick , sämtlich in Bremen.
Alex Rudolf Albert Sengespeick ver
tritt die Gesellschaft nicht.

Veränderungen:
I 1476. H. Menke Handelsgesell¬

schaft, Bremen (Schlachte 39) . Die
Einlage einer Kornmanditistin ist
herabgesetzt ; «ine Kommanditistin ist
eingetreten-

I , 528. C. d' Alquen L Co., Bre¬
men (Kohlhökerstr . 19) . An Johann
Otto Suhren in Bremen ist Einzel¬
prokura erteilt.

II 1253 II . Hut -Bertrieb Amalie
Mcdcke, Bremen (Faulenstr . 18).
An Paul Berthold Witwe . Adele
Anna , geborene Weinelt , Bremen,
ist Einzelproknra erteilt.

42. Gustav Cords , Bremen
(Obernstr . 21). Die Proknren sür
Emil Metzger , Heinz Krainbrich und
Wolfgang Leibling haben auch Gel¬
tung sür die nunmehrige Einzel-
firma . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Berlin ist erfolgt und in
Nr . 88 Des Deutschen Reichsanzei¬
gers vom 14. 4. 1939 vervsfcntlicht.

L 236. Martin Brinkmann Aktien¬
gesellschaft, Bremen kTötlinger Skr.
Nr . 1/4) . Die an Wilhelm Weis er¬
teilte Prokura ist erloschen.

Wien
grolle AllLHvskI

in silsn prsislsgsn

WM »IUMM
l-1 u t t l I t s r s t r a D s 6 —ö

Asrmcrrlct

2u verknoksii

MlWfSk'ÜKI
und

kMMM
Hcrm . Cordes,

Walle , Düncnstr . 3

In das Güterrechtsregistcr ist am
Juli 1939 eingetragen worden:

Die Eheleute : Fuhrunternehmer
Wilhelm Christian Reuter und
Marie , gent . Maricchcn . geb. Hüsing,
in Bremen , Pappclstr . 95/97 , haben
Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

^ Lrntlicke ^
Lskanolimaclurngsn

ausvörtissr Lslröräsn

Spciscsettbezug  für das 3. Vierteljahr 1939
lingc sind,

durch das Arbeitsamt Bremen;
2. an Anstalten (sür ihre Insassen

und ihr Personal)
durch die Zentralstelle des Für¬
sorgeamts , .Tomshos 29, Zim¬
mer 121;

3. an alle übrigen wie folgt:
Ausgabetag sür die Buchstaben:

3. Juli . /Z.—Q
4. Juli . H —N
5. Juli . Hs- 8
6. Juli . V—2

Die Ausgabe von Fettverbilligungs-
und Margarinebezugsscheincn sür
die Monate Juli , August , Septem¬
ber 1939 findet wie folgt statt.

1. An Hauptuntcrstützungs - und
Zufchlagscmpfängcr dcrArbeitslosen-
vcrsirlierung sowie für Empfänger
von Krankengeld nach Z 117 AV-
AG . und sür die in ihrem Haus¬
halt lebenden minderjährigen Ange¬
hörigen , soweit deren Einkommen
unter dem Richtsatz für Verbilli-
nungsschcinc liegt , wdsr , falls dieses
Einkommen höher ist , sie noch Lehr -jtäglich 9—17 Uhr

sür die Ortsgruppe in der Ausgabestelle
Woltmershauscn . Schule Rechte-nslctl >cr Straße
Neustadt -Süd und -Nord . . Hilfsschule Mainstraße
Bnntentor . Schule am Bnntcntor
Hastedt und Osten . Hastedter Heerstr . 311
Stcintor , Lstcrtor , Herdentor,

Altstadt . . Turnhalle Schule Katharinenstraße
Schwachhanscn . Pagcntorn , Horn Schwgchhauser Heerstr . 233
Findorsf . . Turnhalle Schule Herbststraßs
Westen und Utbremen . , . Kahrwcgs Asyl
Walle Schule Elsslether Straße
Gröpclingen . . . Schule Ohlenhof
Grambke und Burg . . . . Schule Wichcnstraße.

Mit Ablauf des 6. Juli 1939 wird mit 3 Kindern
die allgemeine Ausgabe eingestellt , mit 4 Kindern
Wer diese 'Ausgabe versäumt , erhält mit 5 Kindern
sür den lausenden Monat keine mit 6 Kindern
Scheine mehr . für jedes wer

Volksgenossen , die aus beruflichen tere Kind
Gründen , insolgc Krankheit oder Ab¬
wesenheit von Bremen verhindert
sind , an den festgesetzten Ausgabe¬
tagen zu erscheinen , können die

cheine durch einen volljährigen
Vertreter , der mit einer schriftlichen
Vollmacht und mit den erforder¬
lichen Unterlagen (Bezugsausweis
sür Butter , Lohnbeschcinigung , aus¬
gefülltes und unterschriebenes An¬
tragsformular ) versehen ist, abholen
lassen.

Volksgenossen , sür die die Berech¬
tigung erst nach dem 6. Juli 1939
eintritt , stellen ihren Antrag:
1. sür das Stadtgebiet am linken

Wcjeruscr (Neustadt , Woltmcrs-
hauscn usw .) : Krcisabteilnng I
des Fürsorgcamts , Holzstr . li;

2. sür das Stadtgebiet am rechten
Wcscrnscr:
a) östlich der Lldenbnrger und

der Hamburger Bahnlinie:
Krcisabtcilung II des Fnr-
sorgeamts . Auf der Brake 8;

d) westlich der vorstellenden Bahn¬
linie : Krcisabtilung III des!
Fürsorgcamts , Langcnstr . 132.

Letzter Ausgabetag ist der 6. Juli
1939.

Für die Abgabe von Fettdcrbilli-
gungsschcincn gelten jolgendc Ein¬
kommensgrenzen:

Einzelpersonen Ehepaare

143,—
168,—
193,—
218,—

177,—
202 ,—
227 —
252,—

25,— 25,—
Den Margarincbezugsschein ohne

Vcrbilligung erhalten Personen , die
keinen Anspruch auf Fettverbilli-
gungsschcinc haben , soweit ihr Lohn
oder sonstiges Einkommen nachfol¬
gende Höchstgrenzen nicht übersteigt:

Einzelpersonen Ehepaare
monatlich monatlich

ohne Kinder
netto

192,—
netto
153 —

mit 1 Kind 139,59 190,59
mit 2 Kindern 177,— 228,—
mit 3 Kindern 21-1,59 265,50
mit 4 Kindern 252,— 303,—
mit 5 Kindern 289,50 340,50
mit 6 Kindern 327,— 378,—
für jedes wei¬

tere Kind 37,50 37,50
Außerdem iverden Znsahscheine

Stadt Vegesack
Betrifft : Fettversorgung

Die -Ausgabe der Rcichsverbilli-
gungsscheine für Speisefette und
der Bezugsscheine für Konsummar¬
garine (ohne Vcrbilligung ) für die
Monate Juli bis September 1939
ersolgt an folgenden Tagen im

tadthaus , Erdgeschoß , in der Zeit
von 8 bis 13 Uhr und von 14 bis
16 Uhr:

Buchstabe L:
Montag , 3. Juli 1939

Buchstabe R — L:
Dienstag , 4. Juli 1939,

Buchstabe O — 2:
Mittwoch , ö. Juli 1939.

Die Ausgabe ersolgt nur gegen
Borlage der letzten Einkoinmens-
nachweise (Lohntüten usw .) sämt¬
licher im Haushalt lebenden Fa¬
milienangehörigen.

Außerhalb der festgesetzten Aus-
gabczeiten iverden keine Bezugs¬
scheine' ausgegeben.

Vegesack, 1. Juli 1939.
Der Bürgermeister.

Westphal . >

Wegen Ausgabe der Zucht 1 Glucke
m. 9 Kücken, ca. 190 Hcnncnlncken,
verschiedene Rassen und Alter , ca.
59 Hähnchen Dtttmar.
Waller Hccrstratzc/Ecke Waller Ring

Glucke
mit II Küken.Huchtin g,

Alte Heerstr . 45
Futtcrschwcine,

Ferkel,
Sebaldsbrück,

Heerstraße 251

Schöner , blauer
llngorakatcr

Landwehrst . 11

zg . MienMieiik
Bogslwohnungen,
. angeigslM
H. Ramspcrger jr.

MMUg 5g
Knuk -zesuvl,

Kanar .-Wcibchcn
u . -Hähne , Papa-
zjeien .Fedelhör .,191

Vrlaud
rsigt rkck's, vvls sckSn « kl,
sinsn Kotter-kmpsangsr roin

^Isss — vbsk-oi! bringt «mern
cisl Xofssl-kmpiongsl ^ vrilc,
Untslkaitvng vnct ollss , v/05

rick emma ! bsi uns an , vor
iür lsirtungsfäkiigs vn6 plslr-
vlsrts Koffsr-Lupel vr gibt.
IHIroblung sllsi ^ tert ctts
söiofsvng. «5t gut ovsge-
tiobsn >m gloüen Kvn6kvnl(liavr

«I«HimckL von äs Bgsitnrüa,

Bekanntmachung
Der Gewinnanteil für das Geschäftsjahr 1938 auf

Reichsbankanteile ist gemäß § 24 des Gesetzes über die.
Deutsche Reichsbank vom 15. Juni 1939 (RGVl . I
S . 1015) auf 5 A festgesetzt worden.

Die Auszahlung erfolgt mit
RM . 5.—

für jeden Anteil zu RM . 190 und mit
RM . 50,-

für jeden zusammengefaßten Anteil (10 Stück zu je RM.
100) zu RM . 1090 gegen Linreichung des Gewinnanteil¬
scheins Nr . 18 vom heutigen Tage ab bei der Reichs¬
bankhauptkasse in Berlin sowie bei sämtlichen Reichs¬
bankanstalten.

Von den an inländische Anteilseigner auszuzahlenden
Beteägen wird die Kapitalertragsteuer gekürzt. Für
Ausländer ohne Wohnsitz im Deutschen Reich bleibt es
bei dem bisherigen Verfahren.

Der Eewinnanteilschein Nr . 19 ist zur Erhebung des
in den Anleihestockder Reichsbank geflossenen Gewinn¬
anteils von 1937 bestimmt. Gegen den Gewinnanteil¬
schein Nr . 19 kann ein Steueogutscheiniblockim Nennwerte
von RM . 3,78 bzw. RM . 37,80 erhoben werden . Die
Steuergutscheinblöcke können voraussichtlich .erst gegen
Ende August dieses Jachres ausgereicht werden . Um den
Inhabern der Eewinnanteilscheine Nr . 19 schon jetzt
eine Verwertungsmöglichkeit der darauf entfallenden
Stouergutscheine zu geben, sind die Steuergutscheinblöcke
zu RM . 3,78 und RM . 37,80 bereits vom 3. Juli 1939

' ab zum Handel an den deutschen Börsen im Rahmen
der bestehenden Kursnotiz für Steuergutscheine vom
11. Dezember 1937 zugelassen. Die Erfüllung der Ge¬
schäfte erfolgt durch Lieferung der Gewinnanteilscheine
Nr . 19. . . .

Berlin , den 30. Juni 1939.

Reichsbankdirektorium

Sie Kleiv-uiroige >n clei „8re
msr Leitung " besorgt bsickss im
Lanüumckiebsv . Wie seknell uncl
billig kommt man cks rnm 7iet!

Bankverein
für Oordwestdeutfchland Aktiengesellschaft

Gegründet  1850

Langenstraße 4 - 6

Kreditgewährung Bankgeschäftes

noch Maßgabe besonderer Richtlinien
abgegeben . Ein Anspruch nnf Zutei¬

lung von Zusatzscheinen besteht nicht.
Die Abgabe von Scheinen ist vom

Hanshaltsvorstand auf besvndercml
Vordruck zu beantragen , und zwar '
für sich. seine Ehefrau und un-
tcrhaltsdercchtigten minderjährigen
Kinder bzw. Enkelkinder , soweit sie
in seinem Haushalt leben . Volljäh¬
rige haben einen eigenen Antrag zu
stellen . (Antragsvordrncke sind beim
Lcbensmittcleinzclhündlcr abzuholen .)
Bei der Antragstellnng sind die aus

ohne Kinder
mit I Kind
mit 2 Kindern

monatlich monatlich dein Antrag - vordruck angegebenen
netto netto -Richtlinien gewissenhaft zu beachten.

102,— Willentlich falsche Angaben ziehen
127,— Strasvcrsolgungcn nach sich.
152,— Das Fürsorgeamt.

netto
68 —
93,—

118,—

UM Ii« »W »ekÄSMW
MMn-M» !

Üdormorroa . Moaslag

kalnUigodäiiäo ? anesndsig I
im Lultrsgs cisr „W s r k k o 1" S . m. b . tt.

(fsübss ssmon s " )

ÜÄ8 gesamte gMerksttens
Zürü-NodMsr

gute , gr . 7sppicks , 8 ^sctsr -Lrmlsknssssbl , ferner
ciis umisngreicks konlorsinricklung , sls : Oslcf-
sckrLnirs . Sckrslbliscks , in ttoir u. Stsk !. sintscks
Lckrvidmsrckinenlisctis , versenkt »*. Lckrsibmsscbi-
nsntkscks , moci. vrsksssssi m. Lscisr , siek . Asiou-
sissckrsnks , fgrovs u. kleine ) esgsis . LklensiLn.
2sr , Vsloucbi ..Körper in öiv . LusiUkrungsn , SUcior,
Lpiegsi , Ksrlsi -Lnisgen uncl kinrslksrlsikösien,
sleklriscks Soknsrmsscklns , sisktr . Ltsubssugsr
unö viele nickt slnisin susgsflllirts Vsgsnstsnöe.
3ssiciitigung suck sm morgigen ^ iontsg erdeten,
o. rv,sr vorm. von 10—15 u. nsckm . von 15- 1- Ukr.

vsreic !. u. öllsnil . best . Ver-
' stsigsrer u. vsreici . Isxstvr.

vtdrsmsr Strsüs 51 — kui : 8 2552
.IWU . WUßz

Zwangs-
Verstcigcrung
am Dienstag,

dem 4. Juli 1039,
19 Uhr , im Pfand¬
lokal Kvn -igstr . 11:

1 Bücherschrank.
Schreibtisch , Tre¬
sen, Warenreole
1 Couch , 2 Sessel
Rundfunkgeräte,

t Grude , Büfctt
Schreibmaschine,

Ausziehtisch , Her¬
ren - Nrm -bandnhr
n, a , in , mcistb -ic-
tend gegen bar.

Nustedc , Rötsch.
KLHling .^Bcrthold
Gerichtsvollziehc
Langen str . 14 I

Niii 2 53 78

Vsrstsigsrung
k-Iontsg , clsn 5. 2uli 1-55

vormittsgs 18 vkr , ciurckgsksnö
bis I- Vkr

kutenstrsve 28.
Auftrag : k. Krslsr v/sgsn vortrug

Sesseln
sick . Stsklsmpy , sick . ksucktirek
scdöns 5Iurg3r6srods . diukbsum-
ScNrsidtiscb , 1- vncl 2tür . Klsiclsr-
scdrsnkS , östtsisNsn , KUcbsa-
scNrsnk , ^ nricbts , kl. ^ sbsgoai-
Lisncloks , sskr gutes pisno , rskr

kristsU -, Slss - u. porrslisnsscksn,
LUdsrsscbsn , vsrscbisclSn . ttsus-
uncl kücbsngsrst . fsmsr : Gute
SsmSicis , ^ qusrslls , kupfsrsiicbs,
ÄNiike lassen , rinnlsllsr . Sronren,
öremsnsien -krüclcs uncl visIss

nicbl Ssnsnnts.
Offsutlick msistbisiSnclgsgsndsr
kssicbtigung von 8 bis 10 Ubr

Ssorg Oclemsr
versicllgtsr u. ötfsnil . bssIsMsr
kunslvsrslsig . u. vsrsicl . Scbsties
Srsmsn , ScdillsrLir . 16, k. : 2 ZO 85

Donnerstag , ä 8. öuU 1839

Versteigerung
<äsrverLŝsnsn?känäsr

Lin Voll 49

lost vsrlsyls msiri Lüro ncicist

8cdüsseikord 28-21  n
(in LüiossmsinscistciÜ mit cisri Rscstts-
arnvüllsn Dr . Orsivss u . LLvinS ) Amiii:
Lcrmmslmimmsr 25551.

vr . Q . d4 » ! arok
kls^sttscmv/cilt u . Hotar
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ist om br . l .gg
i? vm br . .« l .7ö
t7 em br . -«k l .gst
'S om br . 2.«0
>0 em br. L.5V
-ühestandsdarlehen

3sbr . ksiss.
8 d . Stetnlor S8

Krone
Ssrlon - Sciiirm

m. LeiäendienäeL8.7S
Osbr . ksise,
D. d. Steintor S8

Vaienl-Idollo
ln verschied . Far¬
ben n. Qualität,
sofort lieferbar.

6sdr . reise,
B . d. Sterntor 58

Dertreterbesuch
unverbindlich

icv dleks «n:
»Issrdeüssel
l60X23S kük 24.00
190X28S kür 3500
240X340 kür 52.00
«ssrdssüsssl
165X233 kür 32.00
200X250 kür 43.00
200X300 kür 49.00
2Üi)X300 kür 65.00
250X350 kör 74.00
300X400 kür 95.00
ttsardirüLset
Mr deronllers rtsrlre

Seenrprucbung
130X200 kür 28.00
150X200 kllr 35.00
150X250 kür 42.00
165X235 kür 48.00
150X300 kür 53.00
200X250 kür 58.00
200X275 kür 63.00
200X300 kür 69.00
200X325 kür 73.00
200X350 kür 78.00
225X325 kür 79.00
250X300 kür 85.00
250X350 kür 106 00
300X400 kür 135.00
300X450 kür 155.00

mit
brausen

195X300 kür 49.00

ÜUXINSNN 8

Liskisls
das Kühlgerät
für jedermann

17 . S0

Oedr . keiss,
D. d. Steintor 58

Nu-f:  414 13

m.
br.

42.00
65.00
95.00

5r.

Wollsiiz-
LlnteNagen

für Läufer stvNk
per stück uüN.

Trcppcnstnngen
st rnrn stark Ocstf
70emlang atllt.

lieiik . fsiseSW
V. d. Steintor 88

WeiMulki'
4.25. 3.95. 3.75
3.60. 3.30 Y 4 N
2.95. 2.65 6 . 4»

8KÜI ' . tki8k,
V. d Steintor 58

Vkioui'
195X300
Wi-sMe»
165X235 kür

200X300 kür
250X350 kür

WII - «
iebv/ererekuskllbrung
165X235 kür 55.00
200X250 kür 64.00
200X300 kür 75.00
250X300 kür 96.00
230X315 kllr 108.00
250X350 kür 115.00
300X400 kür 160.00

IMW bansen
200X295 kür 75.00

IIMIWSL
200X300 kür 98.00
250X350 kür 155.00
300X400 kür 198.00

extra
sHver

200X300 kür 129.00
250X350 kür 185.00
300X400 kür 276.00

Peters
Verkauf in äen
karterre -käumen

NIMM«

I-inoleum
Teppiche

150/200 eni ? . 1ü
200/250 ew 11 .85
200/300 em j lt .25

6sbr . reise
D. d. Stcintor 88
L/j-e/le ^ MekttAlltlg»eilen
130/200 18. 22. 25^ !
140/200 30. 35. 40^

Kinderbetten
100/130 10. >2,15 ^7

Kopfkissen
6.50. 8,50. Itt.50 .//
Resorm -U.-Betten

SO/ISN 12. 15. 18 -//
Bettstellen

m. Nahm . ab 14L0
Ausleger '

70/140 7, 9. 11 ^
90/190 17,20 . 25 ^«
Ehestandsdarlehen
AindcrhilssfchcineNkllkn-fpsnü
lnk. ckristine branlr

NSN» . 13

Jalousien

Nolläden

patentrottos
fow Reparaturen

liefert billig

sriF kjuning
Würzburgcrstr.

Ruf 82023

Ispeien
Linoleum , Tep¬

piche. Läufer , Lacke
uud Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpcl .Heerstraße
214/16 , Nuf 8 10 69
Den praktischen

Futzbodcnbclag

Slragula
kololum

Linoleum
vom Fachmann

I -inoioum-

kinski

Springrollos
Anz . v. 2 an
Wo ' rat v.l,/i! an
Seltmann
Ttesfensweg 6

IKE mmlll!
Moderne Küchen,
Schlasz . Einz 'möb.

Bcdarssd 'fchcin
u. crleicht . Zahlt » .

N. WlkI ' Leü.

Rcustadts-
bahnhos Nr 8.

kin

kiVSSLvN
Dielenmöbel
in allen Farben
Kinderwagen
Kinderbetten
Dreiräder usw.
preiswert

A. Diem.
Mllnchenerstr . 3

Teppiche
Läufer

große Auswahl

im Fachgeschäft
cmu csüers
oslsi ' ioi ' Ä ' mg a

Annahme von
Ehestandsdarlehen

Patent -Rollos
Luftschutz-NolloS.
Gelbfilter -Rollos

j. Groß . Ncincrs,
21 Landwehrstr . 21

»lokel

mvvkc
k'VK älilvLX 6 L

VXV
311 KVN80MIM

WI
MÜk8kI.4 » »I«>.klI

17S
1

ükmp . mpouiiea
UödelwerkstüNsn

unü -ttsnrllung
Lebt sieb. Sedlakrl.
Ulr. 325 ao. 8peise-
rlmmer sedt Liede
UK. 20 Ssn .Lüeben.
Sckreidsedr.. kol-
stermödel. slseae

LokertiLuos
f.SNIIUIKIIl'Sst' . 145

6»_ I — _ 4

Lrsuckist vu

I ^ LKel
eed ru

pvcle
rscdgeLcdökr

8tesfens« eg 125
Lusstettuae lo

7 Lebsukenslero

l»

Unser S ^ unäsotr
Iratr u«r n I s -I r I g » n I>' «l»»

guis . ssuvspe
sostüs «küsst
moüsi ' nzlel'

_ KUSlUÜI' llllg

gsrtsttsto tsgsr aller QrÜOsn
unä pslrlsgsn , l-icrlr- unä 8M-
sftsn kinctsn Li's rur r >vsnglvLSN

Xompl. Woknungsslnrlcdtung
Z2lmmsr .8psissrimmsr .8cdl3k-
rlmmsr . <ücbs . . . sd S7S.-

k4ock. ücklskrlmmsr
lcompl . scbon sb ^ 278.-

kcdk sicksno Lcklskrirnmsr
kcompt. scbon sb 575..

dloek. kürimmsr
öllistl , ^ usrisbttscd , 4 polstsr
skllbls . . . scbon sb ^ ISL.-

kekts V/odnrimmsr
ge. Lcdesibscbr ., ^ usrisbtiscb,
4 palsIsrslOlils . . . sb 2LS.-

ttsrrlicds Xücdsn , kllksii , 7iscd
2 StObss. 1 ttsttsr . ^ 110.-

pokLksrmöbsI slt . Xrt u. prsisl
8oksr . Couckss . 8ssssl usw ..
sbsvso gUnstig.

8l . VsHi - MöVkI ^ U8

Küchen
Anz. v. Ä>^ ! an
Wo 'rat . v. 3 ^ kon
Seltmann
Steffensweg 6

öllsü Mövkl
gr . Ausw ., billig
B . Schmidt , Alten¬
weg 4, Nähe Brill

Vir können
slles

soioi -I Uetsrn,

irr

iikskn-

sroü!
rour
llsteilorstrake 28

l-'allvirdiiLo

Dhnamos 3.—,
Blenden stü Psg,

Pumpen 8V usw.
Doven-
torstr. 2"

Schlafzimmer,
Wohnzimmer,
Speisezimmer,
Küchen,

eigene Serienher-
stcllung , direkt an
Private.

. Ujgmmigllll.
Tischlerei,

Westerstr . 19

MlheAnferüg,
kompl. ab 72.—

8Liilstrimmsi'
schon ab 240. -

folsikmöliei
sehr preiswert

Auch Ehest .-Dari.
Ticdt , Hopfenstr.
ab Düsternstraßc

Halbb .-Räd . 37.25
Halbb .-Musf . 41.78
Garantie . Küster,

Stessensweg B

^übel - 5ekuk
siseblsi -msistsr

Or . ^obannisstroDs

Der preis ssgt Iknen nickt,

Wollsn 3is prsiswsri Î IöbsI^
tesutsn , 6snn dssucbsli 8is^
unvsrdknctlkc:!i msiris Wok».
scksu , u. biStst lbrisn äisss

M üückeadlltetln

7V Speilsrimmerdüketts
58 Lcklskrimmsr

Vokn - unä llerrenrimmer

unci Xleinmöboln.
vsvon lcönrisri 8is gsnr nscb
Idrsm Qsscdmaclc wsblsn . —

k4Sd «H""""
Krimmsrt
VVssissstr. 10Z/5(kcicsI-lodsriivrstr .)

sucb I.sngsmsrclcsil 'sOs 44/46
Vsrscsukgsgsri übssisnäscisrlEbEN

Seklakimmsr
Woknniininsr

Lpsisssimmsr
Lüeksn

kinSarUstraks 40,42

Kö- II. » ' MIM
Büsetts .Büchschrk.,
Schreibt .,Nollpultc
Klubgarn .,Iiollwd,
sosas , Auszieht !.
Flurg . Hcinz .Sdlg.
2lbbcntvrstr . 16  L.

Kleiderschränke
I -, 2- und 3türige
Eich.-Schreibtischc.

Ausziehtische,
eig. Ansertigung.
Tischlerei Biising,
Doventorst 'megllst

titen unä klvräe

st/SSkÜIISst., aea, Keb:
Aai/leüec. LräaeaNc. so

ff . KMlI

Fahrrad . 37,— an
verskb. Nähmafch.
135 an , gebr . Fahr-
räd . bill , Teilzahl
Schumacher , Hdl.
Steph ' torswallst . 3

Kinderwagen
u . Sportkarrcn
aus Teilzahlung.
Seltmänn.
Stessensweg 6

Gut erhaltener

preiswert
W . Döhlcr.

Friedrich-
Wilhclm -Str . 56

Paddelboot
Ang . unt . D 2204
Gut erh . Kinder
wagen , borm .,
Icnacrstr , 15 I

Sehr guterh.
Kssten-
vrvira «!

Bcsselstratzc 8st
Spcz .-Ncparatur-

Wcrkstatt für
vootsmotore
sämtl . Ersatzteile
ü . I -ünscde.
Landwchrstr . 144

Ruf 8 26 37

keiiliiiii!

-crlauN nu m ar . A»

Landwehrftratze
I ( vmIriniSr1s

äpvk ' r - ^ nrllgs  In scbönsn , slottsn k*1u-
stsr'ungen unct ?or ^ rusommsnsts !lungsn

5pokt - 5al (l(o 1750 2250 2750 Ztzoo
5po,t - !-Ic,5s 775 S75 14bv21oo

La ^ nrug 28 - 5 3225 4200 S700

>>-sinsn -^ c:!«sn - 7510751 - 75 2400

Schreibmaschinen,
neu , gebraucht,

Miete . Jscnberg
Langenstraße 136

Nus 2 67 18
Ngllio likIIgl ' SW IM MM8l !lI

n 8psx .' 5scbmsnn . — kuk: 2 76 SO
k4otknsgsl ksekskkörsn 51

Waknungr

ksclio

skslcki-lsc'ds Ssi -sw,fvrtzugsli . billig,
tsuscdsn ! Nvrdstraße 48 II

kiÄs kremei'

ä-IIxemeinds

Angelgeräte.
Rucksäcke,

Gummistiefel.
C. H. Becker,

Balgcbrückstr . 16

^ » Lieckre

Mutter Mitte

Slscbolenailet r
lllsakenbassealieker.

Wenig gebrauchter
Herd

prcisw . zu verk.
F r a n z i n,

Condorstratzc 7
Fockc-Wuts -Sicdl.

1 Linkshcrd
A. d. Häfen  87
Gut erhaltener

zwciflammiger
Gaskocher.

Preis RM . 5,^ -.
Älngeb. u . N 3170

' 8 ohi » u ( Ic

I- s u r >ng s
mnssiv (Zolct

Srnst Sommer
lturrs Malltabri 7

Durch die
Bremer Zeitung
werben , heißt den
Umsatz steinern'

Leköns

Ieppieks
Lsttumranclungvn

ikvoielik
VkIVUI' . . .
MW . .

»kllWi'asiüllkigkli

200x400
17S . -
200x400
223 .-

740x240
54 . -

looxrss
35/5

160x220
23a-

120x190
17 . 53

rsoxrso
SS . -

MxZW
ss . -

170x240
38 . -

150x200
4H . -

rsvxzso
135 . 75

rooxzoli
ss-

170x240
67 . -

150x200
47 . -

. S5- 73 . - 5S ,- 37,56 29 . -

70 em
. 3 . SV 2 °S5

57 cm
2 . S5

50 cm
2 . 40

I sppick Xlingsvsrg
l4 u i Ite lpsi ra 6  v 6 — 8

MSI'ItKNI'Sllkl'
große Auswahl I
Spezial v. S2, -'
an ., gebrauchte

von 10,- an

fSllW-

gcgenüber vom
Eerichtsgcbäudc

Des. Drahtrahmcn
neu bespannen.
Matratzcn -Rciners
Landwehrstraße 21

Gut erhaltenes
Kinderbett.

Hoidbcrgstraße  98
Kinderwagen

^.auroggcner
straßc 11I r.

Gut erhaltener
Kinderwagen.
Duvcnik,

Karlsruher Str . 1i
Gut erh . Kinder¬
wagen für 12

Friosenstraße 18
Mob . Kindcrwag

(Opel ).
Eoesselstraßc 33 I.

Istuseliineii

Siektro-
motvfen

Ankauf , Verlaus.
Austausch . Miete

Reparaturen.
E m i l M a h n.

Findorfsstraße 28
Fachgeschäft sür

Motoren
Ruf : 81140

?kstt
bs>

Us-ScimeiilMSl
stseül.

8ruut8lr . 21

Träger . Bleche,!
Röhr ., Schienen?
u. sonst. Nutz-
ei' - n prompt ab
Lager - tiescrbar.
Kicschc «- Glab>
Bremsn . A. d.>
Dreieck.  5 17 17

N u 81  Ic

..Blanke"  sagen
^Richthpsenft . 37 L

Rui : 5 01 34

Klavier

Lnlsikv»

Suche 35V zum
Ausbau meines

Hauses . Monatl.
tzsiickzahlung

Ang . unt . W 2847

Von Privat!
RM . KMO,—, pri¬
ma 1. Hypothek,
in Erundst . Ostcr-
tor . — Schätzung
RM . 18 500,—.
Angeb u . D 4554

kür kroutlsut«

Letztatrlni.
sol. Verarb
77S a bök

Zetzt. lrlm.
ecbtMctze
87». «2° I4VS8I.

Lüed . dpi . 89.SS.N» u. dvd
^ .ukwLsedllged 85-

Netlslellev 25.-. 2S.-. 31-
VselitsekfilvlLe 17.59. 22.-
^VLSolrtlselle 2S.-. 38.-. 52

L. lkLLLii. Lllleslsoäsäsi 'lellen u. k̂ InneniieHlilfen u
Seil 60 Isdr.
üss Site eure
Sperislvsus

d k 8ok»s 57.-. 65.-. 78.-. 84.
Louvke « 56.-. 64.. . 72->. 84-

i-' 8es »e! 14.56. Iki.». 26- . 35.-
evslsel . 24... tt. rr .. . 38.-

I polsterst . S.75. n .-. 12.56
LlelnmöUei . ^ »«Ilo-. Klub -. I,

Lür Voknriwmer:
kodrstukils 6.75

^Vovorlm 'llseL 22..
Küfet1s85 ... S8.-. IV5..

Lwelrurt . 26.-. 3S.-. 32..
ktür . SodrLnke 44.-. 47..
L- unä Stürixe SedrLnke
kSOl NOkl ^ Os lSO llSÜem

?2. l7S .-^6.-

XsdluuLsei 'l.

vssrmsnn L ILrsnx
^ou >6N5troö6 14 -16

no .-l N7 .-
P'Iurrsräerod.

b. rv l2 dlonslen
kul'

51380

Lemisssueks

8 e I> m u o k

^ltgoiä O örlllontsn
Vok-Ierlsgsmllvrsn

8rinclcmannL >. snge

O8ernstfcil ) s <kclcs LögsstroVs)
S »n. ll/52774

Mes Zilöergekä

^okä « Juwelen
Kaufen

wilkens 4̂ Sänger
kchelvall - sogertraß-

^err . - Äle. 11/59575

Kleiäunp:

s. getr .Herrengard.
Ferngläser , Photo
Lelbildcr . N.53665

Klimck,
Faulenstraße 134

pMkllokel ' l' Mk
' ' " ' O" sür Herren -Gard

zahlt Nilsson,
Hankenstraße 28

Rui 5 l7 37

.» <<>»?>

tläHllö "W 8!
gebrauchte Möbel

gegen bar.
Postkarte genügt.

Iah . Brandt,
Alexanderstrabe lL

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel aekommenl

» ItgoI 6
L I t! > I b s e

MMSWIM
osulsostcaks 41
bso . L 2 52 7S

Gefällt Ihnen die
Bremer Zeitung?
Dann sagen Sie
es allen Ihren
Bekannten.

M «l» » > « « » -
Isuzcürenll ' slö ,4 !>i., Wcchsclstr .,

Ivlsrtzisn.ll .k.rsirslfast neu . 14 bis
16 Nhr . Schilling-

straßc 60 Part.smsm«

2 «gr.
1901 kuk-«399ÜLöävclrvr

kntmsttungsonstoU u
Unimex - Usrinlslrtion

Wi ^ sucksn louksnS

«nmöd ! sVWnuntzcn
u « a mSvl Ammer

für unLsrs Osioigrckastsmitglisclsr

^ogsidots on 6 >s ^ srLonalstsIIs clsr

koclrs - WuIr klugreugkou O . m . k . 14.
V/srI < Î ogtsclt

Anreisen Vermittiuns 202 V 2
tteviu . ^VUNroi -, KnoLllenkLusrgtrLLe 19

Kleinere

evtl . Tausch
pcns . Beamter

(Taiicrmieter ) z.
1. 10. 39 od. spät.
20- Zi ., mögt . Bad
1. Unterhaus.
Angeb . u . A 2851

Jg . Eheleuto su.
kleine Wohnung

bis zu 30 RM.
Lilicnth . Heerstr.
oder Horn.
Angeb . u . S 2968

»MI«

»iingsleolle
Torkmu»

nsi ' m . ^ i' iirLco.
Lm vsick 1

Ssmmel -k4r. 5 0- 44

KL ? IL.
^Vlls pkolo-

Apporats
Luck

l-slcs . Lontsx
uvä kOlIslllsx

^ gsgsn
sflsicvtsrung
ltirsn sltsn

iüippssst sisvms
ick In Isviung
pkvtv-

6 üntsr
Ssvnkolsti -süs r

Lsrelinsn
aufstecken,

legen
schnellstens.

Tcppichgcschäst

kmil kggkl'8
Qstertorstcinweg 4

Ruf 2 42 73

Mir suckev Isuleack
möblierte Ammer
iür unsere kekolgscksttsmllgüsüsr.

LuSsbots sinä bsim kiörtirsr
äsr WsrÜ abrnissbsii.

llesckimss Wsrlc:
Lot .- Qss. .Wsssr'

Wir sueksn

Iür unssts üslolgsokolts,

niölrlivrt « ^ ^ INNH « r

mogliclist in clsr Î Iöks utissrstz V̂sslcsr
O L>s ld s k o u 8 s n

/ ^uskilSungsMksrlrstk »» cfsr

„Wsss ? " klugxsuglrau

st u l : S42S1  Werk vrsinsn hsou-apparot sso

Zirka 200  Quadratmeter
Kontor -j
Ausstellungs - oder
Lagerräume

liu der vorderen Neustadt.
'Angebote unter B -2852 beim Verl.
« » » « » » » » » « » » » « » » « « « »

^lökeltransporte
4̂ u4o - Stallt - unä r « rn-
tronaport « , I-agsrung
V/oknungavorinittlung

I . kt . kaps
Kossnatrallo 2  Kut S40 7 - !

» « « « » « «

üiuhigc Betvohncr,
Ehepaar , suchen

freundliche
2—z-Zimmcr-

Wohnung
in gutem Hause.
Angeb . u. I 3159

1—2 Zimmer mit
Kochgelegenheit.

Angeb . u. F 2206

Berufst , jg . Dame
s. frdl . möbl . Zi .,
evtl . volle Pcns.
im Zentrum.
Angeb . u . E W07

(lcrck Deewies
6aun,»tro0» S6/SS Kut S2742l
l.sgsrg .. Sslm-u.^uto-K4ö sliern vr rk.^

Zum stuten

koro
vcrhilst

D. Sicm er,
Wandr . - Drogerie,
Tvvcutorskwg . 9,
nahc d. Feuerwehr

Vmpsältsn

8 Ilivl ' gkN

«Sllll
Wlillcr Feldmark.
Waller Heerst . 210

l Sofort ru tisksrn I
in c!sn sckänsisn  Wollstotisn

touckes » 5okss » Zesrel

polstermübsl - k 1° IL14 8

H

2 l . Mansarden
zim . Wvhnungs-

gem oinschast.
Uebernahme etlv.
Hausarbeit . Näh.
n . Nebercinkunst.
Angeb . u. N 1988

(Istertor

Frdl möbl . Zimm.
Prangenstraße 3 I

Möbl . Z., 4,50
Humboldtstr . 139

Ki' nävrlf

l Zimmer , Küche.
Worpswederstr . 6

Westeo
Möbliertes

Zimmer
au Herrn z. 1. 7.

50
2 kl. Zim ., tcilw.
mvbs., m . Kochgel.
Zu des. ab 10  Uhr

Vvllmersstr . 36

Tnkrieäens
.Möblierte"

eins stets eox mit
<Ier linsixeo Klein

LoeeiLe in 6er
»reiner Leitung
delrenndet . die ein
Leeixnetes 2immer
im Unnsnmctrekev
b»-,ctzn!kt. Klelnni,-
reißen basten v/eniß
unck leisten viel!

8 IglI!- UNll kkl 'll-

tteinl '. belinkillkl'
VitztoriA8trsKe 7

kuk 84657

P ^ RVlO " I ^ OlR88 KokN8trL5e  22 30^
^uinsstmen iür Inciustrie , blunäel unä Oerverbe

5 4271
Wulsnenbev ^ , ilolientorstrske 30/38

LItnieisIle  usw . suckl
stünäi ^ Wvissendsrrl

ilokentorstruke 30/38 Zammss - dlr.
^ttsLser» S4271
- ^ LIpapLer

I4o1ientor8lrLke 30/38

vv u i 8 8 e n k e r z«
Lummel - dkr. 54271

LLsein - I<Ll1Ieim.
hssut - u . I- eäsrleime , 23232

L . VV. Nieneninnn , kreitsmvex 9

^KLlsankarKZer rsdrrk ^ « -- » » ,15
kuitr Oi -eltmnnn

/^ u 88 clilnctiluncs, 53265r̂ uto
er 8 strteile » iiä Krultinlil -ieuise

Miilleu L IVIe^ ev , ke -emeii , s- uässtruke 37

Autobus - d a 27463/35251
krstld . /^utvdusss kllr Vsrsins . 8ck»ui- u. (ZsssllsavsttsksiLSN u. kstrlsds-
fsvrtsn . ksissdOro Wolksrr , l-jsläsntorslsinwsg 4A/50. nsbsn ^Ukops-^ stÄ

Imckisrersi , SLÜiebeäüclier . <3.

41S45
bollmsnn , HÜs ldoristruks 59

<3. L . Munäl  ^
l- i^ en/sirms äsr Lelbstkshrer - Union 4a S « »

s3LlgebrüL ><8trLke 19/29 (P' -mIcsteNs dinier äer 6Lum >voIIbörse)

elk8tisliuer <3. L . Munäl

Oie 8su8pskks88v
Iloeiiie,, , Ooms-

keicle 10/12 . llsmsinnütri ^ e Anstalt äer Lpurkssss in kremen

23S57

NesrÄLSUNASsrALlaLI 2 72 26
„lleilulrekv " , L Ku 8 cd , ^ Idreedtstruke 8

LLuinen , kklanrei » 27781/82
t3 . liaeumer , -Xu! cien ULken 65 , Obernstruks 30, 23I8I

>A « k » l » fOriIl L L7 S2
Linfrieälz ; . u . k?spsrLt . ll . ksuKer , biermLNN8tr . 122

0r «ok8»vl»ey
preiscvert u . oui : Qruekerei äer „ Kueoiei - Leitui, ^ " , Uesrsn 6/8

54121
23544 - 23Z46 23544

kloskev öik 8mitd , LlsictriHtäts - OesellKLltsst , öreitenrvsg 58

Lnimottuns-llvlÄsr»L v^ °
sl8 vourü ^ I. einpk . Letrieb

25232
XVulvve88tr . 20 , Kontor : KlLhtcvsg 3

kololLopLen
I . <3. 14ol !nIioll, ' 6uLht8trLke 10

l- ietitpLU8en

26919
VunrmL, !VIü >iteI , llbev8c :liutiv,

Matte « unä 8ctrläuctle
Lä . VviAt L 13a . , / .̂m ^VuU 126

26351

Vev8cklui ; - , Lxport - , m «DFK 1
Latin - , k « 8tkt8te « , Ä «LV SL

ÜklllKEI ?» OL8rver >< 2l
8peL >atität:  ti >8ten nacti XeictinunAen

lLlavLvrrräser
Oertruäen8trsks 2

VeesiniHte
koäe ä ! 13» . 2 7171

lLokLer », ILoLLSL « a . e 45941
»renninatei -ialien . 3 . Meinken,  Vor äem 8teintor I62/1S4

V Keiö - , Kult - unä pkinnrsnleims kür
^rvsclce .

/I . VV Oieueniann,  kreitenzvez 9
23232

kI3I » n, » svI » ii,en N/L « S1S0S
prsi8rvsrt . W . 8läiaven !iov8t I>Iac :t,i . ,3 . tia8t » ,ann , 6ruul8tr . 2I

ksrgsmsnI - Lrllslr  23244/45
k . l -iieleclee IVactikalSee,  Ksnß :sn8lrLke 24

^SÄLQ -/Vnlui -en , iVVu8i><- In8truments unä «M
LLÜLilplLtten . « oLkMert . ? LbrikLle 4k » D

Mu8,lr - unä kiaäiotia » 8 Waen ke.  Nut !itteu8ti ?. lO 23377

SekrsLV
dleu,

« ^ . 23718 26718
stebr -tucüt unä Verleid : Tenders , l--tnsen8tr . 135/6

feiisi' «r - lieb« !m . >i« sM
-Mü « « »

2uvsi1clssiF , stark , iinirisr startbsrsit 6 ^ - I
ksdriklsgsr ; OorlH .LsvIrsr - örsitsiivrs ^ 50 «ä » " I " « >
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5. Beilage zu Nr . 179
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Bulgarien ist 1V3 000 Quadratkilometer groß (vor dem Vertrag von Neuilly 114 000 Quadrat
Kilometer ). Seine Bevölkerung beziffert sich auf 6,3 Millionen Einwohner . Die Hauptstadt , Sofia,
hatte mit Vororten fast 330 000 Einwohner . 1926 kamen aus je 10 000 Einwohner 9899 Volks¬
bulgaren . Der Geburtenüberschuß betrug 193611,5 pro 1000 Einwohner . Etwa 80 Prozent der
Bevölkerung lebt von Ackerbau und Fischerei . Außer Getreide (1,8 Mill . Iia ) werden angebaut:
Mais (0,7 Mill . Iia ), Buchweizen , Hirse , Reis (7000 Ka), Mohn , Sonnenblumen , Tabak (22 000 Ira),
Hanf , Baumwolle (50 000 Iia), Wein Rosen , Obst und Gemüse . Auf insgesamt 289 000 Ira Wiesen
erntete man 1934 4,73 Mill . Kx Heu . Deutschland nimmt Bulgarien rund 70 Prozent der Aus¬
fuhr ab und ist zu etwa 60 Prozent an der bulgarischen Einfuhr beteiligt (Ausfuhr 1936 in RM:
118,5 Mill .; Einfuhr 96,1 Mill .). Vor fünf Jahren zählte man in Bulgarien 427 industrielle
Aktiengesellschaften und rung 100 öffentliche Elektrizitätswerke . — Bulgarien führte bereits
1921, und zwar als erster Staat , den Arbeitsdienst ein . 1933 z. B . führten 20 900 Männer
Brücken - und Erdarbeiten durch , die wertmäßig mit 120 Mill . Lewa veraqjchlagt wurden.
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Sonntag , den 2, Juli 1939 Bremer Zeitung Nr . 179 Jahrgang 1939

Vordsee-Sfl . im Kampf um Sieg und klire
die welirkampstage der Sfl.-läruppe Nordsee am Sonnabend, S. und Sonntag, S. Juli

Heute führt die SA .-Krnppe Nordsee
in der Zeit von 7.3V bis 18 Uhr in Gee-
ren an der Lchtuiii , gegenüber der Gast¬
stätte Finke (südlich Flugplatz ) im Rah¬
men ihrer Wehrkampstage die SA .-Pio-
nierwettküinpse durch , Bier Pionierstür-
mc ivctteiscrn um den Sieg im Brücken,
bau und Fährenba », Pontonrudern.
Schwimmen , Bau von Flandernzüunen
und Stolperdrahthindernissen u . derglei¬
chen mehr . — Gleichzeitig finden aus dem
Nelnngcllinde deS Osterholzer Friedhosi
(Straßenbahnlinie 12) llüettkämpse der
SA .-Nachrichten -Abteilungen statt . Wir
berichten nachstehend über die am kom¬
menden Sonnabend und Sonntag statt¬
findenden Kämpfe . >l

Eine Woche trennt n-n « noch von dem alljährlich in der
großzügigsten Weise durchgeführten Tressen unserer SA ., die
sich in und um Bremen eine Anzahl interessanter Mann¬
schaft?- nii-d Einzelkämpse liefern . Von . der holläiidischen
Grenze im Raum von Meppen , Lingcn und Benthcinr bis
zu den Heidefläck-en um Ttadc , von Nicuburg bis an die
Gestade der Nordsee , in allen Gebieten rüsten unsere SN .-
Männer sür die Wehrkampstage ihrer Gruppe am 8. und
S. Juli . die am nächsten Sonnabend mit den Einzelübungen
der MannschaftSkämpfc eingeleitet werden , und zwar für den
Wehrmannschastbkamps . den SA .-Führerkainps , MannschaftS-
fünskamps und für die Radsahrstreife . Um 15 Uhr beginnt

auf den Nebenplätzen der Bremer Kampfbahn der Deutsche
Mehrkampf , während im Schwimmbad ein Teil der SA .-
Führerkampseb abgewickelt wird . Um 17 Uhr nimmt der
Führer - Appell  im Festsaol der Lettow -Porbeckschnle
seinen Ansang . Der Sonnabend klingt sodann mit einem
Groß ton zart  und Mannschastssingen im Parkhans
(20 bis 22 Uhr ), dem Senate empfang  und dem seier-
lichen 2 A. - Ruf vor dem R-atlzaus aus

In der Frühe des Sonntags säll-t aus ver Bürgeriveid « der
Startschuß zur Radsahrstceise , deren Ziel sich bei der Nvrd-
veutsctirn Hütte besindet , Hier gilt es , eine Well» kanrpibahn zu
überivinden . die eS in der Tat „ in sich" hat . Waren die
Konkurrenzen des Sonnabend in erster Linie dein Gelände
vorbehalten , so wickeln sich die SonntagSkü -mpi« aus Plätzen.
Bahnen und Stünden ab . Besonders verweisen wir aus den
um 14.80 Uhr beginnenden Straßen st afsellans,  der
vom Doven -tor tu die Bremer Kampfbahn führt »-nd zur
Haiiptveranstaltiing der Tag « überleitet . Wir sind sicher, daß
sich die Bremer Bevölkerung die Gelegenheit nicht entgetieu
UM . sich über die körgierliche Ausrichtung unserer SA . zu
überzeugen ; wir erwarten auS diesem Grunde einen starken
Besuch. Die Folge der nachmittäglichen H a » ptve  r a n st a l-
l ii n g lautet : 1. Ba -u-iii-stamiuü -bu-ii-geii der SA .-Standarte 75.
2. 400-Aieter -HiuderuiSln »f, 8. Zweimal -5-Minutcu -Kampsball-
spiel z'wisck̂ u den SA .-Ttandarten 78 uud 14, 4. 100-Meter-
Lauf . Eiiiticlieldiiug , 5. pveimal 10 Minuten Sandball , K. 8000-
Meter -Lauf , Btaimfch -aftr -süufkamps , 7. Biermal -lOO-Aieterstai-
ses, 8. Gemeln -sckiastsü-biiiigcn der SA . -Standarte 75. 0. F- n ß-
ball spiel SA . - Kruppe Nordsee und TA . -
Grnppe Westfalen.  10 . 20m-c>l ->/-kRundenstgfftl , II . Sie¬
gerehrung . Der Tribüuenplatz der Bremer Ka-mplba -hn ist der
Aus -tragim -gsort dieser Veranstaltung . z

7n allen Nennen deutsche Siege
Seorg TNeier gewann Hollands Kroßen TNotorradpreis

Im zweiten Lauf zur Europameisterschaft siir Motorräder um den Großen Preis von Holland gewannen a »>
Sonnabend aus der Rundstrccke von Assen in allen Rennen deutsche Fahrer . Europameister Georg Meier (BMW )
erzielte in der 566-ooiii -Klasse mit 142,!> Itundenkilometer Tagesbestzeit und gewann wie im Vorjahr den Kratzen Preis
von Holland . Wünsche (DKW .) verwies in der 35l>-o,-m»Klasse den Europameister und TT .-Tieger MellorS -England
aus den zweiten Platz . Mit große, » Vorsprung suhr Europameister Ewald Kluge (DKW .) in der 250-eeu, -Klasse als Erster
durchs Ziel vor seine,» Kameraden Petruschke.

Bei den nationalen Rennen am Vormittag regnete es in
Strömen . Das Wetter wurde schnell besser, »nd als bie
Hauptkämpse vor 80 000 Zuschauern begannen , war die
18,5 Kilometer lange Riindstrecke trocken . In der Halbliter-
klasse schälte sich eine Spitzengruppe mit Meier , Terasini
(Italien ) aus Gilera , KrnnS (BMW .) »nd Vailati -Jtalien auf
Gelera heraus . In der neunten Runde von insgesamt
zwanzig zu sahrenden mutzte KranS mit Oetteituugschnden
aufgeben . In der elften Runde zog Terästni überraschend auf
und davon , und zwei Runden vor Schluss betrug sein Bor¬
sprung 80 Sekunden . Da geriet der Italiener auf der
geraden Strecke inS Schlendern und stürzte bet hohem Tempo,
ohne sich aber zu verletzen . Meier siegte sicher und mit klarem

Vorsprung vor Vailati -Jtalien . In der 850-eeiu -Klasse ent¬
spann sich ein Zweitämpf zwischen Teutfchland und England.
Fleischmann führte vor Wünsche . Mellors und Stanley Wood.
Der Motor Fleischmauns Netz nach , doch sprang sosor.t Winisck>c
in die Bresche und behauptete den ersten Platz gegen Mellors,
Fleischmauu und Wood , Damit ist der Auto -Union bie erste
Revanche sür die englische TT geglückt. Die Anto -Union-
Fahrer Kluge , Petruschke und Winklcr lieferten sich in der
250-cam -Klafse mit Tenni einen harten Kamps . Sie konnten
aber nicht .verhindern , datz der Italiener ständig an Boden
gewann . Die von Tenni gesteuerte Kuzzi lies; aber in der
Leistung nach und wurde von den beiden folgenden DKW.
überholt.

Heute Beginn der Weser -Woche
Telegramm beS RelchssPortfithrerS

Zu dem heutigen Beginn der Weserwoche 1089 sandte
ReichSsportsührcr von Tschaminer und Osten an den Gau-
fgchwart Eduard Schilling,  Bremen , folgendes Begrü-
ßungstelegrainm:

„Den heute beginnenden Wettsahrten der Wesersegelwoche
wünsche ich ausgezeichneten Verlauf und grüße herzlichst alle
Teilnehmer ."

Nach dem gestrigen gemütlichen Beisammensein (Regatta-
heiligabend ) ii» Klnbhans des Lberweser -Segel -VereinS wird
heute um 10 Uhr znr ersten Wettsahrt aus der Oberwsser
gestartet , und zwar oberhalb der Wehrunlage beim Bootshaus
des OSÄ , bis znr Dreher Brücke und zurück . Diese Regatta¬
strecke, die dreimal zu segeln ist , betrügt zehn Seemeilen und
wird in den Starts um 10 Uhr mit regelmäßigen Zcit-
abständen von so süns Minuten bis 10,20 Uhr insgesamt
53 Fahrzeuge im Wettbewerb sehen, — Gleichzeitig wird um
8 Uhr zu der Wettsahrt aus der Unterweser Bremerhaven—
Brake und zurück gestartet , und zwar erstmalig im Rahmen
der Wcscrwvche mit insgesamt So Meldungen , II

Vierstädtekampf der Kegler
Abschluß der Sport - » nd LLerbcwoche

Mit einem Freundlchastskampf der Vereins,nnnnschasten aus
Wilhelmshaven , Oldenburg , Delmcuhvrst und Bremen wird
am heutigen Sonntag die Sport - und Werbewoche des Ver¬
eins Bremer Kegler abgeschlossen. Bereits »m 10 Uhr morgens
werden die 2. Mannschasten der Vereine Bremen und Tcliuen-
horst ihre Kräfte messen, während der Hauptkamps um 15 Uhr
steigt.

Im übrigen war bie Veranstaltung ein voller Erfolg der
Sportzeitung des Vereins Bremer Kegler . Insbesondere betei¬
ligten sich die Betriebssportgemeinschaften recht zahlreich , und
mancher unter ihnen/der bislang das Tportkegeln nur voni
Hörensagen kannte , war begeistert von dem schönen Sport , Bei
einer Wertung von 5 Startern aus jeder Mannschaft siegte,
ziemlich eindeutig , Gebr , Sie : verantwortlich dafür zeichneten
die Sportkameraden Lltmann . Hartlich , I . Tchürmann , A,
Tchürmann und Denker , Die Ergebnisse der zehn besten Mann¬
schaften : 1, Gebr Sie 2180 . 2. Weser -Flug i 2054. 8. Torsit-
Wer-ke 1 2050, 4, Claafen L C ». 2040, 5, Francke -Werke 2080,
k. Weser -Flug II 202l , 7, Alstemann L Schlntter 1000, 8. Tor-

Zum flbschluß nochmals 10 Bunden
erstaunlichniedriges Sewicht TNar Schmelings/ Heute gegen Heuler

Für seine Tr -ai » !ngscirbe !t auf den Europamei -sterscha-sts-
kain-pf mit Adolf Henser stand Mar Schmeliny in Fellbach
bei Stuttgart eine überaus zweckmäßige Trainingsstätte mir
Verfügung . Auch am Donnerstagnachmittag , als der Deutsch«
Meister aller Klassen sich im letzten öffentlichen Training
zeigte , war die blitzsau-b-re Hermann -Güring -Lalle wieder
ausverkauft . Unter den rund 1600 Zuschauern sah man neben
vielen früheren Aktiven an ' den Deutschen Meister Walter
Neusel , der iq als erster Herausforderer des Stuttgarter
Siegers gilt . Insgesamt dürften rund 25 000 Zuschauer Map
Schmeling während seiner gellbacher VvrbereitnNgSzeit bei
der Arbeit gesehen haben , ein Beweis dafür , daß der frühere
dänische Weltmeister auch heute noch sich bei den Freunden
des Boxsports größter Beliebtheit erstellt und datz er ihnen
immer noch ein Begriss ist.

Im Gegensatz zu den letzten Tagen ging Schmeling beim
Abschliitztraining nur noch über zehn Runden , wobei er noch
einmal sein einmaliges Können zeigte . Im reinen technischen
.Können steht er noch genau so hoch wie früher , es fragt sich
nur , ob seine körperliche Frische noch so gut ist und ob er
noch über die Kraft und Härte verftigt , mit der er seine
früheren schweren Kämpfe durchstand . Zu denken gibt auch
das erstaunlich niedrige Gewicht von nur 86 Kilo . Auch in
seinem letzten Kamps gegen Joe LoniS ging Schmeling unter
feinem normalen Kampfgewicht von etwa 176 Pfund in den
Ring.

In den ersten sechs Runden arbeitete Heusers Gegner
jeweils zwei Runden mit den Mittelgewichtlern Peter (Han¬
nover ), Gurrah (Stuttgart ) und dem Halbschwergewichtler
Schmitt (München ), Wuchtige linke Laken , Konter und Auf¬
wärtshaken zwangen die Sparringspartner znr höchsten
Schnelligkeit und nahmen sie stark mit . Bei seinem sicheren
Auge , mit dem Schmeling die Aktionen des Gegners beob¬
achtet , genügte ihm zumeist nur ein kurzes Zurücknehmen veS
Kopses , um den Schlügen deS Gegners die Wirkung zu
nehmen , oder sie ganz leerlaufen zu lassen . In den rest¬
lichen vier Runden , die Schmeling mit Bobengymnastik,
Schattenboxen » nd Sandsackardeit ausfüllte , rundete sich das
Training zu einer außerordentlich eindrucksvollen Leistung,
die klar erkennen ließ , datz Schmeling bestens vorbereitet ist.

Rund «llOOV « arten verkauft

Wie es meistens bei derartigen Großveranstaltungen ist,
sind die teuersten Karten sür den Kamps Schmeling —Henser
bereits ausverkauft , Es gibt keine Ringplütze mehr , die 100,
50 und SO Mark kosteten , während in den mittleren Preis¬
klassen noch Karten zu haben sind . Nach einer vorsichtigen
Schätzung sollen bislwr rund 40li00 Kartei , umgesetzt worden
sein . Da einige Preislagen nur an der Tageskasse zu haben
sind , kann man sür heute wohl mit einem Besuch von
60 000 bis 65 000 Zuschauern in der Stuttgarter Adolf -Hitler-
Kampfbahn rechnen,

Henser schloß sein Training

In seinem Zelt auf dem Weißenhof schloß der Doppel, »elfter
Aböls Heuler am Freitag seine Vorbereitungen sür den großen
Kamps gegen Max Schmeling ob. 'Wie sein Gegner am Vor¬
tage , so zeigte auch der Rheinländer den wieder vielen Zu¬
schauern sein Können über volle zehn Runden Davon sp,irrte
er drei Runden mit seine,» Bruder Haus Henser . In pausen¬
losem Schlagwechsel drang Adolf Henser ununterbrochen auf
seinen schnellen , aber auch leichteren Gegner etu . der wieder
holt von der unerhört Harten Linken am Körper getrosten
wurde . Gegen diese beste Waste des Bonners wird auch
Schmeling sich heute schühen müssen . Die übrigen Runden
wurden ausgesüllt mit Schatten -boxen , Schispringen und

sit -Wcrkc II 1085, Torsit -Werke III 1072, 10. Fahrwohl -Kirch-
wetstre 1064 Holz , . . . , .

Die Ehrung der siegenden Mannschaften sowie der Einzel-
sieger erfolgt heute abend 10 I!hr .. tSroßes I -,teres,e fand auch
diesmal iviiDkc das Xî istung ^cr̂ Mll ^ nkegeltt des Z«,lu)l
weniger als IN Anmeldungen waren L>er der ^ portlntung
eingegangen , von denen zur Zeit etwa die Hülste rhr Peuium,
201/ Kugeln ohne Pause , abgekcgelt haben . Folgeiide Dport-
kamerad -m konnten bisher die Bedingung er .' ulleu . Generaiskh
1488 R Schmidt 1482, Bohrens 1481, Ttegmann 1480, Ronnau
1476, Tchierloh 1476. Warnte,i 1474, Blom « 1472, Westel 1460,
Senioren : Poltet 787, Berndt 736, Schwettge 784, Grams 723,
Fetter 720 Holz . Don den auswärtigen Teilnehmern erfüllten
bislang ' Selle -Oels 1407, Menzel -Oels 1477, Wiersig -LM
1478, SplawskN -Berliu 1485, Lobsiu -Nemnünfter 14-8 Holz.
Die Kämpft um das Leistiingsabzeichen werden heute und
Montag fortgesetzt . '

flbWed oom Berussfußball
Die Filßballbehörden in Böhmen und Mähren haben ein«

neue Amatcurverordnilirg herausgegeben , von der etwa 450
bisherige Berufsspieler betroffen werden . Jlder Fntzballverein
darf seinen Spielern von jetzt an in rund 80 Klubs nur
eine monatliche Entschädigung auszahlen , die bei allen Spie¬
lern des Vereins zusammen die Grenze von 50 v,6. der
Vereinseinirahmen nicht überschreitet , 2. Jeder Spieler , der
den neuen Vertrag unterschreibt , verpflichtet sich aus crn
Jahr »nd darf ohne Einverständnis deS Vereins keinen
anderen Vertrag abschließen . Wird ein Spieler siir das 'Aus-
land verpflichtet hat sein Pertragsklub ein 'Anrecht auf Ent¬
schädigung . Im Inland füllt jedes Entgelt bei Tpielübertritt
fort,

Ges. ' 28 (BSV .) I » „ Nordsee " unbesiegbar

Die Ges. 83 konnte auch im letzten Spiel vor der Pause,
mit Ersatz für Böthe , Löhman » und Pöhlcr gegen die Ges. 28
(Walle ) aus dem Platz am Svhiveg ihre Erfolgsserie als un¬
geschlagener Banuiucister des Bannes 75 (Bremen ) abtreten.
So nrnßte ebenfalls vor kurzem im Freundschaftsspiel die
Ges. 13 (NDL .), die bekanntlich nur 2:1 nach Verlängerung
gegen den Lstmarkiiieister ' Ges. 18 (Tnra ) verlor , die lleber-
lcgenhcit der BTV .er mit einem 0:0-Sieg anerkenne » . Der
Bannmeistcr hat sich aus folgende Spieler gestützt : Hnsinann,
Hoher . Mulde , Mackensen , Böthe , Wiechmann , Werner , Eörne,
Pöhlcr , Obcrlein , Rudolf , Ernst , Löhmann.

Z8. lennislurnier des BIS von 1896
Der Bremer Tennisverein von 1896 startet am kommenden

Donnerstag aus seiner Anlage an der ^ chwachhauser Heer¬
straße sein 8 8. Allgemeines Tennisturnier i»
Bremen 1 030.  dessen technische Leitung wieder Fritz
Bünemann  übernommen hat . ES sind solgendc Wett¬
spiele ausgeschrieben : 1. Männer -Einzelspiel um die Meister¬
schaft von Bremen : 2. Frauen -Einzelspiel um die Meister¬
schaft von Bremen : 8. Männer -Doppclspiel um den Senats-
Preis : 4. Geinstchtes Doppelspiel : 5. Fraiicn -Dvppelspicl (sämt¬
lich ohne Vorgabe ). Mit Vorgabe : 1. Männer -Einzelspiel:
2. Frauen -Einzelspiel : 8. Männcr -Doppelspiel : 4. Gemischtes
Doppelspiel . Das .Turnier findet am Sonntag seinen Ab¬
schluß . z

Simson zweiter Kruppensleger
Neberragende Leistung von Wirkus

NSRL .-Fachamt Schwerathletik führte am Freitag-
dnrch den Gruppenleiter nnd Gnnohmnnii . Willi

DaS
abend . . . . . . .. .
Achilles in der Turnhalle der Oberschule sür Mädchen an
der Kleinen Helle eine Leistinigsabnahine im Mannschafts-
gcwlchtheben durch , der sich der Verein iür volkstümlichen
Sport „Simson ", P r e in e n , unterzog . Die Leistuugs-
abnahme bestand als Mannschaltsübiing im einarmigen
Reißen - und . Stoßen , sowie im beidarmigen Stoßen (also
nicht der sonst übliche Llnmpische Dreikampfti . Die hervor¬
ragendste Leistung vollbrachte der Mittelgewichtler Wirkus
mit seinem Eigengewicht von 74,5 Kilo , indem er im ein¬
armigen Reißen 65 Kilo . im einarmigen Stoßen 82,5 Kilo
und im beidarmigen Stoßen 117,5 Kilo , mithin insgesamt
265 Kilo , znr Hochstrecke brachte . Es folgte dann in der
SchwergeivichtSklasse O k u n e k mit dem Eigengewicht von
88>/< Kilo , der der Reihe nach 6,5, 77,5, 115, insgesamt 257,5
Kilo erzielte , gefolgt von dem Halbschwergewichtler Emil
Dort  n g (70,5 Kilo ) mit den Leistungen von 65) 70, 110
gleich 245 Kilo , Der Leichtgewichtler Schnarr (67 Kilo)
bewältigte 62,5, 50, 05 gleich 207,5 Kilo : der Federgewichtler
01 s ii in a n n (60 Kilo ) 40, 55, 80 gleich 175 Kilo , und
schließlich der Bantanigewichtler S ch w i e g e r h a u s e n (56
Kilo ) 85, 4,5, 72,5 gleich 152,5 Kilo , Die Mannschaftsgesamt-
leistnng bestes sich nach diesen Einzelergebnissen aus 1862,5
Kilo , womit die Bremer Simsoneii in der Gruppe hinter
Hansa -Germania vorn Kau Nordmark , der l850 Kilo znr
Hochstrecke brachte , einen höchst ehrenvollen zweiten Platz
belegten vor der Betriebssportgemeinschaft Hüttenveretn Horde
vom Gau Westfalen , die mit : der Gesamtleistung von 1285
Kilo den dritten Platz einnehmen . I!

olympisches Komitee gegründet
Im Rathaus von Garmisch -Partenkirchen fand Sonnabend

vormittag die feierliche Griindungsverfammtiliig des Organi-
sationskomitees siir die ö. olympischen Winterspiele statt . Zum
Leiter des Komitees wurde vom Reichssportführer der bewährte
Organisator der Winterspiele von Garmisch -Partenkirchen 1036
Ritter von Halt berufen . Ritter von Halt sprach dabei die Hoff¬
nung aus , Ende Dezember melden zu können , datz die olym¬
pischen Anlagen stehen und Garmisch -Partenkirchen wieder ein
würdiger Olhmpia -Ort wird . Neben dem Reichssportsiihrer
nahmen an der siir den deutschen Sport so bedeutungsvollen
Stunde Gauleiter Adolf Wagner , Ritter von Halt , General¬
sekretär Dr . Diem , der Schatzmeister des Organssationskomi-
tces Generaldirektor Döhlemann , der Kommandeur der l . Ge¬
birgsdivision Generalmajor « übler »nd weitere Vertreter von
Partei , Staat und Wehrmacht teil.

Der Reichssportsiihrer hob in seiner Ansprache hervor , daß
wir heute einen Sieg feiern , da in zweimaliger Folge die Win¬
terspiele an Garmisch -Partenkirchen und damit an Deutschland
übertragen wurden . Es ist ein olympischer Sieg , der im ersten
Ansturm genommen wurde , aber die Hauptaufgabe liegt noch
vor uns , denn die zweiten Spiele dürfen kein verdünnter Aus¬
guß der Spiele vvn 1086 sein . Daß die Spiele zu einem Er ' olg
iverdcn . dafür hat der Führer bei der Genehmigung der ausge¬
arbeiteten Pläne gesorgt . Eine Schwierigkeit liegt in der Kürze
der Zeit , aber wir haben die feste Zuversicht , daß die Aufgabe
gelöst wird.

Zweckghmnastik , Henser ist auf die Minute fertig für den
Kamps und hat auch dementsprechend mit 82,5 Kilogramm
sein richtiges Ringgewicht . Den vielen Besuchern , insgesamt
haben 10 000 Personen Heusers Vorbereitungen beigewohnt,
bezeugte das eindrucksvolle Schlußtraiuing , daß unser zwei¬
facher Europameister nichts - versäumt hat , um heute in
'einer schon gewohnten Weise einen großen Kamps zu
iesern.

Schmeling hat sein altes Kampsgewicht

Am Sonnabend fand in Stuttgart das Wiegen der beiden
Hallptkämpser statt . Max Schmeling brachte mit 88 Kilo¬
gramm sein altes Kampsgewicht , während Adolf Henser mit
88,5 Kilogramm etwas schwerer als gewöhnlich ist. Die ärzt¬
liche Untersuchung ergab , daß beide Boxer sich in bester
körperlicher Verfassung besinden.

Der kaloppsport am Sonntag
Die Zweisälirlgen werden geprüft — großer preis von Köln- 20 000 Mark

Kastin gehört die Derby -Woche der Dergangercheit an , soeben
erst wurde Klarheit über das Gü teuer hält n>is der Dreijährigen
geschaffen nnd schon tauchen neue bedeutungsvolle Fragen aus,
die jetzt dem Können des jüngsten JcchrganO gelten . Nach
den großen Drei jährst gen rennen folgen die klassischen Prü¬
fungen der Zweijährige » die demselben Zweck dienen , ein
Wertnrteil über die Leistungen der deulschen Vrstlblutzucht
ermöglichen sollen, Stach der kurze» , durch die Hamburger Er¬
eignisse erzwungenen Rulie im Galoppspvrst der Reichshnnpt-
stadt steht heute in Hoppegarsten das wichtig« Sierstvrpss-
Reiinen sür Zweijährige , 0000 RM ., Distanz >000 Meier,
heran , Obwohl einig « der Jüngsten bereits Gelegenheit hat¬
ten , für den Jahrgang in der Lestentlichkeit Ehre einzulegen,
ist er lm/ ganzen genommen znr Zeit natürlich noch nicht zu
beurteilen , DaS klassische Sierstorpst -Rennen soll lfeute dazu die
erste Handhabe geben. Die Prüfung wird voraussichtlich von
5 Teilnehmern bestritten werden , denen man nach Abstam¬
mung » nd TrainlngSleistnngen die größten Sossnimgen ent¬
gegenbringt , Schlenderhcchn , der Stall , des diesjährige » und
vorjährigen Derby -Siegers , ist mit Samurai gut gerüstet , einem
Oleander -Sohn , der schon gewvnnen hat Sehr eindrucksvoll
war auch der Sieg von Thor , eines Ferro -Zohnes der sich
das VersiichSrennen der Hengste holte . Das Staatsgestüt Gva-
dttz schickt live ! seiner prächtigen iiingeii Stinten an den Ab¬
lauf . Aiitasort , die vom tranzösisciicii Kiassehenolt Asteous
flammt und die berühmte Rennstnte Aditja r» r Mutter hat,
sowie Venedig , ebenfalls ist» Ferrv -Prodnki Hoch erfreulich
ist die Teilnahme deS gr ' ssteii Stalle ? der Ostmark be? Ge¬
stüts Murhol Dellen rein französisch gezogene Agrstppina soll
in häuslich «,' Probe » sei , Gutes aezeiat haben Gerade der
Dollbliitsport ist in hohem Maße geeignet völkerverbindend zu
wirken , Nm zu weil gest .bene und dann schädlicli« Inzucht
zn vermeiden muß in der Zucht ein ständiger Austausch der
besten Mutsst 'önie stattkin ' n . Ebenso nötia sind iiitermitsimale
Leistiiiiasprüsliiigen , wie sie GroOveiillchl ' »», oorbilblich im
demnächst wiener beiwrsteh »'den Braune » Band " und Gro¬
ßen Preis der Reichshanpftadt " besi'-i Einn ^v 'dh 'e!« Ver-
aleichSmaßstä 'l, ' sind nur durch lösche Mrostreiiiien stfr Blerdr
aller Länder zu gewinnen W '-' danfhar dst vvn D -nEMand
oiil diesem wichtige » Kultura -bi -st geleistete mivnieiaiheit an-
eickaiiiit wird , bcNieist da ' diesiM 'lae NeniinnoSergibnis in,»
eben erwähnten Bramien Band , das mit 83 Nennmigcn aus

zechs europäischen Ländern , darunter , ncben unserem Spitzen-
dretjührigen , die Terbysieger Italiens , Englands und Frank¬
reichs , l>irvorrage »d gelungen ist.

Im Westen ist der „Große Preis von Köln ". 20 000 NM .,
das überragende Ereignis . Für dieses 2000-Meter -Rennen wird
wahrscheinlich Berlin den Sieger stellen , denn das sieggewohnte
Gestüt Tchlenberhan sandte seinen stark verbesserten Drei¬
jährige » Tendrologe . Alis sollte diesem mehr , n schassen
machen, als die besten westdeutschen Kestner , Stall Roslers
Pcinhero ? und Brocken . KincMirtissevwe'ise versagen die Insassen
dieses größten westdeutschen Rennstalles in den letzten Wochen
lehr häufig . In Halle a , d , Saale loeNden stark ^ setzte Ren¬
nen geringen Wertes gelanlen werden , Im deutschen Karlsbad,
dein weltbekannten Brid des Sndetenlandes , veranstaltet man
unter tatkräftiger Förderung durch Partei „ -nd Staat die erste
Rennnwvüu - seit der Wiedervewinigiin -g mit dem Mutterland.

Uns» - Voraussage,,
Sopp,garten (B-alni, 15 Mir) 1. Rennen: Edelmarder. Ametljnlt II,

Promemoria . - L R-„i,-,i : Koldtaler , Mona Lisa Amsortao -
8. Renne» : MaurMno , Murhoser, Naorongoro. — 4, Rennen: Saar-
an,,s . yarpago », Tlnlballal). - 5. Rennen: Samurai , Thor, Aula.

- ii. Renn-ii: Eesilit Schlei,d-rlian, Anarch, Franenpage . —
/. Rennen: Lenard. Nnber. Varuo.

Mli , (Beginn 15.15 Mir) . 1. Rennen: Matterliorn , Fortist!»,o,
Landoog - 2. Rennen: Hurra«. Valzruf, Lampertiis. - 8. Rennen:
-cni . Sllverlüi - Torgoivi, - 4. Rennen : Dllrer. Kameradschaftler,
Ingwer . - 5 Rennen: Dendrologe. Mio. Erlmbarto Bruder . -

Rennen: Selmsahrt. Weltruf , Ianiculus . - 7. Rennen : Orotava,
Ilironsolger , Lockruf,

Halle a. S , lBegimi l5 Uhr). 1. Rennen: Odin. Twist. Musa. —
2. Rennen : Poet » Fanci,, Bada . Fortnnata . — g. Rennen : Neanolt,
taner . Salkarah . Ftne. - 4. Rennen: MurINo, Palladlo . Sauhatz —
5. Rennen: Eoldperle, Inlst . Norddelch. — 5 Rennen- Eliardi . Octa-
rnuiiii. Tramoiito. ^ 7. 'Rennen: Brunhilde . Brctonne. Marquis Pos».

Karlsbad «Beginn 15 Uhr). 1. Rennen. Easilaii. Echlotzherr. Mero-
wiiiger. - 2. Rennen: Altos. Belasst,,-. Lucian. - tz. Rennen: Ludar,
Pracht,nädel, Limdora, - 4, Rennen: Ramilltes , Mönch Metge -
-' Renne»: Torgedo, Lampadtiis, Lotto». g. Rennen ' Höllentttrst
Lenodore. Lhtlos

Satnt Lloud lBegti», 14 Uhr) I. Rennen : Princillon , M-rdtcus.
Americ. - 2. Rennen: Elvtrc , T-trabar . V-roniquc. — tz. Rennen:
Statt Lo.,.,ita , Moulta , Pacha. Rnmdall . 4. Rennen : ttzoga. Genie,
vre. Slrtain . - 5. Rennen: II Ka Lha. Duralumet . Sordab — tz
Renne» : Le Pompon Rouge, So» Amphore, Show Bogt. 8

Der Sport am Sonntag
Mkisterschastskämpse in acht Sportarten

Am ersten sußballojcn Son -nt« g — die sechswöchige Sommer¬
pause setzt ein — sl«4..»r in acht Sportarten die Besten im
Meisterschafte -kampf , und auch das international « Programm
ist sehr ansehu -lich.

Die Deutsche Ha nd ba t l ine i st e r s ch a s t für Männer
und Fr -cmen wird in Duisburg entschieden . Der MDSA . Leip¬
zig , Meister von 1028. trifft du Endspiel der Männer aus den
Liinforter SB , Bei den Frauen gibt es zum dritten Male
die Paarung Eimsbüttel — VsN , Aliannhriin , TiB , Berlin
als Meister ist bereits ausgeschieden , Jivei Titel vergibt auch
das Turnen  in Hildes -Herm. Die Männer stellen im Zwölf¬
kampf , die Frauen im ZohnkamPi . Die Reihe der Kegler-
meister  f ch a f t e n wird aus der Scherenibahn in Bielefeld
beenden. Wuppertal ist der Schauplatz .der Radrennen  um
die Deutsch« Steiltztrmcisterlsciiait. an der zehn Fahrer teilneh¬
men . Die Teutschen Fe ch t mei it e r s ch a s te n , die säw-n
am,Donnerstag in Wuppertal begannen , werden mit den
letzten Entscheidungen zu Ende geführt . Unsere hervorragend¬
sten Schützen rvrrlen in der Schweiz und bcivcrben sich j»
Luzern um die Weltmoisterschasten . J -n Franksurt a . M. ver¬
min melk sich die Tpit ^ -niklasse nniftrer ^Flicger bei den Meiiter-
scha-iten im Kunstsiiig . Unter den 21 Toilnel !>inern besuchet sich
auch .der Titelverteidiger Falderbaniu . J -m Wasser ball
kämpseu Walserireu -nde Hannover , die Titelverteidiger . SSF.
Wn -ppcrtal . Diiisbiirg 08 »nd 'Aachen 06. >,iid zwar jcdcr
gegen jeden in der Vorschlußrunde , die iu Glanck)a >i ausge-
tragcn wird.

Deutschlands Leichtathletik hat vier Läuder-
kämpfe  vor sich. Eine Mann -schaft reist nach Kopenhagen
zu den Dänen , bie Fr -angoftn lvsucheu uns in Münch .m,
Liireinburg erivartet ein weiteres deutsches Ausaebot in Esch,
»nd in Dresden kämpfen die Frauen gegen Polen . Daiizig
sieht die Goiilmeisterschastcn nnd einen Siudenteii -Sechsüäd -tc-
kamyi . Starke NSKK .-Oienniakre 'r beteiligen sich an der Mo¬
torbootregatta  in Venedig . Erünau empsüngt zu seiner
großen Ruderregatta ausländische Gäste , und deutsche Ru¬
derer starten in Zürich und Amsterdam . Eine in-terii -ationale
V-zsetzii-ng hat das Tennisturnier in Mannheim er -sabren . Nüß-
lein nimmt an den französftckien BerussspielerineHterschafteir
in Paris teil . Meriko und Sl-nsiralien tragen ihr Davispokak-
Dvrriinden -kvrel der Nnrdamcrikc >zone in Meriko aus.

Mit der Sihwergennckfts -Eil -rvpameii 'terschnft zivstchen Max
SÄ»»el>ing und AdiM Henser briuat der deutsche Borsport in
der Stuttgarter Ndost -Hitlcr -Kampibahn ein Ereianis . ivie irsir
es bisher nur in den denkwürdiaen Niu -gschlacl)-teu zirrisstien
Samson Körner »nd Hans Breitensträtcr oder Mar Tchmeliing
nnd Walter Neirsckl aiisiriesten konnten . -Heister als iweifaclwr
Enropameister und Trtelverteidiaer stellt vor der schwersten
Olnsgabe seiner Lmstbalhn . Schmeling gilt dank seiner körper¬
lichen nnd bortechnischen Neberle -abnhe-it als Favorit.

Der Radsport bringt noch das Straßenreituen Berlin—
-tettin —Berlin nnd den Beristkfahrervreis der Westuiars.
Ba5n, -annei ' linden in Münclien . Nardl ' -nsten uud Kvfthus
statt . DaS NSFK . trägt leine NeschsivettkänivK in Düstel-
dvrs aus . HvPPegarten , Halle u-nd KAn viWiirstaften Galopp¬
rennen . In da ? Verdener Neittiirnier ist eine Llympi -a-'Dvr-
bereitungS -mil-itary eintber-ogen.

Wimbledons fünfter lag
Henkel/Mctaxa geschlagen

Wimbledon ist diesinal mit 1leberr « schnngen geradezu ge¬
spickt. Moneill , einer der Favoriten , wenn nicht gar der
Ha-uptfavorit selbst, geschlagen , Noderich Menzel besiegt,
Brugn -on schlägt de Ttesani , » nd anr Sonnabend nun wird
nnftr Davisdvppel Hen-keftvon Met -ara von den Amerikanern
Mvneill/Smi -th , einer reinen Wimbledon -Paarung also nnd
leinem eingespielten Doppel , in drei SätM sang - und klang¬
los 6 :8 7:5 7:5 ausgeschaltet . Die Deutschen wehrten sich er¬
bittert , und ihr forscheS Flug -ballspiel fand immer wieder bcn
Bestall der Zuschauer , Aber bei den - Aineri -kaiierii war das
Zii-sammcnspiel überraschend gut , und da sie i-hrc Bälle
meistens auf den wieder einmal reckst schloacktzur Mctaxa
konzentrierten , war.  die Entscheidung bald gesallen . Der
Wiener schlug viel azzs. und sein schlechtes Beispiel steckte
spater auch Henkel an , der im dritten Satz bei 5:5 seinen
Aufsckst-ag zu Null verlor Das Bild war stets das gleiche.
Die Amerikaner , bei denen Eugene Smith , ein bis zu Be¬
ginn der ersten Wim -bledvmvoche seM in den USA , nur
Ivenig bekannter teniiisspielendcr Votksschullchrcr aus Kali¬
fornien . wieder durch zentimetcrgenaues Spiel au -sticl , gingen
in Front und die Denlschen holten aus . ohne selbst die Füh¬
rung ü-b«rneyinen -u kbnne ». Bei 5:6 im letzten Satz konn¬
ten noch zivel Siegbälle a-bgeivchrt iverden , und dann waren
die letzten Deutschen a»S dem Männerdoppel ausgeschieden.

Ergebnisse:  Männereinzel : Locke-Ollif 6 :1 6 :1 6 :4,
Aiistin -Biitler 8:6 6:4 6:4, Kiiknljevic -Delosvrd 6:4 6:3 6:1.
Männerdoppel : Mitic -Punccc gegen Sturgeß -Tuckctt 7:5 6:3,
6:2, Macneill -Tmilh gegen Henkel -Vvn Met -axa 6:3 7:5 7:5,
Debormann -lOeclha-nd gegen Hare -Listen 3:6 6 :3 8:10 6 :4 6 :4.
Fraueneinzel : Little -Slaney 3:6, 6 :0, 6 :1, JaeobS -Eurry 6 :3,
6 :2, Ln-mb -Cvok 6 :8 6 :8, Jedrzesowska -Kovac 6 :4 6 :3, Hardwick,
Wheeler 7:5 0:7, lvl-ar-ble-Beasley 6 :4 6 :3,

Verlegung des NSNL .-Kreisamtes
Das Kveisamt des NT , NcichSbundcs für Leibesübungen

wurde a-b 1, 7. vom Philofophenrveg 20 l zur Bremer Kampf¬
bahn , Peterswevder , Zimmer 104, verlegt.

Kroße Schaunummern in Verven
In der zehnjährigen Geschichte der Berdener Durn -iere ist

eine s-ast sprichrwörtli -che Pflege der Schau -nummern zu erken¬
nen , Iu diesem Jahre zeigt das Berdener Jubiläumsturn -ier
im Mittelpunkt seiner Schauiriim -mern die vollendeten Vor¬
führungen der spanischen Hofreitschu -le-Wien , Daneben ündct
eine Scha » n-ii-inmer „ Reisen mit der Postkutsche einst rmd
jetzt", wozu die Neichspost moderne und alt « Postkutschen zur
Versügilng gestellt hat , besondere Beachtung . Das Art .-Regt . 22
zeicht aus dem Jubiläu -msturn -ier eine Geschühqu -adrille . Unter
der Führung des Kosakenrittmei -sters Torassenko wird eine
Jngendabteiliing nn-ter den , Titel „Jungen reiten wie der
Tensel " gezeigt . Bon besonders großer züchtvrischer Bedeutung
ist eine Schaii -nummer , die nach den Wünschen der Hcercs-
Jiis-pektion für das Reit- und Fahvwesengestaltet ist. die
junge Remonten in verschiedenen N-uslstldungsziveigcn zeigt
und zwar alle von einem Typ in der Form und Größe , die
den Wünschen der Remonte -Ankaistskom -miss-ionen der Wehr¬
macht gerecht wird.

Wachtmeister Bruns mehrmals erfolgreich

Die alte Stadt Verben prangt in Naggenfchm -nck. Die
größten Tage des Jahres in her hannoverschen Pftrdestadt
sind angebrochen . Z»m ersten Male trat am Sonnabend die
Wiener Spanische Hofrcitschule auf , ein Ereignis , das in
ganz Nordweftdeutlckstand n-och nicht erlebt wurde . Sieger in
der Dressurprüfung Klasse N Abt , A wurde Hauptmann Niste,
JR , 46 a-n-s Quirl mit Wertnote 0,9 : in der Abteilung B
Feldwebel Han -borg , J -R 65 auf Puck , Die Dress-urprüfiing
Klasse L Abt , A- gewann Rittmeister Dtaubinger aus Rats¬
herr mit Wertnoie 0,8 ; Llbt. B Wachtmeister M-aier aus
Ouanz mit Wertnote 6,9, Im Jagdspringen Klasse A siegte
Hauptmann Lehlen , JR . 65 grst Palme in der günstigsten
Zeit von 02 Sekunden . In der Abt . B teilten sich Wacht¬
meister B r u n s . Nachr .-Nbt 22 aus Poseidon nn -d llnter-
vssizier Meier , J -R . 65 aus Prachtkerl den 1. Preis mit
0 Fehlern und in der gleichen Zeit von 05 Sekunden . Jagd¬
springen Klasse L gewann Lt Nendza , AR . 22 aus Meile,
0 Fehler - 74 Set,

In der Abtlg , B , war Wachtmeister Meier KR , 13 aus
Prinzessin Sieger : 0 Fehler , 76 Sel , Zum Wehrkreis -Springcn
der Mittelschweren Klasse wurden 28 Pftrde gesattelt . Die
Goldene Schleift holte sich auch diesmal Hauptmann Hans
Jürgen Kuck AR , 22 aus Norme , Sieger auch 1088 in dem
gleichen Wettbewerb , 2 Fehler -, 2. Hauptmann von Talviabi
AR , 22, 3 F -, 8 Wachtmeister Fcldmann KN , 13 aus Lcnthen
und Oberlt , Schulze AN , 22 auf Marmor , 6 F . Den Ge¬
länderitt Klasse N . gewann in der Abtlg , A . Hauptmann
Sag KR . 18 mit der Wertnote 0 aus Liese. Abtlg . B . Feld¬
webel Johannlsen IN 47 auf Nodfor . Wertnote gleichfalls 6.
In dem Geländcritt Klasse L. . Abtlg . A., wurde Ltn . Neu-
mann AN . 58 aus Ricardo Sieger : in der Abtlg . B . Wacht¬
meister Müller AN . 22 auf Rosmaric . In der Vielseitig-
keitsprüsung iür - Reit - und Wagenpicrde stellten sich sieben
Teilnehmer dem Starter . Die Prüfung gewann Wachtmeister
Briins aus Flugkapitän mit Wertnote 1,7. Znm ersten Male
war eine Eignungsprüfung für Krümbergcspanne eingeschal-
, .M " -,ck̂ 'uchnw''' Karteten Die ersten drei Preiseholte sich AN 22.

Die Vielseitigkeitsprüfung der Abteilung ,5 gewann vaupt-
Lwsi' - die Abteilung Wachtmeister V r „ n s
3 " .d«r MannschaltSbewertnng siegt JR . 16

vor JR . 6,,. Lieger in der Vielseitigkeitsprüsimg sür berittene
Abteilung Z Hanptmann Ncckelinann

(NR - ^ ) auf Marder , in der Abteilung 18 Wachtmeister Feld-
mann (KR 481 ani Psadsind «''- Die erste große Prüning
-»b ^M ' U.rnierS w,n ein Jagdspringen . Klafft X. »mzn
' Pierdc ,» den Kgmpk geführt wurden , von denen nur
zwei ieglerlos ölwöen Das mittelschwere Partour Passierte
iehlerlos mit >2 Sek -Hauptstilrinsührer Fcgelein anl Oitokar
und erwarb sich hiermit die Goldene Schleift . Vier Sekunden
mehr benötigte Wachtmeister Schuldt auf Mormone , wäbrcnd
Hauptmann -Ltnbbendorst auf Pater 1/4 F - einkam.
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Die familiengeschichtlichen Quellen im Archiv der
Hansestadt Bremen sind derart reich , datz man im
Rahmen dieses kleinen Aufsatzes nur einen kleinen
Bruchteil von ihnen aufzählen kann . Es soll daher
die Aufgabe dieser Zeilen sein , einen allgemeinen
Ueberblick über die im hiesigen Archiv befindlichen
Bestände zu geben . In Fortsetzungen wird dann in
dieser Cippenbeilage von allen Quellen gesprochen
werden , die vorhanden sind.

Die weitaus wichtigsten Unterlagen für den
Nachweis der deutschblütigen Abstammung oder für
die Aufstellung einer Stammtafel liefern uns die
Kirchenbücher  der Stadt — sowie , der Land¬
gemeinden , die mit Ausnahme der Bücher von
Granibke und Rablinghausen für die ältere Zeit
sämtlich im Archiv aufbewahrt werden . Sie wurden
von den Gemeinden als Depositum dem Archiv
übergeben , um so die unersetzlichen Bücher archiv-
mäßig behandeln zu tonnen , aber auch , um sie an
einer Stelle gesammelt zu haben , damit ein Forschen
dadurch erleichtert wird . Die Lücke, die durch die
noch bei den Gemeinden Erambke und Rabling¬
hausen befindlichen Kirchenbücher entstanden ist , ist
aber durch Photokopicn , die das Archiv mit Hilfe
seines „Reproduktionsautomaten " angefertigt hat,
wieder ausgefüllt . Die Kirchenbücher , von denen
hier die Rede ist , sind die bis einschließlich 1811,'
die neueren haben die Gemeinden selbst in Ver¬
wahrung . Da in Bremen schon 1811 durch die
Franzosen ein Zivilstandesamt eingerichtet wurde
und dessen Bücher weitergeführt worden sind,
wendet man sich für Urkunden nach 1811 zweck¬
mäßiger an das Standesamt der Freien Hansestadt
Bremen , das diese Register aufbewahrt . Sie geben
über die einzelnen Personen eine sehr ausführliche
Auskunft , was man von den älteren Kirchen¬
büchern leider nicht immer sagen kann . Die ältesten
von ihnen im Archiv befindlichen sind ein Taufbuch
und ei » Kopulationsbuch von St . Ansgari aus
dem Jahre 1581.

Andere kirchliche Quellen für die Familien-
, 'mben wir in den K i r ch e n r c ch n u n g s-

b ii ch e r n . Diese Rechnungsbücher sind wohl die
ältesten kirchlichen Aufzeichnungen , die wir über¬
haupt besitzen . Besonders trifft dies für die
bremischen Landgemeinden zu . Wertvolle Angaben
enthalten auch die Verzeichnisse der Kirchenstellen
in den stadtbremischen Kirchen.

Es würde zu weit führen , weitere noch vorhan¬
dene Quellen , die uns kirchliche Akten und Bücher
liefern , hier im Rahmen dieser Uebersicht schon
aufzuführen . Viele Namen älterer Zeit sind aus
mittelalterlichen Urkundenzu  entnehmen . Neben
fhnen finden wir in den B L r g e r b ü ch e r >l, die
bis aus das Jahr 1289 zurückgehen , die ältesten
Unterlagen für die bremische Sippenforschung . Re¬
gister und Karteien machen diese Bücher leicht
zugänglich . Es sind jedoch nur diejenigen Personen
eingetragen , die einen Bürgereid geleistet haben.
Die Bürgerbücher müßten demnach Bürgereidbücher
genannt werden , die sie in Wirklichkeit ja sind . Bis
in das 16. Jahrhundert hinein bestehen die Ein¬
tragungen nur aus dem Namen . Später wird der
Name des Vaters zum großen Teil miterwähnt,
vor allem dann , wenn der Sohn eines Bürgers
einen Eid geleistet hatte . - Eine gute Ergänzung
hierzu bedeuten die Kämmereirechnungen,
die häufig ausführlichere Angaben machen ; doch
sind sie erst im 17. Jahrhundert angelegt worden.
Zu den Vürgereidbüchern gehören außerdem noch
die sogenannte » Bemerk » ngsbücher  aus dem
19. Jahrhundert , in denen die Entlassungen aus
dem Stäatsverbande und auch Namensänderungen
eingetragen sind.

Ebenfalls sehr ergiebige Quellen stellen die
Testamentsbücher  dar , die stets Angaben
über die Verwandten enthalten . Sie reichen bis zum
Jahre 1501 zurück . Daneben haben wir die
Lassungsbücher,  die noch früher beginnen,
und zwar schon 1434 , aber leider einige Lücken
haben . Man kann aus ihnen die Besitzer von
Häusern und Grundstücken entnehmen . Sie geben
bei Verkäufen immer den Käufer und den Ver¬
käufer an . Hier einzureihen wären auch die Schoh-
re gift er  aus dem Beginn des 18 - Jahrhunderts,
die Namen und Wohnung des Abgabepflichtigen,
aufführen.

Richt zuletzt dürfen die Bremer Adreßbücher
erwähnt werden , die vom Jahre 1796 bis heute im
Archiv vorhanden sind , Sie geben Name , Wohnung
und Beruf an ; außerdem kann man an Hand der
Adreßbücher die Kirchengemeinden feststellen und
somit viel Sucharbeit ersparen.

Es soll ein Mann hier nicht vergessen werden,
der sich um die bremische Familienforschung sehr
verdient gemacht und mit viel Geduld und viel
Liebe zur Sache auf diesem Gebiete gearbeitet hat:
das ist der elfte Archivar der Stadt , Hermann Post
(1683 — 1762 ) . Sein Werk „Ztcmmaka Haivilisi -iuiv
ki -civsnsium " , das über 300 Stammbäume bremi¬
scher Familien enthält , hat schon manchem Forscher
wertvolle Hilfe geleistet . In den „ Hasti oovsvlarss
ot ssvatoril " hat Post alle Daten der Bürger¬
meister und Ratsmänner , die er zusammentragen
konnte — und das waren nicht wenige , — nieder¬
geschrieben . Ebenso sind die drei handschriftlichen
Bände des „ Geistlichen und weltlichen Staates"
mit ihren Angaben über Geistliche , Ratsherren,
Syndiker , Sekretäre des Rats und sonstigen welt¬
lichen Bediensteten unersetzliche Quellen für die
Familienforschung.

Zum großen Teil auf den „Ztoivwata Vswilioi -iuw
Lromovsium " hat Bürgermeister C . A . Heineken
sein „Goldenes Buch" (eigentlich „Eeschlechts-
register alter und neuer Bremer Familien " ge¬
sammelt von E . A . Heineken , 1808 ) aufgebaut . Auch
dieses Buch ist eine wertvolle Sammlung von
Stammtafeln bremischer Familien . Der dritte im
Bunde ist I . Ph . Cassel,  der in seinem Buch
„Hscrologinm krsivcnsivm " kurze famitiengeschicht-
liche Nachrichten von fast 2000 Personen aus dem
17 . und 18. Jahrhundert gesammelt hat . Hierneben
besitzt das Archiv eine stattliche Reihe bereits ge¬
druckter Stammtafeln  bremischer und nieder-
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(koi tsetiüiiiA der Xainciillstv)

IlUiimiiii . liiederdeutsck .verkarst aus Iliickwavu:
altsäclls . Ii i I ä -- „kaiupk " ; altlloclld ., mittsl-
lloelldcutscll m k u — „älann ' .

Iliurieb . 1Ic »i-iell — Ilsinrieii : ll s i n , verkarst
aus llagov, llag — „viollcgtci -, gcwcilltsr
Ort " ; rlk,  r i o Ii — .iväclltig " , „ llsrrsellsr ".

Laxe , I<arrkoria 7v einem mit klag ( öfter llocll)
gslliidstcv Vollnaivcn wie llugllald oclor üllv-
lieli : altlloclld . ll n g — „ckevkencksr Kleist"
(visilsielit sueli mit äsm Volksnamsv der
Olmuken in Leräekang stellend ) ; altsäcllsiscll,
altlloclldcutscll llöll — „lloell ".

kainllci -t . aas älterem kamllcrt , in lvunlorm
Kämpe , altsäells . Isnä — „Kauft " ; angelsäells.
beorllt,  altlloclld . llerallt,  mitteNiocliä.
dsrllt — „glänzend ". '

Keekko , I -ekke , nieäerckeatselle Verkleinerangskorm
na einem 7.weigliodi -igen Vollnamen wie llock-
ckeutsell Koblmrt , kisbllart : nieäerä . I e v , llocll-
cksutsell leb , lieb , leib — „K eben ' , „Keill
(angclsäells . llsarck ) , altlloebä ., mittelllaellck.
llart — „stark " , „mäelltig " .

Kellert , in cken Inlauten angegliekens I 'orm aus
I-ovllart , s . oben.

Kübbcrt , versinlaellt aas kaäbert : nisfterck . lack
(angels . leock — „ Lärst " ) , altlloellft . llat
„Volk " , aucli im Zinns ckss „kämpksrs " ;
bsrt — „glänzend " .

kälter , kür , in kosskoiin and in Verkleinerung
aueb kiitje and kiickeke , ebenso Körke , koclld.
Katber : liat --- „Volk " ; ksre (altllocllft.
b e r i, mittelkoc -lld . ll s r ) — „ Heer " .

Kull , verkarst aus Kudoll , älterem Kudwoik:
I u d rm ( altboelld .) klat — „laut " im Zinns
von „berällmt ' , oder rm niederd . lad,  altlloell-
deutsell liat — „Volk " ; voll — „IVolk " .

Küsse , mit einem s-Kaat gebildete I^arrkorm ra
einem Kud namen , der im Zweiten Olisde ein
! llatte.

Illviiner , verkürzt und angoglieben aas lckeinllsr,
IVsiterbildung : zleinivriek : mein,  rasammea-
gSLogeo aas älterem ( lloclld .) magan, mö¬
gt  n — „Vermögen " , „Urakt " ; ll s r , ll s r 1 —
„User " ; .z- i c ll —- „mäelltig " , „ktsrrsellsr " .

Keinvrt , verkürzt aas dlsinllart : mein — „Ver¬
mögen " ; Kart — „stark " , „ taplsr " .

llkouke ( Ileinke ) , nisderdoatsells Lar ^korm sa
dloinllard , lcksinsrt : mein,  verkürzt aas
älterem ( koclld .) magan , msgln — „Ver¬
mögen " , „krackt " ; ( angolsäells . ksard ) , alt-
lloelldsutsell Kart ^ „stark " , „tapksr " .

deutscher Familien , aus denen man auch manch
nützlichen Hinweis entnehmen kann.

Nicht selten ist es äußerst schwierig , die einzelnen
Familien weiter verfolgen zu können . Hier können
dann oft die Akten des Archivs dem Forscher den
Weg zu weiterer Arbeit weisen . Unter anderem
kommen hier die Zunftakten  in Betracht . Die
Zunftrollen beginnen schon im 13. und 14. Jahr¬
hundert , z. B . die der Tuchhändler 1263 , der
Riemenschneider 1300 und die der Lohgerber 1305,
die der Schmiede 1315 und die der Goldschmiede
1392 . Ein schon gedrucktes Werk , das mit Hilfe
dieser Akten entstanden ist , stammt von Joh . Focke,
„Bremische Werkmeister aus älterer Zeit " . Aus
ihm kann man manche wichtige Hinweise entnehmen.

Nicht zu vergessen ist die reiche Sammlung der
Universitäts - Matrikeln,  die das Archiv
besitzt . Dies sind alles gedruckte Quellen . Sehr
wertvoll ist daneben das „Albam stadiosoram"
des Gymnasium Illustre in Bremen , das bekannt¬
lich eine Hochschule war — eine Matrikel aus den
Jahren 1610 bis 1810 . Die Rechnungsbuch er
des Stadt Militärs (1700 —1811 ) und die
M i l i t ä r st a m m r o l l e n geben häufig erfreu¬
liche Auskünfte über einen Vorfahren , der Soldat
gewesen ist . Hier kann man nicht selten die Haar¬
farbe , die Körpergröße und das Geburtsland
erfahren . Es sei auch noch auf die Staats  h a n d-
bücher  hingewiesen , die mit dem Jahre 1741
beginnen und alle im Staatsdienst Tätigen auf¬
führt . Doch nicht nur bremische besitzt das Archiv,
es kann auch stolz die vieler anderer Staaten
zeigen , so die von Preußen , Hannover , Oldenburg
usw . bis hin zu manchen thüringischen Kleinstaaten.

Zum Schluß seien noch die Wapp endlicher
erwähnt , an der Spitze das Ratsherrnwappenbuch
mit seinen 1750 oft künstlerisch guten Wappen , der
Syndiker , der Altermänner und der Professoren am
Gymnasium Illustre.

Es stehen jedem Volksgenossen , dem es am Herzen
liegt , seinen Vorfahren nachzuforschen , alle diese
reichen Quellen , von denen noch viel mehr aufge¬
zählt werden könnten , zur Verfügung . Der
nationalsozialistische Staat hat uns wieder auf
unsere Ahnen hingewiesen , auf das sie nicht von
uns vergessen werden . Es sei daher für jeden ein«
Pflicht , daß , was Generationen vor uns auf diesem
Gebiete versäumt haben , nachzuholen , soweit jeder
es vermag . (Nkrod Dllisls.

Oltmanii , lloelld . iZItmaiiii , nickt nur Kamillen -,
sondern anok Vorname : olt — „ alt " ; man —
.chlann " .

Ortgies . al -tkoelidoutsed o r t , angeisäclls . ord —
„Zellwertsxitrs " ; g i s s, verkürzt aas gisel
(altllockd . ) — „ Ooissl ", das soinom klrspranA
naell rvolll mit gor rmsammsnbängt.

kkabbe , llmrLkorm 7vm Vollnamen Radboro ^):
altboclld ., mittolnisdord . rät (altsäells . rü -
dan „ raten " ) — „Rat " ; altllockd . ber«
(angslsäclls . b ö r a ) — „der Lär " .

Ikatjo , llatke , Kai7 - and lkosokorm rar sinom Voll-
aainon wie Iladbert : sltkoclld . rät,  altsäclls.
räd — „Hat " ; bort — „glänzend " .

kauert , mit 2viscllsnlaat w , aacll kau wert , wolll
altss IIrotllard: llrotll (angelsäcllsisell
llredll ) — „kallm " , „Zieg " ; llard , Kart ---
„stark " , „tapker " .

keiner , später aacll kvinier , altlloclld . kagin-
llsri  entsprscllend : rag in — „kat " ; llsrt
(mittolnisdord . llsron — „mit dom Heers
Lisken " ) — „ llesr ".

koiiinior , lloelidsutscllss keinmal - entsprscllend:
rein,  älteres ragan , rsgin - „kat " ;
war — „berällmt " .

kbonso keininert , lloolldeatscllsw keinllard oder
ksinbert sntspreellend.

kennig , Verkleinsrungskorw 7a einem mit
ragan , rsgin — „kat " gebildeten Voll¬
namen.

klclivrt , nisdordsatscll kür lloelldeatscll kicliardr
altsäells . rlki,  altllockd . r t ll ll i, mitte ) koolid.
riebe — „mäelltig " , „ Ilerrscllsr " (angolsäells.
llsard ) ; altlloclld . Kart — „stark " , „ tapker " .

kieklokk , niedsrdsatsek 7u lloolldeatsckem kicldeb:
altsäells . riki,  altlloclld . rill lli , mittellioelid.
riebe — „mäelltig " , „ Korrsollor " ; niederd.
I s v , l s k, lloclid . leb , lieb , leib — „Koben " ,
„Keib " .

kieke , einstämmige kurökorm xa einem mit alt-
saells . r i k i, altlloclld . r i ll ll i , mittollloclld.
riebe  gebildeten Vollnamen wie etwa kiellort.

Kogge , kurrkorm xu einem mit dem germanisekea
Ztamm drod (got . llrotlloigs „sisg-
roiell " . angslsäclls . llrödll --- „kallm " , „Lieg " )
gebildeten blamon.

y vallsr Ivoinmt aavll dsr Ortsname Itallliaxliaiisea:
es dandslt sieb kisr um die Sipoeusisiilullk ; muss
irewisssu kllllbsro , kabbs . Vergl . Prüssr , Itabliuskauasu!
2ur Dsutuug drsmtsellsr Ortsnamen . Itisdvrsäotis . lallr-
buvll des Vsrslns !. nisdsrsäolls . Voikst -, 1936, 8 . 43 ki.
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Wir bauen die straften des Führers
Em Tag bei den Ärbertern der Leicksarrtobabn/ von childe Fürstenberg

Hier kommt neuer Ztokk

rtz * i

In den Abendstunden komm « ich an meinem Ziel
an . Gerade , als ich mit dem Wagen vor der Büro-
baracke halt «, schnurrt der Wagen des Bauführers
neben mir zur Abfahrt . Ich erwische ihn noch eben,
um ihn zu fragen , ob ich morgen auf der Bau«
stell « meine Bilder machen darf von der Reichs,
autobahn und ihren Pionieren . Ein paar Worte
bei geöffnetem Wagenschlag , dann fahren wir beide
nach verschiedenen Richtungen ab in unser Quar¬
tier . Ueber Geröll , Wiesen und zerfurchte Wegs
muß der Wagen herhalten , und während ich fahre,
freue ich mich aus ganz persönlichen , ganz egoisti-
scheu Gründen , daß die Reichsautobahn gebaut
wird.

Um fünf Uhr in ber Frühe höre ich unter meinem
Fenster Motorräder und Fahrräder vorbeifahren,
drüben über dem Lager hallen Stimmen und Ma-
schinengeräusche . Eine Stunde später brummt auch
mein Wagen über Landstraße , Feldweg « und Wie¬
sen , hält wieder zwischen den Güterwagen und
Baracken . Der Bauführer begrüßt mich und sagt.
die Arbeiter seien bereits alle auf der „Platte " —
so nennen sie das Stück Autobahn , das gerade
asphaltiert wird . Ob ich dorthin fahren dürfe,
frage ich. Nein , und mit dem Photographieren
müsse ich auch noch warten , die Oberst « Bauleitung
wünsche meine Ausweispapier « zu sehen . „War¬
um ? " frage ich verwundert . „Ja " , bekomme ich zur
Antwort „da interessiert sich so mancher für un¬
sere Autobahn und unsere Maschinen , den es nichts
angeht ." Aber ich könne mich ja hier im Lager schon
«in wenig umsehen , da sei z. B . drüben der Büro-
raum des Materialverwalters . Dieser Mann , sein
Wagen und sein Telephon seien drei ganz wichtige
Existenzen auf der ' Baustelle.

Ich gehe hinüber und finde den Mann in seinem
„Büro " , er hat den Telsphonhörer in der Hand
und spricht in einem mir unverständlichen Dialett
in die Sprechmuschel . Nebenbei betrachtet er mich
neugierig , aber ohne Staunen , so, als sei er ge¬
wöhnt , sich über nichts zu wundern . Ich seh« mich
im Raum « um . Eine Liegestatt , Tisch und Stuhl
aus rohem Holz , an allen Wänden der Baracke
in Stellagen kleine und große Maschinenteile.
Werkzeuge , Verbandszeug . Oelkannen , Kaffeekan¬
nen , Gummischläuch «.

Der Mann legt den Hörer hin und fragt mich
nach meinem Begehr . Lachend weist er auf die
Dinge im Raum . „Machen Sie meine Oelkannen
nicht an Ihrem schönen Kleid schmutzig " , sagt er.
Mr meine Wünsche hat er keine Zeit , und wenn
ich ihm goldene Berge verspräche . „Ja , wenn Sie
in meinem Wagen mitfahren wollen ? In einer
Stunde bin ich wieder hier — "

Wir fahren los . Bis zur nächsten Stadt sind es
35 Kilometer . Es werden binige Bolzen und
Schrauben , zwei Hämmer und Verbandszeug ge¬
holt , und dann geht es zurück . Unterwegs erzählt
mir der Mann von seinem Leben und von seiner
Arbeit . Er stammt aus Hamburg und hat zu Haufe
eine junge Frau und drei Kinder . Anfangs sei ihm
das Leben an der RAV . schwer geworden , iagt er.
„Heim und Familie vertauschen mit einem Leben
auf der Landstraße und in Baracken , das ist fast
wie ein Feldzug . Man sehnt sich heim und mug
doch immer mit ganzer Kraft und Aufmerksam¬
keit bei der Arbeit sein , denn man hat eine groß«
Verantwortung . Ich mutz jede Maschine bis auf die
letzte Niete kennen , — Bagger , Lokomotiven , Mo¬
torräder , Autos , riesig grotze Stratzenbaumaschinen,
die in einem Arbeitsganq fertig « Neichsautovahn
herstellen . An eine solche Maschine wird kein Mate¬
rial mit der Hand geworfen , sie hebt selbst den





Kampf um den Weserstrom
Ein interessantesKapitel aus der Geschickte des Kiederiveserlandes

Wer das Bild des Weserstromes , wie es sich dem
Auge heute darbietet , mit dem Zustand , wie wir
ihn hier in früheren Jahrhunderten vorfanden -,
vergleicht , kann es kaum fassen , wie ein « solche
Wandlung des Bildes möglich wurde . Weite schilf-
und Reithfelder säumten einst den Fluß , der in
vielen Windungen träge dahinfloß . An vielen Stel¬
len bildete der Fluß Nebenarme , so daß große In¬
seln mitten im Strom lagen . Einzelne dieser aus¬
gedehnten Sande finden wir ja noch heute . Wäh¬
rend das Strombett an einzelnen » teilen sehr eng
war , sah man an anderen Orten große Ausbuch¬
tungen ! Jeder Fluß führt eine Menge Sand und
Geröll mit sich, diese ietzen sich an vielen Stellen
am Grunde des Strombettes fest , so daß der Strom
viele tückische Untiefen bekam . Das Schlimmste
aber brachte der Winter . Da türmten sich Eis¬
schollen auf Eisschollen , so daß sich oftmals Eis¬
wälle quer durch die Weser legten , die jegliche
Schiffahrt lahmlegten . Dann bestand für alle be¬
nachbarten Deichdörfer Deichbruchsgefahr . Den
Weserhäfen erwuchs durch diesen Zustand oft schier
unermeßlicher Schaden . Nicht bloß Bremens
Handel und Wandel erlitt Einbuße durch diesen
grauenhaften Zustand der Lebensader der Stam,
sondern auch die Bewohner der kleinen Unterweser - -
orte sahen mit Bangen auf die von Jahr zu Jahr
mehr zunehmende Versandung des Stromes . So
wurde schon vor rund 200 Jahren von dem olden-
burgisch -dänischen Landesherrn Friedrich dem Vier¬
ten eine Verfügung erlassen , die etwa folgender¬
maßen lautete:

„Wie wir in Erfahrung gebracht habe », wird
von den einheimischen Schiffern auf dem Weser¬
strom bei Llsfleth und Brake der Ballast und an¬
dere Unreinlichkeit vielfach ins Hauptfahrwasser
geworfen . Dieses wird dadurch zum größten Nach¬
teil des Handels seine Tiefe mit der Zeit gänzlich
verlieren . Der fremde und einheimische Schiffer,
der hinfort sich untersteht , seinen Ballast ins Fahr¬
wasser zu werfen , wird mit 50 Reichsthalern be¬
straft , beim zweiten und dritten Male hat er die
doppelte und dreifache Strafe zu erwarten . Wer
Ballast ausladen will , soll die Ostkante der Weser
und die darin befindlichen Sande ansteuern und
seinen Ballast a » besonders dazu angewiesenen
Stellen abladen . Die Stellen sollen durch Baken
gekennzeichnet sein . Die Schiffer können alles , was
sie loswerden wollen , auch in kleinere Fahrzeuge
umladen und durch diese auswerfen lassen . Bei der
Vallastumladung soll unter der Vallastluke ein
Stück Segeltuch angebracht werden , damit nichts
ins Wasser fällt . Die Bootsführung wird mit Kon¬
fiszierung des Bootes bestraft , wenn sie zuläßt,
daß der viele Ballast an anderen als den dafür
bestimmten Stellen abgeladen wird . Alle Lotsen
haben die Schiffsführer beim Betreten des ihnen
anvertrauten Schiffes auf die neuerlassenen Be¬
stimmungen aufmerksam zu machen ."

Oft wurde den Schiffern die Benutzung des
ohnehin schon sehr schlechten Fahrwassers noch da¬

durch erschwert , daß die vielen am Weserdeich
wohnenden und ihr Handwerk ausübenden Fischer
ihre Fischkörbe und vor allem di « Pfähle und
Pflöck « viel zu weit in den Fluß hinaussteckten.
Noch schlimmer wurde die Sache , wenn die Pfähle
abbrachen und so bei hohem Wasser nicht zu er¬
kennen waren . 1727 wurde den Fischern an der
Weser dringend nahegelegt , „bei Strafe von zehn
Reichsthalern herrschaftlicher Brüche " innerhalb
von 2-t Stunden alle Pfähle bedeutend weiter nach
dem Ufer zu sehen , und bei der Ebbe ihr gesam¬
tes gepachtetes Fischereigebiet daraufhin durchzu¬
sehen , ob irgendwo noch ein solcher die Flußschiff-
fahrt gefährdender Stummel stehengeblieben war.
Ueber den Zustand des Wesersahrwassers um 1695
gibt uns eine aus dem Jahre datierende Ver¬
fügung Auskunft : „Der Vogt Römer soll bei vie¬
lem anhaltenden Frost , solange die Weser gefroren,
längs derselben patrouillieren lassen , weil man
vernommen , daß vom rechten Ufer allerlei Diebe
zum linken Ufer über den zugefrorenen Weser-
strom laufen , die die dortigen Einwohner zu be-
stehlen suchen . Es könnten ungefähr 6 bis 8 Mann
das verrichten , bis die Weser wieder offen ist ."

Weiterer Schaden wurde der Schiffahrt durch
Land - und Uferabbröckelung zugefügt , und zwar
nicht durch die natürliche , sondern durch die von
Menschenhand verursachte . 1832 erschien für die
Gebiete des rechten Weserufers folgende Be¬
stimmung:

„Bei dem höchst nachteiligen Einfluß , den das
heimliche und unbefugte Sandabgraben von dem
diesseitigen Weserufer oberhalb Reckum auf die
zunehmende Versandung in der Weser äußert , weil
an dem durch Sandabgraben ausgehöhlten User
häufig beträchtlichere Erbmassen von den hohen
Eeestbergen auf einmal abstürzen und von den
Fluten in den Strom fortgeführt , dort die der
Schiffahrt so nachteiligen Untiefen erhöhen oder
vermehren , wird hierdurch mit Ausnahme der
Eigentümer der abzugrabenden Uferstellen , denen
das Abgraben des Landes nur unter Anwendung
der gegen jeden besorglichen Uferabbruch zu tref¬
fenden , der Lokalität angemessenen Vorsichtsmaß¬
regeln gestattet werden darf , jeden Fremden , ins¬
besondere aber allen einheimischen und auswärti¬
gen Schiffern , solches Sandabgraben allen Ernstes
untersagt . Mit gleicher Strafe sollen auch die¬
jenigen belegt werden , die von den Wesersänden
ohne obrigkeitliche Erlaubnis Erde oder Sand ab¬
zugraben sich erdreisten ."

Die Beispiele geben uns einen kleinen Einblick
in den Zustand des Weserstromes in früheren
Jahrhunderten . Diesen trostlosen Anblick bot der
Strom bis zu dem Augenblick , als der genial « Ost¬
friese Franzius  in den achtziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts das Wunderwerk der Weser¬
korrektion in Angriff nahm . Wer so den einstigen
Zustand überschaut , wird erst in vollem Umfang er¬
messen können , welch grandioses Werk die Weser-
vertiefüng und Strombegradigung ist.

Eine Sacht der Minne in Negensburg

ganzen Zug Kies und Zement in die Mischanlage
und wirst unten den fertigen Beton direkt auf die
Aulobahn . Die folgende macht das gleiche , und io
stehen drei Großmischer hintereinander , die jeden
Tag etwa 10 bis 15 Waggon Kies , Splitt und
Sand verschlingen . Die Tagesleistung dieser Ma¬
schinen beträgt etwa 200 bis 100 lassende Meter
fertige Reichsautobahn in einer Schicht . Das ver¬
braucht eine Menge Betriebsstoff — Rohöl , Ben¬
zin , Benzol , Drahtseile , Ersatzteile von Maschinen
usw ., und man muß höllisch aufpassen , denn das
Fehlen von einem einzigen Teil , dessen Beschaffung
manchmal schwierig ist , kann die ganze Geschichte
stillegen . Der Stillstand der Maschinen nur sur
eine Stunde kostet allein an Arbeitslohn etwa
1000 RM . Wenn eine einzige Kipplore eines Bau¬
zuges für einen Tag ausfällt , ist das ein Ver¬
lust .von etwa 200 RM . Und , sehen Sie , wenn ein¬
mal so ein wichtiges Teilchen unbedingt so schnell
wie möglich herbei muß , bann fahre ich in meinem
Wagen Tag und Nacht quer durch Deutschland und
hol « es direkt von der Fabrik . Schlafen , Essen und
Trinken müssen dann oftmals lange vertagt wer¬
den . -

Wir laufen auf der Baustelle wieder ein . Die
Herren von der Obersten Bauleitung sind jetzt da,
prüfen nie in « Papiere und nehmen mich dann in
ihrem Wagen mit auf die „Platte " . In der hellen
Sommersonne stehen die Arbeiter halbnackt mit
Hacke und Spaten , — sind braun wie Nüsse und
sprechen in vielerlei Sprachen , Italiener , Sudeten-
deutsche , Reichsdeutsche , Tschechen , Slowaken

Mittags in der Ruhepause , da sie alle zusammen
zum Essen in der Kantine sind , gehe ich mit dem
Bauführer zu ihnen und unterhalte mich mit
ihnen . Die Tschechen finden es wunderschön in
Deutschland und wollen überhaupt nicht wieder
fort , die Subetendeutschen haben offenbar ein
wenig Heimweh . Einer , den ich an einem Wiesen-
rain sitzend traf , erzählte mir von zu Hause . Er
habe nicht gut gelebt mit seiner Frau und sei fort¬
gegangen , weil er seiner Ehe ein Ende machen
wollte . Aber nun , nachdem er zwei Monate fort
sei , komme ihm alles doch ganz anders vor . Er
habe seiner Frau doch in manchem unrecht getan,
Sie sei so jung gewesen und habe jedes Jahr «in
Kind bekommen , — fünf seien es jetzt . Dann sei
er lange arbeitslos gewesen und immer schlechter
Laune , und seine Frau hab « in die Fabrik gehen
und bei anderen Leuten waschen müssen und habe
trotzdem daheim nichts als Elend gehabt . Und sie
habe doch so gern ein wenig getanzt , so gern ein
hübsches Kleid angezogen . Und das sei doch auch
begreiflich . In ihrem Herzen sei sie gegen ihn und
die Kinder wohl unverändert gewesen , aber „Ar¬
mut macht böse Worte . Wenn ich jetzt Urlaub be¬
komme , gehe ich doch wieder zu ihr " , sagt er nach
einer Weile,

Ein wenig seitab von der Kantine , in einer Not-
küche, wird in einem riesigen Kessel den ganzen
Tag Kaffee gekocht — Malzkaffes natürlich . Der
Bauführer sagt mir , die Firma sei verpflichtet , den
Leuten während der Arbeit Trinkwasser zu liefern,
das sei aber nicht immer möglich . Die Leitungs¬
rohre feien meistens rostig , das Wasser werde oft
aus zweifelhaften Quellen hergeleitet und könne
gesundheitsschädlich sein . Deshalb hat man sich ent¬
schlossen, statt des Trinkwassers Kaffee zu liefern,

Abends , ehe ich in mein Quartier aufbreche , sehe
ich die Leute in langen Zügen von der Arbeit kom¬
men , „Arbeiten die immer solange ? " frage ich.

„Die Leute arbeiten solange , wie sie können und
wollen " , bekomme ich zur Antwort . „Wenn das
Wetter günstig ist, stehen unsere Maschinen nur
wenige Stunden still , damit sie überholt werden
können . Sonntag und Feiertag werden bann aus
dem Kalender gestrichen ."

„Wird es den Leuten nicht zuviel ? "
„O nein . Die sind stolz auf ihre Leistung und

finden bei aller Anstrengung ihr Leben irgendwie
romantiich . Von der Bedeutung ihrer Arbeit haben
sie eine Borstellung , die ihrem Dasein selbst Be¬
deutung gibt , „Wir bauen die Straßen des Füh¬
rers " , lagen sie.

Gesegnet seist du , Reichsautobahn ! Arbeit schaffst
du . zufrieden « Menschen und schöne Straßen , und
sogar zerbrochene Ehen flickst du zusammen!

Die beiden Maler
Im Charlottenburger ' Schloß kam in regel¬

mäßigen Abständen eine klein « Gesellschaft zusam¬
men . Es waren die .Auserwähltcn des Königs ' .
Unter ihnen sah man auch immer Alexander von
Humboldt und Fürst Pückler -Muskau . Beide
sprachen gern , keiner wollte den anderen als Wort¬
führer anerkennen . Und beide stritten gern « mit¬
einander . So geschah es auch wieder einmal , als sie
über die Malerei herzogen Der König versöhnte
die beiden , indem er sagte : „Schon gut . meine
Herrn ! Der eine von Ihnen malt nach der Natur,
der andere die Natur,"

Dieser Scitenhieb hatte Fürst Pückler getroffen,
der seine grauen Haare färbte und sich schminkte.

Das Jahr 1516 war eine glanzvolle Zeit für die
alte Freie Reichsstadt Regensburg , denn des
Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation
mächtiger Kaiser Karl V . hatte in diese Stadt den
Reichstag einberufen , wie die Versammlung der
Reichsstände im alten Deutschen Reich genannt
wurde.

Der Monarch stieg , zuerst im Rathaus , einem
düsteren , unfreundlichen Gebäude ab . Da es ihm
aber hier mißfiel , bezog er im Hause der wohl¬
habenden „Bürgers - und Gürtlersleute " Wolsgang
und Sibylla Plumberger ein „Losament " , bis die
Gemächer im „ Goldenen Kreuz " , der Fürsten¬
herberge . instand gesetzt waren.

Das Ehepaar hatte ein blendendschönes , wunder-
holdes Töchterlein , namens Barbara , auf das die
ernste , erhabene Kaiserliche Majestät — wie Karl
später beim Frieden zu Crespy ausdrücklich ehr¬
furchtsvoll genannt wurde — einen tiefen , nach¬
haltigen Eindruck machte . Der Kaiser , den Kopf
voller Regierungssorgen und mit Geschäften über¬
laden , schenkte zunächst dem reizvollen Mädchen
wenig Beachtung , Aber als sie sich bei einer Fest¬
lichkeit im „Goldenen Kreuz " , prächtig angetan,
in ihrer strahlenden Schönheit vor ihm verbeugte,
nahm sie das Herz des mächtigen Mannes , in dessen
Reich die Sonne nicht unterging , mit Sturm —.

Es war eine wundervolle Mondnacht.
Im Flur des Hauses des Bürgergeschlechtes der

Plumberger standen still und unbeweglich , wie
eherne Bildsäule » , zwei riesenhafte spanische

Wachen in geschlitztem Wams und Pluderhosen , in
deren Brustharnischen , Schwertscheioen und Helle-
barden sich das fahle Licht des Mondes , das durch
die geösfueten Butzenscheibenfenster fiel , spiegelte.
Aus einem Gemache erklang der dumpfe , metallene
Glockenschlag einer Uhr , die die Mitternachtsstunde
kündete.

Da öffnete sich behutsam eine Tür und eine , in
einen langen , schwarzen Mantel gehüllte Gestakt,
ein Barett von gleicher Farbe tief in die Stirn
gedrückt , trat vorsichtig auf den Gang hinaus und
klopfte leise , löise an die neben dem Gemache , das
sie verlassen , befindliche Tür , die sofort geräuschlos
aufgemacht wurde . Die Gestalt schlich über die
Schwelle und lautlos wurde die Tür wieder
geschlossen.

Totenstille herrschte . -
Der Kaiser verließ Regensburg im August 1516.
Der Abschied , den er von seinem süßen Lieb

Barbara Plumberger nahm , soll herzzerreißend
gewesen sein.

Er hat sie nie mehr gesehen - .
Im Oktober 1571 errang die Flotte der ver¬

bündeten Venezianer und Spanier einen glänzenden
Sieg über die Türken bei Lepanto , unter dem
jugendlichen Don Juan de Austria — nicht d'Austria,
wie häufig fälschlich geschrieben wird — der die
Uebermacht der Osmanen zur See für immer brach.

Sie verloren mehr als 130 Krlegsgaleassen und
30 000 Tote und Gefangene . Tausende von christ¬
lichen Galeerensklaven wurden befreit.

Orden am Vodenlee
Em s >ci tvabcngkfchichtcken von S>. Droste-chülshoff

Der kühne Seeheld war der Sohn,Kaiser Karl V.
und der Rcgensburger Biirgerstöchter Barbara
Plumberger oder Blomberg , wie sie später in
Gent genannt wurde.

So wollte es denn ein « Laune der geheimnis¬
vollen Macht des ehernen Schicksals , daß der Sohn
einer Deutschen Venedig , die stolze Republik von
Sän Marco , vor dem Untergang bewahren sollte.

Noch in unseren Tagen kann man die vergilbten
Flaggen , Banner und Paniere der Galeasse » , mit
denen Don Juan de Austria , auch Johann von
Oesterreich genannt , die Seeschlacht gewann , in der
Kathedrale von Sevilla betrachten.

Er wuchs seit 1650 unter den Namen Geronimo
im Dorfe Leganes unweit von Madrid bei Pflege-
eltern geringen Standes heran . 1551 wurde der
neunjährige Knabe der Edeldame Madalena de

Die Geschichte wird zu ihrer Zeit ausstehe » und
reden ; und wenn sie geredet hat , so kommt
alles vorhergegangene Geschwätz nicht mehr
in Betracht.

Dill V̂ort VOQ V'i'ltztlrlok kottlisd
Llopstoek sslnsm 215. Vsdui 'lstAZ

Ulloa übergeben und seitdem auf dem Schlosse
Villagarcia unfern von Valladolid erzogen.

1561 bezog er die Hochschule in Aleala.
Da er Neigung zum Kriegswesen zeigte , erhielt

er später den Befehl über ein Geschwader von 33
Galeeren , mit denen er gegen die afrikanischen
Korsaren kämpfte.

Die in diesen Gefechten gemachten Erfahrungen
kamen ihm in der Seeschlacht von Lepanto sehr
zustatten.

Die Liebe zur wunderholden Regensburgerin
Barbara Plumberger scheint eine der schönsten
Erinnerungen Kaiser Karl V . gewesen zu sein,
denn er war auf die Wohlfahrt ihres und seines
Sohnes rührend bedacht , wie der in beweglichen
Worten abgefaßte Zusatz zu seinem Testament be¬
weist . worin es unter anderm hieß:

Ich bekam , als ich in Deutschland weilte , von
einem ledigen Weib , der Barbara Plumbergerin
zu Rcgensburg , einen Sohn . Ich beauftrage nun
den Prinzen (Philipp ) diesen , meinen Sohn Gero¬
nimo , zu ehren und ihm die gebührende Hochachtung
entgegenzubringen ."

Philipp 11. erkannte ihn auch als Sprößling des
Hauses Oesterreich als Don Juan de Austria an
und übertrug ihm in späterer Zeit die Statthalter¬
schaft in den Niederlanden.

LIoi'it.2 IViutsrs.

Bor den Toren einer alten , reizvollen Stadt am
weiten blauen Bodensee stand so um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts ein winziges , reblaub-
umsponnenes Häusel inmitten eines sauber gehal¬
tenen Obstgartens . Dieses Heimwesen gehörte dem
ehrsamen Schuster Jockei , der den Weinbauern in
der Umgebung des wohlbewährten Bodensee¬
städtchens das Schulzeug in Ordnung hielt . Mit
Feinheit hatte sich der biedere schwäbische Nachfahr
dos Hans Sachs freilich nie abgegeben . Dafür aber
widerstanden seine derben Winzerstiefelsohlen allen
steinigen Rebberawegen und die von ihm aufge¬
setzten Flickflecke hielten wie Eisen , so daß es dem
angejahrten Junggesellen Jockei weder an guter
Kundschaft , noch an einem behaglichen Auskommen
fehlte.

Einmal aber kam auch für den biederen Schuster
Jockei das große Ereignis seines friedlichen Daseins.
Er war an einem sonnigen Feiertag über Land
gewandert , um in einem Nachbardorf eine dies
Jahr besonders wohlgeratene Sorte Seeweins zu
genießen . Eigentlich war dann nur allein dieser
süffige Reichenauer an allem weiteren schuld:
Gegen Abend , als sich der Schuster Jockei in bester
Stimmung auf dem Heimweg befand , kam ihm
ein durchgehendes Pferdegespann entgegen , das
eine feine Kutsche holpernd und rasselnd hinter sich
herschleifte . Vom guten Wein befeuert , fand der
Jockele Mut und Geistesgegenwart genug , sich den
Pferden ontgegenzuwerfen und sie glücklich zum
Stehen zu bringen . Ein aufgeregter , schneeblasser
Kutscher , ein ebensolcher Bedienter und einige sehr
erregte vornehme Herren umringten den kühnen
Retter , und er erfuhr , daß er durch seine rasche
Tat den Prinzen eines regierenden Hauses aus
einer höchst ungemütlichen und gefährlichen
Situation befreit hatte . Die Belohnung ließ denn
auch nicht lange auf sich warten . Wenige Tage
später bekam der Schuster Jockei ein huldvolles
Schreiben aus der Kabinettskanzlei des Landes¬
fürsten , ein Geldgeschenk und überdies noch den
Verdienstorden vom heiligen Soundso fünfter Güte
— eine jener Auszeichnungen , welche die Landes¬
herren Anno dazumal zur Belohnung ihrer
getreuen Untertanen für nicht gerade welt-
erschütternde Verdienste in Bereitschaft zu halten
pflegten.

Seit dem Tage der Auszeichnung stimmte es beim
Jockele unstreitig nicht mehr ganz . Sein Orden war
sein ein und alles . Täglich putzte er ihn morgens

und abends mit feinen : Wolläppchen , nachts lag er
unter seinem Kopfkissen , sonntags und an den
Feiertagen paradierte der Jockele überhaupt nicht
mehr anders , als im Bratenrock mit der Aus¬
zeichnung auf der Brust und wenn er mit jeman¬
dem zehn Worte sprach , so handelten mindestens
acht davon von seinem Orden . Und der brennendste
Wunsch vom Jockei war , baldigst noch einen zweiten
zu bekommen.

Die Bürger des burggekrönten Bodenseestüdtchens
belustigten sich alle über den Jockei und seinen
Ordensfimmel . AIs man eines Abends gemütlich
beim Wein beisammen saß , meinte der lustige , stets
zu allerhand Späßen aufgelegte Vorstand des
Beteranenvereins augenzwinkernd:

„Der Jockele soll schon seinen zweiten Orden
kriegen und noch ein paar weitere dazu !"

Unter viel Gelächter verfaßte man ein riesiges,
amtlich aussehendes Schreiben , band eine von
irgend einem Schützenfest stammende goldig glän¬
zende Denkmünze , an ein farbiges Seidenband,
verpackte alles sorgsam und sandte es an den
Schuster Jockei . Dieser , dessen Jugend noch keinen
Schuizwang kannte und der deshalb weder lesen
noch schreiben konnte , lief mit dem Paket schleunigst
zu seinem von den anderen in die Sache einge¬
weihten Nachbarn , der das „ königliche Dekret " mit
ernster Miene vorlas und dem Schuster feierlich zu
seiner neuen Auszeichnung gratulierte.

„Seit dem zweiten Orden ist der Jockele zwei¬
mal verrückt geworden —" schmunzelte man im
schönen Städtchen unter der hochragenden Burg
am Bodensee . Bald bekam der Jockei Gelegenheit,
„dreimal verrückt " zu werden : weil ihm nämlich
schon wieder so ein herrliches , glänzendes Ordens-
vögelchen ins Haus flog . Gutgläubig steckte der
Jockei auch diese „Auszeichnung " an die Brust , dazu
wenig später noch eine vierte und fünfte und
bildete sich voll Stolz ein , die besondere Gunst und
Freundschaft des Landesvaters zu genießen . Da
der Jockei nicht lesen konnte , wußte er auch nichts
von den Aufschriften seiner Orden , die von
Schützenkränzchen , Bezirkstierschauen , landwirt¬
schaftlichen Ausstellungen und ähnlichen handelten,
und ließ sich zu Ehren seiner „Auszeichnungen"
sogar noch einen prächtigen , neuen , flaschengrünen
Frack bauen.

Der Srtarrsmmge / ^
Zu Beginn des achtzehnten Jahrhunderts lebte

«ruf dem Wiesengut Jatzischken der alte Hamburger,
ein wortkarger Junggeselle , dem die ganze Gegend
bis zum Kürffchen Haff gehörte . Seine beiden
Schwestern waren in Meine ! verheiratet , die ältere

an den Kammerjunker des Herzogs von Kurland,
der nach einer abenteuerlichen Irrfahrt aus dem
Eis des Haffes nach Jatzischken gekommen war , um
hier seine Frau zu finden , die jüngere an einen be¬
kannten Holzkaufmann.

Als in diesen Jahren von Rußland her die Pest
in Meine ! eingeschleppt wurde , flüchteten die beiden
Frauen mit ihren Kindern nach Jatzischken und
hofften , in der gottverlassenen Gegend am Haff
von der greulichen Krankheit verschont zu bleiben.
Die Männer blieben jedoch in Memel , weil sie an
eine größere Ausbreitung der Pest nicht glaubten
und auch ihr Geschäft nicht aufgeben wollten.

Das Gut Jatzischken lag zwischen zwei Armen des
Memelstromes wie auf einer Insel . Der gewöhn¬
liche Zugang führte über eine Fähr «, die nicht weit
vom Hoftor lag . Der alte Hamburger rüstete sich
nach Ankunft der Frauen aus eine lange Abge¬
schlossenheit , ließ Keller und Vorratsräume füllen
und die Kähne längs des Flusses an Land ziehen,
so daß jeder Verkehr aufhörte . Nur der Landöote
rief ab und zu eine Nachricht über den Fluß , aus
der zu entnehmen war , daß die Pest sich noch immer
weiter verbreitete , was die Frauen mit großer
Sorge um ihre Gatten erfüllte und sie trotz ihrer
persönlichen Sicherheit blaß und elend werden ließ.

Eines Nachmittags standen zwei Männer jenseits
des Flusses und riefen nach der Fähr «. Es waren
die beiden lang erwarteten Gatten . Der alte Ham¬
burger eilte an das User und machte ein sehr nach¬
denkliches Gesicht . Schon wollte einer der Knechte
den Kahn in das Wasser schieben , als der Alte den
Krückstock hob und ihn zurückwies . „Ihr könnt nicht
herüber !" schrie er über den Fluß.

„Mein Gott !" scholl es von den Wartenden zu¬
rück, „wir haben sehr abgesondert und ganz nach
den Vorschriften der Aerzte gelebt . Wir sind ge¬
sund , sonst würden wir es nicht wagen , unsere
Frauen und Kinder zu besuchen !"

te memelländische Geschichte
i Rudolf Kauiok

Der Gutsherr schüttelte ernst den Kopf : „Ihr
möget jetzt gesund sein , könnt aber die Pest schon
in euch oder in euern Kleidern tragen !"

Drüben verlegten sie sich auf Bitten und Be¬
teuerungen , schließlich sogar auf Drohungen , aber
es half ihnen nichts . Der Alte blieb starrsinnig . Da
baten die beiden Schwag -ez; ihn , sie möchten ihre
Frauen und Kinder noch einmal sehen.

Als der alte Hamburger sie an das Ufer . führte
und ihnen seine Weigerung erklärte , waren sie
fassungslos vor Schmerz . Die Kinder umschlangen
seine Knie und baten ftir ihre Väter . Die ältere
Schwester versuchte in den Kahn zu steigen , aber er
schloß die Fähre mit einem großen , eisernen Schlüs¬
sel an und wies sie grob zurück . Bei der jüngeren,
die sich wie wahnsinnig gebärdet « und in den Fluß
springen wollte , war der Alte , der bei seinen
Bauern keine Widerrede vertrug , nahe daran , sei¬
nen gefürchteten Krückstock zu gebrauchen.

Indem kamen die beiden Männer jenseits des
Flusses auch zu der Erkenntnis , daß die Starr-
sinnigkeit des Alten dem Besten ihrer Familie
diente . Sie riefen herüber , daß sie sich verabschieden
wollten , um nach der Stadt zurückzukehren . Die
Frauen und Kinder fielen weinend auf ihre Knie,
während die beiden Väter sie von : anderen Ufer
mit erhobenen Armen segneten . Es war ein Bild,
das auch den Knechten und Mägden des Gutes das
Wasser in die Augen trieb , und der alte Ham¬
burger wandt « sich erschüttert ab.

Kaum eine Woche später rief ein Bote über den
Fluß , daß die beiden Herren in Memel der Pest
erlegen wären . Der alte Hamburger nahm sich der
Schwestern an und wandte nicht nur sein Ver¬
mögen , sondern auch viel Fleiß und Mühe daran,
die vaterlosen Kinder zu erziehen und auszusteuern.

Aus den Nachkommen der so Geretteten entstand
ein blühendes und ehrenwertes Geschlecht . Einige
bekannte ostdeutsche Dichter , aber auch ein « Reihe
wohlhabender Kaufleute in den Hafenstädten der
Ostsee danken ihr Dasein heut « noch der Starr-
sinnigkeit ihres Ahnen.

Aber einmal kam der Schwindel , an dem das
ganze Städtchen seine Freude hatte , doch auf . In
irgend einem Nachbarort , wohin sich der Schuster
stolz mit ordengeschmllckter Brust begab , las man
ihm lachend die Aufschriften seiner „hohen Aus¬
zeichnungen " vor und riß ihn damit aus allen
Himmeln . Sechs Wochen lang ging der Schuster
Jockei nicht mehr aus seinem Hause , sperrte sich ein
und nahm nicht einmal Arbeit an . Dann hatte er
seine arge Enttäuschung einigermaßen überwunden.
Doch blieb ihm ein abgrundtiefer Zorn auf den
Veteranenvereinsvorstand , den Urheber des bösen
Streiches . —

Einige Wochen später , an einem sormenstrahten-
den Frühsommersonntag , feierten hie Bewohner
des Städtchens ein Kriegerfest , bei dem auch ein.
Denkmal enthüllt werden sollte . Das Monument,
eine große Statue St . Georgs , des Schutzpatrons
aller Reiter , stand sorgsam verhüllt auf dem Markt¬
platz . Böllerschüsse donnerten in den Sonntag¬
morgen . Mit schmetternder Musik bewegte sich der
Festzug zum Denkmal . Eine Ehrenjungfrau sprach
ein Gedicht und der ehrsame Veteranenvorstand
hielt schwitzend eine schwungvolle Rede.

Feierliche Stille herrschte , als er das Zeichen
gab , die Denkmalshülle zu entfernen . Die grauen
Tücher fielen . Die Musik setzte ein — blieb aber
nach den ersten Takten ratlos stecken. Musiker und
Veteranen , Ehrenjungfrauen und Zuschauer starrten
mit weit aufgerissenen Augen und Mündern zum
Denkmal hinauf . Da stand St . Georg in stolzer
Wehr , überrieselt von rosigen Kastanienblütcn im
strahlenden Sonnenschein . Und trug über der
mächtig gepanzerten Brust ein grünes ärmelloses
Wollwcstchcn , auf dem eine stattliche Reihe voiz
silbernen und goldenen buntbebänderten Orden
prangten : Die sämtlichen blechernen „Auszeich¬
nungen " , die der Veteranenvorstand dem Schuster
Jockei nach und nach aus eigener Machtvollkommen¬
heit verliehen hatte ! Dem Vorstand knickten vor
Schreck die Knie ein . Gleichzeitig aber tönte ein so
brausendes Gelächter über den Platz , daß sogar die
Blechorden auf der Brust des Rciterhciligen davon
erklirrten . Für einen sehr heiteren Verlauf des
Kriegerscstcs war ' bestens gesorgt . Aber diesmal
traute sich der Herr Vcteranenvorstand sechs Wochen
lang nimmer aus feinem Hause hinaus-
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